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LITTERÄRISCHEN VEREINS IN STUTTGART 

(TÜBINGEN), 
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' (STstes Jahrgangs, 1884, 2te publication) , 

i 

! enthaltend 

I 

I HEINRICH HUGS YILLINGER CHRONIK. 



I Beigegeben ist die rechnungsübersicht über das 
! 35 Verwaltungsjahr. 



I Unter der presse ist : 

Antonio de Viana. 
i Schreiben des kurfürsten Karl Lndwig von der Pfalz und der 
; seinen. 

! Das Schachgedicht Heinrichs von Beringen. 



! Die mitglieder werden ersucht, von Veränderungen ihres wohnorts 

dem mit der Versendung der Schriften beauftragten kassier (herm kanzleiratb 
Boller in Tübingen) anzeige zu machen. UnkosteUi welche sonst aus irriger 
Versendung erwüchsen, könnte die vereinskasse nicht übernehmen. 



Der sitz der Verwaltung des litterarischen Vereins ist seit 1849 

in Tübingen. 



Tübingen 17 Juni 1883. 

W. L. Holland. 





Statuten des litterarischen Vereins. 

1. Der litterarische Terein in Stuttgart su herausgäbe iUterer drucke und handschriftcn 
und AuuchlieSlIcher Tertheilung derselben an die yereinsmitglieder, gegründet 1839 unter 
dem Protektorate Seiner Majestät des Königs ron Württemberg, hat den zweck, die jährlich 
Ton den mltgliedem sn leistenden beitrage auf die herausgäbe werthyoUer, sei es hand- 
schriftlicher, sei es älterer schon gedruckter, aber bereits aus dem buchhandel verschwun- 
dener und sehr selten gewordener werke zu verwenden, und zwar solcher, die dem germa- 
nischen oder romanischen Sprachgebiete angeliören nud ein allgemeineres Interesse darbieten, 
also vorzugsweise Schriften g^chichtliches oder poetisches Inhalts. 

2. Der eintritt In den verein erfolgt durch anmeldung bei dem Präsidenten oder einem 
andern mitgliede der Verwaltung. 

3. Jedes mitglied hat zu anfang jedes Jahres einen beitrag von 2() mark zu entrichten 
und erhält dafür ein ezemplar der im laufe des jahres von dem verein herausgegebenen 
werke. Mehrere akzien berechtigen zu mehreren ezemplaren. Sollte in einem jähre keine 
publikazion erscheinen, so gelten die einlagen zugleich für das folgende jähr. In diesem 
falle bilden zwei kalenderjahre ein verwaltungsjahr. 

4. Wer für 1 akzie 2Gü mark einzalilt, wird lebenslängliches mitglied und erhält von 
da an ohne weitere Jahresbeiträge 1 ezemplar der vereinsschriften, so lange er lebt. Kine 
lebenslängliche akzie ist persönlich und kann nicht an andere abgegeben werden. 

5. Alle beitrage mlissen pränumeriert werden. Später einzahlende können bei der ver- 
theilung der bUcher nur soweit berQcksichtigung erwarten, als der vorrath der czeniplare 
reicht. 

6. Der austritt aus dem vereine ist dem Präsidenten anzuzeigen. Erfolgt die anzeige 
nicht vor dem 1 Februar des neuen verwaltungsjahres, so kann der austritt erst mit dem 
folgenden geschehen und ist der beitrag fttr das laufende noch zu entrichten. 

7. Die Zusendung der beitrage wird je im Januar durch posteinzahlung erbeten. Er- 
folgt die Zahlung nicht vor dem 1 Februar, so wird angenommen, dass der einzug durch 
postvorschuss gewünscht werde. 

8. Bei Zusendung in papiergeld wird der etwaige überschuss dem Qbersender fUr den 
nächsten Jahrgang gutgeschrieben. 

9. Auf besonderes verlangen sendet der kassier eine quittung. 

lü. Die Zusendung der publikazionen erfolgt im umkreise des deutschen reiches frei 
durch die post, und zwar unter einzug des Jahresbeitrags mittels postvorschusses, wenn der- 
selbe nicht schon voraus dem kassler übersendet worden ist. Auswärtige mitglieder werden 
ersucht, dem kassier den weg zu bezeichnen, auf welchem sie die publikazionen zu erhalten 
wünschen. 

11. Die mitglieder werden ersucht, von Veränderungen ihres wobnorts dem mit der 
Versendung der Schriften beauftragten kassier anzeige zu machen. Unkosten, welche sonst 
ans irriger Versendung erwüchsen, könnte die vereinskasse nicht übernehmen. 

12. Die Schriften des litterarischen vereine werden nicht in den buchhandel gegeben. 
Die zahl der veranstalteten abdrücke richtet sich nach der zaiil der mitglieder. 

13. Frühere publikazionen werden jahrgangweise nur an neu eintretende mitglieder 
gegen Vorausbezahlung von 20 mark für den Jahrgang abgegeben; dieser preis bleibt der- 
selbe, auch wenn nicht mehr alle zu dem Jahrgang gehörige bände geliefert werden können. 

14. Eine einzelne publikazion kostet 20 mark. Die Zusendung erfolgt portofrei, aber 
nur gegen direkte frankierte vorauseinsendung des betrage. 

15. Die geschäfte des litterarischen Vereines werden von einem Präsidenten und einem 
kassier geleitet. Der kassier legt einmal jährlich Öffentlich rechnung ab. 

16. Der präsident wird vom ausschusse bestellt und abberufen. Der präsident bestellt 
and entlässt die beaniten des Vereins. 

17. Einer der ersten publikazionen Jedes Jahrgangs wird ein rechcnschaftsbericht bei- 
gegeben. 

18. Wüimche und vorschlage über abzudruckende Schriften sind an den Präsidenten zu 
richten. 

19. Über die wähl der abzudruckenden Schriften entscheidet auf den antrag der Ver- 
waltung ein auBschuss von 12 vereinsmitgliedem. 

20. Der ausschuss wird Jährlich neu gewählt. 

31. Jedes mitglied, das sich iin der wähl betheiligen will, hat zu diesem zwecke vor 
dem 1 Januar einen Stimmzettel portofrei an den Präsidenten zu senden. 

22. Der eintritt neugewählter mitglieder in den ausschuss unterliegt der bestätigung 
dM Präsidenten und des ausschusses. 
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QBDBUCKT AUF KOSTEN DES L1TTEBARI8CHEM VEREINS 

1883. 



PROTECTOB 
DES LITTERARISCHEN VEREINS IN STUTTGART 

SEINE MAJESTÄT DER KÖNIG. 



VERWALTUNG: 

Präsident: 

Dr W. L. Holland, professor an der k. Universität in Tübingen. 

Kassier: 
Kanzleirath Roiler, aniversitäts-actuar in Tübingen. 

Agent: 
Fnes, bnchhändler in Tübingen. 



GESELLSCHAFTSAUSSCHUSS : 

Professor dr Barack, oberbibliothekar der kais. universitäts- und 
landesbibliothek in Straßburg. 

Geheimer hofrath dr Bartsch, ordentlicher professor der g. Universität 
in Heidelberg. 

Dr Bechstein, ordentlicher professor an der g. Universität in Rostock. 

E. Ootta freiherr v. Cottendorf in Stuttgart. 

Hofrath dr Hemsen, Vorsteher der k. handbibliothek in Stuttgart. 

Bibliothekar dr Klüpfel in Tübingen. 

Director dr 0. v. Elumpp in Stuttgart. 

Dr K. V. Maurer, ordentlicher professor an der k. Universität in 
München. 

Dr Vollmer in Stuttgart. 

Geheimer regierungsrath dr Waitz, ordentlicher professor an der k. 
Universität in Berlin. 

Dr Wattenbach, ordentlicher professor an der k. Universität in 
Berlin. 

Geheimer hofrath drZarncke, ordentlicher professor an der k. Uni- 
versität in Leipzig. 
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VILLINGER CHRONIK 



VON 1495 BIS 1533 



HERAUSGEGEBEN 



VON 



DR CHRISTIAN RODER 

PROFESSOR AM REALGYMNASIUM IN VILLINGEN. 



GEDRUCKT FÜR DEN LITTERARISCHEN VEREIN IN STUTTGART 

NACH BE8CHLÜSS DES AUSSCHUSSES VOM AUGUST 1882 

TÜBmaEN 1888. 



DRUCK VON L. F. FUE8 IN TÜBINGEN. 



[1119—1826] 



Anno ^ 1119 ist die statt Yillingen von den hertzogen von Zä- 
ringen erbanwen worden *. 

Item wie Villingen an graffen von Fürstenberg komen. Hert- 
zog Bechtoldt der viert des namens, hertzog von Zäringen, hat 
Yillingen erbawen. Der hat ein dochter mit namen Agnesa, die hatt 
er graff Ego ^ von Fürstenberg vermehle^ der anch ain graff in der 
Urach geweßen ist. Diser Agnesa Ist von irem vatter, hertzog Bech- 
toldten, Yillingen znegethaildt nnd also nach ires vatters todt und 
nach irem todt ist die statt Yillingen erblich an die graffen von Für- 
stenberg khomen nnd gefallen. Das geschach anno 1197 jar ^. 

Anno 1271 jähr ist schier die ganze stadt Yillingen ansgebmnen, 
das spitall, Johanniter- nnd BarfÜeßerkloster anßgenomen. Seyndt 
330 Personen, weib nnd kindt, verbmnen. Und seind in dißen jar 
zwey graffen gestorben, einer von Fürstenberg, einer von Zeringen, 
alhie \ 

Item anno 1325 hatt sich Yillingen vom grafPen von Fürsten- 
berg abkanfft nmb ain nnd viertzig tanßent gnldin. Do sind die 
Newen wißen ^ ain allmend geweßen nnd der Obere herdt ^ ain vych- 
wayd gesin. Da hat mann die almendt verkanfft, das ietzt die Newen 
wisen sind, nnd haben ettlich gnott bnrger gelt darzne gelyhen, damit 
mau sy vom gr äffen erlößt, nnd die wyssen sind zehendtfrey zne ainer 
ewigen gedechtnns gemacht worden. 

* 

1 Das folgende nach den abschriften A, B, D, E. Siehe über diese das 
nachwort* 2 Der urkundlich schon im jähr 817 genannte ort „ad Filingas*' 
(Wartmann, S. Gall. urkk» I 217), der 999 durch kaiser Otto III zur stadt 
erhoben worden war (original im Landesarchiv zu ELarlsruhe), wurde 1119 
durch Berchthold III von seiner frühem stelle, der sog. Altstadt, nach der 
jetzigeh verlegt. 3 Egino V von Urach. 4 Geschah kurz nach 1218. 5 Was 
von einem Zähringer gesagt wird, ist jedesfalls unrichtig; der erstere ist 
vielleicht gvaf Konrad I von Freiburg, der aber auch nicht in Villingen starb. 
6 N. w. von der Stadt. 7 Auch der „Obere strich" genannt, d. i. da» 
gelände für den viehaustrieb aus dem obern ort oder Stadtviertel. 
Hug 1 



Item die statt Villingen hatt heüßer 676, scheüren 102, gerten 
in der statt 98. Das Oberorth hatt heüser oder hoffstatt 132, das 
Haffner ort hatt heüßer 75, das Hüffinger ort hatt hoffstatt und heüßer 
170, das Riedt hatt 300 hoffstadt Item zaemggweyß nmb die statt 
seind 2582 schritt. 

Ittem als man zalt 1478 jar, hatt graff Haugo vonMonfort, ober- 
vogt zae Bregentz am Bodensee, meinen herren von Villingen znege- 
schribennmb 30 armb rostschützen, in die besatznng za legen; wolle nmb 
die besoldnng mit ihnnen nit zerschlagen werden. Meine herren habent 
ime obervogt solches bewylliget, auch 30 armbrostschützen znege- 
schückht. Ist wol zne glauben, auch zne gedenckhen, das zur selbigen 
zeit noch nit veyll byschen ^ gewessen seindt. 

« 

Hernach ' volgen Hainrich Hangen cronnick sampt 

andern mitloffent geschichten anno 1495 jar. 

Anno 1495 was der krieg zwischen dem hertzog aus Maylandt 
und dem künig aus Franckreich ^, und zog man dem hertzog zu aus 
dem Tüschland bey 100,000 und 30,000 man, und lagen vor Navara, 
und kam ain krankhait under die knecht, das der 3 man nit blib. 
Wäret hie bey 400 man hinweggezogen ; was Jerg Ferenbach ir f en- 
derich. Da sey haim kament, legt maus in das kefiPit, und muost aiif 
jedweder ain fl zur straff geben. 

Anno 1496 * ward graff Eberhart von Würtenberg auf ainem 
reichstag zu ainem hörtzogen gemacht worden. Hug von Landenberg 
ward bischoff zu Costantz, der Rein thett großen schaden und kament 
plattern in das Tüschland, werent an ettlichen menschen mehrere jar, 
daß maus nit hallen könnt. Golt 1 maß wein 4 hl, körn 1 tt 7 ß, 
ain malter haber 18 ß. * 

Item ^ als man nach der geburt Chrysti zält 1496 jar, domall 
sandte gott der almechtig ain blag schier in alle landt mit beßen 
blauttern. Das was ain erschreckenliohe blaug und kranckhait ; der 
sie überkham , derselbige was gantz lam , und sturbend alhie zue 
Villingen feyll menschen daran; auch fand man manchen, der die 
blautteren siben jar hatt, dan man sy nit gewüß khundte hallen 

1 Büchsen. 2 Das folgende bis * aus as. G* 3 Ludwig Moro 
gegen Karl VIIL 4 Richtig 1496. 5 Ass. A, B, D, E. 
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oder artzöneyen, dan es wolte ahn manchen menschen nichts helf- 
fen, nnd an manchen so halff es. Es hatt doznmall ein maß wein 
'4 haller gölten nnd ein malter khorn 1 % 7 ß haller, der haber 
ein malter 18 ß haller alhiniger Schilling, das ist ein Schilling 
9 helbling. 

Item, im 1497 jar do kham so ein groß waßergüße, das es 
einis mans hoch über das wnohr gieng ahn dem weyher zne Pfa£Pen- 
weiller *. Domall zog man ein vüschergarn über den Warabach • 
in maynnng, die yysch zne fangen ; aber man fieng nichts. Darnach 
in der fasten lyeß man den weyher ab und vermaint nit, das man 
etwas fangen wnrde, dan man hat änderst yermaint, die visch weh- 
rend all heranß khomen, aber gott gab das gläckt, das man doza- 
mal mehr vtisch füng, dan znevor khainmall nyhe beschehen. Im 
selben jar war gar ein hUpseher frielling; do vermaynte man, es 
solte ein fruchtbares jar sein khomen, aber ahn dem hailligen pßngst* 
anbend [13 Mai] fftel der allergreste, auch raueste reüff und erfror 
das bluost ahn den bäumen, dan es waren auch alle lachen überfroren. 
Domall was die weit gantz und gar erschrocken, und war darnach 
unstät wetter büs in den brauchmonet, der war vast warm. Darnach 
war dasselbige jar ein zimliche guote notturft, hat ein maß wein 
ein halben kr ei tzer gölten, ain malter khorn 38 ß haller, das ist 
17 batzen 1 rappen. 

Anno 1497 khamen die von S. Gallen und die von Bottweil 
in die ach ; do vermaindte man, es wurde ein großer krieg daraus, 
aber es wurde gericht, das es niemands wüste. 

[la] Im 97 • jar uff concep^ioniß Marie [8 December] do ward 
ainer gefangen, hieß Romiaß Manß * und ward gelegett in den DJeb- 
turn von etlicher wortt wegen, diie er gebrucht seit haben gegen dem 
Stattschrrber und Hansen von Franckfurtt, was hie schulthaß; und 
lag in dem turn bis nach dem hochzitt winech {25 December]. Do 



1 B.w. von Villltigen. 2 Der Warenbach unterhalb Villingseri. 8 Wohl 
Von späterer band in 98 verändert, was Dach dem folgenden unrichtig ist. 
4 Dazu die bemerkung von C: „dessen abconterfeht an der rinckmur ist". 
Es befand Pich westlich vom obern thor an der äußern Stadtmauer. Mans 
war ein Villinger familienname j dieser Romigius oder Remigius Mans kommt 
in dieser zeit auch sonst urkundlich vor. Der Diebsturm ist der jetzige 
S.-Michels*turm. 

1» 
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hatt man ain gebotten, geinten ratt ^, nnd ward mit dem merer ratt 
erkent in den tnrn sin leben lang, und solt man im alle tag uß dem 
spitall geben 1 stuck brott und ain krug mit waser; aber was im sunst 
sin frind und ander gutt giner um gotz willen gabend, das mocbt man 
wol liden. Do batt er gutt frind und giner, gab im je ainer ain tag 
der wocben zu essen im turn; und batt der gemein [Ib] man gar ain 
groß mitliden mit im, aber eß mocb im nitt zu bilff kumen. Und be- 
gab sieb damacb in der fassten, das bertzog Jergen zug von Begern ' 
hie her kam; der wollt ritten in Hochbergund. Denselben grauffen 
und rittern lettend frum lutt Komiaß sach für, warumb er so hertt 
gefangen wer, und was die ursach wer. Do battend für in 3 grauffen 
und 7 ritter und frigheren. Aber es halff alls nut ; ain ratt fermaintt, 
es must im turn gestorben sin nach ir erkannuß. Und macht im ain 
ratt ain brugk uß flecklin in den turn und fersorgeten in faßt [2a] 
woll, des sy maintend ; aber im mocbt kain mensch da danen helffen. 
Do ruff er die lieben beigen an und lugt, was ihm gutt mocbt sin. 
Und ward im ain messer in turn ains fingers lang; darmit bracht er 
zu wegen mit der bilff gots und der lieben hellgen, das er ain spris 
nach dem ander in die mur bracht, bis er oben an die bine kam. Do 
hatt er groß nott, dan die tromen all aiche groß sind; und arbaitt 
nu nachts und traib es so lang bis an unßers heren fronlich nams 
abend [13 Juni 1498] umb die 11 stund im tag. Do was er uff 
der bine im turn und russt sich z& mit den saillen, die ' [2b]. Und 
do es nacht ward zwischen 10 und 11, do hatt ersieh gantz gerusst 
und üel an aim saill z& einer heg ^ hinab bis uff das techlin vor dem turn, 
und ließend in die hend am sail und fiel herab uff dillen, die lagend 
da ; er hatt aber forher ußgeworffen groß klotz, die er ußgraben hatt ; 
die trug er mit im gen sant Johans ^; ist der ain noch im kor an der 
sull, den andern trüg er mit im gen sant Wolffgang ^ in das Beger- 
land. Und do er gen sant Johans kam, und es morgens tag war, das 
was das allergrößt wunder, das ie gehortt waß, uß einer solichen 
gefencknuss solt kumen. Und gin ieder man zu im und lopt gott an 
im, aber kainer des ratts, und wurden fiU gefangen. Der werck- 



1 Sonst „beleuteten ratt", d. i. durch die ratflglocke zusammenbe* 
rufen. 2 Baiern. 3 Unvollständig, die ass. ergänzen: die domallen 
daaelbsten lagendt. 4 Die ass. beye oder laden. 5 Die Johanniter^ 
kommende zu Villingen. 6 Unsicher welches S. Wolfgang. 
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maisster , der im turn gewerckt [3a], der ward geleget in das Bicken- 
keffit ^; aber er brach och aß and* kam och gen sant Johans; aber 
wolt er gericht werden , do maßt er dem ratt geben 20 goldin. Und 
fing den tarnhuter och , aber es kant jma erfaren , wer im den zag 
geben hett, damit er aß kam. Und lett ain ratt ain großen kossten, 
afF in zu warten; and hatt groß anschleg, in nss der frighait zfi 
nemen. Aber äff sant Frenen abend [31 Aag.] was ain groß an- 
gestam wetter , do fiell er aber die mar binaß and kam hinweg and 
begert rechts; aber man ward mit im gerich nmb all sachen, und gab 
im ain ratt all sin ferschribong hin und gellt darzu , und torsst ' 
wandlen, wo er wolt. Er was ain wander[3b]barlichast mensch, das 
sine Sachen nit zä schribend sind, dan er ain kriegsman waß von 
jagend uff und hatt groß sachen geton sin tag. Und darnach im 99 
jar, als du hernach boren wirst, fin der Schwitzerkrieg an; do läge 
er uff aim schloss, haißt Enssenberg by Walttzhut '; do hielt er sich 
so redlich, das im der king hie ain pfrund gab in der ober staben ^; 
die was im lieber dan die pfränt im Diebtarn, die sy hatten ge- 
sprochen. Es ist nit von sim wunder alles zu schribend. 

Item do man zalt von der gehurt Christi tußend fier hundertt und 
acht und nuntzig jar , do kam der remsch king gen Friburg und zu im 
all kurfurssten und all [4a] furssten und all bischoff, all grauffen und 
ritter und eppt und all ander heren von allen landen, und hattend da 
ain tag; aber es wist niema, was sy machten. Im selben hüb sich ain 
krieg mit unserm heren , dem romseben king und mit dem king von 
Franckrich. Dö mant unser her kiifg unser lantschafft alle zusamend 
gen Enssen^; do was der king selber und musstert der king das folck. 
Do zoch von disser statt 60 man, und waß hoptman Karins Laußer ^ 
und fenrich Mekker Herma. Und do man gemusstratt, do zoch ieder- 
man wider haim, dan wer gern zoch, den ließ man ziehen und gab aim 
knebt ain guldin zu sold, und die selben kneht müßten in [4b] Hoch- 
bergund. Die kneht gewunen Schlosser und fil stettlin und zügend ir 
seschs von diser statt. Die hulffend ain butt gewinen mit funfizig 
manen; und die selbig butt koufften sy umb die knebt umb funff guldin 

1 Im ö. thorturm. 2 Prät. Yon turren wagen, dann bei Hug aach= 
dürfen. 3 Die bedeutende veste Küssachberg 2* , standen oberhalb Walds- 
hnt. 4 Im spiial, dem jeteigen kaufbaus. 5 Ensisheim im obem El- 
saß. 6 Er unterschrieb sieh Eucarins Lasser. 
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derfier, hundert suw und fanfifzig gaißen und sunst fil gehirnt fech, und 
tribend das fech von Lauara ^ uss Hochbergund bis her in die statt 
Und warend das die 6 kneht: Jacob Bogenschutz, Hans Thoma, Hain- 
rieb Hiert , Klaus Schnider und Harte Pfisster. Und sy tribends gen 
Zell ^ und verkoufiftens und loußte'nd daruß anderhalb hundert guldin; 
und hattend es koufft umb 5 guldin. Aber do das jar herumbkam , do 
hatt ir ain^r nitt ain haller. Derselb krieg wertt nitt lang. Lecht 
3 monatt do zugend die kneht all wider heruü. Und bestund [5a] 
14 tag, do mant der king aber die lantschafft; do schickt man von 
disser statt fiertzig man. Do waß hoptman Kunratt Helaib und fenrich 
Carius Laußer; und zugend in Hochbergund in ain statt, halst Greg ', 
und ir ward uff die 7 taußend. Und lag der king von Franckrich von 
in ain mill; der hatt bj im uff einer siten acht und zwaintzig tußend 
man. Aber der selbig krieg ward och geriecht, das kain schlacht ge* 
schach. Der krieg wert 3 monatt; do zoch aber iederman uss 
dem land. 

Im 98to jar uff unsser frowentag in der haberern [8 Sept.] do 
kam ain so große wassergiße her, das man zu ratt lutt , und für in 
waidlingen ^ vom obertor hinumb bis in spitals miUe. Do hattend die 
milier ir fech [5 b] uff ire oberden ^, und was fasst groß angst und 
nott; und tett das wasser hie schaden me dan umb 5 hundert guldin an 
emd und hanff und andern dingen. 

Do man zalt von Christus gepurt tußend fier hundert und im nun 
und nutzigosten jar , do herhub sich der groß krieg mit dem großen 
Pund ^ und mit den Schwitzern umb die liechtmess [2 Febr.], und be* 
schach der erste angriff ob Kur, und fing man au von des apts wegen 
von Pfeffers. Do mant man den Punt, und was iederman frolich, 
das man an die Schwitzer solt ziehen. Und ob das.folck von dem 
Pund zu samend kam, do begerten die Schwitzer ainer riechtung , und 
ward geriecht und [6a] ward ferbriefit und fersiglett , und zoch das 
folck von dem Pund wider ab. Und sobald man abzogen , do zugend 
die Schwitzer erst ziisamend und woltens nitt geriecht hon und mach- 
tend zwen huffen, ain gen Felkilch hinnß und der ander in das Hegew. 
Und beschach uff mitwochen nach der alten fasnacht [20 Febr.], und 
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warend der Schwitzer im Hegew 13 tußend. Do warend wir von 
FUingen ufif donstag nach der eschig mittwoch [14 Fehr.] gen Hif« 
finen ^) zogen , und am fritag fru zagend wir gen Engen, and körnend 
der graffen von Furstenherg lutt och zä ans oh Eugen an -dem Wallen- 
berg *); do saohend wir die Schwitzer in dem Hegow fasst brenen. 
Und do wir gen Engen körnend, do lag der zug von dem hertzog von 
Wiertenberg; die warend fasst frolich, do wir [6b] za in komend; 
dan wir zwo gutt halbschlangen bfißen mit ans farten. Und do es 
abend, ward, do ginend die heren ?ü ratt: Granf Wolff von Farssten- 
berg, oberster hoptman, and her Gunratt von Schelenberg and ander 
beren mit in, and fermainten mir all nitt anders , dan mir mießend in 
der nacht hinaß ziehen an die Schwitzer. Do warend die heren zu 
ratt worden and zagen in der nacht all von Engen hinweg, und zagen 
mir von Filingen gen Gissingen, und der zag von Wirtenberg zoch gen 
Totlingen; and ließ man zu Engen acht hundert buchsenschitzen. Und 
am samstag fru komet die Schwitzer fier Engen und forttert die statt 
äff; aber die buchsenschutzen die schuchsen zä in und tribends hin, 
dan das sy die statt nitt gewunend. Und werend wir mit dem zag in 
der nacht [7a] an sy gezogen uss der statt , so wer woU daruff ge* 
standen, das wir sy all herschlagen bettend , dan eß waß ass der maß 
fasst kallt und warend fasst herfrorn , dan sy warend die gantz nach 
in ir ornung gestanden und warend mud ; aber die hoptlutt woUtend 
uns nitt an sy laussen, dan ausser was lecht uff die 4 tußend, und 
warend der Schwitzer 13 tußend, die zugend in dem Hegow umb, wie 
sy weitend, und gewunend Honbärg ' und brachend es und Fridingen 
und brachends und Randeck och und file dorffer ferbrantend sy und 
gewunen groß gutt, dan ina iema wartt; und was sy gewunend, das . 
furtend sy alls gen Schaffhußen. 

Item in denselbigen tagen, als der huff im Hege was, do schickten 
die Schwitzer 6 tußend man, und die zugen by Kur heruß gen Fell- 
[7b]kilch z6, und lag unser zug zu Megenfeld * uff die 7 tußend, und 
zugend zusamend, und hatt unser huff kain furhutt und zoch on sorg 
an aim huffen. Aber die Schwitzer hattend sorg und machten 3 huffen. 
Und do die unssern woltend treffen mit dem fordern baffen , do brach- 



1 Hüfingen. 2 Der Ballenberg w. von Engen. 8 Homburg ö. 
▼on Friedingen bezirksamt Konstanz. 4 Mayenfeld k. Granbünden, am Bhein« 



8 [U09] 

tend die andern zwen huffen mit Schwitzern darnebend in her. Do 
gabend die onsser die flucht und hertranck ir fasst fili in der flucht; 
sy fluchtend bis gen Bregentz. Do herschlögend die Schwitzer uff den- 
selben fritag nach altfassnacht [22' Febr.] by Felkileh 13 hundert man 
on die sich selbs hertrancktend; die fand man an dem rechen zu Fel- 
kileh. Do gewunen die Schwitzer das fenlin von Ulm and das fenlin 
von Kottenburg and sanst fiU ander fenlin. Und werend die ansser 
mit sorgen gezogen and werend [8a] an dißhalb dem wasser beliben, 
so wer es in nit geschehen. Das was aber ain große schand dem Fand 
and dem gantzen remschen rieh. Die Schwitzer tetten sanst All an- 
griff, die in all geriettend, all for mitfassten [10 Merz], die ich nit 
scbrib nmb kartze willen. 

Item der margraaff von Baden kam zu mitfasten ass dem Brißge 
mit funffhandertt manen, die lett er ge Mecingen ^. 

Item äff den ossterzinstag [2 April] do zagend wir aber von 
Filingen aß and zagend gen Hiffingen , and an der mitwoch zagend 
wir gen Nidingen *; do aßend wir zu morgen. Und do es abend 
ward, do zagend wir gen Farstenberg; do kam der zag zu ans von 
Wirtenberg and Farstenberg , and ward ansser äff 18 hundertt man 
fasst wol gerisst zii füs. Do ward her [8b] Diebolt Spett, ain ritter, 
oberhoptman ander dem zug and Hans Härder von Kalb '. Und 
macht man ain gemaind zu Farstenberg and ließ im ring ferruffen, das 
jederma gedechty, das er in der ordnag belib, er wer groß oder klain, 
dan man wolt in der find land zihen, and ward trig oder fier tag 
weren; und wist der gemain man nit, wo man angriffen wollt, and za- 
gend die gantz nacht bis mornes, do es anfing zu tagen. Do waren d 
. by ans 6 handertt pfertt , die hatt der bischoff von Mentz wol gerusst. 
Und do fermainten die füskneht, die boptlitt betten irn guten an- 
schlag, was sy fir band weitend nemen ; do was es narrenwerck. Do 
macht man ain fordern huffen, darin warend fier hundert kneht. Da 
was hopt[9a]man Galle von Fursstenberg und fenrich Klewe Hoff- 
meger. Und do man kam gen Schlaita ^, da maint man , es werend 
Schwitzer in dem kilcbhoff gesin und bettend unser da gewartet, dan 
sy formals da warend gewessen. Do macht man ain ording und zu- 
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gend zfi dem kilchboff, aber es was nitt da. Do zoch der hnff für, do 
grub man in den kilcbhoff und kam in den turn; da warend 4 pnren 
in, die fing Jacob Bogescbutz, and die gabend im 12 guldin und ließ 
sie lonffen. Da zocb der forder baff for nnd maint , der binder buff 
wer grad nff im, und zagend gen Hallow in das dorff ; do warend die 
Scbwiizer in 6 hundertt starck. Und do der forder buff gen Hallow 
an den berg komend, do macbt man, das sie solten loafifen, und was 
Ir 4 bandertt. Und do die Scbwitzer das sacbend zu Hallow im tarn, 
das [9b] sy allso luffend on Ordnung, do macbtend sieb by bandertt 
Scbwitzer für den kilcbboff binaß an ain letzy ^ und wartteten der , 
lantzknebt an der letzy. Aber dy Scbwitzer lagend fil darnider tod 
und mustend wider wichen in den kilcbboff zu iren .gesellen, die 
scbusen und warffend so redlicb, das es nit zu scbribend ist. Do 
scbon der zug gar zusamend kam, do wortend sy sich allso tapffer, das 
kain boptman sy nit torsst ufferfordren. Sy behieltend den kilchboff 
for ans. Aber das halb dorff ferbranten wir und zögen mit schand ab 
uff den berg gen sant Moricy ^, das ima wist , was man tun wolt. Do 
hatt man brott und win hinnach gef&rtt und gab uns zu essen. Do 
maint man nit anders, dan mir mäßtend wider in das dorff sin zogen, 
aber mir zugend hinweg.' Und do mir hinweg warend, do kam her 
Dietrich von Blumneck mit der landscbafft, der lag zu Tüngeii ^ in aim 
stettlin mit 150 knehten und was fasst wol gerisst; der maint, er bette 
unss [10a] da funden, und brantt och. Aber sobald er unss nit fand, do 
zoch er grad wider gen Tüngen, und wir brantend Schlaiten das dorff 
gar und zugend gen Hiffingen am donstag zu nacht und warend all 
fasst herlegen und müd. Und warend der unsser kneht von Villingen 
gesohädigett an dem kilchboff 7, aber ir starb kainer. Und hettens 
sich all kneht im fordern huffen alls redlich gehalten alls die Filiinger, 
so bette man den kilcbboff gewunen und sy all herstochen nnd Nu- 
kilcb 4 och gewunen. Aber sy hatten ain boptman, der kain anschlag 
in im hatt und ferwarlosst die sach überall; das rett menklick von im, 
und zugend ab mit großen schänden. Uff ossterdonstag [4 April] do 
zog der wirttenbergs zug gen Engen und her Jerg von Friberg gen 
Zell ^ mit sim zug , und iederman in sin leger. Und uff den donstag 

1 = schutzwebr. 2 Binzelstehende kirohe oberhalb Unt.-Ha11au. 
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darnach do was man aber zusamen gezogen gen Eostentz , und ward 
der fuskneht uff unsser siten 7 tnßend nnd der raißigen 16c [10b] und 
zogend zu Eostentz hinuß mitt irn guten scblangenbußen und zngend 
in ain dorff, haißt Ermentingen. Do warend die Schwitzer 5 hundertt 
starck, die schl&gend die unssem all zu tod und brantend das dorff 
und das leger.nnd zugend do in ain dorff, haißt Manabach ^, das ver- 
branten sy och und hattend den morgen gntt gelnckt ' und über* 
gabend im fortail und gewunend bett und kessel nnd bundend sy uff 
die keren, da die b&ßen ' uff lagen, und wolt kainer 1er gen Kostentz 
kumen, nnd ubergabend die ording. Do lagend 15 hundertt Schwitzer 
in dem wald ob dem Schwaderloch ^, die sachend, das kain ording 
under in was, weder under den z& ross oder zfi fus. Do ließend die 
Schwitzer an sy gon nnd stachend in die lantzkneht; do kam der 
raißig zug hinder sy zum taill. Und do die äussern Sachen die 
Schwitzer nss dem walld louffen, do kam ain flucht under sy und 
fluchend in den sew, und hertrancktend sich ir on zall [Ha] fil. Do 
hatt der marckgraff von Baden 6 hundertt man, do hertranckt sich ir 
fenrich, die andern fluchen bis gen Eostentz in die groben , dan man 
die statt beschlosen hatt. Do wurffens die von Eostentz in den greben 
zu tod, nnd komend die 7 tußend man voif ain ander, ainer hie uß, 
der ander dortt uß; und warend etlich uff unsser siten, die werend 
gern bestanden und sprachend den andern zu , aber es half alls nutt, 
die flucht was da. Werend sy nur in der ording still gestanden, sy 
betten nit durffen fechten, so wer der raißig zug hinder sy kumen und 
bete die Schwitzer all herstochen. Und wer uff unsser sitten gern das 
best geton hett, die wurden all herschlagen. Do kam umb her Burekart 
von Randeck, ain ritter, und her Hainrich von Randeck, och ritter, 
und ainer von Nuwneck, die warend in den fordern gelidern; die 
maintend , man solt in nachgetruckt hon, aber es was nitt da. Do 
fluchend [Ha] die unssem und ließend all ir bussen dahinda, die sy 
am morgen den Schwitzern an hatten gewunen, und ir darzu. Was das 
nit ain große schand? Aber uff unsser sitten do fluchend ir etlich mit 
irm hamast in sew und schwumen gar hinüber. Do rettend die 
raißigen den fußknehten gar übel und weiten in darnach gar nutz mer 
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fertruwen. Do fing man maingen, der geflochen was, and huw in all die 
kopff ab; aber man wusst nit, wer die flucht zu dem ersten gemacht 
batt. Do ward uff unsser siten gar ain großer schreck, und sprach 
jederman: Wer der king im land, so ginge es nit allso sohantblich zfi. 
der wurde mit den 8cbwitz[ern] umgon. 

Item am fierden donstag nach osstern [25 April] do tatteud sich 
die Schwitzer aber zusamend und zugen heruG fir ain stettlin, hies 
Xungen, waß der graffen von Sultz. In dem lag her Dietrich von 
Blumneck und bj im [12a] 15 hunäertt man von der nauchgeschribnen 
lantschafft: Qss dem Brißgo und Sungow. Do zagend die Schwitzer für 
die statt; do zoch in her Dietrich engegen; und do er fir die statt kam, 
do was der Schwitzer zu fill. Do rett her Dietrich zu sin hoptluten, 
67 solten wider in die statt ziehen, er wolt darvon und wolt werben 
um hillf und für dahin, Und do sich die «nssern wantend in die statt, 
do beschach in so nott, das sy ainander underm tor ertrucktend. Do 
die Schwitzer das sachend, do ruften sy ain friden uß ; der ward ge- 
macht. Und die Schwitzer öretend ^ nit und grubend ir buchsen im 
friden, wohin sy weitend und wartt in nema. Und do die in der statt 
das sachend, das sy ir geschutz nach irm fortail hattend gelegt, do ward 
in angst. Do forderttend die Schwitzer die statt uff und ferhießend in 
die Schwitzer, [12b] sy weiten sy laußen abziehen mit ir hab, und 
gabend in darumb brieff tind sigel; doch sofer das die in der statt ir 
oberhoptluU solten geben. Das tatend die in der statt und ferkaufften 
ir oberhoptlutt uff den flaischbanck und ließend die Schwitzer in die 
statt und gabend in junckber Hansen von Baldeck und junckher Bo- 
legen ^ von Risehach und sunst fill ander, die ich nit neuen kan. Und 
do sy in die stat komend, do machtend die Schwitzer ain gassen ; do 
mußtend die unsser all hindurch ziehen und zugend in irn harnasch 
ab und namend in all ir wer und all ir klaider bis uff die underhemder 
und hieltend den unsern brieff und sigel gantz nitt und schickten« all 
hinweg mit wißen stecklin und plünderten do die Schwitzer die statt 
und gewunen der von Friburg fenlin und der . von Prißach und 
sunst 5 fenlin darzü und namend .was da was, und gewunen groß, 
gutt und verbranteud do die statt. Das was aber ain scband uff 
unsser Sitten und gab aber ain großen schrecken; [13a] und was das 
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kain wunder, dan der Fond äff nnsser Sitten was fasst groß und wolt 
jioa mittun. 

Item in den selbigen tagen kam der roms king gen Friburg ; da 
was aller zug frolicb. 

Item die Scbwitzer zugend von Tflngen gen Stfllingen und lettend 
sieb für das schloss und für das stettlin, die warend bede fasst wol besetz 
mit litt und gfltt und fordertten es och uff; man wolt sy laußen mit ir 
bab abziehen, und gabend in des och brieff und sigel von den acht 
ortten. Aber do sy hinin komend, do namend sy in, was sy hattend 
und fundend das großt gut von win und körn in dem schloss, das je* 
kain man gehortt: ob zway tußend mallter frücht. Aber sy ferbrantend 
schlos und das stettlin butzen und stil. 

Item von Stielingen zugend die Schwitzer für ain schlos, haißt 
Kissenberg ^. üff [13b] dem selbigen schlos warend 25 starcker man, 
und was Romias Manss ain buchsenmaister. Und do die Schwitzer für 
das schlos kamend, do woltend die kneht uff dem schlos den buchsen- 
maister nitt schießen laußen. Und stond der hoptman, der im schlos 
was und sprach: „Welcher mir das schlos weit helffen behallten, der 
stand mit mir uff die sitten.^' Do warend ir nit me dan 4, die z& im 
stunden, und was der 20, die das schlos woltend uffgeben; und gabend 
das schlos och uff on alle nott. Do ließ man sy abziehen ; und do sy 
gen Waltzhätt komend, do fing man sy all, und welcher der warend, die 
uff hattend geben, den lies der lantfogt allen die kopff abhowen, dan 
es all Schelmen warend, bis ir 5, die lies man leben. Do besatzten die 
Schwitzer das schlos mit iren luten, da sy hattend spis gnug darnff. 
Und der zug von Schwitzer zoch aber für und zugend für ain schlos, 
haißt Biumberg'; und do die uff dem schloss Sachen den zug daber- 
ziehen, [14a] do ferbranten sy selb das dorff Bl&mberg am schlos, und 
wartend sich redlich ab dem schlos mit schießen und tribend die 
. Schwitzer hinweg und behielten das schlos. Das was das ersst herweren 
uff unsser Sitten. Und als die Schwitzer abzugend, do zugend sy für 
ain stettlin, hies Blümenfeld; das was och fasst wol besetz mit luten 
und mit allem zug, und was so ain werlich stettlin, das tor zitten das 
gantz roms rieh darvpr was gelegen '. Und mocht es nit gewinen und 
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hat man [für] ^ sy kain sorg. Und alls sy darfor lagend nnd in die 
statt schussend, do fiel ain schelm nachts uher die mar hinuß und seit 
den Schwitzern allen mangen, den sy in der stat hetten. Do satzen die 
Schwitzer hertt daran ; do gaben sy och schantlich uff; do namend sy 
aber, was da was, und ferbranten das stettlin och und zagend do wider 
haim. Und hatten äff demselbigen zag gewanen alle [14b] T&ngen and 
Stuliugen and Kissenberg and Blflmenfeld and darzü fiU dorffer fer- 
brentt and hatten gros gutt gewanen äff demselben strich. 

Item äff donstag nach sant Jergentag [25 April] do kam der king 
gen Yillingen; do zogend nasser von der statt im engegen handertt, den 
schanckt der king 6 galdin, die ferzarttend wir by ainander. Und mornens 
aip fritag frü amb zehne raitt aller zag mit im hinweg, des zags zu ross 
8 handertt, and rittend gen Eosstentz. Und do er gen Eosstentz kam, do 
taillt er den raißigen zag gen Zell and gen Überlingen, and raitt er gen Iss- 
brug ^ zu and mitt im 7 tnßend man. Und eb er mit dem zag hinin kam, 
do hattend die nss Engendin and uss dem Grawenpantt das gantz Etzland 
ferbrant and äff der Maltzer haid ' och ain große schlacht gewanen 
nnd gewanen das gantz land [15a] bis gen Ameron^; dan die flucht 
was och ander die ertzknaben kamen, und kam ir kainr darvon. Do 
ferlor man woU 6 tnßend äff unsser siten. Ich bin uff allen Wallstetten 
gesin nach der tatt, alls ich gen Rom zoch in dem jabeljar ^. Do sach 
ich, was die Schwitzer gewerckt hatten ; ist nit darvon zu schribend, 
soliche habsche dorffer als Maltz gewessen ist, hat 7 geriecht gehept 
and 7 hoptkilchen, und sansst fill ander derffer und schlos. Und be- 
bieltend die Schwit^er das feld; sy gewanen och gros gutt von ge- 
schatz, das sy mit in hiniu farten in ir land. Sy ferlurend äff ir siten 
wol 2 tnßend man. Und alls der king hinin zoch, do zoch er in das 
Engendin und ferbrant in große dorffer fil, dan sy all fluchend gen Ure 
zu. Do was kain nachtrnck äff ^ausser siten, dan sy kain spis hatte 
und mußten anpffern ^ es ''; Do zoch man wider [15b] heraß mit 
schand. Do machten sich die Schwitz[er] aber zusamen und zugen 
beruß in das Sungow ® and ferbranten 7 torffer ond machtend die äff 
ausser siten aber flüchtig und behielten das feld. Do kam die wel[s]ch 
gard in das land, die tribend die Schwitzer wider haim. Do lies der 



1 Fehlt in der Hb. 2 Innsbruck. 3 Mals österr* bezirk Meran. 
4 Meran. 5 War 1500 unter pabst Alexander VI. 6 Ampfer, Sauer- 
ampfer. 7 Wohl unvollständig für essen. 6 Die hs. Sugow* 
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king mandata aßgon in das gantz rieh, aber es tett iederman torlich, 
dan die forcht was uff unsser siten gan ^ in nns. Do machtend sich die 
Schwitzer ab[er] ain mal zusamend und zagen in das Hegew, und was 
dorffer sy z& dem ersten mall hatten lanße ston, die ferbranten zft 
dem selben manll; und letend sich fir ain stettlin, haist Stockach. Do 
sprach iederman, der Fand ward sy da all herschlachen. Und lagend 
z& der selben zitt 1 6 hnndertt pferd hie zu Yillingen, die rittend all äff 
den pfingstgütemtag * [20 Mai] hinaff. Und zoch die welsch gar[d] * 
ass dem Suogow och ^tockach zCi bis gen Waltzhutt truw tußend 
starok. Und ^ [mochtens nit gewinen ; and lagent die von Hagnow, 
Wüßenbarg, Spüer and Offenbarg za Stockach in der besatznng and 
hielten sich manlioh, waren Iren 500 man, erschtteßend 100 Schweitzer. 
Die Schweitzer zogent ab, kamend amb 500 Schweitzer ; and wer das 
moß bey Bieren ^ nit gsein, man hätte die Schweitzer ale erschlagen. 
Ward aaff ansser seitten erschossen Caspar von Ran deck, ward za 
seinen briedem gen Gostantz yergraben]. [16a] In dem kam der 
romsch king von Inssbrng heraß gen Kosstentz und lies aber groß man- 
data nßgon in des gantz rieh und den pfaltzgraffen ; der kam mit zway 
hnndertt pferden und kam z& dem king gen Kosstentz. Do was der 
margraf von Brandenburg mit 8 hundert pferden und der margraff von 
Baden mit 4 hnndertt pferd. Do lies unsser her der king des romschen 
richs fenlin fliegen ; do sprach man, das rieh mußt in 6 wochen mit 
gantzer macht ziehen, aber es kam iema. 

Item do zoch der king z& Kosstentz hinuß und mit im all furssten 
z& ross und zfi faß und macht da mit dem folck ain ording und her- 
klagt sich vor den fursten und for den heren und for allem folck, das 
man im so ungehorsam wer, und wolt selbs mit dem selbigen huffen an 
die Schwitzer gezogen sin in das Schwaderloch, dan er kuntschafit hatt 
von den von Kosstentz, das sy in hinin. wolten füren, das allweg 25 man 
mochten in [16b] aim gelid nebend ainander; aber die heren wolten 
kurtz nit an sy. Das beschmacht den king fasst übel, dan er sels ^ 
personlich daran wolt sind; es halff aber nit. Do zoch der king wider 
gen Kosstentz und mit im aller zug. Do das die Schwitzer in dem 

Schwaderloch sachend, do ließend sy ir geschutz uß gen Kosstetz zft. 

• 

1 Entweder partic. = gangen, oder unvollständig fürt ganz. 2 Gutem* 

tag bei Hug «: montag* Siehe das register. 8 Hs. gar. 4 Hier fehlt 

etwa ein blatt', die ergüniung in klammern hat nur as. C. 5 Das Ried 
bei Beuren s» w. von Stockach. 



tl4M] 15 

Das roch, aber man zoch in die statt, and torsst imä an sy ziehen ; es 
was kain her,tz da. 

Item in den selbigen dingen do zoch gi'anff Hainrieb von Fnrsten- 
berg mit der welschen gard und mit den von Straßbnrg and mit der 
gantzen lantschafft im Brißgow, Ellseß und Snngow, nnd was ir obrster 
hoptman. Und was ir by 9 tußend manen nnd zagen far ain schloss, 
haißt Dorna ^, litt by Bassel, nnd komend darfar amb zehne im tag 
nnd fingend an hutten machen, ainer dett dis, der ander das ; nnd fer- 
sachend das leger nit mit iren wachten, alls sy solten geton haben. 
Do raitt der burgermaißter [17a] von Bassel zu in hinnß und sprach 
zu granff Hainrichen alls zu aim oberhoptman, er solt sich fiersechen, 
dan die Schwitzer werend im feld, die welltend sy besechen. Aber er 
hatt kain geloben daran, und was ain ferachtung an in. In dem zugend 
die Schwitzer uff ain hochen berg grad ob dem leger und sachend alls) 
das sy machten und tatten und on sorg lepten. Do zugend die Schwitzer 
den berg umb und fielend in ongewarnatt in das leger. Do sach grauff 
Hainrich erst, das der ernst da was, do sy im leger warend. Do sta* 
chend die Schwitzer in sy mit allem fortaill, und kam aber ain flächt ' 
ander unssern huffen. Und komend zusamen uff unsser sitten 3 hun* 
dertt friger knebt ; da was hoptman under Petter Schlosser yon Straß- 
barg und Hans Krafft von Ulm. Die bestunden und wartend sich der 
Schwitzer fasst lang ; und kam zu in die welsch gard, die stach truw 
mall durch die gantz ording der Schwitzer und bracht ir umb achtt 
[17 b] hundertt Schwitzer. Do kamend umb 16 man uss dem ratt von 
Bern ; aber die uff unsser sitten mästen die fliicht gen, dan ir zfi lutzel 
was. Dp kam umb uff unsser sitten grauff Hainrich von Fursstenberg 
and ain grauff von Bitz und ainer von Eastelwartt ' und sunst All ritter 
and heren und fiU guter kneht. Sy gewunen das fe[n]lin von Straßburg 
and alls ir kredentz ^ und all ir bucbsen und all ir wegen, darin sy ir 
sidiu schuhen ^ hattend und ir silber. Es ist nit darvon zu schribend 
von der jemerlichen sohlacht, die es was, dan sy iman gefangen nomend, 
sy müsten all sterben, und herschlugend uff unsser sitten wol 5 tußend 
man zu tod. Aber der Schwitzer kam och vil umb, aber sy behielten 



] Domaoh k« Solothnrn. ' 2 Hs. fluch. 3 Es waren Simon Wecker von 
Bitsch und Mathis von Kasteiwart* Vgl. Färstenbg. urkundenb. IV, s. 272 &*. 
Auch die namen des P« Schlosser und des Hans Krafft sind richtig; vgl. 
das. 8« 240. 241« 4 Qefäße, büfieti 5 Lange gewänder. 
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das gto imd das feld. U>d zoefa mn ab uff «nsser sitta aber nüt 
spott, schad und schand alls gar alls for ie me; dan da kam der recht 
kern nmb uß nnsser sitten Ton den fngesk knehten ^. 

[Damaeh was zu CostantK lag, sog for Thiengen kerab for den 
kilehhoff, da lagent 250 Sebweitxer inn dem kilehtitiim. Da nam man 
2 thona polfer, thets in den titom, zöndet es an and erstecket sie. 

Damach anfT Lorentzy [10 Ang.] kam der knnig her gen Yil- 
lingen ', mit ime 6 forsten, der püaltzgrafi^ margraff ', der von Bran- 
denburg, alle 3 mit 800 pf erden, der graff Yon Hochenlo, der graff 
▼on Mansfelden, der graff von Würtha ^, der graff von Liningen, nnd 
hatten ander irem hanffen 750 edellent. Der von Brandenburg hielt 
hoff anff des apts hanß von Sanct Jergen ^ der pfaltzgraff in dess 
Freybnrgers hanß ^ anff dem knrchoff mit 200 pferdten, der margraff 
yon Baden zn den barfäßem ^ nnd hörtzig von Bayern in Hainrich 
Mayenbergs hanß. Und was der bischoff zn Angsbnrg nnd von Mentz 
hie nnd warent 2500 pferdt mit dess künigs zng. Da fandt mann ain 
goldtgulden nmb 13 bz, zn welchen der von Brandenburg gab 800 fl 
stallmiett. Galt ain maß schmaltz 6 kr. 

In der zeit dorfft kain Rottwilischer hieher gen Yilingen nnd 
kain Yillinger gehn Bottweil von mittfasten biss zn sanct Michaelstag 
[10 Merz — 29 Sept.]. Und hatt man ainen von Rottweil hie ge- 
fierthailet. 

Der Schweitzerkrieg wardt gericht zn Bassel zwischendt Maxi- 
milianns und dem Schwebischeu pnndt und den Aydgenossen durch 
Gdleazen Yiscount, dem hörtzogen von Maylandt, den 22 tag Septem- 
bris. In dem herpst zog der künig von Frankrich wider den hörtzog 
von Maylandt, der Türk wider die Yenediger und gewan der Türk 
Modon ^ 

[1500] 

Anno 1500 freytag vor dem palmtag [10 April] wardt der 

hörtzog von Maylandt von den Schweitzer verratten und von dem 

« 
i As. C noch : ,,an sant Maria Magdalen abent** d. i. am abend dieses tages, 
den 22 Juli. Yon hier an fehlen im orig. mehrere blätter; die ergänzung 
hier in klammern hat nur G. 2 Der kafser traf hier seine gemahlin* 
Über einen gleichseitigen besuch der Donauquelle s. Fürstenb. urkdb« IV 
t. 280. 8 von Badeni 4 Wertheim. 5 Die jeteige 80g. Alte prälatur. 
6 Das Jetsige Stadthaus. 7 Jetzt spital. 8 Griech. in Messen ien. 
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künig von Frankrich gfangen und mit im in Frankrich gefiert. In 
dem jähr schlnogent die von Saltzbnrg nnd Bern die erste rollen- 
batzen. Der hörtzog von Würtenberg macht ain bnndt mit den 
Schweitzern anff 1 2 jar.] 

[18a] Item im selben herpst galt 1 malter körn 1 guldin, und eb 
winechten kam, do galt 1 malter 2 guldin, und ward ain grim kalt 
Winter und ward so kalt umb sant Nicolaustag [6 Dec], das etlich 
menschen erfrurend za tod und die fogel desselben gelich. 

Item in der wocb for winechten desselben jars do sturmpt man 
tiiw mall in der statt, ain mall über das für, das ander mal über das 
plntt und das tritt mall über das wasser, und was for ie me gehortt, 
es was ain gar kalter Winter. 

1501 

Item do man zalt 15^ und 1 jar do lagend ir trig hie gefangen 
in ainr wochen, der ain was ain morder, der ander ain ferretter, der 
tritt was ain ketzer. Die tott man all trig ietlich nach sim statt : den 
morder uff das rad, den ferretter huw man an fier stuck, den ketzer 
ferbrant man, und was das wol. 

[18b] Item do man zallt 1500 nnd 1 jar, im selben jar do kam 
ain solich große ture, das ain malter körn 5 lib. haller gallt; und werend 
die von Straßburg [nit] * gewessen mit iren follen kessten, so miest 
man in 8 millen gering umb uns gros not erlitten hon, dan es was kain 
körn ferhanden, der fergangen krieg hat es alls ferbrucht. Do koufft 
ain statt Filiingen umb die von Straßburg aöht hundertt mallter frucht 
nnd gab es dem gemainen man in der statt zu kouffend und gewan nutt 
an im ; man gab es och kaim hecken, noch kaim ußman ', noch kaim, 
deir körn uff der bine hatt. Und wer disse ording nit gewessen hie, so 
wer großen mangel gewessen, dan der brotkouff uss dem Hegow was 
gantz hie; es begab sich mengen tag, das uss dem Hego hundertt roes 
warend hie, die nut anders mit in hinweg fürten dan laib ; galt ain/er 
5 pf. Do kam das [19a] selbig brott etlich bis gen Zürich; dan gar 
gros nott im Schwitzerland was. Es begab sich im selben jar, das uff 
mengen tag 80 rinderwegen, die all körn fürten, von Straßburg [ka- 
mend] '; und furtt allweg ain wagen 9 malter, on das die uff den som- 

rossen herzu fürten. Es was ain solich groß füren von Straßburg in 

• 

1 Fehlt in der hs. 2 D. i. auswärtigen. 3 Fehlt in der hs. 
Hng 2 
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alle land, das es nit zu geloubend ist, es was fasst ain ernsthlichen ^) 
ture. Aber eb sant Gallentag [16 Octob.] kam, do schlug es ab, und 
gallt ain malter körn 2^/2 hb., was for 5 lib. gölten hat. Man sol in 
dissem land ebenklich gott fir die von Straßborg bitten, das sy be- 
hielten uns all by nnsserm leben; mir müßten sunsst hunger sterben 
sin. Man furtt von Straßbarg körn 8 mill gering umb sy an alle ortt. 
Do gewan menger groß gutt am furkouff, die es fürten bis gen Bregentz 
und bis gen Kemten ; dan es was in allen landen tor, und hatt man 
ain gros frod uff die frucht, die noch im feld stond ; und sy geriett, ain 
gutt notdurfft allersamend. Dis geschach alls in aim jar der tumng 
halb, sy was groß. 

[19b] Item in dem jar 1500 und 1 von sant Barthlomestag 
[24 Aug.] bis zu dem andern do sturbend 8^/2 hundertt menschen in 
aim jar, und was ain jemerlich ding; do sturbend 5 hundertt kind, und 
sturbend desselben jars fufizig menschen hie im spital ; und sturbend 
dem granffen ^ ains jars trig pfmner an siner pfrund '; do sturbend gut, 
redlich lutt, frowen und man. 

Item in dem jar 1501 do fiel ain sehne uff sant Martisabend 
[10 Nov.] und lag bis zu mitfassten [6 März]. Im selben wintertrückt 
der groß sehne fil haßer nider, und mocht man die straß mit den wegen 
nit bruchen gen Friburg durch die Urach, schnes halb, bis in der 
Wochen for pfingsten; und ferdurbend fiU lutt hie zfi land im sehne zu 
tod; dan er was so tieff, des nit zu schribend ist, und mocht imen ge* 
wandlen, er tmck och die somen, das dasselbig jar wenig frucht ward^. 

1502 

[20a] Item als man zallt 1500 und 2 uff fritag vor sant Erharts^ 
tag [7 Jan.] do ward ain ebiger frid besiglett zu Ameron zwisch dem 
romschen king und dem king von Franckrich und dem king von Hy- 
spangen. Do schickt man brieff uß in unssers her kings land; do 
mußt man in allen stetten frod Intten und in der kirchen singen te 
deum ladamus, und macht man froedfurer, und was man fast frolich 

von des fridens wegen, das die trig king ains warend. Das müst man 

• 

1 Hs. ernthsHchen. 2 nemlich von Fürstenberg. 8 D. i. hier zu 
Yillingen im spital. 4 Die abschrift C fügt noch hinzu: Baßel und Schaff- 
bansen wurdent Schweitz. Der bapst hat ain jubeljar in tütschen landen 
mit den aplassbrieffen. Im wardt vil gelt verehret. Bapst Alexanders sin 
•ohn, dux Yalenty, verspülts und sagt, es seyen der Deutschen sÜnd. 




tun im ganzen land; nnd macht man hie das far äff sant Blessistag 
[3 Febr.] am mark by dem bmnen, als man von der friimess kam. 

Item im selben sumer kamend große wetter; es schlug das wetter 
im Schwitzerland alle ir frucht von Bern herab bis gen Eostentz, nnd 
schlag fech und etlich Intt im Tnrgow zu tod und tett in mercklich 
schaden im land. 

[20b] Item im selben jar uff samstag vor Maria Magdalena 
[16 Juli] in der nacht do kam ain gros wetter und schlug z& Efingen ^ 
in ain has und schl&g 3 menschen zu tod und 36 höpt fech und fer- 
brant 3 huOer und ging^bel. 

Item darnach uff Maria Magdalena [22 Juli] schlug der hageil 
bj uns all unsser frucht, das kain sichel in den esch ging; und schlag 
och tier und fogel züi tod, und ging derselbig hagel witt durch das 
land umb. 

Item im selben jar um sant Gallentag [16 Octob.] do ward der 
apt zu Santt Jergen Schwitz * und ber&fft der apt uff ain tag all sin 
aigen lütt susamen gen Sant Jergen. Die wissetend nit, was er ir 
[21a] wollt; und berfifft sy all in die konfentstuben. Da warend die 
fon Rottwill, den mißten sy all schweren, es wer in eben oder nit. Do 
floechnat der apt all sin gut uss dem Moßter gen Rottwill und lag lang 
da und was ain guter Schwitzer. Der apt schanckt den von RottwiQ 
2 ochsen in die fassnacht uff all trinckstuben; die kossten 28 guldin. 
Da was der von Wirtenberg und ander heren von dem adel gar fasst 
obel an der sach, dan er on all nott Schwitz ward. Nach dissen dingen 
was siu armen luten nitt wol mit der sach, und hatten erst ratt nach 
der sach. Das ferschmacht den apt z& Sant Jergen, der zu Rottwill 
lag und haim dorsst kumen, an die huren. Und ward uff die fassnacht, 
als die huren genug getrunken bettend, do machtend sy den minchen 
kfischwentz an kuten [21b[. Und als das beschach, do lies der apt 2 
&dien und lett sy in den tum, und ward ain wilder gewerb darumb. 
Und bestund aber ain zitt, do berufft der apt ain geriecht von sin un- 
derton; und do sy im gehorsam warend als arm lut irm heren, do hatt 
der apt lutt bestellt zfi Sant Jergen, die fingen den fogt mit dem Stab 
und ander riechter och und lett sy in den turn, from, redlich buren, 
und brucht großen gewallt mit in. Und als sy gefangen lagend, da trett 

.♦ 

1 Öfingen beziiksamt Donaueschingen. 2 Es war Georg I von Ast' 
Gesch. von S. Georgen von £. Gb. Martini s. 46 bis 49. 
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min her von Wirtenberg darz5, das der apt sy all maßt beruß lassen und 
an kain bartig ^ alz dorfft anfacben bis uff santt Jergentag [23 April] ^. 

1503 

[22a] Item do man zallt 1500 und 3 jar do herbflb sieb aiu krieg 
mit den Scbwitzern und mit dem king von Franckrich. Do manatend 
die Scbwitzer die von Botwill, die zugen uß uff die recbt fassnacht 
[1 März] mit funff und fuffzig bficbsenschuczen. Die warend all wol 
gerusst, und kamend der Schwitzer zusamend sesszehen tußend man und 
battend dem king ain statt mit gewallt in, ^ie for geschriben stat, 
baißt Beletz '. Und zagend fir ain let^e, da lagend etlich Frantzoßen 
an, die gewunend die Scbwitzer. Aber es kam uff beden taillen nit fiU 
umb, die Frantzoßen wichend über sew. Do zugend die 16 tußend 
man fir ain schlos, halst Mosax ^, aber sy lagend 6 woch darfor und 
mochtend es nit gewinen und battend so gros bunger, das sy flaiscb aßend 
bis in die karwoch. Do gallt ain bering im her 4 kritzer und ain brott, 
das hie [22b] 2 pfening gillt, gallt im her 20 kritzer und me. Do 
zugen die Schwitzer widerumb baim mit großer armfitt und mit großem 
kossten, und wisst ima, wie es geriebt was, oder wie es ain gestalt hatt. 
Do warend die zwen king by ainander in Bickerdig ^, der romsch king 
und der king von Franckrich ; aber was sy sich mit ainander ferainten, 
wirst lecht hernach boren. Aber es ging den Scbwitzern uff demselbigen 
zug nit nach irm gefallen und mfißten hungers halb uss dem feld zihen. 
Do kamend die von Rottwil haim an sant Jergenabend [22 April] und 
warend gut Schwitz, und die von Bassel desgelich ; die hattend 6 hun- 
dert mau dar geschickt; doch hattend die Frantzoßen von Schwitzern 
fiU umbracht und warend nit froiich. 

[23a] Item im selben jar uff donstag nach dem beigen pfingstag 
[8 Juni] do sach man hie zfi Filiingen den luten an ihren klaidern 
figuren alls kritz und Tenger ^ kritz und sant Johanser kritz. Das was 
der weit gar berschrocklich ; und wan es aim uff ain hemd fiel, so be* 
hielt meng mensch das hemd an 9 tag und 9 nacht und bettelt 15 
patter-nosster und 15 ave- Maria gott zu lob und dem beiigen kritz. 



1 Partei. ' 2 Die absehr. C noch: und wardt ain verttag gemachi, 
■trafil den apt umb vill gellt. 8 Bellens, Beliinzona. 4 Die bürg Misox 
ffiMMta) bei Mesooco an der Moeaa k. Graubünden. 6 Picardie. 6 An- 
tOBinskreuse yf 
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Item da was ain tochter ain mill von Rottwill in aim dorff, halfst 
Lidringen ^, die was 14 jar allt; derseibigen tochter fiellend rotte kritz 
in im lib an arm and schenckel und fiel och all zaichen , damit gott ge- 
martret ist worden : gaißel, rütt, sper, schwam und krön, nagel, hamer, 
Zangen, gantz nutz ußgenomen, das man das an irm lib gantz schinbar- 
iich mocht herkenen. Sy saß och gantz nackend , gott zfi er , und lies 
sieb allmencklich umb gottes willen sechen , dan das sy ir schäm hatt 
bedeckt. Das was das großt ferwundfen, das ie gehortt was, und zoch 
man witt zu ir, sy zu besehen. Ich hon der kritz fill gesehen. [23b] 
Man fand och wenig mensch, wan die kritz uff in fiellend, so ging er 
fon stund an in die kilchen und bichtett; dan es was herschrocklich, 
und wisst iema, was daruß werden wollt. Das wunder ging durch das 
gantz land umb, und was der weit angst zu mut. 

Item im selbigen jar nach ostern [16 April] wolt der bischoff von 
Kosstentz mit etlichen sin denarn ^ zfl unsserm her king ritten ; und do 
er kam gen Bondorf in den kornesch, da waren hupsch somen und her- 
zogt sich folkumen. Do ritten sy dar durch, und kamend frowen zu den 
rutern und battend sy, das sy nit allso das ir ferdarptend, das in 
gott geben wollt. Do wolltend sy die frowen geschlagen hon; da spra- 
chend die frowen , sy bettend gott, das sy der hagel schlag , die ritter 
und die ross. Allsbald schlug der tonder von helem himel und schlug 
ain ross und ain man zfi tod; er sollt sy all getroffen hon, dan sy kain 
erbermd mit dem armen hattend. 

[24a] Im selben jar rengnatas uff den megtag [1 Mai] und waß 
darnach 7 wochen an einander gantz schön und fasst haiß, das die 
wissen ' all doreten, ass ob man sy besengt hett mit für; do ward gantz 
lutzel hew. 

Item im selben jar nach osstern do zugend die zwen king zusameu, 
nemlich der king von Hyspangen und der von Franckrich mit großer 
macht uf beden sitten, und geschach um frids willen, dan man in dissem 
land sagt, sy werend all trig mit ainander und solltend zusamen ku- 
men gen Bissantz ^. Und was der romsch king uff der fart gen Bissantz 
zu ritten, [24b] do kam in bothschaft angegen, vde die zwen king iir feld 
zertragen werend mit ainander und umb torlich ursach; was eben, das 
der king von Franckrich hatt Schwitzer uff siner sitten, und der king 

• 

1 LeidriDgen wftrt. ö. voi) Oberndorf. 2 Pienern. 3 Hs. wessen. 
4 Bisanz, Besanpon. « 



22 [1608] 

von Hyspangen hatt die wel8(di gard by im, die zu Nowera ^ in Mege- 
land hj dem hertzog von Megeland verratten worden darch die Schwitzer. 
Die fiengend an schlecht scharmatzeln mit ainander an, bis der hing 
von Hispangen dem king von Franckrich 12 toßend man zu tod schlug 
und all sin bessten adel nnd was im lieb was. Do schickt der king von 
Franckrich aber sin obersten in das Schwitz mit großem gelt za hilff; 
and do sy das gelt hatten und zwen [25a] tag mit im zagend, do mant 
man bj all by er and aid abef haim. Do was der king aber ain mal 
von in betrogen alls stett ir art ist. Do hatt der king von Franckrich 
gros nott and torfft im ima zu ziehen etc. 

Item off Petre ett Paalle [29 Jani] kam ain mandatt von ansserm 
her king her gen Filiingen ; hftlt in, wie der Tordc groß land and lott 
ingenommen hett und die lutt mit im hinweg gefartt mit grohsem ge- 
wallt and uff solich zaichen, als for geschriben sind von der kritz wegen; 
wer ain anzoging , das er sollt wider den Tarcken stritten. Daromb 
ferbott man [25b] hie an der kantzel by lib und gfltt, weder fremd noch 
haimsch in kain krieg zu ziehen, dan es ain ernstlich din mit den kritzen 
was in allem land. 

Item an dem suntag nach Fetter und Paulle [2 Juni] do hatt man 
ain tantz zfi Rottenbarg an dem Necker im jar 1503, und als man 
tantzett uff dem platz, do fiel ain oste ' vom himel in gelicher wis, alls 
ain priesster ob dem altar handlett , ainer tochter uff ain schleger ', 
den moch ima darab bringen. Do ferbott man das tantzen im land zfi 
"Wirtenberg aberall. 

Ijtem 1 mill von Rottenbarg litt ain dorf, haißt Haiterbach \ do 
was ain hiert, und im selben jar och uff Pettre et Paulle fielend in dem 
feld uff in schlangen und krotten und ander gewurm [26a]; das fill im 
zuischen hutt und flaisch und ragt sich , das man das aigenlich sach, 
und tett im nit we, und hatt uff der rechten Sitten 25 stem ston, die 
warend im och gefallen, und uff dem lincken schenckell hatt er ain bild 
ston, hatt ain seckel an sim hals; sagt der gemain, es wer ain figur als 
Judass ; das lies er abkutterfiren die maller von Rottenburg und wer 
sy begert noch; was die weit frolich und was ir ain klain kumer, wer 
es nit hatt. 

Item im selben jar uff sontag for sant Bolegentag ^ [26 Aug.] do 
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kam der jung princz herczogFiHp her and kam mit 11 hundert pferden 
und mullesseln, und kam mit [26b] im der herzog von Gulch ^ und ain 
junger pfalczgraff von Bin und ain junger marckgraff von Baden und 
sonst fill mechtiger lantzheren uss Hyspangen und uss Flanderland. 
Sy förten och mit in mechtig groß gutt; sy warend och nit zu dem 
stritt gerusst anders dan zu tageritten ; und zu Ogspurg da kam der 
roms king zu in und fill ander fursten uff sant Michelstag [29 Sept.]. 

Item im 1500 und 3 jar uff Barthlomy [24 Aug.] do ferbtitend 
die Schwitzer an lib und an giitf das kain man in irm land zu kaim 
heren solt ziehen, und och kainr densstgelt^ solt nemen fon kaim 
heren [27a] uss ursach: Desselben jars do was der king von Kapeis 
nnd der king von Franckrich wider ainander ; und hatt der king von 
Napels lanczkneht by im uff 15 tußend und der king von Franckrich 
an zug mit den Schwitzern, und gesigett der king von Napels zu dem 
fierden mall und schlug allemall ob 6 tußend man z& tod. Das was 
den Schwitzern ain großer schad an lütten, dan da sy wider das gantz 
rich*awarend und wider den Fund, also davt>r geschriben statt; do was 
groß laid in irm land umb und umb. [27b] Im selbigen jar uff den 
jarmarckt zu herpst do koufft man ain gut mallter fessa umb 2 Üb. 5 ß. 

Item im 1500 und 3 jar uff sant Gallenabend [15 Oct.] do koufft 
man hie zu Villingen ain gut maß fischs umb ain Schilling und fand 
der genug , und zwo gfitt maß wins umb ain kritzer. Do koufft man 
zu derselben zitt in dem Brißgew 12^2 som gutz wins umb ain guldin; 
do ward in allen land wins genüg, und ward die weit gantz frolich, dan 
man den win nit mocht im Brißge fasen. Es was alle ding an allem 
foUkumen, und gallt do ain mallter haber 1 lib. 8 ß, aber die ferkeffler ' 
die zuckend in aber in ir hußer, wie formals och geschach. 

[28a] Item im 1500 und 3 jar am selben herpst schickt der prior 
von Thana ^ von disser statt des spittalls zwen wegen in das Bryßgow 
in ain dorf, haißt Küchlespergen ^, und gab in nitt mer dan ain keß, der 
gallt in als fill, das sy baid wagen darmit ladend , und gien 7 plaphart 
stichgelt daruff, und was fasst uss der maß gut win; und fuortend baid 
by 30 som wins fasst gutt. Aber darmit man merck, wie der keß wer, 
80 was es ain seimig faesslin voll haffenkeß. 

[28b] Item do man zallt tußend funff hundert und zway jar, do 
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warend die von Nyrmberg und der maickgrauff von Brandenburg nitt ains 
mit ainander und ferspracbend, uff ain killwicbe ^ zusamen zu kumend. 
Do zugend die von Nirmberg mit 8 bundertt man hinuß, und was ainr 
ir hoptman, bies der Storck ; und do sy in das torff körnend , da was 
wins genug, da trunckend sy ainander foll. Da fiel der marckgraff da- 
binen in das torff und feng sy an zu scblabend; und do sy scbon in die 
ording körnend, da warend sy all foll wins, das sy nitstonmocbten; da 
scblug sy der marckgrauff all zu tod. Da ward [29a] den von Nirm- 
berg fiU guter burger berscblagen , untl kam der marckgrauff zu ainer 
gutten richtung. 

Item do man zallt 1500 und 3 jar imOgstmonat da starb hertzog 
Jerg von Pegern ; der hatt ain tocbter , die batt er fermechlett zu der 
e aim jungen pfaltzgrauffen am Bin, der was bertzog Jergen liblicber 
scbwestersun ; do ward ain groß uffirur im Pegerland in allen stetten. 

Item 1503 jar uff Bartblomy [24 Aug.] do starb bapst Alexander 
und nacb im zwen bepst bis zu wiuecbten ^. Do nomend die Fenediger 
dem papst [29b] große land in und fill stet; der king von Franckrich 
ferlor ocb alls das land wider, das er dem king von Napolz angewunen 
hatt; dan der king von Spangen was mit dem king von Napolz. Und 
geschahend im selben jar fill großer scblachten im selben land , aber 
der king von Franckrich ferlor sy alle und fill Schwitzer by im. 

1504 

Item 1504 jar was gar ain strenger winter mit fill sehne und 
großer kelte ; da ward groß nott umb hew und ander futer dem fech, 
das die puren ire hußer mfißtend andocken und es [30a] dem fech zu 
essend geben. Es gallt ain wan hew 2 guldin und 1 bürde strow 8 pf. 
und 1 sack mit sprur 12 pf., und mocht man jedweders nitt woU zu 
wegen bringen. Do ging der sehne erst ab nach mittfassten [17 März] 
und was gefallen acht tag vor sant Martistag, aber die somen herzogtend 
sich gantz folkumen. Und ward ain trucknar frfllging, gantz warm bis 
acht tag nach pfingsten [2 Juni] ; und gallt 1 mallter fessa zä pfiugsten 
2 lib. h und 1 mallter haber 1 6 behamst ' und 1 gut maß win 4 h, 
und herzogt sich all ding gantz folkumen, und batt die weit ain gantz 
hoffing zu aim gfiten jar. 
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[30b] Item 1504 jar nach oRtem [7 April] do herhab sich der 
krieg mit dem pfaltzgraffen und mit den Pegerschen heren, und war 
ain gros uffrär in dem gantzen land. Do hatt der pfaltzgraff ettliche 
schlos im Hegow, die im buUffen und den Schramberg och. Do flech- 
notend die puren uss dem Kingsgetall ^ von Stainach und von Hasslach 
alls ir fecb gen Filiingen und in die Bar hinüß und gabend den luten 
melchkfig fergebens bis uff ain richteng. Do beschoss man all unsser 
buchsen uff samstag nach pfingsten [1 Juni] und hatt groß sorg, dan 
man nit wisst, wer frund oder find was. Und lag der remsch king selbs 
pei*sonlich mit andern f&rsten im feld und hatt by im gantz ain großen 
züg. Und zog der von Wiertenberg mit sim zng für ain kloßter, haißt 
Mulbrun, ist des pfaltzgraffen, uff pfingsgiitemtag [27 Mai] [31a] und 
gewan das kloßter und lies die kneht abziehen mit ir hab und gewan 
groß gut darin, d^n man das uffgab und nit mit gewallt gewunen ward. 
Und hatt der heilzog von Wiertenberg by im 22 tußen man, darunder . 
warend 6 tußen buchsenschutzen. Darnach zoch er für ain stetlin, haißt 
Pretfhen *, und was hertzog Albrecht von Pegern wider den pfalzgraffen 
och mit 17 tußen man, und der king mit sim zug och wider den pfaltz- 
graffen mit großer macht. Aber es beschach wenig von allen taillen 
bis uff sant Ulrichstag [4 Juli]. Was darnach beschicht, will ich witter 
schriben, laut mir gott das leben, und mag die warhait erfaren. Item 
der herzog [31b] von Wiertenberg gewan Prethta nit und gewan Bes- 
sickca ' und zoch do für Lewenstain ^ ; das gewan er och, und zoch do 
für die Nuwstatt am Kochen ^ und gewan die och , dan er hatt solich 
mechtig geschutz by im, das nut darfor sicher moch sin, weder stett 
noch schlesser. 

Item do lag hertzog Albrecht von Pegern ^ mit dem Pnnt und 
mitt großer macht in hertzog Jergen land, das des pfalltzgraffen sollt 
gewessen sin, nach sim anschlag, und gewan im all sin stett und land 
an biss an fier stett : Lantzhutt, Burckhußen ^ Wasserburg ® und Nu- 
burg ^ bis uff sant Jacobstag [25 Juli], das ima hortt, wo der pfaltz- 
grauff im land solt sin, dan er gar übersetzt was an allen enden. [32a] 
Item, der lantgrauff von Hessen und herzog Allexander warend wider 
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den p&ltzgranffen im Ringew und gewanen groß stett und flecken biss 
off Jacobe, 20 toßend starck. 

Item nach sant Jacobstag lies der king ain manig oßgon in disse 
lantscbaffc BriGge , Snngew und die fier stett am Rin , und disse statt, 
was zum hos Ossterich gebort, und körnend zusamend by Liecbtneck ^ 
im BrlGge 4 toßend starck; nnd zagend fir Genabach ', das gab gelich 
uff, do zoch der baff fir Offenborg, das gab och gelich uff; do zoch der 
zog fir Orttenberg ', das anderstund sich zu werend nnd hub 2 tag, do 
gab es och off, dan ima kain hiifF vom PfabsgrafFen hatt. Do zoch aber 
der zog [32b] hinab far üagnow, das schwur och dem king, and gewan ^ 
alls land amb Hagnow, das des pfaltzgrafFen was ; nnd do zoch die 
lantschafft wider haim. 

Item im selben jar do kam mercklich fiU geschatz von Issbrag 
herass von allerleig gattang. Item es kam ain buchs von Issbrag hieher, 
. and firt man sy mit 36 rossen gen Gengenbach; die wag hnndertt 
zentnar und 20 zentnar; die was gegossen, do man zallt 1400 and 
93 jar. Das was das bapsest Stack, das je kain mensch gesehen 
hatt und schoss ain eryn ^ stain, nitt fasst groß, ich moch in mit aller 
sterck bis an die prasst heben for der kornloben. 

[23a] Item do zoch der king furab zu den farssten in das Peger- 
land zu dem selben her. Do zagend die Beham heraß and woUtend 
dem pfialtzgraffen zu hilff sin kamen. Des ward man gewar , and zoch 
der king selbs an sy 2 mill wegs ander Regensbnrg am Behamar walld 
och an aim walld. Do wartend sich die Behem redlich, aber gott gab 
dem remensen king das gelnck and schlug den Behem zfi tod 1500 and 
nam gefangen 700. Und darnach schrib der pfaltzgraff amb frid; do 
ward es angestelt, do zoch der zag ab. 

[33b] Item herzog Ulrich von Wierttenberg hat das selbig jar 
von pfingsten [26 Mai] bys zu sant Michelstag [29 Sept.] ob 12 tußend 
man wider die Pfaltz and gewan fill stett on allen schaden and bezallt 
all kneht redlich , desgelich in tuttsen land kam herhortt was. Do 
was ob 77 man von disser statt by im und was denocht hie ferbotten. 

Item im selbigen jar do hermurtt ain fatter sin aigen son by 
Buchen ^ im Brißgow und nam das plut von im und wolt es den jaden 
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z& kofiffeod hon geben. Z& Waldkilch do fing man in nnd ris in mit . 
gelügenden zangen [34a] und leit in do uff das rad; nnd die fon Fri- 
bürg och zwen desgelidi, die hatten och kind gemfirtt und das pl&t den 
Juden gidben. 

Item man fing all Juden hie und zu Walkilch nnd z& Stocken nnd Süs- 
sen und lagen 22 wochen gefangen; es wolt ir kainr nutz ferjechen, man 
tete in , was marter man wolte , es half alls nutt, sy wolten anschuldig 
sin. Und die fon Friburg höhend die jaden zu Walkilch mit gewalt 
und mainten , sy weiten die recht warhait haben herfanden ; aber es 
halff alls natt, dan die jaden hattend fnrschup. Und ließend die von 
Friburg [34b] die jaden , die sy zu Walchkilch mit gewallt gehollet 
hattend , mit großer schand ledig ; dan sy hattend die krissten getott 
und ließend die jaden ledig. Das hatt sich dis jar ferlouffen mit den 
jaden als forgeschriben statt; 14 tag nach osster [21 April] fing der 
jaden handel an mit ir gefencknis und wurdend ersst ledig 'uff Thome 
vor dem Winechttag [21 Dec.]. Da rett die weit gar vil Wunders darzfi; 
es was och kain unbilld. 

Item des selben jars uff sontag for sant Thomastag [15 Dez.] ward 
hie ain schmid allso foU wins : do es nacht ward und er mit siner elichen 
hosfrowen von erbern luten haim kam, do fing er an zu schimpffen mit 
ir, ond sy wolt nit [35a] gantz willig sin; do ward er herzurnt und 
biss sy in die arm und biss ain stuck uss ir fud und misshandlett das 
wib, das sy die selbig nacht bichtet, und maint m^n, sy sturb der fud 
halb. Also ward er von dem ratt an sim lib und gut gestraufft. 

Item des selbigen jars fiel kain sehne bis uff sant Anthonientag 
[17 Jan.], und ging hirtt und hertt uß den gantzen winter bis uff den 
zwaingzigosten tag nach winechten. Item uff den achtoden tag nach 
winechten was es so warm , das der ober schauffhirtt ussfur mit den 
schauffen on hossen in aim wißen badhemd nnd hatt ain gren ^ krenzlin 
uff sim hopt; das sach ich. 

[35b] Item es was uff den achtoden tag nach winechten und im 
hochzit allso warm, das die kind mit iren fettern' barfuß on schuch 
liffend an die bredy ; desgelich staltend die weher uff ir trinckstuben den 
win in das kullwasser in irn brunen ; sy funden och in irm garten pat- 
tengenblümen ^. Das ist alls die wairhait. Item zfi der selbigen zitt uff 
den zwelfften txg nach winechten do nament die heren zu sant Fetter 
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nff dem Schwartzwald jung amseln uss aim nesst, die ußgeprfit warend. 
Das was och ain wunder ; zu winterzitt jung fogel ! 

[36a] Item im selben jar, nach dem alls der romsch king her in 
disem land heroben was for Orttenberg, do zugend fill Beham uss irm 
land der Pfaltz zu hilff. Do iUt der king hinab ain mili von Regens- 
purg und zuch an die Beham, und kam der Beham umb zu tod 1 6 hnn- 
dertt nach Barthlomey [24 Aug.] 1504 jar. 

Item darnach zoch der king mit sim zug für Kopffstain ^ und schoss 
das zu huffen und hnw dem Peutz Newer, der was oberhoptman, das 
hopt ab und 17 mit im; die ander nam er gefangen. [36b] Item und 
der selbig krieg dient in alle weg dem pfaltzgrafifen zu großem schaden 
und nachtail an sim land und luten; geschach 1504. 

1505 

Item^ 1505 jar bezwang der roms king den hertzog von Gellern; 
süss ^ fürt er kain krig das selb jar. 

Item es was ain gelucksam jar im 1505, es gallt 1 roalter korn- 
fessa 1 IIb. 1 ß, kofft ich selbs menigs, und 1 malter haber 17 ß und 
1 malter rogen 18 ß und ain mas wins 2 rapen, und was in allen landen 
fil frucht worden allenthalben. Aber die weit was fasst kranck noch 
an den platern, was bis uif die zit 10 jar; daran was meng mensch 
gestorben. Aber ein geluckhafft jar ist das gewessen in allen landen 
an fruoht \ 

1506 

[37a] Item do man zalt tusend fünfhundert und 6 jar, do zoch 
hertzog Fylipus, des romschen kings sun, im Niderland uß zfi Flußingen ^ 
mit fiertzig schiffen wol gerusst und mit zwelff hundert fflsknehten, all 
in ainr färb beklait, und ffir über mer und ward king in Kasstilya und 
in Hyspainya und herlit gros not uff dem mer , er ward gefangen von 
dem king von Engelland; der hielt in genediklich, und kam gen Bur- 
gys ^ in Spaina und ferget all sin denar ab, die mit im warend zogen, 
im ersten herpstmonat. Und als graff Wolfgang von Fürstenberg alls 
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oberster hoptma hinweg zocb und all ander, [37b] und darnach im 
selbigen monat, als der zog hinweg was, in acht tagen darnach ward 
der frum king kranck und lag 3 tag und starb. Wust man nlt , ob im 
fergeben wer oder nit; das was dem land ain groser schrecken. Do 
beging man im die grept 3 tag hie zfl Yillingen, und mästen all priester 
mes hon uff mitwoch post Lucya [17 Dec] im 1506 jar. 

Item im selbigen jar zoch der romscb king im Ungerland umb mit 
siben tußend fußknehten den gantz sumer und strafft die ungerschen 
heren fast ser. 

[38a] Item do man zalt tuGend fünf hundert und sechs jar, do 
ward Millhusen im Sungow Schwitz im sumer. 

Item das ferganen jar, das 6, was ain gfit gelu«khafft jar gemain«« 
lieh aller fruchten, win und körn und eckerig ^ ; ain mas win 1 kritzer, 
1 malter körn 1 lib. 3 ß, 1 malter haber 16 ß und 1 IIb. rindflaisch 
1 kritzer, und was ain nasser herpst und ain warmer winter und lutzel 
schnech. Und was den selben winter gros wider und furritten von wel* 
sehen heren dem romscb king zfl; was sy machten, was noch nit 
offenbar. 

1507 

Item do man zallt tußend funff hundert und 7 jar, do kam frow 
Margäreth von Ossterrich , des forgenanten king Filipen von Osterrich 
schwosster, des romschen kings tochter, her gen Villingen uff sant 
Atignesentag im monat Jenner [21 Jan.] und mit ir.fil mechtiger wel- 
scher heren. Sy lagen zfl den barffißen ; sy lies och irs grosfatters 
schillt zfl den barfnßen hernuwern an der mur. Sy rait mit irm folck 
gen Rottenburg an dem Kecker, da kam ir fatter zfl ir mit großer her- 
schafft ; da' raitten sy mit ainander gen Straßburg, da lagen sy die fassten 
mit großem folck. 

[39a] Item 1507 jar uff die ersst fasstwochen do mant der king 
von Franckrich die gemainen Schwitzer umb fier thußend man. Do 
luffen wol zwelf thußend gen Lucern und Ure und Underwalde ; und do 
sy dar kamend, do wolt er nit me nemen dan fier thußend, xlie ander 
ließ er all haim louffen on gelt. Do zugend die fier tliusen der aller- 
bessten uss allen orten ußgelesen mit dem Belle, der was des kings 
obrasster hoptman , in Mayland gen Bafig und gen Alexander ^. Was 
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87 gewiirck[t] hond, kan ich jetz nit scbriben. Aber do es ward umb 
sant Jergentag [23 April], do manaiend die Schwitzer die iren all heroß 
by iren eren und aiden. [39b] Und eb die maning zfi in kam, do was 
der king von Franckrich mit sim zug und by 6 thußend Schwitzem 
hinin gezogen bis gen Ganow ^ Die selbigen mechtigen statt gewan 
er, die hatt vor nie kain her mugen gewinen, Do zagen die Schwitzer 
wider heruß, und gab in der king von Franckrich jethlichem Schwitzer 
trig sold^ es werend tobd solder und ander solder. Do fand man 
mengen Schwitzer, der in den trig monat, als sy aß warend, haim 
bracht zwelff handertt kronoi und me. Und der king von Franckrich 
hett sy gern lenger behalten , aber sy zfigen beruß uff sant Jergen- 
tag ; do schwörend die Gtenoweßer dem king von Franckrich personlich. 
Wie er witter die stat regiert, wais ich nitt. [40a] Item es torsst 
kain Genoweßer kain wer in der statt me tragen by ferliering sins 
hopts. Item der king Ton Franckrich schlug fier Schwitzer zfi ritter 
uff dem selbigen zog , nämlich zwen von Zürich und ain von Under- 
walden und ain yon Lucem, hieß Fetter Fer; der was des kings von 
Franckrich vol 1 6 tußend guldin rieh worden nnmen kriegens halb. 
Allso zagen die Schwitzer mit großen eren and mit großem gutt 
fon dem king von Franckrich , fon Genow in ir land und was ir nit 
fill umbkumen. Und belaib der king von Franckrich im land , das 
besatzt er nach sim ge&Uen und satzt die fertribnen von Janow all 
an ir er und gftt. 

[40b] Item 1500 und 7 jar' uff sant Jergentag do kam der 
remsch king her gen Filiingen und mit im fill großer heren und färsten 
und lag die kinicklich maystat zu barf&ßen und der hertzog von Brun* 
schwick zfi sant Johans, und was die kantzlig in Caspar Stören hus. 
Da ginen uff samstag nach sant Jergentag [24 April] ob 800 brieff hie 
uß in das Kiderland und in Ungerland. Und uff sontag darnach raitt 
er hinweg gen Pforen; da belaib er 3 tag by graff Wollfen im schlos 
und gab der bfirg den namen Enthabfirg. Darnach raitt er gen Blfim- 
berg, da macht man ain nuwe statt und schlos in sinem namen ; ainr 
hies der von Landow ^ ; das schlos macht man fasst starck und gflt. 
tiem uff die uffartt [18 Mai] raitt der king zä Kostentz in und mit im 
fil siechtigw furssten. 

1 Oenaa. 2 As. C noch: was ain reichstag 2u Costanz. d Ab. 
tU.imäB TOD Landow. 



Item darnach über 3 tag raitt er wider herab gen Eottwill mit 
aim hupschen zug; do zagend im die von Rottwill engen, und trügen 
ir zwen die scblussel zu iren toren und turnen und zfi allen iren sehetzen 
und fielen im zä fuß und bekanten in als iren heren« Da belib er zwo 
nacht by in und raitt wider gen Eosstentz; da kamen all kurffirsten, 
all stett, all graffen; da lag von mitfassten bis Jacobe [14 April bis 
25 Juli] wol 5 tußend man. Was gemacht wurd, kumpt hernach. 

'[41b] Anno Domyny 1500 und im sibenden jar ist gehallten die 
begencknys und begrepnus Pilipen von Castilia, zu Costenftz beschehen. 
Die stend der furssten und irer gnaden botschafft: 

Zum erssten ist gestanden uff der rechten siten der alleredlesst 
and der edel king Maxymylion, 

der bischoff von Mentz, 

der bischoff von Trier, 

hertzog Fridrich zft Sachsen, all kurforsten, 

die bottschafft ains bischolfo von Köln, 

die bottschafft margaff Jochams von Brandenburg, alls der zwegeii 
kurfursten, 

Albrecht, hertzog zft Bayern, 

Jerg, hertzog zfl Sachsen, 

Kasernier, margraff zfl Brandenburg, 

Fridrich, hertzog zfl Payem, 
. [42a] Albrecht, hertzog zfl Meckelburg, 

Ulrich, hertzog zfl Wirtemberg, 

Jörg, hertzog zfl Lingnütz, 

hertzog Allexander rett \ 

hertzog Willhams ratt von Galch, 

graff Iteifridrich von Zoller alls hoffmaisster, 

graff Wolff von Fürsstenberg alls marschalk, 

» 

der hoffmaisster von Bnrgund. 

Item die stend uff der lincken siten der fiirsten : 

die bottschafft ains babsts, 

der bischoff von Magdeburg, 

die botschafft ains bischoff von Saltzburg, 

[42a] der bischoff von Saltzburg, 

der bischoff von Bamberg •, 

* 
1 Bäte. 2 Die bs. ramberg*. 
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der bischoflf von Wirtzburg, 

der bischoflf von Eystet, 

der bischoflf von Straßbfirg, 

der bischoflf von Angspurg, 

der bischoflf von Trint, 

der bischoflf von Freising, 

der bischoflf von Kur, 

tambrobst von Magdeburg, 

botschaflft des bischoflfs von Speyr, 

botschaflft des bischoflfs von Passow, 

ain komiter ^ von Blfimentall, 

der apt von Salmaswiller ^, 

der apt von Babenhußen \ 

der apt uß der Wißenaw *. 

[43a] Der kinglich maistat gemachel stfind in der mite der kier- 
chen gegen der kinglichen majestat und zfinesst darneben ain wenig 
nflf der lincken siten stand die botschaflft von den Fenedigern und des 
bischofs von Wallis; zwuschen der kingin und den Fenedigern stund 
hinder ir genaden hoflfinaister, hinder den allen ir genaden frowenzimer 
mit frowen und junckfrowen in ir klagklaidern. Der bischoflf von Cos- 
tentz sang das erst selaropt, under welchem selampt die kinglich maje- 
stat ^ mit sampt den kurfursten und irer gnaden bottschaflft zway mal 
ze Opfer gieng; under disem aber [hatten] ^ die herolt ire wapenröck 
an irn armen und legten sy nit an. 

Item wye mencklich in ordning dar zfi opfer ging : 

Item dye remsch kinglich mayestat ging uflf der mite, uflf der 
rechten siten des bapst botschaflft, uflf der lingen Sitten der bischoflf von 
Mentz, nach der kinglicb mayestat der bischoflf von Tryer und hertzog 
Fridrich von Sachsen, beid kurfursten. 

Nach dem gieng die bottschaft von Kein und margraf Jochams ^ 
von Brandenburg bottschaflft, beid kurfursten ; 

• 

1 Komtur. 2 Salmansweiler b. Überlingen. 3 Bebenhaufeen bei 
Tübingen. . 4 Weissenau wärt, o Ravensburg. 5 Von hier an sind 
in der besofareibung der tranerfeierlichkeiten die Bohriftzüge etwas verschie*- 
den von den gewöhnlichen des Verfassers; sie rühren wahrscheinlich von 
einer anderen band her; auch einige Wörter and laute sind anders z. b. 
oneh statt och, glich statt gelich, ü statt &. 6 Hs. under disem ein abt 
jÜe heroH«, wohl lesefehler Hngs. 7 Hs. Johans. 
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[43b] nach dem gieng hertzog Albrecht von Peyern nnd des ertz- 
bischoffs von Saltzbnrg bottschafft; 

nach dem gieng margraf Easemer von Brandenburg und der bischoff 
von Bomberg; 

nach dem gieng hertzog Fridrich von Payer[n]< und der bischoff 
von Wirtzburg; 

nach dem gieng hertzog Albrech von Meckelburg und der bischoff 
[von] ^ Eystet; 

nach dem gieng hertzog Uorich von Wirtenberg und der bischoff 
von Strasburg; 

nach dem gieng der bischoff von Trint und bottschafft hertzog 
Alexander von Payern; 

nach dem ging der bischoff von Frisingen und botschafft hertzog 
Willams von Gilch und Berg; 

nach dem ging der bischoff von Basel und der bischoff von Cur; 

nach dem ging der tumbropst von Megdelburg ^ und des biscboffs 
botschafft von Spir ; . * 

nach dem gieng des bischoffs botschafft von Bassaw und der kom- 
tor von Blümental; 

nach dem gieng der apt von Salmenswiler, der apt von Beben- 
hasen, der apt von Wisenow ; 

nach dem gieng graff Itelfritz von Zore ^, grauff Wolff von Fursten- 
berg nnd der erbmarschalk von Burgund. 

[44a] Wie die kung[in] zu opfer^ging: Von ersten ging die bott- 
schafft von Venedig und nebend ir der bischoff von Wallis ; nach dem 
ging her Firmion, der kingin hofmaister; darnach gieng die kungln, 
die Mrt zu der rechten siten der bischoff von Megdeburg, zu der lingen 
siten hertzog Jerg von Sachsen, und ain grefin trüg ir den mantel nach; 
zülest gieng uss den frowenzimer zu opfer sechs frowen und junck- 
frowen^ alweg zwo neben4 enander, und die andern saßen still. 

Da das ampt uG was , fing ain barfüßerminch von Eüngfel[d] ^ 
ain lablich schön sermon an, darnach fing man in orgonis ein kostlich 
ampt ssa singen mit orglen, brosunen, trumeten, zincken und allerhand 
oaitenspil. Da legten die herolt ir wappenrock an, er trüg auch, des 
richs marschalck, der kuniglichen mayestat das schwert in sim ampt. 

* ■ 

1 Fehlt it> der hs« 2 Magdeburg. 3 ZoUeni. 4 Königsfeldeu 
k. Aargan* 
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Bi disen zweyen ampten wurden äff allen altam vil mess gehalten; 
es warend auch alle alter mit schwartzem toch vor den tafeln und altem 
behangen und grosy wiae kirtzen stünden darine; auch stand[en] hinder 
jedem altar zwen arn ^ schüler in schwartzen klagrock[en] nnd kapen 
ond groß, sehen kertzen und daz wapen Castilia kostlich daran rergult 
nnd gemalt. Da waz euch die bar mit ainem kostlichen barhns mit kertzen 
ganz vollgesteckt nnd mit schwartzem tnch bebangen, dessglich hernß 
in der kilchen vor dem cbor, da die kinglich maiestat mit sampt andern 
fürsten und ir gnaden bottschafft stund, herobna nnd nnden als mit 
schwartzem tuch behangen. 

[44b] Was von gaistlichen nnd weltlichen Mrsten, ooch ir bott- 
schafften nnd ander by disem richtag zfi Costentz ernstlich sind ans nr- 
sach by disem begengnnss Bit im stand gewesen, sind : 

Gaistlich fürsten : Ain bischoff von Wnrms, ain bischoff zn Omeek ', 
ein bischoff von Gnrgk. 

Weltlich fürsten: Erich, hertzog zu Bmnschwig*; Hainrich, 
hertzog in Peyer; Hainrich, hertzog zu Brunschwig ; Ernst, roargraff 
z4 Baden; ain fürst von der fer^; Wilch, fürstenbotschafft des kayser 
uss Tartey, des kung zu Arguny^; hertzog Alexander von Peyer; 
margraff Fridrich von Brandburg; hertzog Wilham von Gülch nnd Berg; 
eins lantgraffen von Hessen; Statthalter nssHochburgund; eines ordes nss 
Estfriesland. Grafen und heren : graf Fritz von Zorr ; Wolf, grauf 
zu Fürstenberg; üorich, granf zu Montfort; Sigmund, grauf zu Lupfen; 
Hans, graf zu Nitsch; Cristoffel, grauf zu Werdenberg; Endriß, grauf 
zu Sunenberg; Hans, grauf zu Montfort; Rudolf, grauf zu Sultz; Pi* 
lips , granf zu Hanow ; Pilips, graf zu Sulms ^ ; Hans , grauf zu Maus- 
feld; Frantz, granf zu Besing; Hang, grauf zu Werdenberg; üorich, 
grauf zu Helfenstay[n]; Cristoffel, grauf zu Ortenberg; Jerg, grauf 
zu Motfort; Hans, granf zn Sunenberg; Felix, grauf zu Werdenberg; 
Pilips, grauf zu Glich'; Wolf, granf zu Motfort; Hainrich, grauf zu 
Hardeck; Hainrich, grauf zu Lupfen. Ernst Schenck zu Taytenbnrg; 
Johans Herx zu Bern; Cristoffel, Schenck zu Limperg; ein herzu 
Zimem; [45a] Johans der jung von Bern; ein her von Gnndelfingen; 
teg Schenck zu Limperg; ein her von Falkenstain; ein her von Sax; 

« 

1 s arm? Lexer mh. hdwtb. 2 Wohl Osegg iti ßöhmeti. 3 Zwi- 
ülMn. den einzelnen nnmen sind parellele etricbe (|{), die einzigen inter- 
fWiCtionfzeichen bis hieber. 4 Feme? 5 Aragonien. 6 Solms. 8 Jniieh« 



Fridrich fryher zu Hewen, her zu Werdenberg und der Hohentrins ^; 
ein her von Liechtenstain ; ein her von Schefftenberg ; ein her von Zel- 
ting; her Nielaß von Firmyon, hofmaister; her Sigmund von Schwa[rz] ^-^ 
enberg; Johans Schenck z6 Tautenburg; ein her von Scharnacho; ein 
her von Gütenstain ; Ernst Schenck zu Tauteburg ; her Lenhart von 
Fel§; ein her von der Witmüi; ain her von Haideck; ein her von 
Tradion; her Johans Hegetz, großmaister in Tuschland sant Johans 
Ordens ; ein maister des tutschen orden; der apt von Kempten; der 
apt von Salmenschwiler; von aller prelaten wegen im Punt: der apt 
von der Wissenaw; der apt von Schussenryet; der apt uss der 
Richenow ; der lantkomentur des tuschen ordens ; der komtur von Blü- 
mental; der komtur uss der Meyn[ow]; der komtur von Tdbel, Die 
stett im Punt im rieh: Doctor Mathis Nechant, hoptman und burger« 
maister zu Ulm ; Uorich Artzt, burgermaister zu Augspurg; Jerg üoltz- 
schüher, burgermaister zu Nürnberg; de[r] Imhof, burgermaister zö 
Iberlingen, und ander stett im rieh; von der statt Zürich, von der statt 
Grdingen^; von Mentz ain doctor; von Lübeck ain kantzier; von 
Kein ain doctor ; von Strausburg ain rutter ; von Franckfurt ain rauts* 
fründ; von Wurms zwen des rauts; burgermaister von Spyr; der Un- 
gelter, burgermaister zu Esslingen, Strausburger maister ; burgermaister 
von Nerlingen * ; [45b] von schwebschen Hall stettmaister ; der statt- 
schriber von Lindow. 

Item ^ solich heren warend zfl Kosstentz von sant Jergentag bis 
zA sant Lorentzentag [23 April bis 10 Aug.], da ^ man erst abrait zfl 
Kosstentz. Und gehört ieman aigenlich, was man zu ratt wurd. 

Item es warend ob der funff tußend fremder lut von feren landen 
2& Kostentz. 

Item es galt 1 malter haber 1 lib. 8 ß h, item 1 malter fessa 1 lib. 
5 ß h. Item im selbigen jar ward lutzel junger imen in disser stat ; man 
fand wol 3 man, die 400 alter imen ußstalten im Mertz, die nit 6 jung 
machten, und vil alt sturbend und warend am herpst besser dan am früling. 

[46a] Item den selbigen sumer lagen fill pferd hie in den wierts- 
hußern und zarten im pfening uff borg , pferd und kneht, und warend 
Ire heren all by unserm her king. 



1) B.tr. voll Chat unweit des HheiüSi 2 Die letzten buchstaben am 
htnde abgeschnitten. B Wohl Giengen. 4 Nördlingen. 5 Von da 
tn wieder di« gewöhnlichen schriftküge Hngs. 6 Hs. das. 
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Item im selbigen jar uff sontag for saot Andrastag [28 Nov.] 
geem ^ tag umb das ain de kam ain großer tunderklapff in der nacht, 
und darnach kam ain mechtiger großer schlegregen, als wer es in 
mitten im sumer, und am sontag am morgen do stund ain schöner 
regenbog ^ an dem himel, och als wer es im sumer; und was das selbig 
jar ain truckner herpst, und warend in allen landen hupsch somen, 
und fersach man sich ains guten jars; das geh uns gott! 

[46b] Item im selbigen jar do furtt man das grost wunder von 
büchsen und von allerhand gewer von Issbrug beruß umb sant Gallen- 
tag [16 Oct.] gar nach bis zu winecht. Da was meing buchs, da ob 
trißig rossen an zugend ; die fui*t man alle gen Brißach. Und kund ie 
kain man boren, was unsser her king im sin bette ; und lag doch disse 
lantschafft voll rutter in allen stetten, die alle soid vom king hatten 
und uff beschaid wartetten. Es lagen ruter zu Friburg und zu Stockach 
und zu Walkilch und hie und zu Lantzh&tt ob den 1500 pferden, die 
alle me dan iVa j^r uff borg zaxtend und uff den king, und wurden den 
wierten hie zu Yillingen ob den 2^1 2 tußen guldin schuldig. Da fer- 
schrib sich her Hans von Landow umb etlich hundertt guldin zu be- 
zallen. 

1508 

[47a] Item im 1500 und 8 jar was ain schaltjar und och ain 
schalckjar. Item im selbigen schlugen die Fenediger dem romschen 
king ob den 2 tußend man zu tod und gewunend die graffschwafft zu 
G6rcz und gewunen Portenon und 15 schlos und stett und gewunen 
Triest und besatztens und hatt^ns in. Do was der king personlich das 
selbig jar im Niderland. 

Item des selbigen jars da schlug ain furstral vom himel uff den 
pfingzinstag [13 Juni] hie in den obern turn ^ Da warend ob den 
tußend furpfil in dem stublin, da klapft ains nach dem andern. Do 
was die großt angst und nott, die ie kain man hat herlept. Do gab 
unss dennocht gott das geluckt, das man hinuff kam und die lutt 
sich so redlich hulten, das man den tur[n] behielt; es wer süss übel 
gangen. 

[47 b] Item des selbigen jars uff mentag nach sant Jacobstag 
[31 Juli] do kam ain solich wetter, das es zu Millhusen under Schwe- 

1 = gegen den. 2 As. B: oder himelring. 3 Der nörd. thortorm. 
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ningen die imen ab den bencken hinweg floczt and 7 kugen berscbläg 
in aim stal. Item zu Tainingen ^ herscblng es 1 hagen and ferbrant 
2 haßer and 12 imen. Item nff den selbigen tag färt das wasser zu 
Stuckarten 32 hußer hinweg und hertrunckend 17 menschen in der 
statt. Da ist von der nott zä Stäckarten nit zfi schriben, die da ge- 
wessen ist. Item uff den selbigen tag was das wasser so gros, das es 
zu Löffingen hundert und zway und sibiczig hopt fech in der stat her- 
tranck und I knab ; da was och gros angst und nott. 

[48a] Item das selbig jar was fasst nass, der hewat und die ern, 
was den gantzen sumer uß überall gar wenig schöner tag ; da kam das 
kor[n] und der haber fasst waich in die hußer. Das selbig jar was der 
weit fasst unr&wig um wetters halber, wer sunsst aller fruch[t] ain 
gute notturfft gewachsen. Item des jar geliehen hatt ie kain man ge- 
lept der imen halb. Es wurdend den sumer wenig juiig imen, und was 
junger den sumer worden, da starb jung und allt imen am herpst, do 
man sy instalt; und worend all imen besser am herpst, do man sy in- 
stalt, dan am frulling, da man sy hat ußgestelt ; und warend. vill alltcr 
gestorben und hat man kain zufersiecht zu den, die man schon uffstallt. 

[48b] Item im 1508 jar lagend kinges ruter hie wol Vit jar in 
trigen würtzhußer, bis sy ferzarten ob 1700 guldin. Wie die würt 
bezallt würden vom king, wais ich nit zu schribend. 

Item als die rutter, die in Matis Eattlers hus ^ abgeferget warend 

uff mentag for Simus et Jude [23 Oct.] im 1508 jar und morn am 

2instag hinweg weiten ritten in das land von Sachsen, danen warend 

sy, und aßend fiU guter heren und gesellen mit in zö nacht die letze ^, 

and do sy all gingen schlauffen umb die 1 1 in der nacht und frolich 

gewesen warend, hatt man das für nit recht bewartt; und ass [49a] 

bald man uss dem hus kam, do gin das hus im stal an zu brincnd; 

und wer ain knab im hus nit noch hin for gewessen, der fegt in die 

stiffel uß und ward des fürs gewar und macht ain geschray im hus, 

wacht sy uff, sy werend suns alle im hus ferbrunen. Es fiel ain frow 

t\ der ober heg ^ uß, fiel die schenckel ab, das man sy beriecht ^ und 

starb nit ; desgelich fiel ain rutter och zu der heg uß, das man richten 



1 Thnningen o. Tuttlingen. 2 As. C: ist jetz metzger Hansen haus 
giein. S = zuletzt d, 1. zum abschied. S. Grimms deutsch, wörterb. zu 
dem wort unter b. 4 As. C: bey, B laden. 6 As. B: man versähe beyde 
mit dem h. sacrament. 
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m&8t, und starb och nit; und beschach iederman so not im hus, das 
dem wurt verbrunen 32 guter bett und fil silberin becber, die er nit 
fand und fil zingeschur und harnasch. [49b] Es was allso ain gmlich 
gech für, das ie kain man gesechen hat ; es ferbranend dem edelman 
im hus hie, Fritz von Schenberg, gar aim holtzelig frum jung man, 

• 

trig hengst, er bette sy nit umb zway hundertt guldin geben, und 
warend im die 2 beysteu uß kamen, aber sy warend fasst ferbrnnen, 
das sy nit wol gesechen mochtend. Das hns ferbran in grund in 
3 stunden zu boden ; und warend 5 huser von dem hus angangen, die 
behielt man, und der minstertnm och, den behielt man och, aber das 
hus mocht imer behalten. Man fersach sich großer not, und zerging 
fast genedig, [50a] anders dan der wurt, der ferbrun ob den tußend 
pfunden ; und bran das für in der hoffstat fier gantzer wochen und 
bran noch in den mistbenen, do es für das ober tor gefurt ward. Das 
geschach uff zinstag for Simus et lüde im 1508 jar. 

1509 

Item im 1509 jar raitten des von Stubenberg rater in Hans 
Kings hus hinweg in die Sturmarck uff sant Steffastag [26 Dec] und^ 
beliben dem wurt schuldig 800 guldin; da gab man im brieff zu Kostentzr 
uff die zalling ; ob sy im werd oder nit, wais got wol. 

[50b] Item im 1500 und im 9 jar uff Hillare [13 Jan.] do rait- 
Hans Wolff von Nürnberg, den man nant den Turcken, hie hinweg und 
was 1^8 jar und 9 woch hie am wärt gelegen zeren; ward dem wurt^ 
och brief umb die zering an den kaißer. Der selbig Hans Wolf Turckt 
was 7 jar in der Turcky gewessen und was ain unachtber, klen, ran ^ 
man, aber fasst fraidig ^ und geschwind zu ross, mit dem bogen und 
mit dem spies und hatt 5 geschwinder ross, er was och fasst geschickt 
zu kriegen, er kund 1 6 sprachen fast gut und was nit edel, er was aber 
ritter '. 

[51a] Item im 1509 erhub sich der krieg zwischa dem bapst 

und dem romschen king und dem king von Franckrich wider die von 

Fenedig. Do ferlurend die Fenediger alls ir land disshalb mers ^ bis an 

Badow und Maisters und Terfis ^. Do schickt man von dißer stat 

* 

1 Schmächtig. 2 Mutig. 3 As. C fügt hinzu: Anno 1509 [yer- 
brannte] zu Ainsüdlen das munster und der flecken den 8 tag Mertzen, zn 
Bern verbrandt man 4 predigermünoh den 81 tag Mayen. 4 D« b. diesseits 
des. meeres. 5 Padua, Mestre, Treviso, 
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20 man, ^ie lagend im land von pfingsten bis uff sant Ottmarstag 
[27 Mai — 16 Nov.]. Do hatt der king for Padow 80 tußend man, 
aber er moctit die stat nit gewinen; man herschoss uss der stat ob 
tußend man, zwen bucbsenmaister uss dißerstat: Micbel Wer[k]maister 
was ainr und der jung Romius Mans und der jung Harte Bader, der 
starb och im land. Barnach bald gewunen die von Fenedig Fincens ' 
wider. 

[51b] Item im selbigen jar ward uss der maßen gut körn, gallt 
1 malter 32 ß, 1 malter haber 1 % 7 ß und ain gut mas win 4 h; das 
was alls gut gewachsen. 

Item im selbigen jar uff fritag nach sant Luxtag [18 Oct.] do kam 
ain großer erdbidem in allen land zwischa achten und nunen am 
aubend, das die hußer hercitert durch an ander, als woltens umbfallen; 
do fAl Konstandynapel me dan halb zu huffen. 

Item im selbigen jar schlug ainer den andern uff des Herings 
hoff ' mit aim pflegel unredlich mit ' großer ursach umb sant MaHistag 
[11 Nov.], das man in für tod [hielt]* [der thatt aber endtwichen, und 
die statt Yilliogen stelte im nach und fieng den nachts zu Minchs- 
weiller ^; den fuorten sy alher in die statt. Do vermaindte der von 
Wtirttenberg, man solte im den gefangnen hinaußgeben, so wolte er 
in zu recht stellen; aber die von Yillingen ließend ime vorm rath 
offen dtlich recht gohn. Der wardt zum schwerdt erkhendt und verur- 
thaylt. Als man in verlassen und er dem nachrichter in die band be- 
follen wäre, do war die von Rechberg mit veyll schwangeren frawen 
alhie und schnitten den armen man dem hencker ab dem strück bey 
den barfuoßern ; was Corlerleins Man, so den alten Hans Schuochert 
gehabt hatt. Actum nach ostern [8 April] 1509 jar ®. Es war auch 
groß gelt von des gefangnen wegen auf die rüttuhnkösten anffgangen. 
Was aber wütter zwischen dem hörzog von Wirttenberg und meinen 
hern gehandtlet ist, statt in meiner herren alltem pürsbnoch ge- 
schrieben. 



1 Vicenza. 2 Bei Pfaffenweiler s.w. von VilHngen. 3 Von spä- 
terer band durchgestrichen und „on^* corrigiert. Die that geschah 1508. 
Der thftter hieß Andreas Fries. 4 Es fehlt/ ein hlatt; das folgende in 
klammern nach den ass. A, B und C ergänzt. 5 Mönchweiler n.w. von 
Villingen. 6 Nach den Villinger archivakten geschah dieses mittwoch vor 
Urbani (23 Mai) 1509. 
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Im jar 1510 lag man zae Dietterich Bern ^ wtider die Yenne- 
diger, gewnnen aber ir landt gar nach alles wüder büs an Diettrich 
Bern und Clanß '. Eayßer Maximillian lag nmb Symon et Jadi 
[28 Oct.] 3 tag alhie. Do sohückten die von Dietterich Bern ain 
hanptman alher zne ihero khay. ang., den knechten ihren soldt zne 
hollen ; also war der hanptman mit hnndert mall thanssend doctaten 
wüder abgeferdiget ; es lagendt vill bottschaffter alhie bey der rom. 
khay. mayestätt.] 

[52a] Item im 1500 und 10 jar ongefarlich nmb Hyllary nach 
winechten [13 Jan.] do ward ain schnider erstochen nff dem wald zu 
Ertmaswiller ', und do fermaint der herzog zu Wiertenberg, er wolte 
über den todschlag riechten. Do fermainteu die von Rotwill, es stund 
in zu als dena, die der frigen piers fogt werend von des romschen richs 
wegen. Do für der herzog zu und riecht zu Ertmaswiller. Do kamen 
die von Rotwill salb sesst * geritten zu dem geriecht und battend den 
fogt frinthlich, das er des geriech ts mußig stünde, dan es inna zuhörte 
alls piersheren. Antwort inna der fogt, er hette in befelch von sim 
heren, er solte fürfaren und solte riechten ; das* wolte er och thun. 
[52b] Uff solichs hattend die von Rottwill fünf hundertt man fersteckt 
gelich by dem dorff; zu denna ritten die sechs wider und seyten in, 
was der fogt in zu antwart hatt geben. Do zugen die von Rottwill in 
das torff und fingend den fogt mit sampt allen riechtern und allen 
umstender, das der gefangnen ob den sechzig warend, und bunden sy 
an saillen und fürten sy gen Rottwill. Do ward ain groß uffrör, und 
lagend die gefannen 1 1 wocha zfi Rottwill, und wolt sy der herzog nit 
lossen. Und do schickten die von Rottwill umb hilff z& den Schwitzern 
urob fünf hundertt knebt, die besollten die von Rottwill bis osstera 
[31 März]. [53a] Item do leyt sich der kaißer in die sach, das kain 
krieg daruß ward, und stallt es an zu tag und besytigen und zfi kunt- 
schafft. Das ferzoch sich bys uff sant Andrastag [30 Nov.] ; do fer- 
hortt man hie die kuntschafft zfi beden taillen. Do hatt der herzog wol 
by den achzig, die ferhort man umb kuntschafft, desgelich die von Rott- 
will, hatten mer, und ferhort man ain nach dem andern hie uff dem 

rauthus. Und ward das die, die kunthschafft uffhuben : her Hartma 

* 
1 Verona. 2 Chinsa pr. Udine. 3 Erdmannsweiler b. Villingen. 
4 Selb sechst. 
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Ton Andolo ^ her Rudollf von Blumneck; die warend ferornat vom 
kai&er, [53b] desgelich was och vom kaißer zu der sach ferornat fogt 
Stadler von Schwitz and ainr von Zürich und ainr von Schaffhasen. 
Und was der selbig handel gantz von beden taillen zu geriecht gesetzt 
zu den ob beschribnen funff manen. Was and wie sy es zu recht er- 
kanten, darby solte es beliben. Die namen der sach ain ferdanck und 
raitend hie enweg uff donstag for Andre [28 Nov.] im 1510 jar. Item 
dena von Rottwill was kosst daruff gangen von Hillary bis uff Andre 
ainliff taßend guldin. Item was kosst dem herzog daruff ging, ist mir 
nit wissend. 

[54a] Item in selbigem jar uffBarthlomey [24 Aug.] do zugend die 
Schwitzer dem bapst zu, by sechzehen tußend, und hat jetlicher kneht 
trig monat sold, eb er von hus zoch. Und do sy komend für Belletz 
binoß uff trig mill, do was der king von Franckrich wol mit trißig 
tußen man im feld und hätt alle spis hinweggenomen und das leger 
gar gerumpt. Und da die Schwitzer komend, da was gar nutz zu 
essend and laugend by acht tagen im feld und torsten nit furtrucken 
and mußten wider beruß ziehen mit großem schaden und schand ; do 
stauchend in die Franzoßen wol sechs hundertt zu tod. Das was ain 
s[ch]antlich zug. 

[54b] Item uff natyfytatis Marie am herpst [8 Sept.] im 1500 
and 10 jar do hattend die von Eosstentz in ir statt all ire zunfft zu- 
samen berüfft, und do sy all zusamend komend, do schickt ain raut zu 
Kosstentz die amptlut in die zynfft und hermant sy by er und by aid, 
das ain ieder siner wort behät wer, und was ain ratt machte und tette, 
das sy es darby belieben ließen. Uff solichs für ain raut zu und begertt 
an die Schwitzer, ain ortt zu werden mit fiU ander begering; das war 
den von Eosstentz von den Schwitzern alls gar zugelaußen. In solichem 
fernam der kayßer die sach und illt balld von Ogspnrg heruff mit fill 
Staryoten ^ und setzen gen Überlingen und darumb, [55a] und uff ain 
tag raitt der kayßer mit fier hundert pferden herab gen Eosstentz zu 
and rayt gar nach zu der stat, eb dy wachten ir gewar wurdend. Und 
do man den zug im feld sach, do schloss man die tor zu, und rait der 
kayßer wider gen Überlingen. In solichem hatten die von Eosstentz 
ain gemaind, dan die gemaind was fasst gut osterrich, besunder die 
allten man und dey metzgerzunfft, und ward man ains ander gemaind ', 

• 
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das man Int schickt zu unssem her kayser, nnd holt in und zoch im 
frolich angengen, wib und man, nnd satz ietlich mensch ain pfawenfeder 
uff sin hopt, aber die nss den retten, nämlich fier man der grossten, 
fluchen in Schwitzerland. [55b] Und uff solichs als nun unsser her 
kayser mit sim folck in die stat kam, do beschickt der kayser all, 'die 
vom raut waren, und ferhortt die, desgelich die von der gemaynd och, 
und was ain groß uffrur; aber kay. mayestat was so wis und frnm und 
stallt es im allerbessten ab und satzt ain ander regement und dett die 
burger von dem adell alle ab uff der stuben zh der katzen ^ und macht 
ain regement nach sinem gefallen mit des kay. großen kosten. Aber 
wie lang sy gut ossterrich beliben, das Ion ich jetz zumall ston. 

[56a] Item im 1500 und 10 jar in dem krieg wider die Fenediger 
sturbend wol fler tnßend man im land, nit von waffen, und starb dem 
kayser syn oberster feldhoptman, der von Anhalt, dem ward fergeben 
und andern heren me. 

1511 

Item im 1500 und 11 jar starb dem kayßer syn euch wib zu 
Issbrug im monat Jennar. 

Item im 1500 und 11 jar do lag der kayßer zu Friburg von 
Simonus et Jude bis fassnacht [28 Oct. bis 23 Febr.] und schick von 
sim hoff wider hinin gen Padow wol hunder edling slns hoffgesinds uff 
Erharde [8 Jan.], Item z& Friburg im 1500 und 11 jar ward ain 
touffter jud am hoff gefangen, der was dem kayßer gar lieb, der wolt 
dem kayser och fergeben hon uss befelch der Fenediger , ward ge- 
fangen. 

[56b] Item im 1500 und 11 jar uff fritag nach sant Sebasthenstag 
[24 Jan.] do ging ain kneht zu Subelsrute * uff dem Schwartzwald, by der 
Nnwen Stat gelegen, us kurtzwillen im sehne und hatt hnnd am strick 
und sucht ' fuchs zu hetzen, und als er lang im feld umging nnd nut 
fand, do lies er die hund ab dem strick, die luffend zu walld und 
fundend ainen beren in aim großen holen bom. Do fingen die hund an 
nnd bullend nnd hatten ain kämpf mit dem beren. Das erhortt der 
kneht, der zog den hunden mit sim spies zu. Do hat sich der her in 



1 Über die „Katze'S ^ie trinkstube der pfttrizier in Konstanz, siehe 
Marmor, geschieht!, topographie der Stadt Konstanz s. 262, 809 ff. 2 Viel- 
leicht Siedelbach d.w. von Nenstadt. 8 Hi. toh&oht. 
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dem bom ferkrimpt nnd gesteckt, das er nit heruß mocht. Do stach in 
der knecht zfi tod; [5 7 a] nnd wolt man den beren heruß hon, so müßt 
man den bom abhowen nnd müßt den bom anzway spallten, das man 
den beren hemß mochte bringen. Das ist warlich gesehen wie obstatt; 
dan das selbig jar gar ain grußelich und unwandelbar winter was schnes 
halb, des ie kain man hat gedacht. 

Item im selbigen jar uff mentag for liechtmes [27 Jan.] beschraib 
die kayßerlich mayestat, unsser her, all prelaten, all ritterschafft und 
alle, die im ferwant warent vom hus Osterrich, gen Enssissen und hält 
da ain tag nnd was selbs da; was er da handlett, wnrt hernach folgen. 
[57 b] Uff das schickt end die von Millhußen uss Sunckow trig wagen 
mit haber und zwen wagen mit win dem kayßer zu ainer scbencke gen 
Enssen ; aber der kayßer wolt die scbencke nit von in, dan sy waren 
Schwitzer und stond die scbencke von den von Millhußen uff dem platz 
so lang, biss sy des kayßers marschalck gefül, der nam sy ich jech gern 
der und schig denocht ^. 

Item uff samstag for Jubylate nach osstra [10 Mai] do erstach 
graff Felix von Werdenberg graffAndras von Sunenberg im feld; do 
ward ain uffrur, ward angestelt 4 woch ; was hernach ging, wais ich 
jetz nit. 

[68a] Item uff zinstag vor sant Urbastag [24 Mai] kam ain groß 
wetter und regen, so groß, das dem graff Willham von Furstenberg 
sin wiger • by Assa * so witt uffe schwult, das dy fisch bis gen Dürha * 
in das dorf komend. ' Da fingen die puren fill, und aß wib und man by 
ainander, und warend die fogt umbher all da, und hatt man zu Eschin- 
gen über den wiger gestur[m]pt, aber man mußt dem wasser sin Aus 
laußen und den fischen och. Item im selbigen jar war der Bin und all 
schiffriche wasser so groß, das es for kain man ie erdacht hatt. Der 
Rin barach nß im Brußgow, das man das körn in waidling muß oben 
abschniden an ethlichen ortten. Im selbigen jar hatt der kayßer von 
dißem land ain zfisatz uff 4 tußend tutzer kneht on die Franzoßen zu 
Dietrich Bern von fassnacbt bis Michahelis [4 März bis 29 Sept.], aber 
sy sturbend me dan halb on der find straich, bis Michaelis im 1511. 

[58b] Item im selbigen jar lies ich minen sun Marte schniden an 
aim schaden, hatt er uff der lincken sitten, und was ain mayster uff dem 
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wald uff der Guttach ^, der schnaid von mitterfassten bis uff Barthlomey 
[30 März bis 24 Aug.] numen uff der Guttach und in der Urach * und 
zu Sant Jergen ob den funffzig personen und hatt ain großen rum. Do 
fürt min fatter und min bruder Loren tz min sun Martin gen Sant 
Jergen uff mitwochen in pfingsfirtag [11 Juni] und ferdingt dem 
mayster den knaben zu schniden um 4 guldin. Das tett er uff fritag 
nach dem beigen pfingstag [13 Juni], do schnaid der maister min 
knaben und Haussen Kingen ain sun, was Eby Geler, uff ain tag, und 
ging wol, des ich gott sol danck sagen. [59a] Und Istg der knab in des 
scherars hus zu Sant Jergen, der tett im frnnthlich 4 wochen. Do 
wais ich wol, dass mich der knab me dan 20 lib. h. kosst; aber es was, 
ob gott wil, wol angelegt. 

Item in dem selbigen jar 4 tag for sant Michelstag [25 Sept.] do 
fingen die meger von Elengen und von Kilchdorff ob dem Anckenloch 
in ainem klenen graben ob 60 mas kiener egle '. Do das in die stat 
kam, do lieffen die gutten geseien och usse, und fing iederman so ain 
groß wunder egeie, das es nit zu schriben ist; und gab man zu dem 
ersten 1 mas umb 4 y^ und darnach umb 1 finffer, und uff sant Michels- 
tag [29 Sept.] gab mau 1 ime, damit man erpsa misst, uffgeschufft foi 
egle umb 1 rapen und umb 2 h, und hatt darfor je kain man gehortt, 
das daselbs ie kain fisch wer gefangen. 

[59b] Item im selben jar herhub sich ain uffrur under den Schwi- 
tzern umb sant. Gallentag [16 Oct.], das sy gemainlich von allen ortten 
zügen, fier und zwaintzig tußend man, wider den' king von Franckrich 
on alle ursach. Der hies sy hinin ziehen bis in Mayland, do hatt er 
sinen zug; und torstend die Schwitzer nit furtrucken, und wolt der 
king von Franckrich sinen fortail och nit übergeben, und laiden die 
Schwitzer großen hunger und großen froscht, desgelich sy ie erlitten 
betten, als lang kainer mocht gedencken, dan sy sich nit torssten treuen. 
[60a] Aber uff sant Nicolustag [6 Dec] do grayff der king von Franck- 
rich die Schwitzer mit ainem list an mit sinem geschutz an aim berg 
und hinderzoch die Schwitzer; und als sy woltend im fortail sfichen, 
do lies der king sin geschutz ab grad in sy, das es zumal ain gassen 
macht, das ess nit wol zu gelobend ist. Allso mußtend die Schwitzer 
mit großem spott, schad und schand abzuchen und ferlurend uff dem 
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selben zag ob den tußend manen, die allerbessten; dan wan ainer er- 
weit ward, er wer rieh oder arm, so must [er] mit in raysen , es were 
im lieb oder laid. Und do sy wider haim kamend, do hattend sy ain 
nyd ander ainander, and ward ir fyl anthoptett. 

[60b] Item im selbigen jar amb sant Michelstag [29 Sept.] ber- 
hub sich ain korntare, and gallt ain mallter fessa zu sant Jacobstag 
[25 Juli] 1 lib. 6 ß, and eb mitfassten [21 März] kam, do gallt ain 
mallter fessa 3 lib. h. Do was ain solich faren amb kom ass dem 
H6ge und ass der Bar gen Straßbürg, das man alls gen Zel an se furtt, 
das nff mengen tag hundertt wegen and karen durchgingen; und wo 
Strasburg [nit] ^ wer gewessen, so were ain mallter fessen nach menges 
red an fier galdin kamen; and die selbig für was ain tag und das mer- 
tayl alle tag, das es anseglich was zu sechen. 

1512 jar 

[61a] I)o man zallt tußend fünf hundert und 12 jar. 

Im selben jar was ain großer krieg in Italia um Ballonia ^ fom 
king von Franckrich an aim and wider in der bapst, die Fenediger 
and der king von Hyspania. Item uff fritag form balmtag [2 April] 
im 1512 jar gewan der king von Franckrich mit den lantzknehten ain« 
stat in Itallia, hies Pres ^ ; do schlugen die lantzkneht alles das za tod, 
das in [der] stat lept, me dan funfEisehen tußend menschen, and ge- 
wunend das großt gutt, das kain man ie erhortt hatt. [61b] Item im 
selbigen jar uff den beigen osteraabend [10 April] do fersprachen der 
king von Franckrich and sine widertaill : papst, Fenediger and king 
von Spanigen ain schlacht mit ainander zu thaind äff die beigen oster-* 
tag, zu ross und zu fuß. Das beschach, und graiffend am ostertag am 
morgen an amb die fierden stund und schlügend mit ainander den 
gantzen tag bis uff die sechsten stund am aubend, und behiellt der king 
von Franckrich das feld und den sig, und wurdend uff den beden 
taillen herschlagen me dan fyer und zwaintzig tußend man, aber das 
tnertail Fenediger. 

[62a] Item die selbig schlacht beschach zu Rafena und Ferlin *, 
Do fand man manchen kneht, der an der schlacht darfon kam^ der ob 
druwtoder fyer tußen tockaten rieh ward. Do warend 3 von Filiingen 
tarby : Michel MauUer^ was ains heren trabant, und Ciinrat Wiel und 

1 Fehlt in der hs. 2 Bologna. 8 Breecia« 4 Fori!« 
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Klos Bentzing, ward herschlagen. Do behuUt der king von Franckrich das 
gantz land, aber nit acht wochen. Do zagend die Schwitzer nss irm land 
mit zwaintz[ig] tußend manen in Mayland umb pfingsten [30 Mai] und 
gewunen Megland die statt und alle stett im Megeland, gaben all uff. Do 
gewunend die Schwitzer aber großt glitt und warend och [62b] wider 
den king von Franckrich. Do das der king von Frandirich ersach, do 
besatzt er die allerbessten schlos, die in Meglant warend und das 
schlos in Meglant och mit Frantzoßen zu dem allerbessten und zocb 
wider in sin land. Do nomend die Schwitzer das gantz land Megland 
in im namen des jungen hertzog von Meglant, des furfarn sy for fer- 
kouff und ferratten hattend for allen wera ^ der stat m Megiant. In 
solichem zugend 8 hundertt lantzkneht in ain statt, haist Bafig ^ do 
zugend die Schwitzer darfur, do fluchend die burger uss der statt, und 
Seiten in die Schwitzer friden zu und hielten den friden bis sy in die 
statt [63a] koment; do erstachen sy die frumen lantzkneht und her- 
miirten die schanthlich. Darby warend aber von Filiingen kneht, die 
och erschlagen wurdend. Und belibend die Schwitzer im Megland bys 
zu sant Martistag [1 1 Nov.], do mant man sy all ab, und hattend den 
bapst und all kardinel aber umb gros gut betrogen und zngen baim; 
aber ir sturbend fasst fiil und brachten kain er haim. 

Item uff Jacobe [25 Juli] im selbigen jar schickt der king von 
Franckrich sine hoptlut mit vill krönen uss Hochbfirgun in das Tatsch- 
land ge Strasburg und in ander stett und nam kneht an und furtt die 
mit im. [63b] Do lies der romsch kaißer ain mandaut ußgon im 
gantzen rieh und ferbott allenthalben by er und ayd, das niema in kain 
krieg solte ziehen, und verleitt man an dem Bin die far. Aber man 
ferbute was man wolt, der king von Franckrich bracht me dan zwaintzig 
thußend lantzkneht zusamend; die lagen von sant Jacobstag bis zu 
winechten an trigen huffen in stetten uff der Sapainen ' und gesachen 
nie kain find und wussten nit, wider wen sy warend, dan das sy 
mußtend ain aid schweren: „Götz frund und aller weit find". Do 
warend ob den fiertzig von diser stat, den schraib der ratt das ir uff; 
wie es in erging, folgt hernach» 

[64a] Item im selben jar hält der kayßer mit den kurfilrsten ain 
groß tag z& Trier und zu KoUn gar noch den gantzen sumer. • 

Im selbigen jar gen ain red im lan[d] uß^ der kaißer bette unssers 

1 Wehren? 2 t^avia. 3 Champagüfl. 
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heren Jhesu Christi rock zu Trier in aim sarch funden ; aber ob es sig 
oder nit, das kund man nit aigenlich wissen. 

Im selbigen jar hült der hertzog fon Geler ^ groß krieg wider die 
Hollender und wider frow Margret, des kaißers tochter. Aber der 
hertzog von Gellern gab weder umb king noch umb kaißer und hatt 
das me dan zwaintzig jar getriben, das man in nit kund bassten ^. 

[64b] Item im selben jar hült sich ain ierrung zwischen aim, hies 

der Hußer, uff aim taill, und uff dem andern taill ain bürger von Kouff- 

burren. Uff solichs raitt der Hußer mit etlichen helffer uff siner sitten 

uff Kregen ^ und graiff die von Kouffburen an und kriegt sy uff Kregen; 

des namen sich die richstett an, den von Kouffburen zii hillff. Item 

und uff den zinstag for sant Martistag [9 Nov.] im 1500 und 12 jar 

do zugend die richstett mit funff tußend manen und mit gutem geschutz 

für Ki*egen, das hoche schlos, das ima maint, das es were zu gewinen. 

Und warend uff dem schlos by den fier und trißig man, und was das 

schlos wol gespist, aber man zerschos es, und gaben uff in trigen tagen. 

Do hies der kaißer [65a] alles das darab füren, win, körn, nut uß- 

genomen; das fürt man gen Stocken^, und lag man daruff 14 tag. 

Darnach gebott der kaißer, das man das schlos gantz und gar ferbrant 

und zerriss zu bullfei:. Das hette kain mensch gelopt, das man das 

schlos hette mugen genwinen, dan die von Fridingen und ire fordern 

hatten das schloss in gehapt rher dan acht hundertt jar ^, und was 

das ^ rieh formals mer darfor gewessen und der hertzog von Würten- 

Lerg, aber man kund es nie gewinen. Aber da gewan man es in trig 

tagen; und wolt der herzog von Pegern den trigen fon Fridingen in 

zway jaren darfor umb das schloss anlain hon gegeben trißig tußend 

gnidin uff ain huffen, aber sie woltend im es nit geben, sy mainten, die 

gantz weit mocht es nit gewonen hon. Das fallt inna gar grop. Und 

alls die [65b] rechten secher ', mit namen der Hußer und der Trebesser 

garend ab dem schlos Kregen kumen, do suchten sy ander hilff an 

andern ortten. Do betrattend die richstett sy beyd zu Richenwill ® im 

!Elseß und wurfend sy in das recht und lagend in ob. Do schlug man 

in ir kopff ab. Do was der krieg geriecht, und ward das robschlos gar 

zarstortt und ferbrant. 

1 Geldefd. 2 :== bastgen, t)emei8tern. 3 Hohenkrähen im Hegau. 
4 Stockach. 5 Seit dem 15 Jahrhunderte 6 Hs. dar. 7 Hauptbe^ 
teiKgte. 8 Reichenweier im Ob* Elsa6 kr* Rappoltsweiler« 
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Im 1513 jar 

[66a] Item in demselbigen jar umb die fassnacht [8 Febr.] schickt 
der king von Franckrich sin treffliche bottscbafft gen Lntzern in das 
Schwitzerland mit gar fill großem gutt. Die warb umb hilff and umb 
lut. Do mocht der bott von dem king von Franckrich kain willen 
noch kain genaud finden an kainem ortt im Schwitzerland, das sich der 
gemain man wolte an in kern ; sy wollten allsam dem kaißer und dem 
hertzog von Megland byston. Do stund des king von Franckrich bot- 
schafft ^zu Zürich uff dem tag uff sant Jergentag [23 April] im 1513 
jar und sprach offenlich, er hette hundert maull tnßend krönen und 
achtzig tußend krönen ußgeben; und mochte im doch kain enthlich ant- 
wart werden, die er sim heren kinde sagen ; und müßt us dem land 
wider on allen beschaid. 

[66b] Item in dem selbigen jar hatt der king von Franckrich trig 
huffen folck by ainander, der ain huff lag am Runtzfall, der ander huff 
lag in Bickerdig, der tritt lag uff Legon ^ zu. Und do es ward uff die 
pfingsten im 1513 jar [15 Mai], do zoch der king von Franckrich mit 
dem huffen by Legon über das bürg heruß in Megland uff die 1 6 tußend 
starck, darander waren 3V> tußend lantzkneht. Die zugend gen Alex- 
ander und in ain statt, haißt Asst ^ da hattend sy irn leger. In dem 
do roanat der herzog von Megland die Schwitzer sines puntz, den er 
mit inna hatt, um hilff ge dem king von Franckrich. Do zugen die 
Schwitzer us uff mitwochen for der kritzwoch [27 April], fyer tußend, 
den der hertzog sold gab, us allen orten herweit; aber es luff mer [67a] 
dan fyer tußen hinach on sold mit in. Die zugend in ain statt in Meg- 
land, haist Nawei*a ', da hatend sy im leger. In solichem als sy gen 
Nawera komen, do schribend die Schwitzer herus in Schwitz umb hillf, 
es tette nott ; do schicktend die Schwitzer fufizehen tußen man binin 
ttff fritag nach pfingsten [20 Mai]. Item uff fritag for Bonefacy im 
bracbmonat [3 Jani] zoch der Frantzos fftr Nawera und beschos die 
stat bis momes am samstag ku nach wol uff hunder klaffter witt zu 
dem Sturm. Do hattend sich die Schwitzer tu der statt all irs lebens 
ferwegen, den der king hat so mecbtig geschutz und so redlich lantz- 
kneht by im, von den ly gehört ist, alls man hernach wurt hAren. 
[67b] Item uff sontag Bony&cy [5 Juni] do zugen die Frantzoßen 
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ivider von der stat ab und zugen in ain förtail äff ain halbe mill von 
Nawera, dan sy botschafft hattend, das sich die Schwitzer in der stat 
starcktend mer dan funffzehen tnßend starck; die warend tag und nacht 
in zu hillf zogen, das sy am mentag nach Boneiacy im brachmonat am 
morgen frno in die stat körnend. Do zagend sy hinnß nnd aberfallend 
die lantzkneht und die Franzosen, in. irm leger. Do machten die' 
Frantzoüen zu ros ain huffen und die lantzkneht och ain huffen und 
die lagegen ^ och ain huffen, und zagend die lantzkneht mit dem hopt- 
geschutz frolich an die Schwitzer und die Schwitzer an sy och, dan die 
lantzkneht zwischen den beden huffen warend. [68a] Do ließen die lantz- 
kneht das geschutz ab in ire ordnig, die Schüssen gantz gassen durch sy; 
die lantzkneht hatten och by in handbuchsenschutzen uff sechs hundert. 
Allso tattend sy die schlacht mit ainandren, das die zwen huffen der Fran- 
zosen nie den lantzknehten zu hillf kern in kain weg, und schlugen der 
Schwitzer mer dan zwaintzig tußend mit fierdhalb tnüend lantzkneht, 
und behielten die Schwitzer das feld, und zugend die lantzkneht und 
die Frantzoüen mit werhaffter band ab, und ferlurend die Frantzoßen 
ir geschutz by den lantzknehten, und ferlureud die lantzkneht try fen- 
lin, und was der fenlin echte ^. Allso do die lantzkneht im feld sy 
wider zusamen taten und mit ir wer abtratten, do was ir noch 1500; 
die [68b] zugend wider über das gebierg nacht und tag, bis sy wider 
in Franckrich komend. Item do lies der king von Franckrich fill 
Franzoßen ir köpf abhowen, das sy den frumen lantzknehten nit baten 
geholfen; dan wo die Frantzosen das best ton hetten, so wer der 
Schwitzer ainer nit darfon koraen. Item do die Schwitzer die schlacht 
gewunen hatend und das geschutz, do ward das gantz land wider maig- 
landes, alle stett und schlos bis an das schlos in Megland, das was 
umer ' me dar frantzosis und gab umb niemant gantz nutt umb ain har. 
[69a] Item uff den selben gutemtag [6 Juni] ferlurend die Schwitzer 
an den fierdhalb tußend lantzknehten, mer dan sechs tußend Schwitzer, 
uß allen orten die allerbesten, und ferlurend die fon Bassel uß ir 
stat mer dan sibenzig man. Do klagten sich die Schwitzer, das ina 
kain großer schad nie zugestanden wer, diewill Schwitz gestanden wer; 
sy sagen och, das sich die lantzkneht redlich hetten gewertt und sagtend 
selbs, das die lantzkneht sy zu dem tritten maull in die flndit hetten 
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geschlagen; und werend die Franzoßen zu ros inna nacbgetruckt, so 
wer ir kainer mer haim kamen. Aber die Franzoßen warend ferretres 
boswicht an den firnmen lantzknehten uff den selbigen tag, [69b] dan die 
kntzkneht snnsst nit abtretten werend, werend sy nit so gar uberlut ge- 
wessen fon Schwitzen! nnd fom bapst and von herzog Yon Farer, die 
warend lUi wider sy; nnd ward inen ir ording brochen, das ainer bieher 
lieff, der ander dorther and welche[r] nit dem feniin zulnff, der ward 
herstochen und aßgezogen bis off das onderhemd; also körnend gar 
fill lantzkneht in h^mdem in das Tolzland. 

Item wier hattend fon Filüngen wol achtzig by der schlacht. Do 
w^ ainer ander fon Filiingen, Michel Maaller ^, fenrich vom Schwartz- 
wald, der hatt sich gar redlich gehskllten and gar nach mit gotz hillf all 
kneht behalten. 

[70a] Item die Schwitzer, die an der sdilacht daitfon warend 
kamen, die zagend all mit gantzer macht as Megland wider haim äff 
Jacobe [25 Jali] im 1513. Item do die Schwitzer in ire ortt körnend 
wider haim, do wnstend sy alle die, die fom Frantzoüen jargelt ge- 
nomen hattend, die mußten all sterben. Und zagend die puren im 
land für die stett Bern, Lucern und ander stett, und was zu der selben 
zitt allso groß zuwytracht im Schwitzerland ander ina selbs, das kainer 
nit wüst, wo er lib oder leben hatt Das solt ina nit besehen sin, dan 
sy sich mer bedunckten dan alle andre menschen ; darom so wolt sy 
gott och straffen, alls es och beschach umb iren großen ubermutt und 
hochfartt ; des hatend sy ain grosen schaden empfangen im selben jar. 

[70b] Item im 1513 jar uff saut Jergenta^ [23 April] and uff sant 
Marxtag [25 April] lag ain sehne wol ainer spang dick, und was so 
kalt, das es die reben das mertaill all herfrort, das ain mas win aia 
Schilling galt 

Item im selbigen jar was allenthalben z& Eolln, zu Wurms, a& 
Ulm, zi Regenspurg und zu Metz in den stetten, das sy andre rege* 
ment machten und im obern die köpf abhuwen. Die stal E<^ was 
oeh dem herzog Ton Gelern ferratten ; das das gott der her waat« 

Im selbigen jar warend die Fenediger noch fast wider Dyethrkh 
Fem, und uff den pfingzinstag [17 Mai] do stuormtend die Fenediger 
Bern traw maull, aber sy ferlurend all stui'm und mechtigfiUirs fdck& 
[71a] Item die Fenediger zugend wider haim, do zoch der kaißer mit 
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dem folck ab der Ete ^ und u& Ungerland von Bern wider fttr Padow, 
das ward gewonen, und ain statt, haist Maisters ^ do ward das ^ost 
fol^ in za tod herschlagen, das es nit zu beschribend ist; das besehadi 
umb Barthlomy [24 Aug.]. 

Item uff fritag for Barthlomy [19 Aug.] do zugen die Soh witzer 
abermauls uß irm land von allen iren ortten, uff die ti*isig tußend 
manen, mit irn hoptbanem und zugen in Hochburgond und Wiktor, den 
king von Frandarich mit großem zom, dan- der king vom Fraiokrioh 
ma, mit den lantzknehten, die elr by im hatt, gar ain großen schaden 
getbon hat for Nawara in Maygland uff g&temta^ nach Bonefacy 
[6 Juni] im 1513. 

[71b} Item uff fritag for Barthlomy do zugend die fön RottwiU 
den Schwitzer zä gefallen och mit 5 hundert manen ; dar warend mer 
dan 3 Vs hundert uß der stat RottwiU, die zugen och in Hochbärgund 
mit großem ubermutt alls gut Schwitzer, dan sy nit fon bot weg^ 4e8 
kaißers zugen, sunder us irm aygnen ubermnt; darumb was ina iedeiv 
man abhold. Item do schickt der kaißer och mit den Sdiwitzern in nach 
etliche raisig pferd, uff zway tußen ; do raiten hie durch zwen graffsn 
von Zor ', Frantz und Jochim mit 200. Item Dietricb Spett was och 
ain hopman uff 100 pferd, rut och hie durch ufsontag nach Barthlomy 
[28 Aug.]. 

[72a] Item uff unsser frowen aubend in der haberern [7 Sept.] 
was ain großer jamer hie zu Yiilingen, man hatt aller der ifrumen 
knehten, die tou hinen warend, ir begreptnus mit luteü der großen 
glodcen, wie es dan bie der sitt und gewonhait ist, die in Maylaud an 
der schladit uf mentag nach Bonefacy [6 Juni] herschlagen warend 
von den Schwitzern. Der warend zwaintzig und ain man, die sidi Ton 
Filiingen nampten, aber ir was nit mer uß unser stur und pfliecht dan 
zehen redliche^ man mit nam^ : Romyas Maus, Ton dem ich da forna 
fil geschrlben hon, was ain buohsenmaister, "f oniue Scherer, Urba Bu<3r, 
Fatz Löcher, Adam Grimenstain, Barthlome Rucker» Bartiilome Wang- 
ner, Hans Wangner, Hans Kissling, Amyon Kaüer) Gilg Schlosser. 
Bo Ues der raut ain gemain grept haben in der Aken Stat^, und 
hatten die fibumen herschlagnen [72b] ferlaußen hinder in fierzig und 
tn^w lebendiger kinder. Do was ain große kla^; gott sig ina a^en 
genedig 1 
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Item im selbigen jar zoch der herzog von Wortenberg mit sim 
adel zu faß mit den Schwitzern in Hochbnrgund; aber wie es inna in 
Hochborgond sig ergangen, ist mir noch bis uff dieü helgen crncistag 
am herpst [14 Sept.] nit wissend gewessen; wurst da hernach wol 
hören, ob gott will. 

Item do der zag allen zasamend kam, Schwitze trisig toßend 
and ander, die fom kaißer ina znferornat warend, do zagend sy fClr 
ain große stat in Hochbnrgund, haist Tysion ^ die beschos man, das 
woll 60 man nebend ainaQder wer gezogen. Do hette des kaißers 
foick gern die statt gesturmpt, aber die Schwitzer wolten nit daran ^. 
[Auf des haillige creitz anbend ahn dem herpst [13 Sept.] do traffend 
die Schweitzer hinder rucks des kaüßers und ihres obersten, hertzog 
YQu Württenberg, ain raittung mit dem könnig von Franckreich der- 
gestalt, das der könnig den Schweitzern geben und andtwurten solle 
nämlich viermallhunderthaußend krona. Damit sy nun düsser raytung 
nit betrogen, sunder versicheret sein mechten, also namend sy vier 
landtsheren mit ihnen haim zu einem pfand. Also zugend die Schweitzer 
abermall schandtlich aus dem land und namend iren fynden ' in Hoch- 
burgund alles vich und was sy fanden, nichts ausgenohmen; das alles 
thribend sy eylendts heraus. Do rütte der hertzog von Württenberg 
selbsttrytt in dreyen tagen und dreyen nachten von Thyssion auß 
Hochburguad büss gehen Sanct Jergen uff dem Schwartzwald : Es was 
im noth von den Schweitzern; dan er forcht, das sy in auch verathen 
und verkaufften wie den hertzog von Maylandt. WiewoU er ir ober* 
ister gewessen, betten sy in nit angesehen, das sy ime einlebe gehör* 
same gelaistet betten. Die kaysserischen knecht wolten die krona nit 
ahnnehmen, sy warend auch ohne ain theding abgefertiget. Dcus ge* 
schütz, so die kay. aug. den Schweützem geleyhen hat, das schaffend 
sy wtidernmb herauß gehen Ensishaim und blibend alda die drey 
monnet lang, wie sy dan ime versprochen und bestelt warent ; des 
selbigen huolten sy redlich, und hatten die kaüsserischen ab düsser 
sach kain gefallens.] 

[73a] Item in solichem um sant Michelstag [29 Sept.] fing an 
ain bontschuch und ain rottierang ander dem gemainen bursfolck im 
Brissgow in aim dorff, haißt Lechen ^, das solt der hoptman ander syn, 

. 1 Dijon. 2 Hier ist ein blatt herausgerissen , das eingeklammerte 
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[1513] 53 

als man sagt. Der hatt gemacht ain groß erschrecken m dissem land, 
das man an allen ortten hat; hie zn Filiingen uff den erckerii ^, am 
tag under den tora warden bestelt 4 man : under dem Obertor der jnng 
Baschon Schlechdorn, nnderm Nidertor Mathens Metzger, ander dem 
Rietthor Barthiome Mornweg, der scherar, ander dem Backentor Lud- 
wig Metzger. Und den selbigen 7 manen lont der ratt von Galle bis 
off Martine [16 Oct. bis 11 Nov.], and wachtend sanst alle nacht von 
dem ratt 2 man vor mitnacht und 2 man nach mitnacht '. [73b] Item 
darnach tott ' man 2 man von Lochen, dy im panthschach warend ^, 
zfl Friburg, die andern warden all lantramig. Item des banthschachs 
fenlin kam gen Ainsidlen» 

Item am Martine im jar lies der kaiser aber ein mandatt ußgohn 
über die kneht, die in Franckrich zagend. Item man ferkandt sy och 
all in den bann. 

Item äff samstag nach Martine [12 Nov.] aberzagend die fon 
Rottwill janckher Hansen von Rechberg mit 5 hundertt manen in das 
Scbramberger tall and fingen im die paren and nomen in ir fech and 
hatten in irm anschlag, im den Schramberg anzngewinen, dan er nit 
dahaim was. Aber er hatt [74a] ain glitten gesellen hie, hies Bathasar 
ütz, was ain kangießer, der was im schlos and lies sich mercken mit 
schiesen. Darmit behielt er das schlos. Und beschach das daramb : 
Hans von Rechbers mater was burgerin zu Rottwill, die was wider irn 
liplich sun und hatten mer dan truw tußend guldin mit ainandern fer- 
rechtett. Und darnach uff Hillary [13 Jan.] wurden sy gericht, und 
gab janckher Hans siner muter alle jar im leptag 150 guldin und be- 
hielt den Schramberg, und warend die puren alle zu großem kossten 
kamen. 

Item im selben zitt umb Martine lagen noch fiU Schwitzer zu Rott- 
will, die uff irn sold wartetten, aber der king von Franckrich gab ge- 
inain Schwitzer nye kain haller, des was alle menschen froch and 
was woll. 

[74b] Item uff saut Lucy tag [13 Dec] im 1513 jar hattend die 
Schwitzer ein gantzen fersamloten tag zu Zürich von des solds wegen 
ge dem king von Franckrich, wie er hat sy atbgerett von der statt 
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Dissjoo. Aber sy tageten, was sj wollten, so ward in kain bezailing 
«Us sy fennaintend. 

Item in den selbigen tagen umb sant Andrastag [30 Not.] kam 
ks. maistat gen Ogsbnrg und zu im fiU fnrsten und hern von allen 
landen. Was darnach beechach, wurtt hernach follgen, dan es gantz 
hairolieh was, der fursten und der heren anschleg bys uif die liechtmes 
[2 Febr. 1514] das man Yon kainerlaig anschlag hört, in welchen weg 
oder wb man sich ferhftten und l^ewaren seit. 

[75a] Item also hat sich das jar hingeendet mit fill sehlachten in 
Maygland Yor Nowera und mit der schlacht ge den Fenedigern and 
mit fill andern großer tatten, die uff das selbig jar beschach von den 
friimen redlichen lantzknehten, das ich nit kanbeschriben; aber lob, er 
und groG briß ward alle zit gesagt ks. magestatt zu der selben zitt. 

Item im selben jar gallt ain maß win 8 j^ umb sant Michelstag 
[29 Sept.], und uff den winechttag darnach gallt ain maß 4 >i^, 1 malter 
fessa 30 ß, 1 malter haber 1 lib. 2 ß, und was umb die ziht iederman 
frolich mit k. maistat in sim land. 

1514 jar. 

[75b] Item im 1518 * jar uff fritag for sant Martistag [10 Nov.] 
fiel ain große kellte ein und wertt bis uff Paulus Bekering [25 Jan. 
1514], das es nye kain tropfen regnott, und was so grim kallt, das 
kaih mensch so allt was, der soliche große kellte so lang an ainander 
gewert hatt, ny gedacht hat; es was so kallt, das die milier hie alle Ire 
millenen ferfrurend bis an des Walthers mille. Do mftst man hie von 
allen' zunfften lut haben, die 4 tag uffhuwend, aber es was aus am 
morgen alls fasst ferfrorn aUs am aubend. Item do für man im selben 
jär z& malle kellte halb im laut zu Wiertenberg 3 mill wegs, insunder 
der propst zu Nallingen * must faren 3 mill zfi mille an trig ortt, batt 
an iethlich ortt 3 mill wegs und hatt denocht mangel mallens. 

[76a] Item im selben jar uff mitwoch zu nacht nach sant Erharts- 
tag [11 Jan.] am aubend uff die snbenden stund bis zu der nunden 
stund was der himel gantz und gar klar und fasst siechtig in. allem 
sim krais, dan es fasst uß der mas kalt was, und schan der mon gantz 
hell, und ging ain gros, schnewis kritz am miten durch den mou und 
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uff iettweder sitt ocb ain zfucben, dergelich man for am himel ie ge^ 
sdlen hatt Das moch man sechen in allen landen ; aber was darnach 
erging, wel gott zh dem bessten keren. Item es was nff die selb süt 
so kallt, da^ ainer zu Louffenb&rg ^ über den Rin ging durch deü 
Lonffen. Item der Rin was zn Bassel so hartt aberfirorn, das die foti 
Bassel, ob zway hundert man, ain abendarten ' tatten uff dem iß ander 
der Rinbmck. 

[76b] Item im selbigen jar um Bartblomy [2^4 Aug.] do gab der 
king von Frandcrich allen lantzknehten &rlob, ob den trißig tußend 
manen, und bezallt sy all redlich und gab iedem kneht ain dick /^ a& 
dem Bold, und bracht menger kneht löOO krönen nnd me, und was Ton 
Barthlomey bis winechten kain beschoid den lantzknehten. 

Item im selbigen jar gewan Juncker Jerg Stoffer grauff Willhamen 
von Fürstenberg sin schloss Wartenberg ^ mit achzehen manen ab uff 
mentag post Jubilate [8 Mai] 1514 und fürt mit im hinweg den ober- 
fogt, Juncker Jerg von Reckenbach und ain, hies der Schmeltz, und fürt 
mit im grauff Willhams schilbergeschier und raitt salb 4 hinweg. Dö 
belibend die andern uff dem schlos. Do zoch man darf&r, da gaben sy 
gelich uff; do nam man sy gefangen, und kam der Stoffer mit dem 
graffen zu recht umb sin ansprach, des er gut [77a] fug und recht hat^ 
und must grauff Wilham die schmach haben, das er im Wartenberg so 
mit lutzel Inten hat angewunen ; da bette er 8 tusend guldin für geben. 
Aber im besach recht, er fermaint, umb das junck Jerg Stoffer ain 
edelman was, so wer er im zu schwach ; aber bettend die kneht nff 
Wartenberg das schlos nit uffgeben und bettend es behalten zwen tag, 
80 hat Juncker Jerg Stoffer ain zug uffbracht und bette die greffischen 
all Ton dem schlos geschlagen; aber do das schlos uffgeben was, do 
ward der zug wendig. Allso must grauff Wilham die gefangnen on alle 
angeltnus ledig Ion, und lies der Stoffer sine gefangne och ledig und 
gab dem grauffen sin silbergeschir wider nach dem ussprudi des be- 
richte ; wol hat er im es alls zeschlagen und geschend. Und must der 
grauff dem Stoffer allen sinen kossten und schaden ußrichten und be* 
zallen. Do leit der grauff ain schatzing uff sin arm lut. 

[77b] Item 1500 und 14 jar uff die allt fassnacht [Ö Merz] do kam 
grauff Willham her und bracht mit im groß karpfen uß sinem wiger by 
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Assa und schanckt die äff die Herenstaben; da aß man by im and by 
einen dienarn. Do herbott er sich gegen ainer gemainen stat fill g&tz, 
desgelich unsser amptlat och von wegen ainer statt, und was große 
fmntschafft zn dem selben manl. Und in trigen Wochen darnach do hat 
des granffen lantschriber ain gerichtshandel mit ainer wittfrowen, die was 
nnsser hinderseß, hie for gericht. Do Abt der schriber trowliche wort in 
anhandem recht, das nit sin sol. Do ward man zu raut und let den lant- 
schriber in das Nider keffid^ und do er wider heroß wolt, do must er 
schweren, wie dan der brach ist. Und do das graaff Willham fernam, das 
die von Filiingen sin lantschriber gefangen betten, das ferdros in so hart, 
das er allen den [78a] sinen ferbott, das kainer torsst herin her zu marckt, 
noch kainerleg gar nutz hin handien, an 20 lib. h. Das was za beden 
taillen gantz anlidlich ; aber er hatt der alten fasnacht bald fergessen. 

Item aber alls bald der Jerg Stoffer Wartenberg innam; do schickt 
man hie och nnsser rauttsbottschafft uße nnd herbuttend uns gegen 
granff Willhams folck for Wartenberg, e das schlos nffgeben was, aller 
frunthschafft und guter nachparschafft und gaben g&tz umb böses. Do 
das grauff Willhamen für kam, wie sie die von Filiingen in siner nott 
so frinthlich und nachburlich gehalten hatend, das nam er uff ain großen 
danck und ward wider mit den von Filiingen geriecht des lantschribers 
halb und herloupt sinen armen luten allenthalben wider, herin zu farend, 
herbott sich großes gegen den von Filiingen Z& ferdenen ', wo es sich 
begebe ; da sette man nit an zwifel habend. 

[78b] Item darnach 1514 jar, do herhub sich ongefarlich um 
pfingsten [4 Juni] im sumer die gros uffrur, die man nampt der arm 
K&ntz im land zu Wdrtenberg, das mir zu fill zu scbriben wer. Es ist 
ain uffrur gewessen, das etlich kurfftrsten, desgelich der bischoff von 
Strasbur[g] und der bischoff von Kosstentz on ander graffen, frigen, 
ritter und fill richstett dan im anfang des armen Kuntzen komend im 
Ramstall' zusamen, ob zehen'tusend man, und m&st herzog Urich 
von Wirtenberg wichen gen Tuwigen *. Aber in der andren uffrur zu 
Schorndorff do kamend by 1 600 zusamen ; von den selben wardend 
wol die 800 a[b]kopft, die andern 800 die kamend all fom land, und 
torst man die nienen enthalten ; und was ain großer jomer im land zu 
Wiertenberg, das es nit zu scbriben noch zu sagen ist. Aber der her- 
zog must sich ferschriben, wie er sich halten solt und sine armen lut. 

* 
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[79a] Aber wie dem allem, wo der herzog ain herfur, der arm Euntzest 
was gewessen, den straaff er : aim buw er das hopt ab, dei» andern 
brant er darch die packen, den tritten mußt sunsst singen, was er wolt, 
and brach ain solichen unkrisstenlichen abermutt mit sinen armen 
latten, das es nit za schriben ist. Und welche antranen warend, der 
kamend vill gen Zarych and gen Schanffhasen und her och und be- 
gerten nutz den das gottlich recht; aber inna wolt niema zu recht 
hellfen. Do mußt menger frumer, unschuldiger man von hus, fon hoff 
und wib und kind wider gott u^d wider recht. Es ist nit zu schriben 
das herschrockenlich groß nffrur, das zu dem selben maul was im land 
zu Wftrtenberg allenthalben. 

[79b] Im 1600 und 14 jar, do wurdend der herzog Ulrich von 
Wnrtenberg und ain statt Rottwill feraint und beriecht der frigen pirss 
halb, darumb sy lange zitt in großer iring gestanden und gewessen 
warend und sy weder king noch kaiser kund mit ainander ferainen. 
Das understunden sy mit ainander zu ferainen on des kaiser wissen 
and willen. 

Item uff 1514 jar uff allerselenaubend [1 Nov.] schickt herzog 
Ulrich von Wurtenberg sin trefflich bottschafft gen Rottwill, den briecht 
der frigen piers uffzuriechten und zu verstrecken haimlich. Das fernam 
ain ersame statt Filiingen, die ferornatt ain komyssary und ettlich ratts- 
frind mit im gen Bottwill [80a] und kartend für die wurtenbersen rett, 
desgelichen für die fon Rottwyl, und bezugenten sich und protestiertei^d 
sich, das sy von ^ wengen des loblichen hüs Osterrich, desgelichen von 
wegen ain loblichen statt Filiingen, in irn bericht und fertrag der 
frigen pirs halb in kainerlay wis noch willen darin zu ferwilligen, sy 
wurden dan mit recht darvon anzett ', und herbuttend. mit in fürzu- 
komend für kaiserlich maystat oder für das regement gen Enssen. 
Aber es mocht gantz nut helfen, sy furend mit irm fürnemen für und 
ferainten sich mit ainander und ließen lang staine roarcka machen uff 
dem Hard by Schramberg und satztend die nach irm gefallen uff sant 
Thomasaubend [20 Dec] im 1514. Do rayten aber unsser rautsfrind 
mit dem [80b] komyssary, do sy die marckstain satztend, und bezugtend 
sich abermauls, darin nit zu ferwillgend. Aber es halff alls gantz nutz, 
sy furend für und satztend die roarcken alls nämlich : Der kilchthurn zu 
Snlge ' was ain mark, und der turn za Waldow was och ain marck, 

1 Hb. won. 2 Wohl = entietst. 3 Sulgen o. Oberndorf. 
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und satztend aiD stain by Jecklis hos zu Martzisvriller ' and ain marck 
an somerweg gen Nawenhosen nnd aine by dem KUngelbnmen und 
aine off dem Hornle ' and aine by der Rotten Lachen und aine am 
Stockburger Kilcbweg nnd aine am Rnllebach, alls er in die Brigen 
flost, und aine an Welchen wis nnd aine in der Kiemach by des Petter 
Wishars hns; nnd was iettlicher marckstain leDger dan an langer man 
6y, nnd warend fasst wol mit Wfirtenberg nnd Rottwill ferzaichnatt 
an beden ortten. [81aJ In solichen schickt ain stat FiUingen ain 
rantsbothschafft zu dem kaiser g^ Isbrnck, die was 5 wocha 
nß ; aber do die bottschafft wider hernüer kam, do standen die mar- 
cken. Darnach schickt man zwen rantsfrlDd z& d^m kaiser gen Isbrnck, 
die warend 4 woch uß, die pflagen rauts, ond ging großer kosst daruff. 

1515 jar, 

. Item nff soiichs alls würdend die foh FiUingen rettlich, die marck- 
stain zä zeschlahend, alls sy och tattend. Und zfigend nß am gfltemtag 
for sant Fallentinstag, was der 12 tag im Horing, am morgen frflg omb 
die 4 stand for tag mit trnw hnndertt wol geraster man and mit 
2 gaten schlangenbuchseu. [81b]^Und raittich mit dem zag z& dem 
Bickentor us and raitt in das Brigentall; and do ich kam xxS Mar- 
pacher halden, do blies der wachter den tag; do wack ich den fegt zft 
Marpach, der schickt ain gen Rietha, and rait do gen Elenga nnd wack 
och den fogt, der schickt gen Graningen nnd gen Ubracben ^ and sam- 
laten sich die paren all zä Marpach. Und do man frfimes in der mes 
lat, do was ich mit handertt puren aß dem tall am kilchhof ^. Und 
zerscblflgen die unnsern 8 marckstain und halten 2 gantz stund uff der 
walltstatt und ließend alls ir geschntz ab und schlagen trumen und 
warend frolich. Und umb 12 im tag zoch ich mit den hundert puren 
in angegen und zügen frolich in die statt, do ward man anpfangen mit 
großer fröd. 

[82a] Item uff soiichs nomend die von Rottwill ain gros fertrießen 
darab und suchtend rautt by unsserm her kaiser und by allen ortten 
in der aignosschafft; aber mir hattend sorg tag und nach in der 
statt und darfor und hattend uns darin geschickt , mit der hilff gotz 

* 

1 Martinsweiler b. Villingen, nördlich davon der türm von Waldaa. 
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schaften. 4 nemlich in Villingen, jetet Münsterplats. 
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ir zfl henrerend ; aber es lag in gar fasst im kropff, das lies man ge* 
sehen ^. 

Item im selbigen jar um osstra [8 April] do schlfig der king von 
Franckrich tagsatzing an gen den Schwitzern, jetz gen Lutzern, gen 
Zürich, gen Bern und zoch die Schwitzer mit solichem uff, sy selten 
mainen, er forchte sy so übel; aber er schickt sich nntzdesterminder 
in sinem land , das er wider in Megland willen hatt zä ziehen und 
Megeland, Ast, Allexand und das gantz land zä gewinen. [82b] Item 
umb osstra do »schickt der king von Franckrich sine hoptlnt heruß in 
das Thutzland, und eb usseirhers heren fronlichamstag [7 Juni] kam, 
do was im ob zwaintzig tußen iantzkneht zfigezogen. Item do lies uns- 
ser her kaiser aber ain mandat ußgon , wellecher der wer im gantzen 
rieh , der dem Frantzoßen zfizuge, dem solt man sin hopt abschlachen. 
Das schlug man im gantzen land uff an die offenlichen Straßen, aber 
es ward wenig gehsüiten, da man die Schwitzer gern hette sechen strauf- 
fen umb im nbem m&tt. 

Item umb sant Johanstag im sumer [24 Juni] im 1515 jar do 
zngend die Schwitzer uß allen ortten uß mit gantzer macht und fer- 
mainten, sy weiten dem king von Franckrich das Maylant mit gewallt 
forhallten, das er nitt [33a] mochte mit sim zug komen über ain berg, haist 
der Manteny '. Aber sy haltend zfi lang gebaitet ^ uß der ursach : er 
hatt sy uffgezogen alls ob er wolte ain rachtung mit in machen, wie 
for geschriben statt. Aber er kam mit allem sim geschutz und mit 
allem zug zu ross und füß über den berg Montany und schlug ain leger, 
desgelichen die Schwitzer och, und lagen gen ainander , das kain taiil 
sin fortail wolt übergeben, uff die 5 wochen. 

Item im selbigen jar ward grauff Fridrich von Fürstenberg och 
Schwitz onbezungen und ongetrungen ; und wan die Schwitzer krieg 
halltend, so solt der grauff 30 solnar hallten uff sin kossten. Der ist 
der erst Schwitzer under den grauffen Fürstenberg; in ward ir Ion. 

[83b] Item im selben jar uff des beigen krutz aubend am herpst 
[13 Sept.] am auben um die sechste stund do graiffend die Iantzkneht 
und die Schwitzer ainander an in Mayland und schlagen mit ainander 



1 AsB. A und B haben noch: „Und wo mir möglich, wüll ich die 
acta all überkhomen und die selbigen auch hieher schreiben/ worauf eine 
lücke folgt. Von diesen acten ist aber nichts mitgeteilt. Näheres hierüber 
im Villin^er Stadtarchiv. 2 Mont Cenis. 3 Beiten = inerten. 
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bis in die nacht, das kain taill den andern mar kant, und mu&tend die 
lantzkneht am aubend abtretten. Do schicktend die Schwitzer die selben 
nacht botten heruß in das Tutzland, in Schwitzerland , sy betten den 
king von Franckrich überwunden and bettend 14 tusend lantzkneht 
zfi tod herschland. Do lut man fred im gantzen Sohwitzerland und 
sang in den kilchen te Deum laudamus, und schickt man den fon Rott- 
will by nacht ain botten, in die fred zfi ferkinden, das fiU lantzkneht 
herschlagen werend. Die hattend ain gros fred darab. [84a] Und 
ward das geschray umb und umb im gantzen land, die Schwitzer werend 
obgelegen. Was dem geraainen man ain gros laid von irs großen uber- 
mfitz wegen, den sy fiU jar getriben hattend. 

Item aber witter hoer zfi : Die lantzkneht warend in der nacht 
nit witer dan uff ain halbe mill von den Schwitzern in h*n fortel tretten 
und roachtend ain wagenbfirg und starcktend sich die gantz nacht. 
Do maintend die Schwitzer, umb das sy am aubend das feld behallten 
beten, es wer kain lantzkneht mer uff ertrich gewessen, und hattend 
nit gfite sorg. Aber sobald an des helgen krutztag [14 Sept.] der tag 
an den himel kam, .do hatten die lantzkneht ain ording mit irm geschutz 
zflgericht und griffend die Schwitzer mit freoden ^ an und tetten mit 
in ain Schlacht. [84b] ^ Item uff der helgen krutztag am morgen frfi 
trattend die lantzkneht mit froden an die Schwitzer und hattend etlich 
kneht uff die hochen boum geordnet, das sy mochtend gesechen, woher 
der allergrost huff von den Schwitzern herzuge. Do riechtend sy das 
große geschutz hin und schussen die Schwitzer an allen trigen huffen 
in die flficht, desgelich nit zfi schriben ist. AUso wie dem allem, die 
lantzkneht und der Frantzos herschussen und herschlfigen der Schwitzer 
ob acht und zwaintzig tußend zfi tod; nämlich das man zalt in zwo 
grfiben mer dan achtzehen tußend man, die alle der Schwitzer zaichen 
an hatend: wis Schlüssel und wiße krutz. 

[85a] Item den fon Bassel, den nuwen Schwitzer kam in der selben 
Schlacht umb achthundert man, und warend 16 hundert man ußgezogen, 
item uß dem Zürichbiett mer dan achtzehen hundertt man; warend 
etlich darunder, do ainer wol zwaintzig tußend guldin rieh was, nämlich 
Jacob Mes von Zürich und ander mer. Item von Rottwil komen umb 
25 man; was ir schon mer, das sagten sy nit, und graff Fridrichen 
von sin kneht en zwen redlich lantzkneht, die von er und aid wegen 

1 Freaden. 
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mfisten mit den Schwitzer ziehen. Gott hab ir lieben seien ! 4aü sy 
all ir tag mit den frumeii lantzknehten und mit unsserm her kaißer 
mengen redlich zog gethpn hattend. 

[85b] Item die Schwitzer flachen schanthlich u& Megland und 
zagend mit groüem jomer und nott wiedemmb haim and zagend in 
ettlichen stetten nachts in, dan sy all ir tag in großer angst and nott 
ie gewessen warend, dan das selbig mall. Und wan der king von 
Franckrich die lantzkneht hette laaßen für and far tracken, so wer 
der Schwitzer ainer nit darvou kamen. Item allsbald sy in ir land 
kernend, do anderstanden ettliche ortt im Schwitzerland , ain friden zu 
machen mit dem king von Franckrich, nämlich Bern and Soloturn und 
Fribarg im Uochtland, dan die selben truw ortt warend nit an der 
schlat gewessen ; darmit ain großer unwill im gantzen Schwitz ward, 
alls du wurst hernach hören. 

[86a] Item uff das selbig maull alls die Schwitzer wider haim 
körnend, hattend sy under ainander ain großen Unwillen. Do zugend 
die von dem Zurichsew für Zürich und nomend die stat in und fiengen 
ethlieh, die gut frantzosis warend und wagen die ^ und herfurend von 
Ina, welche dem Franzoßen anhangen worend uß allen ortten. Allso 
fing man die in allen ortten, ethlieh fierdt ' man, ethlieh lett man uff 
die reder, etlichen huw mau ir kopff ab, und was ain wild romor under 
in im land, das es nit darvon zä gesagen ist, dan man es nit geloupt. • 
Item mian ferbott im gantzen Schwitzerland alle frowd mit tantzen, 
singen und allerhand fred, wie die moch sin, dan sy uß allen ortten ir 
redlichasten und richosten man ferlorn hatten, die in allen landen 
wai'end gewessen '. 

[86b] Item uff sant Katrinen aubend [24 ISov.] im 1515 ward 
dem hertzog Uolrich von Würtenberg sin elich wib ^ hinweg gefärtt 
mit gewalt uß sim land mit irm gunsst und guten willen , dan er sy 
schmalich hult alls ain tiran. Wie sin sach ain ußschlag nem, ist mir 
letz nit zu schriben. Sy kam zu iren brfidern, den hertzogen von . 
Baigem, und was froch, das sy von dem wätrich was kumen. Item 
uff das selbig maull sturmpt man im gantzen Wurtenbergerland und 



1 Waegen hier s= totquere, foltern. As. A: strecken und vollterent 
sy. 2 Vierteilte. 3 Dazu die abschrift A: Das halst frewd gelütten, 
auch das the denm laudamus gesungen 1 4 Es war Sabine, tochter des 
herzogs Albreoht von Baiern-München. 
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was uff mit gantzer macht zu ros und zu ius, aber sy hatt irn ansdüag 
gemacht. Allsbald sy für Nürtingen uß kam , da warend ire >ruder 
mit acht hundert pfert und furtend sy mit gewallt gen Ecbingen ^» und 
lag der kaißer zu Ulm ; des wil was es och. 

[87a] Item in der selbigen zitt hatt der Frantzsoß das Mayland 
allenthalben in und hattend im dye fromen lantzkneht die Schwitzer 
überwunden; aber sobald er marckt, da3 die Schwitzer uß dem land 
warend, do nam der king von Franckricb mit sim folck Mayland das 
schlos und die statt in. Und allsbald das geschach, do gab er den 
lantzknehten urlob und furtt sy witt hinen uß dem land , das sy fier 
Tissyon und für Pisss^ntz und für sant Nicolaussport ' beruß [körnend] '; 

• 

und was der selben knehten wol 12 tußend, die er uß sim land schlaifft 
und hattend sich fasst ferzertt. Und sobald sy in das Tutzland komend, 
do fernomen sy , das unsser her kayßer noch zu Bern mit den lantz- 
knehten leg wider die Fenediger und den Frantzosen«"^ Do zogen das 
mertaill fon tag zu. tag unsserm her kaißer zu gen Diettrich Bern, und 
warend an taill ^ fasst arm. Und welche von Frantzsoßen komend 
dozumall for winechten von dem selben huffen, die beliben 9U Stras- 
burg , die gelt baten und ließen den boffel ^ für und zugend do och gen 
Dietrich Bern zu. [87 b] Item als der Frautzsos dye lantzkneht hatt 
geurlobet und die Schwitzer all gar fluchtig uß Mayland warend ge- 
flochen, do erdacht er ain sinn und schickt gen Bern und das Schwitzer- 
land hundert maul tußend krönen, das ist ain ton golds. Do beschribend 
die von Bern alle ortt fon den Schwitzern und die fon Rottwill och, 
und hatt man zu Bern ain gantzen landtag us der urSach: der Frantzsos 
begert ains friden mit den Schwitzern, aber die ortt von den Schwitzern 
wurdend under ainander gar unains, allso das kain ortt mit dem Frant« 
zoßen kain friden noch siner krönen nit weitend, und schiedend hinweg. 
Allso nomend die fon Bern und die fon Friburg us Uochtland, die von 
Solotm*n und die Schwitzer von Bottwill die hundert mauU tußend 
krönen und tailtend die under ainander. Es ist nit davon zu sagen 
noch zu schriben, was das selbig jar furging, und was ain nas jar allen 
fruchten. 

[88a] Item im 1515 jar lag unsser her kaißer zu tssbruck, und 
Was kneht kamend , schafft er alle gen Dietrich Bern ; da hatten all 

. « 
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kneht sold wider den king von Franckrich and die Fenediger. Da zog 
ain gros folck zusamen und belett die stett umb Dietrich Bern. Item in 
dem schickt unsser her kaißer ain mandat beruß in disse lantschaft 
Enshaim, do bewilligotend die lantschafft jenend Bins und hie disshalb 
im zu zuziehend, und beklaitend sich die jenen Bins mit rotten rocken 
und wis strich im ermel und hattend ain hoptman und ain fenrich. 
It«n so warend die bie disshalb Bins, Brissach, Friburg und der Wald 
und trißig von Filiingen beklaitt all in wis und^rott strich umb die ermel 
und hatten och ain hoptman von Friburg und ain fenrich och von 
Friburg ; die waibel satzt man von stetten. 

1516 jar. 

[SSb] Item uff samstag nach dem zwaintzgosteu tag nach winechten 
[19 Jan.] do zugend die unsser, tryßig und ain man, uß Fillingen dem 
kaißer zu, und wai*end die lantschafft Jena Bins und bie disshalb all 
beschaiden, uff sontag zu nacht zu Engen im Hewgow an der herberg. 
zu sind und mornens alle ding ordnen, wie es solte sin. Das beschach 
und komend von der lantschafft zusamend in rott und wis, wie for stat, 
900 wol gerusster man mit gutem harnasch und zugend mit allen 
&6den unsserm her kaißer zu, der lag zu Inssbruck. Und hattend wir 
von disser statt fasst uß der maßen hupsch, redlich und wol gerusst 
kneht, und was seckelmaister von disser stat Gorius Kob, und ward 
herweit zu aim waibel zu Engen von der lantschaft Hans Ster, und 
besoltett die statt ir kneht uff'ir kossten 4 monat. 

[89a] Item im selbigen zug zqgen die Schwitzer mit großer macht 
och dem kaißer zu uß allen ortten hinein im Maygland. Und do der 
gantz zijig zusamen kam von lantzknehten und von Schwitzern , do 
lagen sy in den legem under ainandern und warend fridlich und frolich 
das es nit zu schriben ist. Und zoch der kaißer selbs personlich mit 
ii^, und gewunen fiU stett in Maygland dem Frantzoßen ab, und wolt 
der Frantzoß mit sim z^ig den kaißer mit sim zug nit halten und waich 
in zu mengem maul. Item zu dem selben maul zoch ußer ^ her kaißer 
mit den lantzknehten und mit den Schwitzern mit gantzem zug zu ross 
und zu fuß, er selbs personlich zfi fus mit aim langen spies und in sim 
harnasch und bat ain wis sidin hemd ob sim harnas an, [89b] und zog 
4i]]i kay[3]erliche maigj^stett im triten glid m, der ording bis gen Majg'« 

1 unser^ 
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land an die statt. Do lies ka. maystat trig hoptstuck abschießen in die 
statt. In dem ward ain frantzoß bottschafft gefangen mit fill groß- 
wunder brieffen, in denen befunden ward, [so] ^ der kaißer fttrgetruckt 
hett, so was er ferkoufft und ferrauten; darvon mir witer nit gebieret 
zu schribend. In dem wandt sich der edel frum kaißer und gehortt sin 
antut gegen dem Thutschland mit sim zug gen Bergam, gen Tietrich 
Bern, und ilt er schnei heiniß in Tutschland und besatzt Bern mit 
frumen, redlichen lantzknehten. Item das ob geschrieben capitel ist 
beschehen uff den helgen osstertag [23 März] im 1516 jar. 

Item alls nu kayserliche m. die stat Bressa ' und die stat Bergam 
und die stat Dietrich Bern [ferlies] ^ [90a] und er mit sinem zug 
beruß raitt gen Ispruck in tutsche land und fermain[t], die lantz- 
kneht soltend in den selbigen stetten das best thün, als fon recht 
sin sol; sobald aber der kaißer ina ir sold schickt gen Bres, den 
nomen sy und gabend dem Frantzosen die stat uff und fielen on alle 
nott fon dem framen kaißer; desgelichen fielen von Bergam och und 
gaben och dem Frantzosen die stat uff; desgelich fielen ob 400 lantz- 
kneht von Bern och zu dem Frantzosen , aber die andren lantzkneht 
in Bern tettend als frum lut und behielten Bern den gantzen sumer vor 
dem king von Franckrich und vor den Fenedigen. Es was so thur in 
Bern, das aiuer für 20 kritzer uf ain maul brott aß. [90b] Item im 
selben sumer was ain uffrur wider hertzog üolrich von Wftrtenberg 
und dem von Hurach. Allso lag der kaißer zu Ogspurg; wie man sy 
feraint, wais ich nit. 

Item darnach bald im selben jar fing hertzog Uolrich von Wurten- 
ber[g] aber mauls au und ließ sine obrasten diener fachen und lies ir 
fill ire hopt abschlachen und traib aber gros uberm&t in sim land, das 
nit darvon zu schriben ist. 

Item im selben jar uff samstag for sant Margretentag [12 Juli] 
am morgen umb die achte stund schlug das Wetter vom himel in ain 
hus zu Triberg und ferbrant die gantz stat bis an die kilch und schlos 
und ain hus. [91a] Item im selbigen jar tett das wetter in allen landen 
fast großen schaden mit für und mit hagel. 

Item umb Martine [11 Nov.] im selben jar do lag der kaißer z& 
Hagnow, und komen von 6 kingen botschafft zu im gen Hagnow und 
8ch[w]urend ain pu[n]t zusamend: der king von Engenland, der king 

1 Fehlt in der hs. 2 Brescia. 8 Wohl zu «rgänzen« 
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von Hispania, der king von Portigal , der king von Ungern , der king 
von Behem, der king von Napols und herzog Karolus. 

Item im selbigen jar wurdent die Schwitzer und der Frantzos 
wider mit ainander geriecht und gab in der Frantzos alles das , das 
sy an in begerten, das darvon nit zu schriben ist; das tauten sy in 
alle prtt in Schwitz. [91b] Item im selben jar ward den plawen 
Schwitzern von Rottwill von Frantzossen zu irm tail trithalb tußend 
krönen. 

Item im selben jar uff Gunrade [26 Nov.] lies der kaißer ain 
mandatt ußgon über alle die lantzkneht, die von im gefallen warend 
und by dem Frantzossen beliben warend, und leyt uff ain iethlichen 
lantzkneht, wer den fieng, dem gab man funff und zwaintzig rinsch 
gttldin, und huw man in ire kopff ab alls flaisch boeswicht. 

Item in dem selbigen jar für winechten ward der kaißer und der 

Frantzos und die Fenediger geriecht, und schwurend die von Dietrich 

. Bern, die von Bres und die von Bergem hertzog Earolon. [92a] It^m 

alls nun das beschach, do gab man allen lantzknehten zu Bern und in 

allen land ürlob, und zugen ain tail zu dem papst, ain tail zu dem 

hertzog von Farrer, ^in huff in das Thntzland. Item, der king von 

Franckrich gab och allen lantzknehten urlob und bott in by hencken 

US sim land; und sobald sy in Thutzland komen, so fieng man sy und 

stach in ire ogen uß und huw in ire finger ab und ferkoufft man sy uff 

das mer, und thorst ir kainer in das Thutzland kumen, dan sy dem 

gantz romschen rieh und dem ganzen thutzen land ain große schand 

Und unere inleiten alls feretter und ertzschelmen. Darumb ward in 

ir Ion; das was wol gantz recht. 

[92b] Item im selbig[en jar was ain warmer sumer und ward ain 

fast gut körn und fast gut haber |ind uß der maßen gut win. Item uff 

Thome [21 Dec] im 1516 jar galt ain malter fessen 3 lib. h. und 4 ß, 

und mocht man es denocht nit wol ankumen for den furkoffern. Und 

Wte ain ersamer , wißer raut den gemainen man betracht mit gutem 

rocken, den hat man zu Strasburg koufft. Da gab man aim 2 fiertel, 

8dm ains, ie darnoch es ain bruch in sim hus hat; und galt ain fiertel 

10 kritzer. Und wo das selbig nit gewesen wer , so wer zu besorgen 

gewessen, es were an trig guldin kumen; dan die fürkouffer wolt 

lüt benugen , und hatend die riehen mit den armen klene erbermd. 

[93a] Item uff Thome im 16 jar galt ain malter habern 2 lib. h und 

5 p, und kund man in nit wol zu wegen bringen, item ain gute maus 

Hog 5 



66 U616- ^ßi'^l 

Brisgower 2 rapen fast gut, item ain gute maus Elseßer 4 rapen 
alls gut. 

Item im selbigen jar ging ain kranckhait in allem land umb^ allso 
das die lut gi'oße boptwe nberkomend, allso das sy offt 8 oder 10 tag 
In irm we dermaus tbattend, alls ob sy irer sinen gar werend beropt; 
und wan man sy still hielt und sy niedertruck, so ferging es in wider 
und gnaßen, und sturbend nit fil daran, aber ethlich sturbend; und wan 
sy gar genaßend, so wüst ir kains nit, wie oder was es gethon hat in 
der kranchait. 

1517 

[93b] Item im selbigen jar was ain gantz kalt winter allso der- 
maßen, das ain wan heow galt 1 guldin und 24 kritzer, und mocht 
man das heow nit wol umb das bar gelt zu kouffend finden. Item iifi 
selbigen jar was ain schöner warmer Mertz, desgelichen ain schöner war- 
mer Aperel und gantz wenig regen, und erzaigt sich angentz ^ gegen dem . 
sumer alles das , des der mensch sich moechte herfr6wt zu werdend, 
es wer mit fruchten der boum oder mit allen andren fruchten; und 
• warend alle menschen in guter hoffning, alle ^ii^S solt sich fugen zu 
ainer wolfaling ' und zu ainem guten kouff. Und do es kam bis in den 
monat May und all boum in irm pliist warend, do komend die 
grosten ryffen , das sy alls plust , desgelich die reben gantz herfrort, 
das man die reben im Brisgo ushuw an fil orten. [94a] Item im selben 
jar lies sich der sumer dermausen mit werme , der Mertz , der Aberel, 
der Meg und der brachmonat, das uff den allerbesten wissen allent- 
halben so lutzel gras wuchs, das es nit zu schriben ist ; es gabend offt 
trig oder fier manmat wissen, gut emdwissen, nit 2 karen hew. Do 
was iederman angst, wie man das fech wurde uß dem winter bringen, 
dan es sich an allen ortten und enden zu futer gantz übel erzogt bis uff 
sant Johanstag [24 Juni]. Item im selben jar alls man sach, das do 
lutzel hew wolt wachsen, do finend die puren uff dem land an und fer- 
koufftend ir fech allso dermaußen, uff sant Uorichstag [4 Juli] fand 
ainr zu Triberg ain tailig ^ hopt fech umb ain guldin zu kouffend, das 
formaols gern SV» gnldin bette gölten^ nun wie fiU ainer wolt. [94b] 
Item im selben jar kpufft ainer ain ochsen umb sant Uorichstag umb 
7 guldin j der dem puren bette gern 1 1 guldin gölten zu mitterüasten 

* 

1 Angeheods. 2 Wohlfeilheit 3 trftchtig? 



(1617) 6t 

[22 Merz] dorfor; das macht alls, das so lutzel gras wuchs. Item die 
fedt wissen, die for sant Johanstag gar nutz hattend , die maugt ^ man 
erst nmb sant Michelstag [29 Sept.], desgelich hie fil emdwissen, die 
maugt man ifti selben jar nit mer dan ain maul; und wer das selb tett, 
der hatt sin nutz mer, dan die zway maul magten , ain maul zu hew, 
das ander zu emd; besunder denen uff dem Wald den ' berschos das 
spaut megen fast wol. 

Item im selben jar macht ain raut, das ain bürde strow solt gelten 
5 pf. und nit mer, und ain sack mit sprur 8 pf. oder ain fiertel sprur 
1 pf. und nit me. [95a] Es were sunst darzu kumen, das ain bürde 
strow gern 10 pf. hette gölten und ain sack mit sprur gern bette gölten 
4 kritzer. Man wüst och wol, das ir etlich, eb und ain ersamer, wiser 
raut das macht, das sy das strow umb 10 pf., desgelich die sprur umb 
4 kritzer hatten geben. Das ward gemacht umb sant Gallentag [16 Oct] 
im 1517. 

Item im selben jar uff fritag nach sant Johanstag im snmer [26 Juni] 
am anbend do kam ain solich graußam wetter mit ungestieme aines 
Windes durch alle land im Hegow , zu Boiingen ' warf der wind fill 
hußer nider, desgelich in des von Wurtenberg land etlich schloß ab 
den bergen und zu Norlingen ^ in der stat fill hußer darnider und tett 
in allem land so unseglich großen schaden, darvon nit zu redend noch 
zu schriben ist. 

[95b] Item uff den selbigen fritag nach sant Johanstag im selben 
wetter warf der wind das tach hie ob der brück for dem Bickenthor 
gantz und gar hinab in den bach gegen dem Niderthor und thet hie an 
den hußern, desgelichen an den techern fast grosen schaden. 

Item in des von Wurtenberg land nam das selbig wetter durch 
das gantz land win und körn und alle frucht, das der grosst hunger im 
land was, das ie gehortt ward. 

Item es zngen uß dem Ramstall ^ mer dan fünf hundertt menschen 
von hns und von hoff, man und wib und kind hungers halb ; die zugend 
die Thonow ab in Ungern und Behamer land, und was gros nott im 
land zu Wurtenberg. 

[96a] Item im selben jar thattend sich die amptlntt graufs Fri- 
drichs zu Furstenberg : Hans von Karpfen, her Curat von Schelenber[g] 



1 Mäht* 2 Hb. der. 3 Böblingen b. Konstanz. 4 Nördlingen 
a. d. Donaa. 5 Remf«thal. 
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und BrolliDgen und machten ain ording, wie man körn and habern solt 
ferkoaffen, und wo ain ieder zum ersten hin zu marckt solt faren ; und 
torsst kain meger in den dorffem an Se ^ faren mit frucht, er must for 
gen Filiingen oder Thutlingen oder Gißingen oder Httffingen, und 
thorst och kainer kaim fürkouffen, uff den fürkouff nut zu kouffen geben 
by ain pen' und strauff; desgelich der von Hottwill doirffer überall 
torsstend mit ir frucht, es wer koru oder haber, och sunsst, an kain end 
und farend dan gen Rottwill, Wurtenberger dorffer und buren all gen 
Thutlingen zu marckt uff den.samstag. 

[96b] Item das selbig jar was gar wunderberlich mit allem ge- 
witter ; es kam so ain warmer herpst mit gut wetter zu allersant [l Nov.], 
das so hupsch somen allenthalben warend, die mau ie hat gesechen. 

Item uff sant Gallentag [16 Oct.] im selben jar hat ich ain 6pfel- 
bom in minem garten form Oberthor , der plngt ^ gantz, alls were es 
in dem Hegen, das mencklich sach, pfaffen und laigen und edellut; 
aber es kam kain plust für. 

Item desgelich zu Sant Jergen uff der kilchwich uff sontag nach 
sant Michelstag [4 Oct.] trugen fill junckfrowen schapel von hupsdhen 
wisen rosen, die och erst uß waren geschloffen, als wer es im Megen. 

[97a] Item im selben jar umb Jacobe [25 Juli] gallt 1 mallter 
fessen 2 guldin 1 ortt ^, item 1 malter haber 2^1 2 lib. h, item 1 ime 
erpsa 16 pfg., item uff Galle [16 Oct] im 17 gallt ain hundertt kabus- 
köpf 1 guldin. 

Item im selben jar was alles gar ^ tur, das der mensch solt leben; 
der win galt 1 maus 1 ß h und ain mauß Elsser ^ 8 pf. und ain korb 
mit epffel, nit groß, 20 kritzer. Item es' wuchs im selben jar fill garsten 
und vill zubel ^, aber der mertaill warend itel naren ^ , alls groß, alls 
ain arm um sich ist, so lang und gros wurden die naren des selben jars. 

Im 1518 jar. 

[97a] Item das 18 jar lies sich im hochzitt ® wol an, es was ain 
heller himel das mertaill das hochzitt hinuß bis uff den 20 tag, und 
hatt man groß frod der hoffnyg ains guten jars. 

Item im selben jar ward ain fridsam jar, nit fill krieg in allen 

landen, sunderlich gegen dem frieling, 

* 

1 D. i. Bodensee. 2 Blüht. 3 = «/♦ kr. 4 Hs. dar. ^ 5 El- 
6 Zwiebeln. 7 D. h. aufgeschossen and nicht zu gebrauchen. 
D. i. Weihnachtszeit, 
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Item im selbigen jar hatt der kaißer ain richstag zu Ogsburg von 
Johanis bis uff Galle [24 Jani bis 16 Oct.] mit allen kurfurssten und 
fnrsten und graffen und allem adel ; aber was man machte, hortt man 
gar nut darvon ; der von Wurtenberg wolt aber nit dar. 

[98a] Item im selben jar gallt 1 mas win 8 pf. umb sant Johans- 
tag im sumer, und galt 4 pf. uff Thome. [21 Dec.]. Item es gallt ain 
malter körn 2 guldin 8 kritzer uff Johanis im sumer und gallt 2 lib. h. 
uff Thome. Item ain malter haber gallt 2V2 Hb. h uff Johanis im 
sumer und galt 1 lib. 2 ß uff Thome. 

Item im selben jar kam hertzog Ferdenarius uß Spanyen über 
mer in das Niderland. Do macht man hie und im gantzen hertzogthum 
Osterrich frodfur, und in sunderhait hie uff sant Margreteiitag [15 Juli] 
zu auben macht man ain für hie am marckt und gab der rant aim 
ietlichen kind, das nit kichspel ^ was, 1 pf. ; do gab man nß 16 hun- 
dertt pf. und ietlicher zunfft ain dicken pf. zu fertrincken, und was 
fasst große fröd in allem osterrichesten land siuer zukunfft. 

[98b] Item im selben jar risnatt * ain edelman mit namen Frantz- 
siscus von Sickingen, der zoch mit aim zugeloffen folck vom Bodense 
und allenthalb und komen ir in 14 tagen mer dan 16 tußend zusamen 
und zugen ftlr Metz und gewunen die statt, allso das die von Metz dem 
Franci[s]cus so groß gut gaben, das darvon nit zu schriben ist, und 
kofften in von der statt. Item do zoch er mit dem selben folck dem 
lantgrauffen von Hessen in sin land und berobt das und nam im fill 
stett in: Darmstat und Gerlitzam '; aber der landgrauff gewan das 
wider, und zerlieff der huff *. 

Im 1519 jar. 

• [lOOa] Anno dominy 1519 ist der groß mechtig, frum, edel, 

hochgebom först und her, kaißer Maxymilyanus, loblicher gedechtnis, 

von disser weit abgestorben, dem der allmechtig, ewyg gott genedig und 

barmherzig sig ewencklichen, zu Weltz ^ in der statt uff zinstag for 

* 

1 Wohl = kiIch8pilig d. i. die noch nicht zum sacrament gegangen waren. 
2 = unternahm einen zng? 3 Wohl Germersheim. 4 Das folgende 

blatt ist. unbeschrieben, wahrscheinlich war es für noch weitere eintrage 
des Jahres 1518 bestimmt. Auf der ersten seite steht von späterer band: 
Hainrich Haug author buius libri, auf der zweiten sind zwei primitive 
wappenbilder , dabei der villingische pfauenschweif (also nach 1530). 
5 Wels, durchgestrichen Lintz. 
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Hillary [l 1 Jan.] ^ am morgen fru zu der fierden stand. Der ewig 
gott schik uns alle (i^ng zu unsser sei sellikaitt und nach gefallen der 
hellgen gottlichen trifaltikaitt, <farmit das heiig romsch rieh fersechen 
werde mit aim frumen, ferstentlichen kristenfdrsten, [der] ' herweit und 
fanden werd, darmit nit die thyranen und ir anhenger die frumen 
undertrucken nach irer *art und gewonhaitt. Das wel gott l 

[100b] Demnach so hatt es sich begeben uff zinstag nach sant 
Ajithonyentag [18 Jan.] im 19, das zwen papirmacher zu Rutlingen 
dem herzog Uorich von Wurtenberg ain fogt und forstmaister hond 
herstochcn und von sim leben zu dem tod gebracht, und sind doch sy 
zwen in die frigung ' kumen ; aber woramb die ansprach sig, wais ich 
ietzo zumaul nit, es wurt sich aber wol herfinden. Und alls der tod- 
schlag am zinstag mit des herzog Uorichs fogt besehen ist, do haut 
mornens an der mitwochen herzog Üorich dem [101a] edlen, frumen, 
loblichen hern kaiser sin begrept begangen zu Stuckarten mit allen 
priesstern , loblich und erlich ; dan es snnsst ain haimlich ding noch 
was, sin absterben, aber herzog Uorich wüst es wol. Und do die empter 
ferbracht wurden, loblich und erlich, do lies herzog Uorich den stürm 
in sinem land allenthalben gon dermauß, das so vilUuttzüsamenkamend, 
das sy die von Ruttlingen uberzugend und namend in siben dorffer in 
und beroptend die und hielten sy darzu, das sy herzog Uorichen hultend ^ 
und schwürend, und plündert er die dorffer und nam in was sy hat- 
tend, dan es in ainer großen il zuging, wie forstatt. [101b] Demnach 
alls die von Rutlingen solichs fernamend, so bewartend sy ir statt, aber 
herzog Uorich lies sich der dorffer nit benugen, er zoch mit hereskrafft 
für die statt Ruttlingen uff sant Agnesentag [2 1 Jan.] und schos hinin ; 
desgelich schusend sy heruß. Uff solichs ward ain frid berufft, das die 
von Rutlingen mit herzog Uorichen selbs rettend und wolUend im die 
dorffer haben gelaußen und im. allen sin kosten darzu abgelett hon. 
Aber herzog Uorich sprach : er wolte das sy im die statt uffgebend 
und im schürend alls ander sine stett; dan er wellt nit nachlaußen 
oder sin hertzogthum darfor zu ferschießen. Da sprachen sy: er solte 



1 Richtig 12 Jan. Der kais. hofrat und propst von Waldkirch, Bal- 
thasar Merklin, schreibt am 13 Febr. nach Yillingen, er sei beim ende des 
kaisers zugegen gewesen, derselbe sei „christenlich und gedultig mit allen 
sacramenten versorgt und wie ein junckfraw züchtig gestorben**. Stadtarch. 
2 Fehlt in der hs. 3 Freiheit. 4 Huldigten. 
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an fritag [28 Jan.] ain gans mit in essen, [102a] und schieden allso 
von ainander. Alls aber die von Rntlingen wider in ir stat bekamen 
warend, sagtend sy, was des herzog beger und mainyng wer; und was 
sy im zu antwartt geben bettend, das gefiel in wol und furend sy in 
der statt zu nnd brachend die forstett ab und branten die uß und 
haltend tili hotten nsgeschickt allenthalb zu den richstetten ; aber kain 
hillff noch troßt ward in zugeschriben ; aber sy fermainten, die statt 
Rntlingen for dem herzog zu behalten. Demnach alls sy im geantwarttet 
hatlend, er solte an fritag kumen und solte ain gans mit in essen, hoer, 
was er hernach tett! 

[102b] Demnach für hertzog Uorich zu und starckt sich fasst 

mit Inten und mit gesi^utz, und do es ward bis uff donstag, do belett 

der herzog die statt an trigen orten und feing an der maus zu schießen 

an die muren und an die thurn, das er yon donstag zu nacht bis mor- 

nens am fritag 600 erin stain hiningeschossen, da ain iethlicher stain 

78 pfund schwer was, und schos turn ab und die mur och fast witt. 

Do das alls nit wolt helfen, do fing er an und warf ain furkugel hinin, 

die was alls gros alls ain firtel, damit man kom mist; die liff dermaus 

so grulich mit brinen in der stat um allenthalb, das man die nit leschen 

Isnnt; zuletzt behielt man sy mit mist, aber si bran dermaus underm 

mist und stanck also übel, das nit dar [l03a] zu redend ist; und 

zuletzt zersprang sy mit 10 klepfen und schlug ain man z& tod; und 

was große angst und nott in den selben acht tagen, in Ruttlingen miss- 

lungen 14 frowen an ir gepurt ^. Ab nun die frumen voh Butlingen 

die gros angst und nott Sachen und von den richstetten ' kain hillf 

noch trost kainswegs hatten noch horten , und er sy dermaus nott mit 

geschutz und mit dem für und die gros nott der geberenden frowen, 

wurden sy gemainckllch ains, diewil sy von niemen kain hilff noch trost 

hatten, -do gaben sy uff fritag [28 Jan.] dem herzog Uorich Ruttlingen 

off und schwurend im alls ander sine stett; er gab in den aid. [I03b] 

Alls der herzog die statt uffgenomen hatt, und sy im ire thor uff hatten 

thon, do hatt er im forbehallten die zwen man, die in ir frighatt lagen. 

Und ain pfaffe der hatt sich so redlich gehallten mit schießen, das im der 

herzog och ungenedig was; aber sy wurden all trig gewarnat. Und 



1 Dabei die spätere bemerkung: „Ist mit der statt Villingen in a. 
1633 wohl ein grösserer ernst gebraucht worden.^* (Belagerung). 2 Hb. 
riehsten. 
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alls der herzog zu aim thor inzocb, do lies man sy z& dem andern aß, 
nnd komend die zwen ge Rottwill in die frigatt äff sant Blessistag 
[3 Febr.], und der pfaff her, der wolt ge Fribarg ; der haut das alls 
gesagt alls der, der selbs darby und mit gewessen ist. Er sagt och, das 
der herzog, sobald er inzug, zuge er zfi dem ersten in die killchen, dar- 
nach uff das rauthus; nnd gabend im die Yon Ruttlingen ir schlnssel; 
do nam er in all ir brieff nnd alles das, das in Ruttlingen was, das 
mann darin hatt geflochnat ^, es wer der grauff von Zor oder der von 
Hailfingen und der von Ow, [I04a] es werend stett, ept oder edellutt, 
was da was, das nam er. Und mnst man alle die erin stain, die er in 
die statt hat geschossen, all znsamentragen und uff wegen laden ; und 
f&rten all bnchsen und alle hab gen Stuckart,- und besatzt die statt mit 
trigen hoptman und mit trig tußend man von der lantschaft ; und sind 
das die hoptlut: Hans Lenhart von Rischach, Willham Herter und 
Hans Härder. Und nam man den von Ruttlingen nutz, aber den epten, 
den spiteln, und was da was, das ging alls hinweg. Wie es witter 
ganen ist und wurtt, das waist gott wol. Aber es was in allem land 
ain groß forcht und uffrustung, dan man wist nit, wie oder wo man sich 
sollt uße richten. Und was zfi dem selbigen maull das Tutlinger ampt, 
noch das Hornberger ampt nit for Ruttlingen kainswegs gewessen, aber 
sy warend in gfiter rustung. 

[104b] Anno 1519 do beging man die loblich begrept des frumen, 
großmechtigen, edlen heren Maxymillianus, [uß] * dem edlen blut von 
Ossterrich, dem gott genad, hie zu Yillingen und in der gantzen lant- 
fogtyg Ensshaim mit großem ' andacht in allen klosstern , mit allen 
priesstem. Da was großer ernsst \ andacht und mitliden von jungen 
und fon alten. Und satzt man ain messe ^ becke und darin yill gelt; 
und wer 'wolt, es wer jung oder allt, frow oder man, der mocht nemen 
und zu dem alltar gon zu frimen ^ und zu opfrend. Und ging der gantz 
raut, ainer nach dem andern, zu dem alltar, und beging man sin begrep- 
nis uff sontag zu nacht nach sant Agathatag [6 Febr.] im 19 mit figilg 
und mornes mit den emptern, den beigen messen. Got genad siner 
sei ' in dem ebigen leben ! dan es fürwar ain kristenlicher fQrst ist 
gewessen, darmit man bilich ain groß truren und mitliden sol haben 
und gott biten, alle kristen zu bewaren. 



1 = geflüchtet. 2 Fehlt in der hs. 3 Hb. gromes. 4 Hs, erst. 
5 D. i. von bronce. 6 = verrichten, nemlich die gäbe. 
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[I05a] Item alls nun der hertzog Rutlingen in hatt, do zoch der 
loblich puntt Schwauben, nämlich Überlingen, Raffenspuifg], Memingen, 
Ogspurg, Nurberg und all ander stett und heren, die im Schwebschen 
pnnt warend, all gen Ulm und Echingen ^ und Gisslingen und Lopen ' 
and umb Ulm umher allenthalben und starcktendsich von tag zu tag fasst. 
Item uff solichs ferget herzog Uorich von Wurtenberg sine hopt- 
lat ab in die aignosschafft allenthalben, nämlich Eberle von Rischach 
and ander edellut ; die brachtend uff wider er und aid, daran ' es den 
Schwitzern ferbotten was, ob den seszhen tußend Schwitzer ; die zagen 
gen Thutlingen und zugen für Kruchenwis *• ab gen Blaubqren in das 
kloster und stettlin ; da war der zug fersamlett uff Wflrtenbergs siten. 
[105b] Item alls die Schwitzer, ob sezhen tußend man, ge Blawburen 
kamen warend, do gab hertzog Uorich ietlichem Schwitzer 13 dick 
pfening, und den, die topelsoldner warend, den gab er och irn sold 
und zog mit siner lantschafft zu ross und fus och uff Blawburen allso 
darmaus, das zu ross und zu f&s mit den Schwitzern raer dan sechszig 
taßen man by ainandern warend ^. 

Item uff solichs schicktend die von aignossen ir botts6hafft gen 
Blawburren, manten die Schwitzer by er und aid, abzuziehend by fer- 
liering libs und lebens und wib und kind zu ferderben. Desgelich 
schribend die Schwitzer herzog Uorichen, das er sy lies- abziehen ; wa 
er aber das nlt tette, so wer im abgesagt und al sim land. [106a] Item 
alls der herzog das fernam, do zoch er in das feld und mustratt alls 
folck und macht ording. Do zugen die Schwitzer von im uß dem feld 
all wider haim wie tußend tuffel. Do das der herzog sach, do waint 
er wie ain kind ; und hatten die Schwitzer ietlicher den herzog be- 
schissen und betrogen, ietlicher 13 dick pf. 

Item alls nun das lantfolck hersach, das die Schwitzer wider haim 
warend, do zoch iederman in sin flecken gen Stuckart, gen Tubingen 
Qnd allenthalben, und russt man sich fasst in schlössen, stetten mit 
bnchsen, mit bullfer, mit win, mit brott und mit allem dem, das zu der 
not ist, im gantzen Wurtenberger land. Das ferzoch sich mit fill rusting 
bis äff Ocully [27 Merz]. 

[106b] Item alls sich nun der loblich Punt, desgelich etlich fursten 



1 Ehingen. 2 Laapheim. 3 Vielleicht Schreibfehler für: dan. 

4 Kranchenwies s.o. von Sigmaringen. 5 Nach StAlin a. a. o. 8. 164 
waren es nur 26717 mann. 
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und das hus Osterrich mit samt fill von dem adel hattend mengen tag 
fersamlet zu Ulm mit fill guten redlichen lantzknehten [and] ^ hatten 
beraaten, wie sy den krieg wider Würtenberg wolten füren ; do ward 
herweit zu aim obersten feldhoptman hertzog Mülheim von Pegern 
und trig man vom löblichen Punt. Und nff fritag for Oculy [25 Merz] 
do sagt man hertzog Uorichen ab gen Stackart mit 13 jnngen knaben, 
nämlich : fier fursten, der loblich pant zu Schwaben, das hus Osterrich 
and fier hundert edellut, ietlicher mit sim namen, wie er hieß. Da 
wurdend die knaben wol anpfangen und begabt; desgelich 8chick[t] 
herzog, Uorich och knaben zu dem Punt mit absagung; die hielt man 
och erlich und redlich. 

[107a] Item uff fritag for mitfassten [1 April] zöch der zug zu 
ross und zu fuß you Ulm mit all irm zug und zugend für ain schloß 
ond statt, haißt Haidana ' ; das gewan man in zwegen tagen, und zer- 
brach den von Ulm ir größte buchs. Item darnach zoch man für 
Gepingen, das gab och uff in zwegen tagen; darnach zoch man för 
Kirchen zu der Eck ^, das gab och uff ; darnach zoch man für Stud^art, 
das gab ot^h uff. Und wa man hinkam, do hatt man gar kin nott, man 
gab an allen ortten uff in dem gantzen Wärtemberger land allenthalben; 
und wusst niemand, wo der herzog was oder war er kamen wer. Und 
was der Puntz fusfolck zway und zwainzig tußend und tru tußend zu 
ross, fasst wol gerusst. 

[107b] Item uff solichs schickten wier ain von aim ersamen raut 
Filiingen gen Ulm umb zwo nottschlangenbüchsen ; die bracht uns 
Hans Mutlar mit den zwegen spitelwegen her hairo in allem krieg on 
alle nott^. 

' Item uff samstag for Judica [9 April] ferget ain ersamer raut min 
Schwager, Hans Mutlarn, ab zu ziehend gen Ulm zu den punttherren 
mit dem befelch , wie wier uns hie solten hallten gegen Würtenberg* 
Allso bracht er aim ersamen raut ain befelch vom loblichen Puntt, das 
wir mochten Würtenberg angriffen sine land und lutt , doch was wier 
herobratid, das das sollte schweren dem loblichen puntt zu Schwaben 
und dem hus Osterrich, doch mit forbehaltung , was wier des kosten 



1 Fehlt in der hs. 2 Heidenheim a. d. Brenz. 3 Kirchheim u. Tock. 
4 Sie waren den Villingern auf ihre bitte durch die regierung in Innsbruck 
leihweise ver will igt worden, jede schoss eine eiserne kugel von 6V2 P^* 
Stadtarchiv, akten über den würtemb. aafrahr. 
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oder schaden bettend , das uns dan der Punt, desgelich [das] hus Ost- 
rich den weiten widerumb widerlegen und zu allen taillen handien 
erlich ^. 

[108a] Item uff donstag form Balmtag [14 April] kam Hans 
Muttlar vom Punt, wie for staut. Uff solichs ward man am aubend 
rettlich, das man umb das ain in der nacht wellte gerusst sin und wellte 
ziehen gen Sant Jergen für das kloster und wellte das uffordren nach 
lutt des befelch, das wir fersiglet hattend by uns, gietlidi, und wa sj 
aber das nit gutlich tettend, so sultend wir mit dem geschutz den ernst 
brnchen und das gewinen, wie mir mochten. Uff solichs do es ains 
geschlug, do hatt man uns ain loblich mes und tett uns das Rietthor ' 
uff, und zugend unsser uff truw hundertt zu ro^s und zu f&ß am fritag 
[15 April] gegen dem tag hinuß. Und do mir in Eesbach ' körnend, 
do schlug es zway, und hattend by uns ain große schlangenbuchs, die 
bAchs mit 25 stain und sunsst och ain schlangenbuchs und zugend fro- 
Uch darfon. [108b] Item alls wir nun zu dem Rietthor hinuß zugen 
und die stat umb zugend, da was ainer abgefergett, Jacob Schmid, ain 
metzger, zu rittend gen Triberg und dem fogt zu Triberg zu heroffnen 
nnsser firnemen, und in zu hermanend, zu uns zu ziehend ge Sant 
Jei^en ilentz. Das tett er und lies den zierheld uff der herschafftigen ^ 
gon, das sy zusamend kernend, alls sy och tatten. 

Item alls wir mit guter ordning durch den wald zugend. das wir 
Petterzell ^ sachend, tettend wir uns zusamend dermaus, das wir nit 
anders wisstend, dan die von Rottwill werend och im feld ; und hermant 
onss unsser hoptman, gut sorg zu haben und gut ordning zu hallten, 
des wir all gemainlich guten willen hatten und och tatten,- Und machten 
unser ordning, 7 man in ain gelid, und zugend^ mit affgerecktem fenlin 
durch Petterzell mit pfiffen und trumen als der tag herbrach. [109a] Item 
^ier zugen frolich hinuff dem kloßter zu und ferornetend zu mim gene- 



1 In dem vom aftermontag naoh Judica (12 Apr.) aus Ulm datierten 
briefe der botschaften, hauptleute und rate des bundes eu Schwaben heißt 
es, dass die von Rottweil den herzog von Würtemberg angreifen wollen» 
„Darumb so ist unser ernstlich beger und guttlich bitt, so sy dergleichen 
fürnemen, das ir zu stund auf sein und Hornberg und Schilltach und anders, 
so ewch gelegen isf, in gemains bnndts namen und banden einnemen.*^ 
Stadtarcb. 2 Das westliche thor. 3 Ein teil der Brigach oberhalb der 

Stadt. 4 Es sind die unterthauen der österr. herrscbaft Triberg. 5 N*Wi 
von Villingen, damals zum kloster S. Georgen gehörig. 
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digen hern, dem apt zu Sant Jergen i, mit dem befelch, das wir by 
uns hattend von dem Puntt, das wir von Filiingen im feld werend ietzo 
form kloster dermauß mit geschutz und mit folck, sofer er sin kloßter, 
sine geriecht und fogtigen hergebe und schw&re dem loblichen punt zu 
Schwaben, dem hus Ostrich, ainer stat Villingen, oder wen die im 
ferordneten zu obern, gehorsam sin, so weiten sy in by siner hab und 
gut laußen beliben ; sofer er aber das nit tette, so werend sy dermauß 
da, das sy wurden das zuwegen bringen mit todschlag, brand und alles, 
des zu krieg und zu manschlacht dintte ; da solte er sich wissen nach 
zu riechten. Uff solichs begert er ain kurtzen bedanck mit sim kofentt 
zu hond, der ward im zugelanßen. Und hatten wier das gescbitz ge- 
stellt nach allem forteil lius uff dem berg *. [110b] Item aus sich der 
apt mit sinen koffentheren hatt berauten, gabend sy antwart : sy künden 
wol sechen, wan sy es schon nit gern tetten, so mästend sy es doch 
thun; darumb so weiten sy es thün. Und legt ietlicher minch sin rechte 
band uff sin lincke brüst, und gab in her Dietrich Jeher ' den aid, und 
soh[w]nrend dem Punt, dem hus Osterrich und ainer stat Villingen ; das 
ferzoch sich bis umb die 8 stund am morgen. Uff solichs zugen wir 
mit unssren buchsen und mit uffgerecktem fenlin in das kloster, und 
schlos uns der apt alle schlos uff am keller, am haberkassten und satzt 
uns all zu tisch und gab uns zu morgen z& essen und gab aim 1 bering 
und win und brottz genug und hielt uns erlich und redlich, und trug 
man mn uff allen tischen in kubel und gelten zu; und was der apt fro, 
das wir for den von Rotwil warend kumen. 

[lila] Item am selben fritag am morgen umb die triten stund 
gegem tag, alls wir usgezogen warend , schicktend die von Rottwill 
2 bottschafften her ge Villingen ; die körnend an das thor, begertend, 
das man sy herin lies. Das tett man, und begerten etlicher mainung 
an ain ersamen raut. Uff solichs gab in ain raut antwartt : sy werend 
ietzmauls nit ferfasst, uff ir beger antwartt zu geben, sy wellten aber 
nach iren rautzfrinden stellen ge Sant Jergen und in antwart by iren 
rautzfrinden by der selben tagzitt hinuberschicken on allen ferzug; und 
fergett sy allso wider ab gen Rottwill. Item uff solichs fergett ain er- 

samer raut hie ab Jacob Boßinger alls ain rautzfrind gen Sant Jergen. 

* 

1 Er hieß Nikolaus Schwander. 2 Hier folgen' zwei wahrscheinlich 
Yom Terfasser aus versehen überschlagene selten; auf der einen steht Ton 
Hugs hand 5 mal : frum Osterrich, auf der andern ebensovielmal : gut Oster- 
rich. 3 In den ass. A, B und D heilet er Dietrich von Homberg. 
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Der kam su uns gen Sant Jergen, alls ' mir zu morgen gessen hattend. 
Der mant nnss, die von dem rant dis warend, der was 18, by iren 
aiden^ her haim zn ziehend ; dem warend die [des] rantz gehorsam. 

[lllb] Item und sobald wir, die von des rautz wegen von Saut 
Jergen her komend uff fritag form Balmtag, das was umb die zway im 
tag, zugend wier im barnasch all 18 uff das rauthus, und hatt man von 
stund an raut und heroffnett unss der fon Rottwill anschleg und beger, 
die sy aim ersamen rautt hattend furgehallten. Uff solichs ward man 
rettlich und schickt trig bottschafften, nämlich : Hans Stareken \ allt 
schulthas, Hans Schlichen, ain riechter, und unssern stattschriber Hain- 
rich Schweningern. Das ferzoch sich bis nach den fieren, wiewoi man 
in befalch, mochten sy ', das sy by der selben nacht wider karten. 

Mit was befelch sy abgefergett warend an die von Rottwill, zimpt 
mir nit zu schriben ; ich acht wol, es werde wol an tag kumen. Aber 
do unser bottschafft spatt gen Rottwill kam, do warend die von Rott- 
will mit solicher russtung mit irn ußburgern, desgelichen mit ierer lant- 
schafft der mauß gerusst, darmit unsser bottschafft den selben aubend 
nit ferhortt ward, und man sy och den selben auhend nit ferheren noch 
mit antwartt wolt begenen. 

[112a] Item am ftritag zu nacht allsbald man das thor beschlossen 
hatt zu Rottwill, do fing man sich an zu rüsten in harnasch zii ros und 
zu fiis, und zugend die von Rottwill uß mit irm zug in das ampt Tut- 
lingen und namend in der nacht in Schweningen, Trosingen, Tainingen, 
Effingen, Thalia, Balldingen, Bußenha '. Da schwurend in die puren, 
die anhaimsch warend, und luffend etlich den wellden zu, die schwurend 
nit. Und hattend die von Rottwill alle an ina wiße, große Schwitzer- 
kritz, und wa sy in ain dorff kamend, schrugeud sy : „Hie gut Schwitz 
grnnd und boden'*. Und was gar großer ubermut in ina, datvon nit zu 
schribend ist, und zugen für Tutlingen und für den Honberg ^ und fordertt 
den uff; aber die von Thutlingen und die uff dem Honberg spracheud zii 
in : wan sy es ufforte[n] im namen des loblichen puntz Schwaben und 
des loblichen hus Esterrichs, so welltend sy inna ain geburlich antwartt 
geben, sofer aber das nit wer, so soltend sy sich haim machen, oder sy 

weiten under sy schießen, das es thunste^. Uff das zugend sy wider ab. 

* 

1 Hb. falsch Starack* 2 D. b. vermöchten sie es. 8 Schwenningen, 
Trossiiigen, Tbuningen, Thalheim jetzt würt., Öfingen, Baldingen, fiiesingen, 
bad. an der grenze. 4 Jetzt rnine bei Tuttlingen. 6 Prät. von tnnen, 
wie donner krachen. 




78 (1619] 

[112b] Item als nnn die mer in der nacht Ton Schweningen herin 
üiT die fnlle ^ kund ward gethon, hatt man ain raat and schfck[t] ain 
zu dem Rietthor hinoß ge Schweningen ; der bradit die mer, das es war 
wer, nnd die Ton Bottwill alle die puren, die sy in Schweningen fanden 
bettend, all mit in hinweg genommen bettend, aber sj namen in 
sanst nutz. 

Item and ufT solicbs hatt man die meger ' aß dem Brigentall 
berin beschaiden am samstag [16 April] fro, ir nff die sibenzig, wol 
gerosst mit hamasch and mit gewer; die kamend am morgen, eb es 
fanffe schlag. Do mästend die vom raat wider mit den aß dem tall, 
desgelich von allen zanfiten, ailso das nasser äff bundertt wol gerasster 
man was, and nomend ain gate schlangenbflchs mit uns und ain karen, 
wol geladen mit brott, und warend dermaos Ton aim rant abgefergett: 
diewill man wüste, das die von Rottwill im Tuttlinger ampt werend, 
so solten wir Ertmaswiller und Willer und Borckberg ' iooemen. 

[113a] Item alls wier mit froden zu dem Obertbor hinuß zagen 
äff dem Balmauben [16 April] amb die 6 stund am morgen, do fergett- 
end mir Haussen Weschem, ain rautzfrind, von nnss ab gen Sant Jergen, 
zu unsserm zug zu rittend und in zu sagen, desgelich den ab der her- 
schafft Triberg och ; die warend unss uff unsser beger zu hillf zogen 
mit trigen bundertt manen und kamend gen Sant Jergen uff fritag form 
Balmtag [15 April] umb die 11 stand im tag. Und alls der Wescher 
zu unsserm zug, desgelich zu den von Triberg gen Sant Jergen kumen 
was, sagt er in, wie die von Rottwill im feld starck werend im Tut- 
linger ampt, und werend wier abgeferg^t inzunemend Ertmaswiller 
und Willer und Bärgber[g] und fftr Waldow hinaffzuziehend uff das 
Hard ^; da solten sy mit irm zug zu unss ziehen, so woltend wir uff 
Schiltach tSt ziehen und das innemen, dan wier nochmauls kain wissen 
hattend, das die von Rottwill uf der wand ^ werend. 

[l 13b] Item alls wir frolich hindern zi^gelhuten ^ die wissen bin* 
uffzugeo bis zu dem wiger uff Hasslach ^, do kamend unss zwo frowen, 
die sagten unss, die fon Rottwill w^end im feld und bettend in der 

nacht ingenomen Ertmaswiller und Willer und Burgberg, und bettend in 

« 

1 Fülle hieß der festungswall um die stadt. 2 Nemlich der villifig'> 
iicheB (^fiter. 3 Erdmannsweiler, Weiler, Burgberg b. Vi Hingen. 4 Hoch- 
dbtne mit der ortichaft gleiches namens s. ö. von Schramberg. 5 Wohl 
mm.wttmiitf Umkehr. 6 N. roo Yillingen. 7 Feldgegend mit einem ehe* 
imlffiin weiber n. yon Yillingen. 
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die puren geschworen und bettend och die puren all mit in genom[en] 
hinweg. Alls wier das fernomen hatten, gabend wir den fortrabern ain 
wortzaichen mit aim hut an aim langen spies, die wanten sich wider z& 
nnss; und alls sy zu unss komend uff den wigerwur, sagten sy unss och^ 
das in ain pur och das gesagt bette, das die von Rott[Wil] starck im feld 
werend. üff solichs wurden wier rettlich * und zugen den allernesten 
nbern Schoren * hinuß gen Martys willer ; und alls wier ge Martys willer 
warend knmen, do kam zu unss Hans Schlich von Rottwill, der sagt unss, 
was im und dem scbulthasen begenet was und wie man sy gehallten hatt. 
[11 4a] Item und do wir das fernomen battend, wurden wier retlich 
und zugend dem großen buffen zu und zugend gen Bnchenberg ' und 
schicktend zwen zu ross von Buchenberg gen Sant Jergen, das sy er- 
fnrend, wa der gros huff were, so welltend wir ir zu Bucbenberg warten, 
bis sy uns sagten, wa der huff hinuß wer. In dem gab man dem folck 
brott ab dem karen;'Vlo aß man und tranck wasser darzu. Und alls 
wir allso wartatend, do kamen trig puren, die warend von Waldow, 
die sagtend, unsser zug zuge über das Hard hinuff und wer de^* maining, 
uff Schiltach zu ziehend und bettend Broga^ ingenomen, die bettend in 
geschworen, desgelichen sy och. Und alls wir das fernomend, do fergett 
»ir [?] mir die buchs und das brott mit 12 knehten und mit dem puren, der 
• unss geschworn hatt, den allernessten wider gen Waldow und uff das 
Hard und lleßend ain puren zu BSchenberg, der unsser bottscbafft fur- 
fordrett, und nomend mir ain, der f&rtt unss den nesten uff das Hard 
zu Urba Langenbachs huß. 

[114b] Item alls wir mit unserm buffen uff das Hard komend, do 
was der groß huff furgetruckt gen Sullgen und gen Aichhalden ^, da 
sagten sy, der huff wurde da essen, üff das lies ich 8 knehten be- 
schaiden, das sy solten der buchs und des brots warten, so wolte ich 
ir zu Sullgen och warten. Das tett ich und tranck ain maus wins. In 
dem do kam dy buchs und das brot und die kneht bald ge Sulgen, do 
zugend wier stracks dem buffen nach bys Hinder Aichhallden an ainen 
wald, alls die staig anfacht. Alls man hinab gen Scbiltach will, do er- 

4 

furend wir mit allem zu ainandern an dem selben ortt. Item in dem 
macht unsser hoptman Berhart ^ ain ferlornen buffen, uff sechzig man, 

1 R&tlicb* 2 Einzelne Häuser s.o. an der straße nach Peterzell. 

8 N.ö* von 8. Georgen. 4 Der Brogen zerstreute Häuser s.w. von Buchen- 
berg. 6 Sulgen ö., Hint«-Aiohhalden und Aichhalden n. von Schramberg« 
6 Bernhart Maler. 
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das sy solten die staig hinabziehen und fernemen, ob die von Rottwill 
form Schiltach werend oder nit, und wer es sach, das sy fernenoend, 
das die von Kottwill Schiltach ingenomen betten, so soltend sy sich 
stracks wider wenden und das dem großen huffen [llöa] kund thun, 
so wellte man stracks ziehen uff Hornberg zu. Aber der ferloren huff 
zoch stracks furab und kam dermauß under die von Rottwill ungewar- 
nater sach dermaus, das sy sprach mit aina'ndern hieltend, in was 
mainung wir da werend. Sprachen die unssern, wir werend der mai- 
nung da, sofer sy Schiltach nit bettend ingenomen, so wolten wier das 
gethon haben nach lut unssers befelchs, das wier by uns hatten, aber 
diewill sy es ingenomen bettend, so woUtend wir sy daran nit sumen 
noch iren; und warend die von Rottwill im tall, und warend wier her- 
oben uff der staig. Do machten wier mit unsserm huffen ain fasst wol 
gestellte Schlachtordnung, allweg 15 man in aim gelid, und hatten wir 
zu der rechten sitten ain schonen walld nach al&m fortaill, und mußten 
unss [11 5b] die von Rottwill grad under ogen anziehen und hatten wier 
alls unsser geschutz grad uff unsser lincken siten in sy geriecht, dem 
noch ob etwas ernst daruß wurde. Dem nach kam der hoptman von 
Rottwill mit namen Hainrich Friburger und hiellt och sprach mit uns- 
serm hoptman und herbutend sich ietwerder partig gute nachpui*8chafft 
gegen der andern. Uff sol)ch[s] fragt der burgermaister unssers furne-. 
mens, sagtend wir, das wir far Hornberg den neschten wolten, und 
sofer in geliepte, nach lutt unssers befelchs mit uns zu ziehend, so wol- 
tend mir sy nit fersch mähen. Des sagten sy unss danck und wunsten 
unss geluckt. Und sagt der burgermaister von Rottwill, ob wir im fer- 
ginen wolltend, das er unsser ordning beseche; sprachend unser ober 
ja, und nit er anlain, sunder wer lusst bette, der mochte wol umb unsser 
ording ritten und die wol besechen. 

[116a] Uff solichs ritt min her von Zimern und ander fill edel 
mit im, die warend all bezachnatt mit großen wißen kritzen an irn 
klaidern. Die besachend unssern huffen, der was uff die acht hundertt, 
dan die von Minchwiller und Stockburg ^ und ander , die zu unss 
komen warend, och im huffen stundend; und was so ain wol ge- 
machte ordning, wan schon zway tußend man wider unss hetten wellen 
sin, so bettend wir gott zu hillf genomen und mit in troffen. Das fer- 

1 Mönch woiler und Stockburg n.w. von Villingen gehörten aum kloster 
8. Georgen. 



[1510] ^ 81 

zoch sich, bis die heiig sun zu gnaden ging ^ AUso sprach unsser 
hoptman zu der fon Bottwill hoptman, er wolte ziehen gen Aichhallden, 
da die nacht rüwen. Sprach der hoptman von Rottwill, so wollte er 
mit sim huffen, der was och wol 8 hundertt, gen Sedorff ^ oder noch 
uff sinen boden, mit fiU hoffwortten \ Allso zugend wier mit fortaill 
gen Aichhallden mit uffgerecktem fcnlin und pfiffen und trumen. 
[11 6b] Alls wier all gen Aichhallden waren kumen, do was es nacht, 
do rust man zu, das man zu nacht esse, und machtend für und kocht 
man ain gut habermus und gab win und brott und legt man sich nider 
und schlieff, aber nit lang. 

Item do es ward umb das ain nach miternach't, do schlug man mit 
der trumen uff; do warend wir all munder und hattend unser kunt- 
schaffter, die unss den allernesten und bessten weg fürten uff Hornberg 
zu, aUs sy och tatten. Und zugen für Sullgen und über das Hard und 
ober den Alten-Burg frolich herin und komend in Tennebrunen ^ zä 
dem ampt am ballmtag [17 April]. Da aßen mir zu morgen, was ain 
gott beriet. {117a] Item alls wier us dem Tenbrunen zugen, do hatt 
man rottmaisster ferornatt under unss und under den von Triberg und 
hattend ain gemaind, wie wir die Sachen wolten angriffen. Allso mach- 
ten wier aber ain ferlornen huffen, der solt furhin ziehen gen Hornberg, 
und ferornatend ain von Filiingen, Michel Geraiten, der stund in ains 
rantz undgenäd, der batt, das man in ließe Hornberg uffordren, darmit 
er gegen aim-raut genad herwurb. .AUso gab man im ain von Triberg 
zu, die zwen zugend mit dem ferlornen huffen, und, alls sy gar nach 
zu der statt Hornberg komen warend, ferhult der ferloren huff und 
schicktend die zwen mit dem befelch, das wir vom Punt hatten, an die 
statt Hornberg. Nam ietlicher ain steble in sin band [117b] und zu- 
gend on wer und schrugend: „Frid, frid, fridl" Do schrugend die im 
stettün Hornberg och: „Frid, frid, fridl" Allso zugend die zwen an 
die mnr und rettend mit den in der statt die mainung : min hern von 
Yillingen werend da mit gantzer macht uff befelch des loblichen puntz 
Äu Schwabeij, und vom hus Osterrich, die begerten, sprach und red 
mit inna eu halltend, das sy in das gütlich zuließen ; sofer sy aber das 



1 =i= untei-gitog. 2 Seedorf, ehetnals yottweiliscli , zwischen Schram- 
Iberg und Oberndorf. 3 = höflichen werten. 4 Tennenbronn b. Tri- 
laerg w. von dem Hard; dazu gehörig die s.ö* gelegenen häuser, Altenburg 
genannt. 

Hng 6 
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nit tettend, so weren sy dermaus da, das sy mit in ernstlich wurden 
handien. Uff solichs ginend die bnrger schnell zu rautt ntid sagten ja, 
sy soltend nach den hoptlnten schicken, sy weiten sprach mit in hallten 
und fernemen, was ir befelch und raaining wer, und darnach sich halten, 
wie es sich gebürtte. 

[11 8a] In solichem kam zu unss gen Hornberg for der statt beruß, 
alls sich die weg taillen by dem kapele, schulthas Betz und Jacob 
Boßinger, die warend von Filiingen abgefergett. Die ritten mit unsserm 
hoptman und mit denna, die darzu feromat warend, gen Hornberg in 
die statt und herfordratend die statt und die schloss ^ uff, in namen 

« 

des loblichen Puntz und des hus Osterrichs und ainer statt Villingen 
zu schweren, so wellte man sy laußen beliben by ir hab, desgelich die 
laff den beden Schlosser och mit ir hab laußen abziehen und sy by im 
allten gewonhaiten und guten brachen laußen beliben und hanthaben 
in namen des Puntz und des hus Osterrich; dan Sant Jergen solich och 
geton hette gutlich. Sofer aber das nit gesche, so wolten wier sy 
[11 8b] mit todschlag, mit für und mit geschutz darzu halten, das ea 
inna zu schwer wurd, und * sy kaineswegs mer uff genad uffiiemen- 
Item uff solichs ginen die burger zu rautt und sagten, sy woltend da^ 
den uff dem schloss kunt thun und boren, was sy sagten, es hette ir— 
halb kain mangel. 

Item allso machten die uß dem stettlin und der keller uff deiTB. 
fordern schlos lang, das der keller nit wolt uffgeben. Doch zuletzt fer — 
zoch es sich wol bis umb die finffe nachmitag, das doch der keller unA 
das stettlin uffgaben, und man das forder schlos am sontag von den u(^ 
dem stettlin besatzt ; aber die uff dem bindern schloss woltenam sontag^ 
nit uffgeben. 

[11 9a] Item der groß huff mit den fenlin hult an der staig und 
baten fiU furer *, und was uns die will lang, dan wir nit wisstend, wiö 
es in der statt und uff den schlossern gin. Und do es ward umb die 
finffe nachmittag, do fing der uff dem hindern schlos an zu scbiesen 
under unssern huffen, das die escht ab den bomen sprutzten; dodti 
schoss er nit über zwen schütz gefarlich, die andern ginen all über die 
berg hinuß, ob dye hundertt schütz. Allso kam die bottschafft fainufS« 
die statt und das ain schloss bettend uffgeben. Allso zugend wir fra^ 

* 

1 nemlich das vordere und das hintere schloss. 3 Hs. in. 8 Peuef 
plur. 



lieh hinin in die statt, und was unsser wol uff die tussend man and 
fergettend den schnlthas Betzen ab Ton uns zu Hornberg, die rittend 
die gantz nacht und kamend her ^ an das thor, do es 12 schlug und 
machtend die brieff, wie abgerett was, und warend am morgen wider 
by uns zu Hornberg, do es 7 schlfig. 

[119b] Item am gutemtag nach dem ballmtag [18 April] gab das 
hinder schlos Hornberg och uff am morgen umb die 6, do zoch unsser 
hoptman hinuff und besatzt bede schlos. Item am gutemtag nach "dem 
balmtag im 19 jar sch[w]urend unss diie von Hornberg uß allen 
emptern umb die zway* im tag in namen des Puntz, des hus Osterrichs 
und ainer stat Filiingen. Ich half in den aid geben, und ferlaß in der 
schulthas Betz. 

Item alU sy gescb[w]orn hattend, do schancktend wier den von 
Triberg 10 guldin zu feitrincken und fergetend sy mit großem danck 
wider haim. Die zugend von unss haim umb die fierden stund nach- 
mittag ; sy hn[l]tend sich mit uns redlich. 

[120a] Item am gutemtag am aubend umb die 5 stund nachmittag 
besatzten wir bede schlos mit zwegen hoptman, Berhart MauUer in das 
hinder schlos und 12 man zii im, und min fetter Karins Laußern in 
das forder schlos, och 12 man zu im. Die hatten win und brott und 
flaisch und wol 7 tona buUfer und fill gutz geschutz. 

Item am gfitemtag zu nacht kam ain lerma gen Hornberg, das 
wir in der statt 2^1 2 stund in der ording stunden, das uns warning 
kam, die von Rottwill wollten fttr unss ziehen. AUso ging dermaus der 
sierheld über den gantzen Schwartzwalld, das er am zinstag [19 April] 
umb 10 zu Waldkilch was, und was iederma uff, unss zu helfen; es 
^as aber nnt an der sach. 

(l20b] Item am zinstag zugend wier von Hornber[g] frolich wider 
her haim und wurden wol enpfangen und hattend unss all redlich ge- 
lialiten. 

Item uff mittwoch nach dem balmtag [20 Apr.] zugend die von 
Hottwill) mer dan dritthalb tussend man mit irm hoptgeschutz und mit 
im zelten» und was für ain statt zu der nott gehertt, für Tuttlingen 
nnd schussend darin in die statt und sy beruß och. AUso ward ain 
frid geruft bi^ an grundunstag [21 April] am morgen, so soltend in 

* 

1 Dtimlicli naoh Villingen, Standpunkt Hugs zur zeit, als er die chronik 
ftcln-ieb; et Selbst wai' damals eu Hornberg. 

6* 
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die von Tuttlingen antwartt geben, ob sy wellten uffgeben oder nit. 
Allso kam der fogt von Neuenbürg her, Hans Jacob von Landow, mit 
sechzehen pferden, der nam Tuttlingen in in namen des löblichen Puntz 
und des hus Osterrichs, dem schwärend sy. [121a] Item allso am 
grünen dunstag, alls der tag herbrach, schrugen die von Tuttlingen 
über die mur hinuß : „Hie gut Osterrich grund und boden !'' In dem 
was den von Rottwill bottschOifft kumen uß den Aidgenossen, sy sollten 
illentz abziehen, oder sy wurden straich loessen ^). Allso was sy hatten 
VI 2 tag zogen zum schlos und statt, das zugend sy darvon in 6 stunden; 
und werend sy nun ^/2 tag still for Tuttlingen beliben, so wer ir ainer 
nit mer haim kumen, uss der ursach : der von Gerolzeck und der von 
Zor ^ warend uff den pferden 600 starck zu Ballingen, soltend in die 
statt abgerett hon; so was 6 tußen[d] man sunss och uff sy ferornatt; 
aber sy machten sich haim und warend gantz zwittrechtig under ain- 
ander, das es nit zu schriben ist. 

[121b] Item uff solichs schicktend die uss den Aidgenossen den 
burgermaister von Zürich und den burgermaister von Schaffhußen heruß 
gen Rottwill mit dem befelch, das sy den von Rottwill solten sagen, 
das sy sich irs handeis in kaiu wis noch wege woltend beladen; dan 
bettend die von Rottwill ain krieg angefangen one irn raut und wissen, 
so soltend sy den och on irn hilff uß machen, dan sy sich ir in kain wis 
noch weg weiten beladen. Des warend die von Rottwill gantz und gar 
erschrocken und schicktend fon [stund] an ain bottschafft zum löblichen 
Puntt und zu dena, die den krieg fürten, die lagend vor Tubingen, und 
legten in ir Werbung für. Was in der Punt und die heren zu antwart 
gegeben hond, ist mir nit wissend, aber sy warend still und russtend 
sich fasst in ir statt, und was dozumaul die gemain. red, wan das land 
zu Wurtenberg herobratt wnrd, so wurd man fir Rottwill ziehen ; das 
wais ich noch nit. 

[I22a] Item uff zinstag nach dem ballmtag [19 April] im 19 jar 
zoch der loblich puntt zu Schwaben mit dem loblichen hus Osterrich 
mit allem züg zu ross und fuß fUr die statt Tubingen und belegertt die 
nach allem fortaill. Und am hellgen karfritag do fing man an, in die 
statt und in das schloss schießen ernstlich; desgelichen schußend sy 
herußer och redlich dermausen, das man die schütz l|ie. zii Yillingen 
lieblich ^ mocht boren. Uff solichs gab die statt uff, aber das schlos 

* 

1 = auflesen, davontragen. 2 Zollern. 8 Leicht. 
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nitt. Item alls nun die statt nffgeben hatt Tubingen, do ruffbend die 
im schloss ain friden, der ward zngelaußen bis uff den gutemtag nach 
dem hellgen ostertäg [25 April]; bis uff die 8 stund am morgen, so 
solt der frid uß sin. Do russt man sich zu beden Sitten fasst und legt 
man das geschutz alls zum schloss zu der mainung, das gewaltlich zu 
gefwinen. 

[I22b] Item alls der ostergutemtag kam und es 8 schlug, ließ 
man alls geschutz abgon in das schloss on alls truren, desgelich sy uß 
dem schlos och tapfferlich, aber man nott sich die im schloss so fasst 
mit dem großen geschutz, das darvon nit ist zu schribend. Und was 
der jung herzog von Wurtenberg, der was im schlos, desgelichen sin 
Schwester ^ och in aim gewelb im schloss; und wan ain hoptstuck von 
ainer buchs abging an das schloss, so herbidmatt der gantz berg, daruff 
das schlos stund darmit dem jungen herzog. Wiewol er nit ellter was 
dan fier jar, begert er stettlich , man solte^den krieg riech ten. Uff 
solichs bescha uff den selben ostermentag [25 April] großer schad in * 
das schloss Tubingen, desgelich tattend sy och großen schaden mit ge- 
schutz uß dem schloss Tubingen, dan sy warend wol gerusst. [123a] Item 
do die im schlos Thubingen sachend die groß angst und nott, die sy 
sollten und betten mußen liden von dem grußelichen geschutz, ruften 
sy ain Mden am ostergutemtag [25 April] am abend umb die 6 stund 
nachmittag. Allso gabend sy das schlos uff, und-lies man iederman ab- 
ziehen mit siner hab. Item uff solichs alls das schloss uffgeben was, da 
warend im schlos sechzig und fünf man, alls edlut gut von adel, on die 
andern von der lantschafft, die och die allerbessten warend, der zall 
ich ietzmaull ocli nit wais. Aber sy warend uff dem schloss Tubingen 
gerusst mit allen dingen uff fill jar lang, und fand man nämlich uff dem 
schloss Tubingen sechs hundertt thona foU bullfer, die wogend 7 hun- 
dert zentnar und erin und ißin stain zu allem geschutz füruß genug. 
Und stallt man den jungen herzog und sin Schwester, do* es uffgeben 
hatt, uff die mur, das sy ieder mocht sechen. 

[l23b] Item allso besatzt man das schloss Tubingen und die statt 
Tubingen und beschlos die, und lag das leger zu ross und fuß darfor 
heruß und zu Bebenhussen ^, und was essen und trincken genug im 
leger. Man hielt och gut regement; wan ainer nit recht tett und sich 
bullt, das es das mallefitz berurtt, so lies in der profos von stund an 

1 Christoph und Anna. 2 N. Yon Tübingen, 
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an ain ast hencken; sagt man, das ir wohl fanffhundertt gebenckt w&r* 
dend in trigen wochen, das mertaill im Schünbach ^. 

Item uff fritag nach dem ostertag [29 April] da ließ man all 
kneht mnsstra for Tübingen im tall zu ross and zu faß. 

Item herzog Wilhelm von Paigern als obraster hoptman im Puntt 
von wegen des kriegs ließ die puntthereu und die heren vom regenment 
des hus Osterrichs [ptltten] ', das sy Tubingen mit samst der zugebe- 
ring gebe dem jungen hertzog von Wiertenberg, das sy im sch[w]urend 
alls ainem grauffen und nit alls aim herzog; des gewert der Fant in, 
aber nit gern. 

[124a] Item und sind disse nachgeschribnen stett ond scbloss ge* 
wunen und uffgeben on großen schaden an luten von fritag for mit- 
fassten biss uff den ostergütemtag [l bis 25 April]: Am ersten Haidena^ 
scblos und stat und wass darzu gehörtt, dem Punt und Osstericb ge- 
schworn, Gepinen mit aller zugeherd, Wiel ^ mit aller zugeherd, Aina ^ 
mit aller zugehord, das schlos Deck, das schlos Wirtenberg ^, Stackarten 
mit aller zugehord, Kirch an der Deck mit aller zugehord, Graningen 
mit alier zugeherd, Faichingen ^ mit aller zugeherd, Lienberg "* mit 
aller zugehord, Nürtingen mit aller z&gehörd, Lienberg mit aller zu- 
gehord, Louffen mit aller zugeherd, Canstatt, Waiblingen, Bracken- 
heim, Wineck, Backena, Bietticka ^, Poskam ^, Beblingen, Sindelfingen, 
Marpach, Pottmayr, Pielstain *°, Schorndorff, Lorch apthy, Beben- 
hnssen, Herenberg, Willtbad, Kalb, Urach, Rittlingen ^\ das scbloss 
Aichelberg ^*, Blauburen, Minsingen ^*, das schlos Nuwenburg **, Snltz, 
Hornberg, Rosenfeld, Alperspach, Schiltach, Tutlingen, [sampt] ^^ allen 
stetten und schlössen mit all ir zugeherd; und hortt niema, wa der 
herzog was. 

[I24b] Item do zoch aller züg von Tubingen ab und zoch ffir 
Aschperg, das solt das best schlos sin, von dem man wisst zu sagen ; 
aber man hatt solich gräßlich geschutz, das man sy so gar nott, das 
es nit zii schribend ist. Item die fon Aschperg lagen, eb sy affgabend, 

« 

1 Wohl der wald Schönbuch bei Tübingen. 2 As. B, fehlt in der bs. 
3 Weilheim unter Teck. 4 Heiningen 8. von (Göppingen? 6 Stand 
auf deni Kotenberg ö. von Stuttgart. 6 Markgröningen w. von Ludwigs- 
bürg; n.w. davon Vaihingen. 7 Leonberg. 8 Winnenden, Backnang, 
Bietigheim. 9 Besigheim. 10 Bottwar, Beilstein o. Marbach. 11 Reut- 
lingen. 12 Aichelberg ö. von Kirchheim u. Teck. 13 Münsingen im 
Donankrois. H Neuenbürg a. d, Ens. 15 Fehlt in der ha. 
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uffdemschloSydahattendsy fierthalb tussend and 78 schütz in das scblos 
gethon, alls erin kaglen, da die allerklensst ain stain schos, der 30 pfund 
schwer was , on die großen boller , darmit man die uff dem schloss 
angst, das sy affgabend. Item die uff dem Ascbperg wartend sich red- 
lich, allso das sy uff ainen tag 15 tona puUfer heruG in das her schus- 
send. Sy hatten och üll guter buchsen uff dem schlos und 1500 tona 
pullfer ; aber sy hattend kain antschuting ^, darum gabend sy och uff, 
und lies man sy mit ir hab abziehen. 

[125*a] hem uff solichs ward dem hertzog von Wiertenberg alls 
sin land, wo er das batt, es wer, wo es wolt, alls angewunen bis uff 
mentag for der uffartt [30 Mai] im 19 jar, dan man hie hinweg zoch 
mit 30 knehten; und was Michel Hunrar hoptman. Die zugend hie 
hinweg uff mentag for uffartt und woUtend Richenwill und Minpelgartt 
helffen innemen mit der lantschafft. Aber allsbald sy gen Walckilcb 
körnend, do want man den zug, und was alls gewunen ; do komend die 
30 kneht uff diß uffart wider her haim. Und hatt der herzog Uorich 
von Wirtenberg nit ain statt noch dorff uff ertrich, und hortt man och 
nit, wo er im land was, in kain wiss noch weg. Das beschach alls im 
19 jar. 

[125b] Item alls nun das herzogtbäm gar gewunen was, und der 
zug zu ross und zu fuß vorm Aspei*g im feld lag , und der Asperg ge- 
wunen was, beschrib man den siben kurfürsten zusamend gen Franck- 
fürt, das sy da ain romschen king herwalltend, wes es sich dan gebürtt, 
and berufft sy uff kurtz zitt gen Franckfurtt. Dem warend sy korsame 
und komen gen Franckfurtt. 

Item in solichem brach der zug zu ross und zu fuß vom Asperg 
uff und zugend gen Faichinen zwischen Faichingen und Preten ^ und 
Mulbrunn ^ und legerten sich in das felld , in die dorffer und wie man 
kund und mocht, mit geschitz, und was zu dem stritt hörtt, und fergett 
man ethlich buchsen und buchsenmaister heruff gen Brisach zu mer 
geschutz zu hellend. Und was in allem land iederma gantz wol gerusst 
zum stritt, und hatt man groß wunder, welcher zii aim romschen king 
herweit wurd , dan der Frantzsos fermaint , er wer es mit gewallt und 
schraib sy ^ och allso. 

[126a] Item uff solich[s] als der zug lag zfi ross und zu fuß umb 
MuUbrun, dem klosster, woltend sy nit ferrucken in kain weg, bys das 

1 = entsatz. 2 Bretten. 3 = sich. 4 Dagegen Stalin b. 186. 
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man hortte , welcher fürsst oder her herwellt were von den siben kur- 
fttrsten zft ainem romschen king. AUso sobald man hortt, wer herweit 
ward zu aim romschen king, do gabend die hoptlatt allen kneÜten fiflob, 
und schanckt man aim iethlichen kneht 20 kritzer zfi sim sold und lies 
sy hinweg zihhen; da lieif alle land foU kriegslutten. 

Item uff den 28 tag in der 9 stund formittag im Hewmonatt ward 
herwellt ainhelenklich von den siben kurfursten das edel blütt, der 
großmechtig fürst Karolus ertzherzog zfi Osterrich, king in Hyspangen, 
zfi ainem romschen king, des sich menger frumer kristaman herfrowt 
ward , und ich gantz in mim hertzen. Gott der allmechtig geh im sin 
gottliche gnad und allen frumen kristenmenschen ! 

[126b] Item alls solichs ferkind ward in der lantfogtig Enssys- 
haim , und wir es hie femommen , was alle menschen froch , und das 
nit on firsach. Item uff sontag nach sant Margretentag [17 Juli] im 
19 jar macht man hie zfi Villingen ain groß fesst gott zft lob und 
unsserm allergenedigsten herren k., dem ich nit genfig lob zfistellen 
kan. Gott der allmechtig sterk in in aller tugend und mer im sin sig! 
nachdem alls wir hie zfi Yillingen ain fr öd mit im hatten , dan unsser 
kainer in ie gesehen hatt;. und was im unsser kainer och find, weder 
jung noch allt. Und macht ain fredfur ^ hie zu Villin'gen am marckt 
und ain tantz darby und gab uß 10 lib. h den kinder, die nit zum 
sacrament gingen, und gab in iede zunfft 10 mas wins; und was ieder- 
man frolich und das nit unbilich , dan man so gros zfifersiecht zfi dem 
heren hat, das ich nit beschriben kan. Gott geh im geluck und uns 
allen! Actum 19. 

[l27a] Item uff unsser lieben frowen aubend in der winterem 
[14 Aug.], was uff ain suntag zfi nacht um mitnacht, nam herzog ürich 
von Wflrtenberg Stflckartt widerumb in, desgelich Beblingen och, die 
schwftrend im wider mit allen fogtygen. Do das beschach, do fiellen 
all sin buren wider zfi im ; do nam er das gantz land wider in bis an 
Tubingen , den Aschberg , Urach und Gepingen , desgelich Sultz und 
Tutlingen und Hornberg und Schilltach und Rossenfeid , das nam er 
nit in und anthullt sich mit sim zug zfi Stfickartt zfi ross und zfi fuß, 
dermaus sich des loblichen puntz zii Schwauben zu herwern , und hatt 
das land von unsser frowen tag in bis uff sant Gallen aubend [15 Oct.] 
und grub sich zu Stfickartt in und wolt des Puntz warten, dan er by 

1 Freudenfeuer. 
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im hatt fier tussend lantzkueht und zwelf tussend von der lantschafft. 
Aber der Puntt graiff so geschickt an , das von stand ain flacht in sin 
folck kam, and kamen och kam darfon und floch er in Schwitzerland. 

[1 27b] Item alls nun der loblich punt zu Schwauben mit 1 2 tussend 
man zu ross und zfi fftG im feld warend und in gott geluckt hatt fer- 
luchen, das sy mit irm geschutz, desgelich mit irm redlichen anschlag 
den hertzog , desgelich alle sine bystender in die flucht schassend und 
brachten, und der herzog selbs personlich floch , do stob ainer hie uß, 
der ander dortt, wie es dan an ainer nott gat, do man das geschutz 
ablautt. Allso trang der Punt der flucht nit nach und nam des herzoges 
leger in for Stäckartt mit allem sim geschutz , das er zu wegen hatt 
braucht, und nam die statt Stückartt widerumb in. Und fing man etlich 
börger und huw in Ire hopt ab und stranfft sunsst gemain statt umb 
funfzehen tußend guldin , und mußten demnach dem loblichen Puntt 
fill hundertt kneht jar und tag fersolden uff irn kossten. Dergelich 
tett der Puntt allen emptern und stetten , die dem hertzog geschworn 
hatten ; und gewaÄ der Puntt das gantz land Wurtenberg wider und 
besatzt die stett und die fogtigen, und lagend die regenten vom Puntt 
und vom hus Osterricb zu Eslingen. Was da gehanlett ward , stat 
hernach. 

[128a] Item alls nun der loblich Punt das herzogthum ruwklich 
inhatt und der herzog von Wfirtenberg flüchtigen ffiß gesetzt hatt, und 
alls sin land und lut dem Punt geschworn hatt, do floch er wider in 
das Welschland gen Mimpelgartt und hatt aber große Werbung umb 
hillf von den Schwitzern; aber man bette in und die Schwitzer nit 
angesechen. 

Item und uff solichs schickt der edel, frura fürst und king in His- 
pangen, Karolus, das edel blut von Osterricb und herwellter romscher 
liing ain lantzheren beruß in thutze land zu dem loblichen puntt zu 
Schwaben mit solichem gewallt, das der loblich Punt king Karolo das 
gantz land Wurtenberg übergab au das hus Ossterrich, und schwur das 
gantz herzogthum an das hus Osterricb. [128b] Item alls nun der 
lantzher mit namen der von Sybenbirg ^ das herzogthum inhatt, besatzs 
in namen kincklicher macht alls aim erbher des hus Osterricb, der 
lett ^ dem loblichen punt zu Schwaben alle sine kossten und schaden 



1 Maximilian von Zovenbergen. Stttlin a. a. o. s. 184, 198. 
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ab, daran sy ain gut fernägen hatend, und besatzt alle stett und 
alle schlos nach aller nottürfft in namen [des] hus Ossterrich. 

Item in der selben zitt und jar was der herzog Unch von 
Wurtenberg noch allzitt in großer steter russtiug und werbing gegen 
dem king von Franckrich und den Schwitzer und anderm beßen folck ^ 
der maining, das land wider zu erobern ; aber man schickt sich dermaß 
gegen im und sinen helifern, das er nut mocht schaffen '. 

[Anno 1519 starben hie zu Yillingen 1300 menschen on die 
ktinder and die schwangern franen; and die von Bottwill verbanden 
sich mit dem Schwitzer. 

Anno 15 2 ward kayser Earolns nmb Martin.e zu Ach gekrent, 
darnach hielt er ein reistag za Wurms, verleih alen forsten and heren 
die lehen. An sanct Lorentzentag [10 Aug.] schlaog der hagel die 
frücht von Leffingen bis gen Ulm and in der Bar, das «k^in sichel in 
das feldt gieng; and galt das malter körn 2 11. Aach verhert man 
des Luthers lehr auf dem reüstag erstlichen. 

In dem jar erhaob sich aber ein spann zwischen Yillingen und 
denen von Rottwill der freypors halber. 

Anno 15 2 1 rütt janckher Boetz sampt andern rathsverwandten 
hinab, auch unsere freyhaiten zu bestetten, auch von wegen der frey- 
pors zu handien ; ward ain oomisary von Überlingen ußzogen , die 
Rottweiler und Vilinger za Engen zu verheren, davon weütter in 
meiner heren pursbuoch geschriben statt. Und aber die Eottwiler wolt 



1 Über die Verbindung Ulrichs mit Frankreich und mit der Schweiz 
8. Stalin a. a. o. 212 ff. Dass man der läge keineswegs traute, zeigen auch 
correspondenzen im hiesigen Stadtarchiv. So werden die Villinger, da man 
zu ihnen ein „sonders vertrawen^' hat, am 9 Nov. durch die kais« rate zu * 
Stuttgart ersucht, in ihrer nähe gut acht zu haben, ob sich nicht reisige 
oder fußvolk, besonders von den Eidgenossen, gegen Würtemberg versammeln, 
damit nicht durch etliche widerwärtige bundesstände „practicieii;" oder ein 
aufruhr bewirkt werde. Am 1 7 Növ. berichtet der rat von Villg. nach 
Stuttgart u. a., es sei kundlich und liege am tag, dass herzog Ulrich mit 
etlichen reitern, besonders Eck von Reyschach, vergangenen tag um S. Blasien 
auf dem Schwarzwald und zur „Nuwen Zell'' (Jetzt Unteribacb] eine starke 
halbe meile [s. w.] von S. Blasien Übernacht gewesen sei, um vermutlich 
gegen Basel zu geben. 2 Von hier an fehlen in der bs. außer dem rest 
von 1519 die Jahrgänge 1520, 1521 ganz und ein großer teil von 1522, 
Von den abscbriften bat nur C einen auszug, der im folgenden in klammern 
mitgeteilt ist. 
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der kaysser nit anhören , sey geben dan dem Bondt was sey hörtzog 
Ulrichen inngenomen hetten, and waren in kainem arthückel be* 
stettet ^. 

Item alle ordt in Schweitz verbnndent sich mit dem Franckoßen 
on Znrich. 

In dem jare verkaufiPt- Hans Hainrich von Klingenberg sein sohloss 
Hochenwiell dem hörtzogen von Wurtenberg *. 

In dem jare zugent die 11 fennlin kneoht hie durch ; was Marx 
Süttich von Emps ir oberster, Michel Mahler was des groffen Früderich 
von Fürstenberg fennderich. Zog der künig von Franckrich für Na- 
vern ^ ; er gwans und der Spanniger gwans wider nnd des knnnigs 
von Franckrichs geschütz darzn; nnd die Spanger schlnogen dem 
knnig von Franckrich 60,000 mann zu todt. Darnach zog man uff 
Metz zn ; man gewans, aber Massier ^ mechte man nit gewinnen. 

Und galt da das malter vessen 31 ß, haber ein B nnd ein maß 
wein ein k nnd 2 bürde strow 1 k, ain maß honnig 3 ß, ein % wax lOß. 

Item in disem jar wardt der knnig nss Denenmarck, Christiern ^, 
von seinen nnderthnonen vertrnben. 

Item katU^er Carolns gewanns schloss Maylandt nnd statt, Fer- 
dinandtns nam künige Anna von Ungern. 

Item die Aüdtgenossen beschlossen nff einen tag, wo ein Cartissen 
in Schweitz ain pfrnndt einfiel, soll man in ertrenckhen. Fieng Ocolam- 
padins zn Bassel, ein prediger [an] ^. 

Iteüi die Schweitzer hnoben dem Francossen seinen söhn nss tnoff. 

Item es was ein krieg wider den Tnrckhen nnd gewon der Tnrck 
27 stett nnd kriechischen Weissenbnrg ^ nnd zogen nss der landtzart 
binab bey 8000 man, nnd was Michel Maler ir wachmaister nnd Jacob 



1 Über den tag von Engen montag nach Judica (18 März) 1521 ent- 
hält das hiesige archiv lit. O ziemlich umfangreiche akten. Vom kaiser 
liestellte commissarien waren der altbürgermeister Gallus Heubier und der 
¥atsfreund Martin von Bayer aus Überlingen. Unter den 67 geladenen 
zeugen von Villingen befand sich auch Hainrich Hug, der jedoch nicht 
vernommen wurde. S. auch Kuckgaber gesch. von Rottweil II. 1 s. 159. 
2 Hohentwiel wurde dem herzog am 23 Mai 1521 nur zur ausschließlichen 
\)enützung eingeräumt, der förmliche kauf fand erst 1538 statt. Stalin a« 
a. o. 213. 3 Navarra. 4 M^zi^res a. ^. Maas. 5 Christian II. 

6 Fehlt in der hs. 7 Belgrad d. h. Weiüenhurg; es geschah am 29. Aug. 

1521. 
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von Falckhenstain des reichs fenderich. Der Türck floch. Frantz von 
Sickhingen starb ^. 

[1522] 

In dem jar wardt Wilhalm Rottbletz von Wolff Stehellin er- 
stochen an dem schwertag [20 Juli] *, nnd hatt zuvor auch zu Frey- 
burg in eines schörers hus auch einen erstochen.] 

[I29a] Item uff solichs bracht Wolff ain inybicyon üß vom kaisser 
mit aim notarius von Rottwill, was schulmaister , der kam her mit 
zugen. Allso rett man mit im uff dem rauthus, er sollte die brieff mit 
im wider haim füren, das wolt man von im gehept hon; das tett er. 
Allso belaib es zum selben maull, nnd wolt Hans Rottpletz von kainer 
besscrung hören von kainem menschen, dan es was ain ernstlich sach. 

Item im 22 jar uff sant Dionissiytag [9 Oct.] do schwörend die 
von Roßenfeld, die von Schi[l]tach und das ampt Tutlingen den feror- 
naten nss der kantzlig Stuckart an herzog Ferdinans statt an das hus 
Osterrich; dan die von Rottwill hattend dem herzog Uorichen von 
Würtenberg in dem fech ^ ingenomen Roßenfeld , ampt Alperspach, 
Schilltach, Tutlinger ampt on schlos und statt. Das hatten sy mit 
großem kossten gewunen. Darfür f ersprach man den von Rottwill z6 
geben 4.^1 2 tussend guldin fir irn kossten , und gab 1500 guldin bar, 
das ander uff 3 zill uff ferschribung der von Hornberg und der von 
Schiltach, uff altfassnach [9 März] zfi 3 maullen. 

[129b] Item uff sant Fidentag [6 Oct.], was uff ain zinstag*, 
frng am morgen luffend die milier hie ze Villingen allgemainlich hin- 

* 

1 Am 7 Mai 1523. 2 Der scbwörtag war in Yillg. jährlich am 

Sonntag vor Jacobi. Die that des Wolf Stehelin von Stockburg (seine 
gemahlin Anna Meygenbergin) an Wilhelm Rotpletz, ledigem söhn des Hans 
Rotpletz, geschah am tag vor S. Margarethenabend (montag 13 Juli 1522). 
Das urteil des Stadtgerichts zu Villingen vom 11 Aug. lautete auf tod, acht 
nnd verfallensein seiner guter. Die appellation Stehelins nach Ensisheim 
wurde vom kaiser am 22 Apr. 1523 verworfen ; er selbst hatte sich gleich 
anfangs der strafe durch flucht entzogen. Akten im Stadtarchiv. Von 
dieser zeit an verlieren sich hier allmählig die spuren dieser alt-villingischen 
patrizierfamilie. 1541 erscheint in einem strafprozess Wolf Stähelis lediger 
söhn Wolf, derselbe noch 1546 und 1550 (herzog Ulrich von Würtbg. ver- 
wendet sich für ihn); 1551 kauft der rat den sog. StAhelinszehnten an sich. 
Yill. ratsprotokoll. 3 = fehde. 4 Der 8. Fidestag 1522 war ein 

montag. 
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weg, maisster und kneht, und warend der maister 14, und fermaintend 
mit irm bossen fürnemen , ain rautt zu zwingen , wie sy wollen , und 
zugend gen Huffingen, da zartten sy uß gemainem seckel. Uff solicb 
schrib ain raut den von Oberdorff umb milier; die schickten unns 4 milier, 
die fersachend uns mit mallen. Allso schraib her Cunrat von Schei- 
berg für die milier und batt für sy , dan sy hattend gantz unredlich 
gehandlett. Allso schrib im ain raut wider hinuß ge Hiffingen : . wer 
sy hett haißen hinweg gon, der solt sy haisen wider kon.. 

[130a] Uff solichs lagend die milier 18 tag mit großem kosten 
zu Hiffingen, ferzartten 40 g. Allso schraib her Cunrat von Schellen- 
berg bittlich aber für sy ; do schraib ain raut im wider hinuß : sofer 
die milier allgemainlich in ains ersamen rautz stranff gingen , so wolt 
ain raut sy bürgerlich strauffen.- Allso kamend sy an sant Simon und 
Jude aubend [27 Oct.], was an aim samstag ^, her. Do samlat man ain 
raut und hiß sy ire tegatt * uff den thisch legen uff dem rauthus. Das 
tetten sy, und hie 4 legen [sy] in das Bickenkefid, 4 in das Oberkeffid ^ 
und 4 in das Niderkefid; und warend noch 2 nit hie, die komen och 
drin. [130b] Und mornantz uff . sontag uff Simon und Jude hattend 
die armbrostschitzen ain gesellenschießen uß laußen schriben mit den 
iben * allenthalben unssern nachbarn. Allso kam grauff Fridrich von 
Fürstenberg, Juncker Burckat von Schellen [berg], der von Buch, Jos 
Minch und sunsst vill edel lut; desgelich von Eottwill, von Hussen-^, 
von Wolfach und andern steten. Und gab man allen schitzen ain 
erlich nachtmaul uff dem rauthus ; und warend der schitzen, die schu- 
send 72, und was ain froiiche, erliche gesellschaff mit spillen, mit 
tantzen und mit allen freden, und gab ain raut frig ain gab : 3 ein wis 
und rot linsch ^ tuch den schitzen. Allso kam das besst gen Gissingen. 
[131a] Und moretz am gutemtag [27 Oct.] do lut man frug zu raut; 
allso herschinend der milier wiber alle for raut, hatten für ire 
man, desgelich grauff Fridrich, und di^ andren edellut hatten och für 
die milier. Allso ward der raut rettlich und leit den miliern gemainlich 
ain strauff uff , das sy sich ferschribend , dem raut zu geben fon irs 
abtrittz wegen zway hundert guldin in 2 jaren. 

Item uff der selben gesellschafft koufft Michel Hunrar ain hecht, 
der Wag 27 pfund, ain pfund umb 2 ß h; das was ain gros hecht* 

* 

1 SAmstäg war iet ciritte ta^ vol- S. und Jada: 2 Degen. 3 D. i. 
atti^dem obel-n türm. 4 Bogen aus eibenhole. 5 Hansach. 7 Libneti, 
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[131b] Item im selben jar umb Barthlomey [24 Aug.] * ferbranten 
die von Brullingen zwen joden, ain fatter und ain sun. Die haltend 
fallsch rollebatzen gemintzt uff meugerlay schlag; und kam das uß 
durch ain Jacobsbruder, dem hatten sy haller abgewesslat und hattend 
im batzen gen; die lies er hie dem goldschmid besehen, der erkant 
den falsch. AUso kam.es an tag, und ferbrant man sy alls Juden, und 
nomend die von Brullingen ir gutt ab, 400 g. wert. 

Item im selben jar ward gar kain junger im , dan es was ain nas 
jar, es schfid mir ob 100 lib. h, dan mir gingen ab 100 imen. 

1523 

[132a] Item im 23 jar do herhftb sich ain fersamlung zu Dinckel- 
spüchel * von dem loblichen punt von Schwaben wider den frenckyschen 
adel und insunder wider ain edelman, hies Hans Tboma von Absperg ^ 
und alle sine helffer. Allso bracht der Punt 12 tussend lantzkneht zu- 
samend, die zugen in das Franckenland und gewunend mer dan fnnffzig 
schlos und ferbranten die schloss alle, dan es wartt sich nie kain edel- 
man uff sim schloss, sy fluchend all in Beham *. Und bezallt der Punt 
die lantzkneht erlich und redlich on alle klag. 

[132b] Im selben jar umb pfingsten [24 Mai] do zoch der pfals- 
grauff und der lantgraff von Hessen dem Frantzy[8]cus von Sickingen 
für sine schlos, nämlich für Eberburg *, da was Frantz selb in, und schos 
in das schlos und schoß Frantzeuzü tod und gewan das schlos und mech- 
tig gros gfit , dan in das fürt er alls hin mit im , und ferbrant das 
schloss zu bulffer und gewunen dem Frantzen alle sine stett und schlos 
ab. Und ging Frantzen großer ubermutt schantlich bald grob ab. 

[I33a] Item darnach zoch der pfalsgrauff und der lantgrauff von 



1 Dieses datum kann nicht richtig sein, da der rat von Villingen, an 
den sich die Bräunlinger um auskunft gewandt hatten, noch am 17 8ept. 
von Ensisheim Weisung über ihr peinliches vorgehen gegen die zwei Juden 
erhielt. Bei Nathan und dessen söhn Hirsch fanden sich Über 50 fl* an 
falschen „messinen" hatzen, dann der ,,geBug", mit dem sie den münzen 
ihre färbe gaben und in irem keller stÜoke von kelchen und patenen in 
einem schwarzen „faceletlin'* vergraben* Hauptsächlich dieser umstand 
wurde für den „schantlichen , valschen, bösen truog und buobery** als er- 
schwerend angesehen. Yillinger Stadtarchiv. 2 Dinkelsbühl. 3 Die 
Verhandlungen über ihn in der bibl. des litt. Vereins bd. 114. 4 Böhmen. 
^ fibernburg in der Bheinpfals. 
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Hessen für ain robschloss, hieß Trackenfells *, das gewunen sy ooh und 
ferbrantend es och z& bullfer and zagen frolich haim in ire land. 

Item im selben jar umb Barthlomy [24 Ang.] ward ain zug in 
Hochburgand , und ward ain fersamlung za Brissach , ob 1 4 lassend 
man, was obrasstar grauff Felix von Werdenberg und granff Wilham 
von Fürstenberg, und zoch man uff Lanara ', aber man schuf gar wenig 
und zoch bald ab. 

[133b] Im selben jar hattend die Spanger Mailland gewaltig in, 
das schlos und och die statt. Das tett dem Franzossen zorn, und mant 
die Schwitzer, die zugend in Megland 8 tussend. Do zagend die lantz- 
kneht och uff Megland , and was ander den Thntzen obraster hoptma 
her Jerg von Frunsperg. Und hatt zfi dem selben maul der Frantzsos 
aber by im mer dan 8 tussend lantzkneht, die all schelmklich von 
unsserm kaisser warend abgefallen von der ferflOchten krönen wegen. 
Und hatt der Frantzos sich zu werend gegen dem king von Engenland, 
gegen king von Spangen , gegen Fenediger und allenthalben. Wie es 
ußchlach, wais ich ietzt nitt. 

[134a] Item im selben jar fiengen die von BruUingen ain, hies 
Herma Schwartz, von ainer ürtin wegen, was 4 /i^, die hatt er nit glich 
zu bezallend. Do machtend sy in zornig, das er gros schwor tett, dammb 
sy in gefencklich annamen und in unbarmhertzlich in turn in ain block 
ließen schmiden , und schickten im schulthaisen zu dem lantfogt. In 
solichem hallf Hermans Schwester und Hermas sun in ainer nacht Her- 
man uß dem turn; der kam her und rufft recht an. Uff das körnend 
die von Brulingen her und wurffen Herman und sin sun in recht uff irn 
kossten. Do ward der sun bald ledig, aber der fatter lag uff dem raut- 
hus in isen, und tag und nacht [waren] ' zwen man , die sin hätten. 
[I34b] Do beklagten die von BruUingen von gemainer statt wegen zu 
Herman ain große, schwere klag, die Herman sin üb und leben berürtt. 
Das ferzoch sich von eschmitwochen bis uff Michahele [18 Febr. bis 
29 Sept.]. Da ging in Herma mit recht uß, aber umb die schür, so er 
in zorn geschworen hat , das büß er trig stund im hallsissen und ward 
den fon BruUingen witter nit schuldig , und gieng den von BruUingen 
mer dan zway hundert guldin daruff und wfirden zfi spott darzu. Item 
darnach yrarff Herma Schwartz den schultbas Bene Mezger von Bra- 
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lingen zu Eschiagea in reclit; da gewan Herma und macht den scbnlt- 
h[a]s mit recht zu aim Schelmen mit großen kosten. 

[135a] Item das jar 1523 was fruchtbar and gut in win und 
körn; ain gut mas win [galt] ^ 1 kritzer, ain gut malter fessen 32 ß, 
ain gut malter haber 1 üb. 5 ß, und überflüssig epffel und bieren, 
aber gar wenig jung imen ; und gallt ain mauß hong 8 kritzer und 
1 pfund wachs 10 ß h; und mocht man das honig nit zu wegen bringen 
allenthalben, dan die imen fasst starben d und nit fürgan hatten. Ich 
kam das selb jar me dan umb 70 imen, jung und allt, desgelich amb 
flu fech och allenthalben; es was gotz will^. 

[136a] 1524 jar saltjar und schalckjar. 

Item im 1524 jar uff den achten tag nach winechten [2 Jan.] fer- 
bran die Bickenmillen mit der schür und mit der segen, alls man zu 
dem fronampt zasament lutt und mocht im niema herweren. 

Item uff den zwölften tag [6 Jan.] kam die groß wasserguße durch 
alle land der manßen, das es an ethlichen ortten gantze dorffer and 
flecken hinweg floß, and tett hie an den gertten und allenthalben fasst 
großen schaden, das darvon nit zu schribend ist. Es was ain großer 
jomer in allem land. 

[136b] Item im selben jar uff die fasten [9 Febr. bis 26 März] 
ward aber 1 zug in Megland wider den Franzossen. 

Item im selben jar was ain richstag zii N&rnberg, da handlet man 
flu von des Lutheras wegen. Da lies man mandata ußgon in alle land, 
aber es halff alls nitz, dan die pfaffen nomen eliche wiber und ließen 
die blaten ferwachsen und trugen welthliche klaider an, und luffen die 
nonen uß den klosster und nomen och elich man, und was das wildes 
leben das selb jar in allem land, das kain mensch ie erdaucht hatt. Es 
macht ieder man nach sinem gefallen und insunder die von Zürich und 
ir piet, die triben groß mutwillen. 

[137a] Item im Zurichbiett und zu Schaffhassen und zu Stain 
aßen sy flaisch in der fassten und brauchen die bildnissen der beigen 
aß der kilchen und die tafflen ab den alltaren, und nämlich die von 
Stamen ^ by Dießenhoffen hatten ain taffell, die liatt sy gekosst 600 fl«, 
die ferbranten sy mit ierm mutwillen. Nache zugend die von St[amen] 

* 
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mit irm pfarer und mit aim großen folck dem lantfogt von Frowenfeld 
in ain kloster ob Eosstentz, haißt Itingen ^ und ferbranten die kilcben 
und suffen in den win uff, und was sy nit trincken mochten, da schlügen 
sy den fassen den boden uß und tribend großen mütwillen, das nit dar- 
von zu schriben ist. 

[137b] Item im sebigen jar kam hertzog Ferdinand von Nürn- 
berg beruff gen Friburg, Brissach und Bussen umb pfingsten [15 Mai] 
und beschrib ain gemainen Landtag ge Brisacb, da was er selbs person- 
lich und ließ an all stend furhallten, das man sich des Luters seckt 
still solte ston by ferlierung siner gnaden, und insunder mit dena von 
Waltzhutt, die hattend ain docktor *, der was gantz Luters und war ir. 
bredickant, desgelichen die von Kentzingen hatten och ain kilchheren, 
der was och Luters. Darumb ferbott der fürst, das sy sich der pfaffen 
abtetin; [138a] sofer aber das nit gesche, so wollte er sy überziehen; 
darnach solten sy sich wissen zu riechten. Uff solichs furend djie von 
Kentzingen zu und belaittend lern paffen ob 150 man fier ir statt. Do 
zochend die von Friburg, Brisach, Bussen und was in die lantfogttig 
gehört und nomend Kentzingen in, und fing man irn stattschriber und 
huw im den köpf am marckt ab, und must man hie geben 11 man in. 
die besatzing gen Kentzingen, und hatten die von Kentzingen gros 
angst und nott, dan sy warend ungehorsafm irm hern. [138b] Item als 
die armen lut uß Kentzingen warend und man die statt uß der lant- 
fogtig besetzt hatt , da zugen sy gen Maltertingen ' mit ir ansprauch, 
alls sy ir paff underriecht und gewissen hett, und fermainten, der 
margkgrauff^ solte sy schirmen; aber der ftirsst F[erdinand] gebott dem 
markgrauff, das sy müssten hinweck. Do zugend sy gen Strausburg 
in die mes und begerten och hillf und raut von den hern zä Straßburg, 
aber sy wurden abgewentt on raut und on hilff, und hatten die von 
Kentzingen, die beruß warend, ir gutt, wib und kind zä Kentzingen, 
und warend der kind über die fierhundert, die von ainandern warend 
von sant Johanstag im sumer [24 Juni] bis uff mentag nach des he[l]gen 
kritz tag am herpst [19 Sept.]; da ward ain rechttag angesetzt und 
ina darzfl ferkint. [139a] Item alls der fürst firter ain unpartiges 
geriecht ferornat hatt ge Kentzigen, 24 riechter von stetten uß der 
lantfogttig, da kamend zum geriecht hundert und acht man mit großem 
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jomer and elend; ward zu in g^lagt, das sy dem^fursten, irm hern, 
nit gehorsam werend gewessen and betten ubertretten er nnd aid, das 
solten sy bessren nach dem kaisserlicben recht; antworten sy darch ir 
fnrsprecben, sy werend ainfeltig, schlecht, arm Intt und begerten nit 
anders, dan gnad und barmhertigkait, mit fiU Worten. AUso ward der 
handel z& recht gesetzt und von riechter zä recht erkentt, das# sy dem 
forsten an sin gnad herkentt würdend; sunder 10 man, die mußten 
schweren ain aid zu gott und den hellgen, mit wib und^ kind und was 
sy hatten, hinweg zu ebigen zitten, hinderm huss Ossterricb kain 
wainung ^ zu haben uff das alierkurtzt. Ist das die substantz Eentz- 
ingen halb. 

[139b] Item im selbigen jar uff. mitwochen for sant Jacobtag 
[20 Juli] kam ain solich grussam weter in das Hegew und gen Stain 
und Dießenhoffen und 4 mill gringsumb, und schlag der hagel win und 
körn g^ntz und gar und ward die grosst nott nmb körn, das nit darvon 
zA schriben ist. Ain n^allter fessen, das man gab umb Jacobe [25 Juli] 
umb 30 ßh., eb sant Michels tag [29 Sept.] kam, gallt er 2 fl. und 
16 batzen und 1 malter haber 2 fl. zu Zell, und was in allen landen 
gros angst und nott und grose untruw under allem folck. Es wolt niema 
umb kain oberkat nut mer geben, es macht ieder nach sim gefallen. 
Was aber hernach kompt, wieVst wol heren. 

[140a] Item im selbigen jar ungefarlich umb sant Johanstag im 
sumer [24 Juni], do herhüb sich ain uffrur und ain unwill zwuschen 
grauff Singmund von Lupffen, her zu Stulingen, und sin armen luten 
zu Bondorff, desgelich des apts buren och zu Ebentingen und Bett- 
madingen ' und allenthaben in den herschafften der mauß, das ir am 
anffan me dan 1200 warend, und saczten hoptlutt und fenrich und 
waibell und all ander empter und machtend ain fenlin wis^ rott und 
schwartz und zugen mer dan mit 800 man gen Waltzhut uff die kilchwie 
nach Fren [1 Sept.], und fielien yon tag zu tag die buren 2osamen 
und wollten den heren kain tagdienst, des geliehen kain fall mer geben 
und der artickel warend mer von buren etc. 

[140b] Item alls nun die buren mit irm furnem nit wolten nach« 
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Ion, do satz man ^ ain gätlichen tag beden taillen, dem grauffen, och 
den puren, g6n Schaufhussen. Do schickten die puren ethlich gen 
Schauffhüssen nff den tag, aber nitz enthlichs zu beschließen, sunder 
uff ain hinderSichbringen. Da ward den puren zügemutt, das sy dem 
grauffen ir fenlin selten geben' und für in niderknuwen und sich be- 
kenen, das sy unrecht gethon betten. Das woltens sy kurczab nit thun 
und za[gen] aber zusamend von tag zu tag und hatten ire wachten 
und irn fortaill, und wist man nit, wes sy sich trossten oder wer in 
hellfen wollt, und warend füchswild. 

[I41a] Item umb des hellgen kritz tag'am herpst [14 Sept.] da 
ward an tag zu Zell am Underse. Do warend die obrassten vom rege- 
ment zu Ysbruck und die obrasten vom regement von Stuckartten und 
die obrassten vom regement von Enssen, desgelich M graffen, ritter 
und edellutt. Was sy sich anthschlußen uff den tag, mag ich nit wissen; 
aber man schick ain her gen Filiingen, der braucht mantata; das wir 
hie sollten inlaußen tusset füßkneht und 600 pferd ; aber man fergett 
inn ab, man wolt inlaußen 500 füßkneht und 100 pferd. Allso losirt 
er zu Eschingen *, Huffingen , Brullingen, Nuwstatt, Loffingen, Gis- 
singen, Bietteschingen, Riettberingen, Blumberg ^ uff 1 2 tußend wider 
die puren. Es gab in aber gar nut zii schaffen, und kam och nie kain 
man her. 

[141b] Item alls der tag zu Zel was, hatten die try regement 

Isbruck, Stuqkart und Enssen mitsampt anderm adell ain anfordrung 

an gemain Aidgenossen; was die mainung, der fürst wer der mainung, 

die sinen^ die im ungehorsamen werend gewessen, zu strauffen, wes 

man sich zfi in sollte fersechen. Sagtend sy abermauls zu, er sollte sy 

strauffen, sy weiten sich nutt beladen, und die inen ungehorsam 

Werend, wolten sy och nit ungestraufft Ion alls von des Luters wegen. 

Das gelaupten die regement.** Die Aidgenossen hatten och ain tag zu 

Baden der maus, das die von Zürich ina müßten gen uß ir statt die 

bi dem kloster Vtingen * gewessen warend, dena huw man zu Baden ir 

köpf ab. 

[142a] Item uff sölich zusagen der Aidgenossen lies der fürst 
f^erdinand in all siner obekait ußgon und mant sin lantschafft, mit aim 
gewalltigen zug zu ross und fuß die von Waltzhutt zu strauffen um ir 
ungehorsam und ward unss hie zu Villingen uffgelegt 88 man, die 
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sollten gerusst sin, allsbald ma witer schrib; do warend wier ge- 
horsam. 

Item uff solichs stärkten sich die puren von Stüllingen von tag zu 
tag wider irn hern. 

Item uff sontag nach Michahelle [2 Oct.] im selben jar fiellen och 
ain große zall buren von irn hern im Hege uff ainer kullchwich zu 
Hültzingen ; und waß ain groß wessen, dan hertzog Uorich von Wierten- 
berg uff Hochenwiel lag und werend die puren ^ gern zusamen ge- 
wessen, aber es mocbt nit sin, und stalt man die buren im Hege ab zu 
recht ge Stocka, on das das malleficz berürt, das was dem her forbe- 
hallten. 

[142b] Item uff sontag nach sant Michells tag zügend die puren 
von Stullingen, Ebentingen, Bondorff aber starck zusamen mit ainer 
grossen zall, und uff donstag nach dem suntag [6 Oct.] brachen die 
buren uff und machtend 3 huffen und zugend gen Bacha ^ und hattend 
sin, Huffingen inzunemend. AUso am donstag fru flechnatt Juncker 
Hans und Juncker Burckartt von Schellenberg alls ir klainat und kre- 
dentz hieher gen Yillingen in Juncker Jacob Friburgers huss, dan er 
sich ferwegen hatt, die puren wurdend im die Nuwburg innemen, darzui 
Huffingen och; dan die puren luffend zusamen wie die suw und be- 
gerten nut den recht gen heren. 

[143a] Item uff den donstag zu nacht hübend sich die puren uff 
und zugend gen Leffingen, gen Lentzkillch, gen der Nuwenstatt, gen 
dem Allten weg, in die Ornach, in die Schalach *, in die Urach, ge Fürtt- 
wangen, am samstag [8 Oct.] zu nacht ge Fernbach und das Bregtall ab 
gen Brullingen, da lagen sy über nacht; und wo sy hinkomend, da 
ließen sy ir beschwertt lessen und hörn, und begertend niemend nut zu 
thund und zallten was sy trunckend und außeod, und hermanten alle 
puren, ina zu recht hellfen. Des herbuten sich alle puren und zugend 
all mit in, allso biß das der puren an 3 huffen wol fierthalb tnssend 
wurden bis uff montag nach Dionisse, was der ander sontag [10 Oct.]. 

[143b] Item uff zinstag nach Dionisse [11 Oct.] zugend die puren, 
wol 1 5.00 starck, ge Eschingen. Allso wurdend sy gewar, das ain zug 
wider sy nß dem Oberland herabzuch und uß der Hochenberger her- 



1 Yon Leffingen in der hs. durchgestrichen. 2 Bachheim s.o. yon 
Löffingen, ebenso im folgenden der weiler Neuenburg. 3 Altenweg w. von 
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schafft, der warend 1800 zu fuß und 200 pferd, und warend die hopt- 
lutt herr Hans Jacob von Landow und Wolff Diethrich von Honburg 
und ainer von Lowenberg; die körnend uff mitwoch [12 Oct.] zu nacht 
ge Huffingen und Eschingen und Nidingen ^. Do zugend die puren 
in irn fortaill ge Ebentingen und hatten gute sorg. In solichem schick- 
ten die von Überlingen irn burgermaister, desgelich der bischhoff von 
Eostentz sin hoffmaister und fill ander [144a] hern; die ritten am 
donstag [13 Oct.] darzwischen und tagenten zu beden taillen und 
brachten sich erlich und redlich, dan es tett groß nott und ernst, dan 
wo die puren nit zu der sach bettend laußen red hallten, so wer on 
alls feilen ain großer lantzkrieg daruß herwachsen. AUso kam es doch 
dahin^ das die puren [umb] ir zusprach und anligen komend uff zwellf und- 
partiges man , nämlich fier von Überlingen, zwen von Villingen, zwen 
von Rinfelden, ain von Seckingen, ain von Lauffenberg und zwen vom 
Schwart^wald des huss Osterrich. Die soUtend ain gutlichen sprach thnn, 
und wo das nit mochte sin, so sollten sy ain rechtlichen sprach thiin 
gegen aller pufschafft, es wer Stulinger, Sant Blesse ', grauff Willhams, 
grauff Fridrichs und allenthalben. 

[144b] Item uff den selben donstag [13 Oct.] zu nacht, alls der 
burgermaister ton Überlingen, nämlich junckher Hans Friburger, die 
sach der puren geriecht und angestellt hatt, kam er her ge Yillingen 
und hielt gutte gesellschafft by den armbrosßtschuczen ; der sag fill, wie 
es hergangen war. 

Item und mornentz am fritag [14 Oct.] komend die bottschafft 
von Friburg, die bottschafft von Walkilch, die bottschafft von Triberg, 
die warend vom regement von Enssen, des gelich wir von Filiingen och 
zu den puren ferornatt, gutlich zu handien ; aber es was sunss geriecht, 
und rittend die von Friburg, Walckilch, Triber uff fritag' wider haim- 
wertz und warend frolich der puren halb. 

[I40a] Item uff sontag, was sant Gallentag [16 Oct.], do ferlass 
man 3 mandata, aine vom kaisser, aine vom bapst, aine vonFerdinando; 
>vas kaine, sy hatt 4 bogen papir • mit fill und mengferlaig inhallt, un- 
nott zu beschriben, dan es hult fill in, dan ussers hern kaissers mandat 
was ußgangen zu Wurms und des bapst mandatt zu Regenspurg und 
des fürsten Ferdinand! zu Wien, und was allenthalben uff die selb 
zitt groß angst und nott mit der ture, mit dem Luter^^r, mit den puren 
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und mit allen farsten UDd heren ; da was ieder nff sim aigen furnemen, 
dan die von Waltzhntt, die warend uff die selben zitt im hartz, wie for 
geschriben statt. Wie es ußscblach, waist gott woU, und wirt, ob got 
will, hernach follgen. 

[I45b] Item alls nu die von Waltzhutt ^ gewar wurdend, das der 
fOrsst soliche große nngenad uff sy zu legen, sy mit aim gewaltigen her 
und huffen zu überziehen, als och angesechen was, das sich der huff 
uff 12 tussend solten gesanrlet l^on zä ross und fuß zä Ocka' im Brissge 
uff sant Gallen abend [15 Oct.] uff das zusagen, das die Schwitzer den 
trigen regementen zugesagt hatten, der fürsst sollte sin unterthon 
strauffen, es werend die von Waltzhüt oder ander, so woltend sy sich 
der sach nit beladen ; sy weiten och Ire underthon strauffen nach irm 
gefallen von des Luters wegen. [146a] Demnach fürend die von Waltz- 
hiitt zu und mantend iere zägeherigen vom Wald zu Ina in ir stat ; die 
warend Ina gehorsam und fingen an zu buwen bolwerk und alles , das 
zu der wer gehört, desgelich mit spissi und fermainten, sich des fürsten 
zu herwerend. Uff solichs do gebott der von Hapspärg den ingemauten 
ab dem Wald by irn er und aiden uß Waltzhutt wider haim ; des wa- 
rend sy im gehorsam. Und als solichs die von Waltzhutt sachend, do 
wärden sy rettlich und schickten bottschafften ge Zürich und z& andern 
Aidgenossen und hatten sy umb hillf und umb raut. Das tatten die 
Schwitzer und zugen gen JYaltzhfltt und besatzten die statt ^ mit hun- 
dert und sibitzg man, onangesechen irs znsagens, das sy zu Zell den 
trigen regemen gethon betten, und fingen an zii Waltzhutt buwen zu 
der wer tag und nacht, sy zu herwerend. [146b] Alls die von Waltz- 
hutt allso handlatend und ir statt mit den Schwitzern bewartt betten, 
do ließ das regement bottschafften allenthalben ußgon uff donstag nach 
Galle [20 Oct.], der zug über die von Waltzhutt wer Wendig. Wie es 
witter mit den von Waltzhutt hergon werde, wurt hernach folgen, dan 
es zu der selben zitt im gantzen thuczen land gantz wunderbarlich 
herging an allen ortten. Der almechtig gott schibe es alles zä dem 
allerbessten, dan der pursman uff dem land allenthalben sich mit ain- 

ander [sich] ^ zfisamen tattend mit der maining, ieren obern und heren 

* 

1 Ausführlich über diese Waldshuter wirren handelt die gleichzeitige 
Chronik des Heinrich von Kfissenberg, herausgegeben von Joh. Hiiber im 
«robiv fftr schweizer, reformationsgeschichte III band, nr. 410 ff., besonders 
■IflSnr 2 bis 5. 15. 17. 2 Auggen bei Müllheim. 3 lls. Btag. 4 Doppelt 
ibeB in der he. 




[1Ö24] 103 

nit gehorsam zu sind, dan nach irm gefallen, and fermaintend, es sollte 
niemants thun dan nach sim gefallen. 

[147a] Item alls nun die von Waltz[hutt] mit irm fiernemen 

furforend und sich weder an den fursten, noch an den lantfogt nutt 

keren weitend und sy die Schwitzer in ir stat hattend, do kam ir tock- 

tor Balthassar von Schauf hussen wider herab ge Waltzhütt. Der ward 

der mauß anpfangen von inna, alls were gott selbs uß dem himel 

herab zu in komen, mit aller fred uff Simonis et Jude aubend [27 Oct.] 

und zugend in die kilchen und tattend alle billder uß der kilchen und 

zerschlugen die amplen und zerrissend die allterthäch und zerrissend 

die fanen und machtend hossbendel daruß und desgelich noch vill mer. 

[147b] Item uff sant Othmars tag [16 Nov.] im 24 jar komend 

von aller purschafft 7 man, ir hoptman und süss 6 man mit im her 

ge Filiingen für ain geluten raut und begertend und zaigten an ieren 

anlaus und wie sy werend zu Rinfelden gewessen, des gelich zä Seck- 

ingen und zfl Louffenberg und uff dem Wald und betten die spruch- 

lat gezogen, und begerten hie och zweger man uß unsserm raut. Die 

wurden in geben, dan grauf Singmund och uff den selben tag batt, und 

wurden in züferornat Cünrat Wiernar, allt burgermaister, und Hans 

Schlich, obraster zunftmaister. Witter zaigtend uss die 7 pursman an, 

wie die von Mundelfingen uff sant Othmars aubend [15 Nov.] och von 

irn [148a] hem, junckher Hans und Burkat von Schelenberg, gefallen 

werend ; die werend for der ttLr uff unsserm rautthus und begertend an 

den hoptman, des gelich an die 6, sy soltend inna zu recht hellfen 

wider irn hem von Sohellenberg. Uff solichs bettend sy ain ersamen 

raut, er solte ina rauten, was sy den von Mundelfingen und andern 

purn, die hiUf oder bystand von ina begertend, zu antwartt geben 

sollten. Uff solichs hies man sy abston, ward in von aim rautt ge- 

rauten, sy werend feranlaußt für 12 man, darby weitend sy beliben 

Und sich fürter niementz witer beiladen. Der raut gefiell dem hopma 

Und den 6 man woll, und sagten aim rautt groß er und großen danck. 

Man schanckt in och den win an di,e herberg. Sy warend och all zä 

ross und rittend uff sant Oth[m]ars tag [16 Nov.] hie hinweg den 

neschten uff Überlingen, die 4 man och zu herwelend. 

[148b] Item alls nun der hop[m]an und die 6 man wider haim 
komend, hatten sy fiU zu ritten uß den herschafften allenthalben, sy 
sollte^ sy och in irn schirm nemen. Was in der [h]optma allenthalben 
zu antwart geh, mag ich nit wissen. 
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Item in solicher zyt ongefar 8 tag vor sant Kathrinen tag [18 Nov.] 
körnend etlich fögt aß dem Brigentall, doch nit all, f&r ain belnten 
raot und zaigten an, sy hetten ethlich besch[w]erda, die solte ain er- 
samer raat ina ringem, mit fill Worten. Allso hies man sy ahston and 
gah ina zu antwart, ain raat wollte mit der zitt beraaten and inna mit 
antwart begenen, das aim raat anferwissenlich wer; and ward ain raat 
rettlich ainer antwart, inna allen aß dem Brigentall zfi geben äff sant 
Katrinen tag [25 Nov.] im 24 jar. 

[149a] Item and äff solichs raitt der oberfogt in das Brigentall ge 
Grflningen, Beckhoffen, Ubrachen, Elengen, Marpach , Rietha ^ and 
mant sy all by im aiden, äff sant Eattrintag hernff za kamend and 
von aim ersamen raat beschaid zu erwartend oder Ton dena , die von 
aim ersamen raatt den zu maal ferordnat warend. Allso zagen die 5 
fogt mit im anderthon hernff; and do sy komend bis f&r das Nider- 
thor ', do haltend sy ain gemaind and schickten herin z& den feror- 
naten äff das rauthass and begertend ain gelait. Da schickt ma wider 
hinaß, sy bedorfftend kains gelaits, es wer ansser statt brach and lob- 
lich herkamen, wan ainer für ain erssamen raat fertagt ward, so sagte 
ain raatt im, woramb er in beräfft bette and hortte sin antwart and 
ließe in darnach widemmb an sin gewarsame kamen. 

[149b] Item die antwart von aim raat wolt in nit allen gefallen. 
Uff solichs zagen die 5 fogt herin äff das raathas and warend gehor- 
sam, aber by den 25 manen aß den 5 torffern, die zagen wider hin- 
weg; das lies man gesehen. Allso morns frag for tag komend die 25 
man ge Durha ' and begerten an fogt, er sollte inna ain gemaind hon. 
Das tett er; da begerten sy, der fogt und gemaind soUtend mit in 
ziehen , sy werend mit im hern in nngenaud and begertend nntt dan 
das gottlich recht. Allso hatt der fogt ain ambfraug von aim an andern. 
Allso zugen zam selben maall von Durha mit inna nit mer dan ir trig : 
Hans Hecht and Pesthle Posst und ain Gritzer, die warend aß der 
maus fill schuldig. 

[150a] Item allso zagend sy hinuff gen Emingen ^ und herfordert 
och an fogt, ain gemaind zu halltend. Das tett er, dan die uß dem 
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1 Alles dieses ehemals yilling^sche orte, Beckhofen bei Klengen hatte 
keioen eigenen vogt. 2 Ist das ehemalige südliche thor. 3 Dürrheim, 
gehörte damals der Johanniterkommende zu Villingen. 4 Hochemmingen 
9. Ten Dürrheim. 
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Brigentall hatten ander inna ain hoptman ußherwelt mit namen Ost- 
walt Meder und Hans Hecht von D&rha. In solichem kam Hans Miller 
von Bondorff, der der gantzen purschafft hoptman was, wie vor ge- 
schriben staut, der kam och zä in und trosst sy irs furnemens. Und 
mantend die von Emingen an, sy soltend hillf und bystand thän. AUso 
gabend inna die von Emingen antwart, sie bettend ain hern, by dem 

I 

wollten sy beliben, dan ir her bette inna zAgesagt, sich mit in zu hallten, 
wie aim frumen grauffen ^ mit sin armen luten wol anstund ; des wol- 
tend sy sich hallten, und zoch kainer mit in. 

[150b] Item allso zngend sy gen Thainingen ' und ließen in och 
ain gemaind hon und machten mit in, was ir mainung wer, und was 
Hans Miller der puren ab der Wfttach och by inna, der was ir redma, 
dan er kund wol schwetzen, desgelich Ostwallt Meder von Rietha och. 
Allso zugend sy ge Trossingen und hatend och da, ain gemaind ; die 
wolten och nit mit inna, und beliben da über nacht uff mitwoch for 
sant Nicolaustag [30. Nov.], und was der puren z& den 25 puren uß 
dem Brigentall gefallen bis uff dunsstag for Nicole [1 Dec], das ir was 
1^2 hundert. Die zugend wider uff BruUingen zu mit irm großen for* 
tail und forcht. 

[151a] Item uff fritag for sant Nicolaus tag [2 Dec] komend die 

puren gen Brulingen und was ir worden zway hundert. Die beliben 

za Brulingen über nacht, und gabend in die von Brulingen essen und 

trincken urob ir gelt und belnden sich sunsst ir gar nutt, aber 15 man 

uß Hiffingen Hellen von irm hern z& den puren, das ir uff samstag for 

sant Nicolaus tag [3 Dec] ward zway hundert und 15 man. Die zögen 

von BruUingen ge Huffingen und schlfigen ir leger für Huffingen. Die 

hattend Ire thor beschlossen und wolten sy nit inlaußen, dan ir heren, 

Weder Juncker Hans noch Bfirckat • zfi Huffingen warend, och nit on 

Ursach. 

[151b] Item uff solichs fermaintend die puren. Huffingen inzii- 
nemend. Allso bereten sy die puren, iers furnemens still zu stond bis 
uff mentag, so wolten sy in ain antwart geben. Das nomend die puren 
£in and zugend wider ge BruUingen, zway hundert starck. 

Item mornatz am suntag [4 Dec] hatt man ain frugen rautt, wie 
man sich ge den ungehorsamen puren wellte hallten^ diewil sy sich 

* 

1 von Füratenberg. 2 Thrmin^n würt. ö. ro« Hochemmiirgeii, 
3 Ton ScheUenberg. 



106 . [»6«*] 

» 

starckten von tag zu tag. In solichen schicktend die von Huf&ngen 

zwen ^ her für ratt and sagtend aim raut, wie die puren mit inna ge- 

bandlett bettend, mit fill Worten. Doch was das die mainung, wo sy 

die puren am mentag nit innließen, solten sy wissen, das [sy] * [152a] 

die statt Huffingen weitend mit gewalt gewinen, da wer nut für. Uff 

solichs bettend sy ain ersamen raut, zu ratend und zu hellfen, wie sy 

sich hallten solten. Sagt in ain raut, wan sy am gütemtag [5 Dec.] 

kernend und ir sach folstrecken weiten, soltend sy irn kain in ir statt 

lauße, soltend zum huffen beruß gon und zu den hoptluten und zum 

gantzen huff sagen, sy bettend ain aid irm bern getbon, nieman in ir 

statt zu laußen on irn wissen und willen; nu wer ir her nit anhaims, 

sy weitend aber irm hern schriben, und was er in riett und hieß, dem 

weitend sy geleben ; wblten sy aber gewalteklich an der antwart nit 

ain fernfigen hon, soltend sy in och recht bieten und soltend sich zfi 

der wer riechten, so wellte man zft in setzen lib, leben, er und gut. 

Des dancktes sy und waren fro. 

[152b] Item alls ain ersamer rautt solichs von den von Huffingen 

fernomen hett, schickt er illends ain boten gen Enssen und ge Friburg * 

und ge Walckilch und ruff sy an, illentz zft uns zft ziehen, wan wier denen 

von Huffingen hillf und bystand zugesagt betten, dem weiten wier och* 

truUich und erlich geleben. Des gelich schickten wier och ain ritteden 

hotten gen Thutlingen zu hern Bftdo[l]ff von Echingen ^ am sontag. Der 

was morens an sant Nicolaus auben [5 Dec] fr& hie zu Villingen mitt 

fünfzig wol gerusster pferd, mit ethlichem adell, Wolff Dietrich von 

Honbftrg, die von Ow, die von Entzberg und 60 ^ wol gerusster man 

och zft den raissigen. Alls nun die puren, die zu Brullingen lagen uff 

250, fernomen am sontag, das ain raissiger zug ferhanden wer, mach- 

tend sy sich am sontag zft aubend hin weck über die Wfttach und be- 

gerten hillf an alle purschafft ^ [gehn Bondorf und Leffingen, Ueßen 

den zümheldt gehen biß gehen Külchzarten ^, zagen an drey hanffen, 

♦ 

1 Hs: schicktend zwen von Hüffingen. 2 Fehlt in der hs.- 3- Der 
brief Villingens an Freiburg vom 5 Dec. bei H. Schreiber, der deutsche 
bauernkrieg, jähr 1524 s. 129 und 130, die antwort Freiburgs vom 6 Dec. 
das. 8, 131, ebenso ein schreiben des Hans Müller an Villingen vom 6 Dec. 
und die antwort Villingens s. 132 und 133. 4 Ehingen. 5 Anfangs 
stand: trissig. 6 Von hier an fehlt die hs. Hugs bis zum 16 März 1525; 
4aa eingeklammerte meist nach as. C, 7 Kirchxarten im Dreisamthal 

0,ö. von Freiburg. 
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einer zu der Newen Statt, der ander anf Leffingen, der drütt uff Un en- 
din gen *. 

Anno 1524 am S. Niclanstag [5 Dec] zngent die von Freybarg 
nß, 100 man und Waldtkürch 60 man, kamen an der mitwoch [7 Dec} 
her. üff die selbig mitwocb begerten die von Hüfflngen hilf, dann 
sey knndtsohafft hatten, daß sey die banren wnrden überziehen. 
Schickt man in 600 man wolgerüst, belaütt sey mit 30 pferdten. 
Als nnn die Stielinger bauren bey ihrem anlaß bliben, nnd sich ihrer 
niemandt wolte annemmen, macht Oschwald Meder als ein hoptman 
ein hanffen, der waVen von alenthalben nff 200, zngen gehn Una- 
dingen, betten gehrn Hüf fingen ingenomm'en. 

Uff zünstag Lncie [13 Dec] nmb 11 kam Oschwaldt Meder mit 
200 man gen Oeschingen ', schickt man am abendt ein rüttendten 
hotten gen Tuttlingen zn her Rudolfen von Ehingen nmb ein raissigen 
zng. Der was an der mitwoch [14 Dec] nmb 8 nhr hie mit 40 
pferdten, gab man fnother nnd essen. Hatt man ein rath, was den 
hoptlenthen knndt gethan, (\ass iederman nmb 11 nhr gerist wer nff 
dem kilchhoff ^ Um 1 2 zog man anß zn ross nnd zu fuoß mit 400 
man und 5 stuck feldtgeschütz. Als der zug kam ins Pfaffeuthal ^, 
wurden die bauren unser gewar, gaben die flucht gehn Wulterdingen; 
ylt der verloren hanffen sampt den raüssigen inen nach, aber sey 
hatten ein Wagenburg gemacht mit keren und wegen, der yrt die 
raüssigen fast; doch wurden ettliche bauren erstochen von den ritern ^. 
Also zug man für Brüllingen, unsere feindt zu suchen; was aber nie- 
mandts da, zoch man in der Ordnung gehn Hüfflngen, bliben über- 
nacht. Morgens [15 Dec] zogep wir wider haim ^. Am freytag 
[16 Deo.J riten die raissigen wider gehn Tuttlingen. Sontag post 
Lucio [18 Dec] kamen 50 man von Bottenburg und Horb alhier in 
besatzung. 

Anno 1524 am montag post Lucio [19 Dec] flengen wir unser 
fünf vögt, am zünstag darnach ließ maus wider gohn; doch solt ir 
kainer bey Iren aüdten weder leib noch guot verenderen biß uff ain 



1 Unadingen b. von Löffingen. 2 DonaueBchingen. 3 Jetst Münster- 

;platz. 4 N. von Donaueschingen. 5 Dazu A und B: Darnach sagten 

^ie bauren, Villingen wer ein mordei'gruob. 6 Der bericht Villingens 

^om 16 Dec. au Freiburg über dieses gefccbt hei Schreiber a. a> o. s, 154 

Tind 155. 
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bürgerliche straff, oder inen das recht dargegen lassen gehn vor nn- 
sers gnedigen heren stab hie zu Villingen nff der landtfogtey. 

Anno 1524 nff Lncientag [13 Dec] bestalt man herberg nff 
1000 fnoßknecht und pferdten, wurden aber gewenth, dan die baur^n 
von S.Blessi und nss dem Frickthall ^ namendt S. Ruobrecht ' in; man 
trüb sey wider heruß, gaben die bauren die flucht, wurden ettliche er- 
stochen, verbranten ettliche heusser, dribens vüch hinweg, machten 
ein anstalt. Freytag nach S. Thoma [23 Dec] manten die von Waldt- 
ktirch ire knecht ab, an S. Steffanstag [26 Dec] zugent die von Frey- 
burg * hinweg, am kündlintag [28 Dec] zogen die von Eottenburg 
und Horb hinweg, mit großem danck. 

Item die tagsheren von dem reich lagen drey tag zu Hüffingen, 
handelten zwischen den bauren und graffen von Fürstenberg und den 
junckhern von Schellenberg, machten ein anlass uff mitfasten [26 März 
1525]. 

Anno 1525 uff der hailigen drey künigtag [6 Jan.] selten die 
verordtneten von Überlingen, Reinfelden, Seckingen, Loffenburg und 
Yillingen zu Zell erscheinen und in der sach handien zwischen graff 
Sigmundt von Lupfen und seinen bauren von Stiellingen und andern 
nach laut des anlaß. Da waren graff Rudolf von Sultz und Davidt 
von Landeck nit alda, weiten die bauren nit lassen handien; wardt 
der tag 4 wochen uffgeschlagen zu beschriben, wo es den von Über- 
lingen gelegen were. 

Anno 1525 mitwoch nach Anthony [18 Jan.] lagen die verord- 
neten vom regiment Ynßbmck , nämlich her Jerg Truchseß , her 
Christoff Fuchs, junckher Jacob Franckforter zu Stockach *, beschriben 
die von Yillingen und die bauren uß dem Brigithall, machten inen 
ein anlaß uff ein hindersichbringen , darinen die von Yilingen wil- 
ligten, und aber die bauren nit. 

Sambstag nach Anthony [21 Jan.] kamen unßere 40 knecht wi- 
der haim von Hüffingen uß dem zusatz. Am S. Sebastianstag [20 Jan.] 
zaigt unser burgermaister an, dass die bauren unsem anlaß nit haben 

wollen annemmen und dass man wider 40 man solt gehn Hüffingen 

* 
1 Jetzt Schweiz, s.o. von Säckingen. 2 S. Trutbert b.ö. von Staufen. 
3 Die correspondenz hierüber zwischen Yillingen und Freibiirg bei Schreiber 
a. a. o. 4 NAberes über die Verhandlungen zu Stockach und die folgen- 
den bei H. Schreiber a. a. o. s. 8 und bei Baumann, bauernkriegsakten, Frei- 
bnrg, Herder 1877. s. 85. 86. 94 ff. 
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in die besatzang legen. Das besehaoh des tags, wufden blait ^ mit 
30 pferdten bis gehn Hif fingen. 

Anno 1525 montag vor Pnrificationis [30 Jan.] am abent nmb 
7 nhr kam her Jerg Tmchseß, oberster hoptman, mit 150 pferdten, 
morgendts handelten nnsere amptleüth mit im von nnsem abtretnen 
banren wegen im Brigithal; schickten inen ein frey, sicher glait, 
herin zn knmen, her Jergen 2n verhören; also kamen sey ale biß an 4. 
An der mitwoch [1 Feb.] sagt her Jerg inen, was sey thun miesten. 
Nahmen sey ein verdanckh biß nff den freytag; wardt inen zuge- 
lassen. An S. Blessinstag [3 Feb.] nahmen sey den anlass an nnd 
schwnren, den zn halten, bis an 4 man '. Donstag an Pnrificationis ^ 
schickt her Jerg Wolf Dietrichen von Honbnrg illendts Fürstenberg' 
zn, kam an S. Blessistag wider. Am gnotemtag [nach] ^ sant Agten 
[6 Feb.] verlas man in alen Zünften, wie es mit der banren anlaß 
were, nnd wie sich meniglich mit inen ns dem Brigithal halten solt. 

Zünstag nach Dorothea [7 Feb.] am abent nmb 7 nhr ließ man 
zn dem Bickenthor nß die 300 pferdt woUgerüst, nnd riten die nacht 
gehn Engen, dan hertzog Ulrich was anch nnriewig. Morgens am mit- 
woch kamen 200 wolgebntzter fuoßknecht nß der Hochberger ^ her- 
schaft von Horb nnd Rottenbnrg; war hoptman Erhart Bnob, fende- 
rieh Veit Holtzapfel von Rottenbnrg, mit einem fennlin weiß nnd rott. 
Zur selbigen zeit bräncht sich graff Wilhalm mit allen banren [von] 
Stiellingen, Fürstenberg nnd anderen, ein anlaß zn machen, gen Ess- 
lingen, ohn denen im Hegow, die hatten iren beschaidt uff Stockach. 
Aber die banren vermeinten, all ir anschlag wider ire heren mit dem 
gottlichen rechten znwegen zn bringen. 

Die ^ banren hatten 1 6 arthickel, die sollte man ihnen nachge- 
lassen haben, wie hernach volgt: 

Erstlich, dass sy ihren heren weder hagen, noch jagen, anoh 
alles gewyldt, wasser und vogell sollen frey sein. 

* 

1 =s begleitet. 2 Der recess der österreichischen rftte Jörg Truch- 
Beß, Christof Fuchs von Fuchsberg und Dr Jacob Franckfurter mit den ab- 
gefallenen bauern im Brigenthal (die 21 namentlich aufgeführt) vom 3 Fe^ 
bruar im Villinger Stadtarchiv. 3 Alle abschriften haben: nach, nur C: 

Vor. Lichtmess war aber am donnerstag. 4 Fehlt in den abschriften. 
5 Eichtig: Hohenberger. 6 Die artikel nach as. B. Das Villinger stadt*- 
archiv enthält hierüber nichts , über den bauernkrieg überhaupt Verhältnis* 
tüäßig nur weniges* 
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Znm 2, daß sy den hnnden nit solten bengell anhenckhen. 

Zum 3, daß sy böschen und armbrost dorften frey tragen. 

Zum 4, von den forstmaistem und jegern ohnegestrafft sein. 

Zum 5, ihren heren nitt thun oder myst ausfieren. 

Zum 6, nitt mehr mayen, schneiden, hewen, noch dasselbig ein- 
fieren sollen. 

Zum 7, der schweren marckt und'handwercker halber [un]- ^ 
verbunden sein. 

Zum 8, daß man kain thyrnen, noch* blecken soll, der das recht 
verbürgen mag. 

Zum 9, weder steyr, scliatzung, noch umbgelt zue geben schul- 
dig sein, es were dann mit recht erkendt. 

Zum 10, kain bawkom mehr geben, auch nit zue aoker fahren 
oder gehn. 

Zum 11, niemandts straffen von uhngehorsamb wegen, wan ainer 
weybet oder [eine! * manet. 

Zum 12, wan sich ainer selbs henckt oder selbs endtleipt, soll 
der her das guot nit nemmen. 

^um 13, daß der her kain erbe, der noch mehr freindt hab. 

Zum 14, daß sy kain abzug, noch vogtrecht geben sollen. 

Zum 15, welcher wein in seinem haus hab, iedem mög geben 
ohngestrafft. 

Zum 16, wan ein vogt ainen umb freffel fiirnimpt, so er in nit 
mit guoter kundtschafft überwunden, der soll nichts geben. 

In disen 16 artycull wolt man den bauren ettliche nachgelassen 
[haben] ^, sy waren aber halsstarck, sy weiten baß daran. 

Diß * angenden jars umb Mathais [24 Feb.] sterckt sich der 
hertzog Ulrich mit den Schwitzer, brach in sein landt, nam vil stett 
in. Um Reminiscere [12 März] wurden die Schweitzer abgewandt; 
da muost er wider rumen, dann her Jerg Truchseß was im uff der 
hauben]. 

[I53a] Item uff donstag nach Reminissere [16 März] in der 
fassten nomend die 2500 kneht und 500 pferd Ballingen widemmb in 
mit aller zfigehord und fftrtend die 3 kartuna mit in hinweg gen Thu- 
bingen mit fi'öden, dan sy warend besser, dan zwelff tussend guldin, sy 

« 

hattend den herzog Ulrich ob tussend guUdln fürlon gekosst, eb er sy 

1 Af>. A, C. 2 Ab. A. 8 As. A« 4 Ab. C« 
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dem Pnnt und dem fthrsten gen Baliingen gebracht hatt. Das geschach 
uff donstag vor OcuUy [16 März] im 25 jar. 

Item uff die selbigen zitten und tagen, alis man herzog Uolrich 
uß dem land hatt bracht, wie for statt, das was die firsach, es was ain 
große uffrär under den puren im Rieß ^ und umb Ulm und Memingen 
allenthalb, das darvon nit zö schribend und zfi sagend ist. Man sagt 
dan an 9 huffen, mer dan sechzig maul tnssend und hundert mäul tusend 
mit mengerlay artickel, die sy zusamen schwürend, das'niemer gehortt 
ist worden. Gott geh uns geluckt! Datum uff donstag post Ocully 
[23 März]. 

[153b] Item uff solichs zoch her Jerg Truchseß alls obraster hopt* 
man des schwebschen Puntz uff Ulm zu uff zhehen thussend zfi füß, wol 
gerosst, und uff truw thussend zä ross, och woU gerusst, und starckt man 
sich von tag zä tag. 

Item uff zinstag form balmtag [4 April] graiff her Jerg Truchseß 
zä ross und zu fuß die purn an in aim stettlin, haißt Lipa ^, und Gintz- 
burg, und herschlugend und hertranckten mer dan tru tussend puren 
und sdilugens in die flucht und kam uff des Puntz siten nit ain man 
umb, und schätzten die Ton Lipa mer dan umb fünfzig thussend guldin 
und f erjagten die puren allenthalben. 

[1 54a] Item her Jerg zoch mit dem Puntt uff Echingen und uff 
Bibrach. Da lagend och mer dan sechzig thussen puren by ainandern, 
die ferjagt er och und zoch uff Raffenspurg und uff Wingarten; da lag 
och ain huff puren, wol achzig tussend. Den gesiget er och an uff 
donstag nach osstertag [20 April] ^. Der Punt ferbrantt allenthalben 
fiil mechtlger großer dorffer und herstauchen mechtig fill puren zfi tod. 
£s hallf aber alls nut an den. puren, sy warend all tuffelsüchtig. 

Item uff den balmtag [9 April] was ain huff puren zusamen kumen, 
Wol uff 1500, körnend gen Leffingen und Bondorff und hattend irn 
t^rofossen, Ire hoptlutt und iere empter alle und ließend den stürm 
allenthalb gon und den zirnheld und zUgend zusamend ; bis uff zinstag 
Dach dem balmtag [11 April] ward iren 4 tussend puren. 

[154b] Item von dem huffen uß dem Hegow, der uff Loffingen 
Was ssogen, was ir obraster hoptman Hanss Benckler und Hans Miller 
obrasst hoptman vom Schwartzwalld und uß der Bar. 

1 Ebene bei KördÜngen. 2 Leipheim. 8 Es war vom 15 bi» 

17 ApriL Btälin a. a. o. 8< 279. 
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Item uff mitwoch nach dem balmtag [12 April] zngend sy heraß 
gen Nidingen und gen Pforen, die sch[w]urend all zusamend; und was 
Fürstenberg besetzt von den von Wollfach. Desgelich was Eschingen, 
das schlos, och woi besetzt fasst woll; aber die puren luffend zu- 
samend, alls ob ess schnigte, von allen dorffern, kains ußgenomen. 

Item uff den grändonstag [13 April] am morgen nmb 8 ur 
nomend die puren, der gantz huff, Huffingen in on alle nott. Sy 
tettend ire thoV uff und Heßens frig hineinziehen. Das was übel ge- 
handlet. 

[155a] Item die von Hiffingen weitend im natturlichen hern, 
Juncker Bürckatt von Scheiberg, über sin fillfalltig, groß herbietten. 
sin lib, leben, er und gutt by ina zu laußen und by in sterben und ge- 
nessend, aber sy woltend in by in nit Ion. Sy sagteud, sy woltend den 
puren Huffingen wol forhallten, er solte nu ge Filiingen ritten; das 
tette er, aber sy gabend schanthlich uff. 

Item alls Hans Benckler, der hoptman uß dem Hegow, und Hans 
Miller, der hoptman der vom Schwartzwald und deren uß der Baur, 
uß allen dorffer mit dem gantzen huffen am griendunsstag in Huffingen 
komend, belibend sy den karfritag [14 April] ligen zu Huffingen und 
machtend ire kunthschafft gen Brulingen, gen Eschingen und gen Für- 
stenberg und allenthalben nach irm bruch, den sy hattend, zu ir bruder- 
schafft zu kumend, mit fiU zusagender wortt, die sy fasst woll kündend 
dem gemainen pursfolck ftirzügebend; sofer sy nit mit willen wolten 
zu in, so mußte es mit brand und mit thodschlachen zügon. Das gab 
schrecken. 

[155b] Item am ossteraubend [15 April] frug wass Huffingen von 
beden hoptluten besetzt mit knehten nach irm gefallen, und zugend von 
Huffingen hinuß und machtend ain huffen, der i^am BruUingen in och 
nach irm willen ; die schwürend in och, und besatztend Brullingen nach 
irm gefallen. Und zoch der ander huff gen Eschingen und nam das 
torff in und fordrett das schloß uff, aber es wolt dazftmauU nit uffgeben, 
noch in ir bruderschafft. In dem zoch Hans Miller, der hoptman, mit 
dem huffen hinuff für Fürstenberg und schlug das leger bis an die 
mura. Und thorsst der zusatz von Wollfach und ander redlich lutt, so 
uff dem berg warend, die gern das besst mit schießen gethon hettend« 
nit schießen by ferlierung irs libs und lebens; und hielltend die uß 
der statt mit den for der statt sprauch und gabend in essen und 
trincken hinuße, und schußend die uß der statt fasst, aber mit ge«- 
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ferd all zu hoch; his umb 7 ur was die statt üffthon und schanthlich 
uffgen. 

[156a] Item alls die von Eschingen fernomend, das Fürstenberg 
am ossterauben umb 7 ur uff hette geben , mornens am otstertag 
[16 April] fluchen sy das mertaill on alle nett uß dem schloss,' und 
nam Hans Miller das schloss och in, und besatzten Fürstenberg und 
Eschingen und nomen geschutz mit in allenthalb, waß in wol gefiell. 

Item darnach zugend sj für Wartenberg. Bas gewunend sy nit 
und zugend für. 

Item sy zugend für Blumberg und gewonens och nit. 

Item sy zugend für Engen und Schüssen hinin und hinuß. AUso 
feraintend sy sich mit ainander. 

Item sy zugend für Ach ^, und feraintend sy sich och mit ain- 
andern, item darnach für Zell am Undersew. Das gewunend sy och 
nitt, und zugend die puren fasst zu uß allen dorffern. 

[156b] Item des geliehen für Heringen und Gissingen, das füll 
alls zun puren. 

Item als das her Jergen Truchseßen und dem Punt zu Wingarten 
fürkam, ilt er . herab gen Stocken zu ross und zu fuß. Alls die puren 
das fürkam, machten sy sych in ain moss by Zell zusamend, das die 
raissigen nit mochten zu inna kumen und ^ luffen tag und nacht zu* 
samend. 

Item uff solichs was ain groß uffrur im land zu Wiertenberg allent- 
halb, das her Jerg mit dem Puntt zu ross und zu fuß illentz hinab mußt 
ziehen by sim geschworn aid und mußt die puren im Hegew verlaußen, 
darmit sy nit angriffen wurdend. Allso zoch er für Spaichingen hinab 
uff Balingen zu. 

Item uff Fillip und Jacobe [1 Mai] am morgen fru kam bothschafft 
hieher von her Jergen, man solte win und brott ge Spaichingen füren. 
Allso schickt ain rautt hie hinuß 9 wagen mit win und 4 wagen mit 
brott mit 200 man. Die zugen bis gen Schura. Da wurdend sy wendig, 
dan der Punt was fürtruckt, und kamen wider am aubend her, und 
konft der raat den win allen. 

[157a] Item alls der Punt so illentz hinab in das land Wierten« 
berg zoch, zugend die puren dem Punt nach uß allen dorffern und vom 
gantzen Schwartzwald uß allen flecken» 

1 Aach Ö. von £lDgen. 2 Hs. vi^s. 
Hag 8 
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Item die Ton Waltzhutt schicktend den puren zu hillf fianfzig man 
und 10 hagenbuchsen uff Pilipe ett Jacobe [l Mai]. 

Item^ uff donstag nacb Pilipe und Jacobe [4 Mai] komen 6 tussend 
puren zusamend zu Rottwill in die Allt statt, und lutt man stürm zu 
Rottwill, dan ess war in nit wissend. 

Item uff den selben donstag kam herzog Uolrich von Wiertenberg 
och gen Rottwill, den ließ man in mit sim raissigen huffen, dan er och 
in der puren bruderschafft was ; aber sy warend der mainung nit, im 
sin land zu gewinen, sunder was sy gewnnend, das selb zu behallten. 

Item nache am fritag [5 Mai] zerluffend ^ die puren abermaull 
von ainander, zugend wider her uff bis uff 1200, die zugend uff SuUtz 
zu, und wass der Puntt zwischen Rottenburg und Tibingen. 

[157b] Item uff den osstertag, alls die uß der besacznngzuFflrsten- 
berg komend, sach man sy im felld. Allso wurd man hie zu raut, das 
man hie zu unzitt zu raut lutt und was iederman £asst frolich, dan wir 
hattend all stund sollich trefflich warning, das die puren kainer andren 
mainung warend, dan für die stat zu ziehend und die zu schlaiffen. 

Item und uff solichs alls man all stund warten was, wan die puren 
fflr uns zugend, ward man rettlich, uff dem tag nach ostra [17 April] 
am morgen fruw zä 4 ura all manspersona, gaistlich, weltlich, edel 
und unedell, maister und kneht, all gen Barfnßen '. Da schwur ain 
gantzer raut zürn ersten zu der gemaind, darnach ain gantze gemaind, 
minch und pfaffen, edell und unedell, all zflm raut all, die statt nit uff- 
zugebend und by ainandern zu sterbend und zu genessen und all ZU'^ 
samensetzen, und buwt man fasst uff all fuUina ^, uff allen turna, in 
allen greben und hutt starck under allen thoren und was man der puren 
all stund wertig, wan sy kernend. 

[158a] Item die puren warend zur selben zitt in allen landen uff* 
ruryg. 

Item uff den osstertag [16 April] im 25 jar lag ein zäsacz von 
adel zu ross wider die puren in aim stettlin by Hailbrun, haißt Wins« 
perg. Allso warend die in der statt ferretter uff den osstertag. Alls 
die edellut in der kilchen warn, komend die puren in die statt und 
fingen ir 18 mit allen iren knehten, die jagten sy all durch die spies 



1 Das lasen die abscbriften falsch: Löffingen. 2 D. i. in die kirche 
der FraDziscaner zu gebeD« 8 Plural yod fülle, wie der ehemalige festungs- 
wall um die stadt hieß. 
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bis an 4 knehten, körnen darfon, und sind das die mit namen: Ludwig 
Helffirich, granff zu Helffenstain, amptman zä Winsperg, was der erst, 
müs sin elich wib züsechen; Diethrich von Willer, oberfogt zu Bottwar, 

• 

Bylstain und Backnang; Hans Cunrat Schenck von Winterstetten, ober- 
fogt zu Faihingen und MuUbrun; Dietbrich von Westersteten, bürgfogt 
zu Niffen; [158b] Burckat von Echingen, her Rudolffs von Echingen, 
ritters sun; Piplips von Bernhussen, Jacobs von Bernhussen sun; Rudollf 
von Hiem[haim] , her Teges sun * ; Eberhartt Sturmfeder, Bürckats 
sun '; Hans Spett, allten Ludwig Spetten sun; Jerg von Kaltentall ' zu 
Marpach; Fridrich von Nuhussen ; Jerg Wolff von Niwenhussen ; Rü- 
dolff von Altershoffen *; Baschon von Ow ; Plickor von Ruxingen; Dieth- 
rich von Willers sun, mit allen iren raissigen; sind allain fier darvon 
kumen. Gott trosst all gelebigen seilen ! Wie es gerochen werd, statt 
zu gott. 

[159a] Item alls Miller Hans mit sim hülfen ^ abzoch uff mitwoch 
for Jubylate [3 Mai], momens am donstag zoch er für Thysslingen * 
heruff den neschten uff Huffingen. 

Item uff den donstag for Jubylate [4 Mai] kam ain meczger von 
dem Punt uß dem leger von Ballingen beruf, der hieß Cunrat Negelin ; 
und alls er glich zä Thusslingen kam, zoch Hans Miller mit sim huffen. 
Der fing den meczger, schlug in übel, nam dem meczger fünfzig und 
2 fl. und 3 ross, warend besser dan 15 fl. Das hattend im unser kneht 
uffgeben, das her zu furend. Und nam Hans Miller , der hoptman, 
selbs den meczger und hanckt in an ain ast und zoch hinweg; aber gott 
der hallf dem meczger, das er zu dem messer kam, und huw den strick 
ab und belaib by sim leben und bracht man in uff aim wagen hieher, 
der sagt von großer nott, als och was. 

Allso zoch Hans Miller onferhindrat stracks für die Hochstrauß "^ 
Von Schwenningen hin gen Eschingen, gen Pforen, gen Nidingen, gen 
Huffingen, gen BruUingen und allenthalb, wa in gelust, alls ob er king 
Und kaisser were. 

[159b] Item uff zinstag for Jubylate [2 Mai} ferbranten die puren 

1 So bei H. Schreiber a. a. o. II, 60. S. StAlin s. 286. 2 Darch- 
gestrichen von derselben band : Bernbartt Sturmfeder, Bürckats sun. 3 Hs. 
tinrichtig^ Baltentall. 4 Bei Schreiber: Eltershofen. 5 Durchge- 

BtricheD das folgende: umb Ballingen. 6 Deisslingen bei Rottweil. 

7 Noch jetst vorhanden, siebt sich von Schwenningen s.w., dann s. nach 

D onauesch ingen . 
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in Brissge ain klos^ter, hies Thenebach, und nomen, was sy fanden ; 
und in der selben wochen ferbranten die puren ain klosster, Ethina- 
munsster, ain klosster, hie[s] Schuter und üaittersa ^ und fiU ander 
klosster und schlösse, das darfon nit zu schribend ist. 

Item marckgranff Ernst von Baden mußt sinen puren enthwieben 
gen Friburg, des gelich acht apt, oder die minch werend von den puren 
all ferderpt am lib ou die nuneuklosster, und was die allergrosst angst 
zu Friburg, das es wunder was, dan sy all stund nit wusstend, wan 
die puren für die statt zugend. Es was ain wild wessen allenthalben 
im land, das kain mensch so allt was, das dergelich handling ie ge- 
hört hett. 

Item die von Friburg schribend her umb hillf. desgelich an fürsten 
och, aber es ging uff unsser siten gantz gemach zu. Gott wel, das es 
zä aim guten end kum, dan es was ain arm wessen in der weit. 

[I60a] Item uff sontag Jubylate [7 Mai] im 25 jar zoch Hans 
Miller mit sim huffen zu Huffingen hinweck und zoch uff Wultertingen 
und ferbrant Schindelstain, das schloßle, und zoch fürhin uff gen Bregen 
und am mentag nach Jubylate [8 Mai] ferprant Hans Miller mit sim 
huffen die Nuwfürstenberg, das schloßle, und fing ain, der hiess der 
Beha, den ferurtailten sy zu Fernbach ^, jagten in durch die spieß, 
dan er darfor ain oberfogt da gewessen was ; warend bede schloß grauff 
Willhams von Fürstenberg. Der was zur selbigen zitt ain hoptman 
über truw tussend fusknehten by dem schwebschen punt. Der lag 
dozumaul noch by Kottenburg och in sinem fortaill gegen den puren; 
dan die buren der mainung warend, mit dem Punt zu schlachend. Des 
hatt sich der Puutt wol fersechen und was ir wertig all stund. 

Item alls Hans Miller mit sinem huffen am mentag zu Fernbach 
was mit allen puren uß der Baur und von dem Schwartzwald, und sy 
den Beha hattend durch die spieß gejagt, do fergettden die hoptlutt 
und der gantz huff ain hotten ab mit brieffen her gen Filiingen, uns 
och zu herfordren in ir kris[t]lich bruderschafft. 

[I60b] Item und ist das der erst brieff an ain ersam statt Fillin- 
gen von wort zu wort, wie hernach stautt. Die ubergeschrifft dißes 
brieffs, den sy herschicktend, was die : 



1 Thennenbach n.ö. ron Emmendingen, Ettenheimmünster ö. Ton Etten* 
beim, Schuttern s.w. von Offenburg. Ueitersbeim oberhalb Freiburg. 2 Zin- 
delstein, Bregenbach, Neufürstenberg, Vöbrenbacb an der Breg« 
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„Den ^ fürsyechtigen, wissen bürgermaister und rautt, och ainer 
gantzen gemaind der statt Filiingen zu banden. 

Frid und genad von gott dem allmecbtigen, fugend wir ucb 
burgermaisster und rautt und gantzer gemaind der statt Filiingen, und 
wier ermanend uch, ob ir ocb wellend hellfen zu dem gottlichen rechten 
und zu dem hellgen ewangelly unssers heren Jhesy Cristy und zfi fer- 
brudren in die kristlich brüderschafft nach lutt des articklsbrieffs, so 
wir uch hiemit och schickend. Daruff begerend wier aiqer geschrifftlich 
antwartt by dißem hotten unferzogenlich. « 

Batto zu Fernbach uff mentag nach des beigen kritz tag [8 Mai] 

im 25 jar. 
Hoptlut und rautt des huffen uff dem Schwartzwalld/' 
[161a] Das ist der artickelbriff von wortt zii wortt, wie her- 
nach stautt : 

„Ersamen wissen, gunsstigen heren, frind und lieben nachbnren ! 
Diewill bisher groß beschwerda , so wider gott und alle gerechtigkaitt 
dem armen,' gemainen man in stetten und uff dem land, von gaisthlichen 
und woltblichen heren und oberkaitten uffgelett worden, welche sy doch 
selbs nit mit dem wenygosten finger nit angerurtt haben, herfolgt, das 
man solich bürden und besch werden lenger nit tragen , noch getuUden 
mag, es wollte dan der gemain, arm man sich und sine kind und kinds- 
kind gantz und gar an den pettelstab schicken und riechten. Demnach 
ist der anschlag und fürnemen dißer krisstellicher feraininge, mit der 
hillf gottes sich ledig zu machen und das alls fiU alls muglich on alle 
schwertscbleg und plutfergießen, welches dan nit wol sin mag on bruder- 
liche ermanunge und ferainung in allen geburlichen sachen , den ge- 
inainen kristenlichen nutz betreffende, in dißen byligenden artickeln be- 
griffen, wie hernach folgett. [161b] Ist heruff unsser frinthlich bitt 
Und ansinnen und brüderliche ersuchung, ir wellend uch mit unss in 
dise kristliche ferainunge und bruderschafft gutwillig inlaußen und 
frinthlichs willens begeben, darmit gemainer kristenlicher nutz und 
bruderliche liebe widerurab uffgeriecht , erbuwen und gemerett werde. 
Wo ir das thund , beschiecht daran der will gottes in herfillung sines 
gebotts von bruderlicher liebbabing; wo aber ir solichs würden ab- 
schlachen, dess wier unss doch kains wegsfersechend, thiind wier uch in 

* 

1 Die folgende abschrift der briefe stimmt, die spräche abgerechnet, 
mit der bei H. Schreiber a. a. o. II. s. 87 bis 89 im ganssen überein. 
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den welthlichen bann und herkenend uch hieby darin in krafft diß 
brieffs so fer und lang , bis ir nwers fürnemens abstanden! und ach in 
diße kristliche ferainnnge gnnstygs willens ergebend. Das habend 
wie[r] uch alls unssern lieben heren frinden und nachburen gantz 
gfiter maining nit wollen ferhallten; begerend heruff von raut und 
gemaind geschrifitliche antwart by dißem hotten. Hiemit sind gott 
bef ollen." 

[162a] Der weltlich ban hallt in die maining, wie hernach folgt: 
„Das alle die, igo in dißer kristenlicher ainung sind, by ieren eren 
und höchsten pfliechten, so sy gethon, mit dena, so sich speren und 
widren, bruderlicher ferafhing inz&gen und gemainen kristenlichen nutz 
zu fürdren, gantz und gar kain gemainschafft hallten und bruchen 
sollend, und das weder essen, trincken, baden, mallen, bachen, ackren. 
aegen ^, auch innen weder spis, körn, tranck, holtz, flaisch, salcz oder 
anders zäfuren, noch iemands zöfuren gestatten oder laußen, von inen 
nicz koffen, noch kouffend ze gebend, sunder man laus sy bliben als ab- 
geschnitne, gestorbne gelider in den Sachen, so den gemainen , kristen- 
lichen nutz und landsfriden nit fürdren, sunder aber ferhindren wollend. 
In sollend och alle merckt, holcz, wun und waid, so in iren zwingen 
und benen nit ligend, abgeschlagen sin. Und welcher uß den, so in 
diße [162b] ferainung ingangen sind, solichs uberseche, der sol och 
fürhin ußgeschlossen sin, mit gelichem ban gestraufft und mit wib und 
kinden widerwertigen hinweck geschickt werden '. 

Von schlossern, klosster und pfaffenstiftungen : 
Nachdem und aber aller unraut ^, zwancknis und verderpnuss uß 
schlossern, klosstern und paffenstifften erfolgt und erwachsend, sollend 
die von stund an in den ban ferkindt sin. Wo aber der adel, minch 
oder pfaffen solicher ^ klosster oder stifftungen williklich abston welltend 
und sich in gemaine husser, wie ander fremd lut, begeben weitend und 
in diße kristliche feraining ingon wellten , so sollend sy mit irer hab 
und gutt frinthlich und thugentlich angenomen werden und darnach alles 
das, so inna von gotlichem rechten gehurt und zugehert, getrulich und 
erberlich folgen laußen on intrag. 



1 Bei Schreiber: mayen. 2 Dabei ist mit anderer tinte ergänzt: 

„oder spenigen zi^geschickt werden*', wie bei Schreiber. 3 Wohl richtiger 
so als bei Schreiber: verraut. 4 Bei Schreiber: söllieher Schlösser, 
klöster etc. 
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[163a] Von dennen, so die find dißer kristenlicben feraining 

hussend, fürdren und nnderhalltend : 
Item alle die, so die ßnd dißer kristenlicher br&derschafft under- 
halltend, fürdren, hussend, sollend gelicher gestallt abzusten frinthlich 
ersucbt werden. Wo sy aber das nit tettend, sollend sy ocb on alles 
mitel in den weltlichen ban erkent sin/' 

Item alls unss der brieff hieher kam am gutemtag [8 Mai] umb 
die 12 stund im tag, was der bott von Ferbach, den lett man gefangen 
uff den Nidern thärn und gab in gar kain antwart weder geschrifftlich, 
noch muntlich , dan solich mer bort ieder man gern , und russt man 
sich allenthalb zu der wer mit allem , das zu der nott gehörig moch 
furstendig sin. 

[163b] Item mornans am zinstag [9 Mai] zugend sy fon Fernbach 
hinaff gen Furtwangen und uff die herschafft Triberg, allso das sy am 
zinstag mit irm huffen gen Triberg körnend, nomen das stettlin in, 
schwur in ieder man in ir bruderschafft. Mornens an der mitwoch 
[10 Mai] gewunend sy das schloß, hundert das, was darin wass und 
fingen den fogt darin , weitend in d&rch die spis hon gejagt , ward er 
herbetten von dena uß der Urach, das man in by sim leben ließ, maßt 
schweren, 150 guldin zu geben in acht tagen, und ließen in hinritten 
und ferbrantend das schloß und hieß der fogt Jerg Odarar. Alls das 
schloß ferbrentt ward, zagend sy her uff gen Sant Jergen. Da zugend 
in die minch und etlich uß dem klosster angegen biß uff die Snmerow ^; 
und hatt man etlich ochsen und k&ge geschlagen und zugerusst , das 
nachtmaull da zu halltend, und schanckt der apt von Sant Jergen Hans 
Miliern als aim hoptman vom Schwartzwalld ain gantzen wagen mit 
^in. Allso ließend sy im ain grub ab, darin warend 300 karpfen, die 
fraßen sy och. 

[164a] Item Hans Miller mit sim anhang, alls sy gen Sant Jergen 
kamen, ferget ain hotten ab mit ainer geschrifft her gen Filllngen. Der 
kam umb 12 in der nacht an das thor. Mornans am donstag [11 Mai] 
hatt man ain geluten raut und ferlass den brieff. Der gehortt des 
apts schriber von Sant Jergen , der was hie mit wib und kinden , das 
er sollte gedencken zu inna hinuß gen Sant Jergen zu kumend ainest, 
zum andern mauU, zum tritten maull; sofer aber das nit beschehe, 

so wer er im weltlichen ban , und welltend im nemen , wass er bette. 

* 

1 Sommerau weiler n.w. Yon 8. Georgen. 
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Allso belaib er bie , and namen den botten und leiten in in das ober 
keffid ^ und gab den puren kain antwart. Allso zugen die gottzbusslutt 
allenthalben hinuff, von Mincbwiller all gar, and scbwurend all in ir 
bruderscbafft. Allso nomend sy dem schriber mer dann fanf hundert 
guldin wert fech, die er by sinen gemaindem bait, und wolten im sin 
huss och ferbrent hon, aber ess ward von dem profossen und von den 
hoptlutten von wegen des apts im allerbessten abgeschlagen ; ess kosst 
aber den apt über 600 guldin nun mitwoch und donstag. Am fritag 
[12 Mai] zugen sy hinweg. 

fl64b] Item uff den selben donstag [ll^Mai] zugen ethlich vom 
huffen zu Sant Jergen ab für Stockburg ^ und für die welld für Folcken- 
sch willer ^ hinab. Der ward man hie ir gewar am abend umb 6 stund. 
Allso lutt man zu unzitt zu rautt , und fermaint man , sy woUtend für 
die statt, und schickt zu ross und fuß hinuß, aber man kund nutt her- 
faren. Do zoch man den Kalchhoffen * ab und zu dem Eietthor wider 
in, und kam alls folck zusamend am marckt, 7 man in ain gelid ; wass aus- 
ser uff 8 hunder.t,fasst wol gerusst. Da schied iederma haim und was frolich. 

Item mornens am fritag [12 Mai] zoch Hanss Miller mit sim 
huffen von Sant Jergen gen Furttwangen. Da aßen sy zu morgen und 
nomend dem alten fogt von Triberg, Benedickt Wächter, 8 ochsen 
im Korbach , die tribend sy mit in hinweg uff Sant Pettern zu. Das 
woltend sy och innemen in ir brüderschafft, des geliehen Santt Mergen 
und den selben gantzen walld. 

[165a] Item allso zugen sy hinab gen Eilchzarteu und gen Emnatt ^ 
und in alle dorffer; die scbwurend all in ir bruderschafft, ward ir 
allthalb fasst fill. 

Item allso zugend sy junckher Dauid von Landeck für sin schloß 
Wissneck ^, das stürmten sy und gewunen das schloß und nomen, was 
sy funden, und plünderten das schloß und stießend an mit für und fer- 
brantens uff sontag Cantatte [14 Mai]. 

Item die puren mit dem huffen uß dem Brissge zoch starck uff 
Friburg, des gelich Hans Miller nam Elczach och in, was Juncker 
Martis von Rechber[g], der kam mit z[w]aigen kinden und mit ettlicher 
hab gen Friburg. Allso zugend all huffen mit gantzer macht für Fri- 



k. 



1 Hs. teffid. 2 N.W. von Villingen. 3 Abgegangener ort w. von 
Villingen. 4 Südlicher abhang des westlichen hügels bei der stadt, 

6 Ebnet, ö. von Freiburg. 6 Wisneck weiler s.o. von Ebnet. 
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bnrg , das zu gewinen , und darnach on alls mitel mit allen huffen für 
Filiingen, und das mit gewallt zfl gewinen. 

Item uff Canttate [14 Mai] hatt ain ersamer raut zu Yillingen 
angesechen, den klosstern und den riehen uffgelegt raissige pfertt, allso 
das ir wurden 42 pferd on Juncker Bfirckat von Schellenberg, der hatt 
och mer dan 6 pfertt. 

[165b] Item uff donstag nach Jubylatte [11 Mai] lag der loblich 
Puntt zu ross und zQ fuß in aim flecken im Schwonbach , haißt Will \ 
und mornans am fritag [12 Mai] frfig ward er der puren gewar zfi 
Beblingen und zu Minsingen', der warend mer dan trissig tussen, 
hatten sy- zwischen bede stettlin in im fortaill gestelt. Allso russten 
sich die raißigen mit irm refenlin zu ross und zu ffiß so manlich und 
erlich an die puren hin und schlugend die puren in die flocht bjs gen 
Stuckart an berg; und wurdend der purn ersthochen mer dan sechs 
tussend. Allso illt der Puntt hert den finden nach uff Wiqsperg zu, das 
zu gewinen und zu schlaiffen. Gott, der almechtig , geh unss geluckt 
uff nnsser Sitten ! 

Item alls das geschry heruff in das land kam, luffeud die purn all 
aber -zusamen, Nidingen, Pforen , Emingen , Eschingen , stürmten in 
der gantzen Bar, der maining, für Wartenberg zu ziehend und berob- 
tend den pfaffen von Wultertingen , desgelich den von Hertzogenwiller 
uff zinstag post Canttate [16 Mai]. 

[166a] Item uff mitwoch nach Cantatte [17 Mai] was das gantz 
Brissge überall, alle derffer^ stettlin, flecken, klein und groß, des gelich 
der Simaswalld und das gantz Eltzachar tall und Schwartzenberg ' alls 
uff der puren sitten, ußgenomen Brissach, Friburg und Walkilch; und 
Inffend die buren all uff Friburg zu , das mit gewallt zu gewinen , dan 
groß gutt von adel und von klosstern zu in in Friburg geflechnatt was. 

Item zur selben zitt zögen des bischoffs von Strasburg puren mer 
dan 20 tussend starck für Elsaszabern, das och zu gewinen, das fermain 
der herzog von Lutringen * zu werend den puren. 

Item uff donstag nach Cantatte [8 Mai] lagend die puren uß dem 
Hegow, des geliehen uß dem Klecke ^ und uß der Baur mechtig starck 



1 Weil im Schönhach s. vod Böblingen. 2 Unrichtig für ßindel- 
fingen, n. von Böblingen. Münsingen ligt auf der Rauben Alp. Vgl. 
Stalin a. a. o. s. 300, Schreiber a. a. o. s. 106. 3 Ruine s. von Wald- 
kirch, ö. das Simonswälderthal. 4 Anton von Lothringen. 5 JCleggau. 
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for Zell am Undersew , fermaintend , das och ander sich zu bringen 
nach ierm gefallen. Ob es aber beschach oder not, haat sin weg. 

[166b] Item in der wochen nach Canttate schlag der herzog von 
Latringen zu EUseßzaber mer dan 1 6 tossend baren za tod and schlag 
fill in die flacht AUso machten sich die paren wider zosamen an zwen 
hnffen; illt er in nach and tränt bed baffen and schlag ob zehentassend 
baren zu tod and zoch in das Lebertall \ da sich za leger schlachen. 

Item alls nan Hans Miller , obresster hoptman , mit sim hnffen 
f&r Fribfirg gezogen wass and alle teller, dorffer and flecken inhatt 
bis an Brissach, Fribarg and Walkilch, and die Ton Friborg ir schloß 
and Barckhalden, desgelich ir statt mit mechtig fill folck Yon adel and 
fon nßlatten woll bewart hattend, der maaß, wan schon ain f&rst mit 
sim gantzen hoptgeschntz far Fribarg wer zogen, sj bettend sich gewert 
alls erenlntt ; aber Hans Miller hatt nit mer bj im dan ain schlangen- 
bachs and zway falckanette äff zinstag for nffiart [23 Mai] am morgen, 
die lad er and luff mit geschraj and geschntz in die Barghallden and 
gewan das bolwerckt and gabend äff. 

[I67a] Item alls sj die Burckhallden gewonen hattend, schassen 
sj hinab in die statt Fribarg. Allso wflrden sj in d^ statt mit ainander 
onains and worden rettlich, sprach mit Hans Millem and mit den hopt- 
loten za halltend ; die ließ man in die statt Allso gabend die von 
Friborg ir statt schanthlich and lassterlich Hans Millem äff in sin 
fichehnenbroderschafft mit dem geding, Hans Millem za geben bar trig 
tossend goldin, die maßten die klooster geben, die tailltend sy ander 
ainander, and die Ton Fribarg zusagen trow handert man^ wan man sy 
maiite, mit all irm geschntz ; ond zoch der hoff an zway taill, ainer 
heraff, der ander nff Brissach. Allso kam aß wäre bottscfaafft off den 
nffarttag [25 Mai], wie es hergangen wer *. 

Item off den offiirtlag nam der barenhnff WaDdkh och in and 
besatztend das ocfa nach irm gefallen \ 

Item die boren schicktend zway maoll gen Homberg und ford^rtt 



1 Bei Schlettsladt. 3 Die abechrifteD geben hier nach einer andern 
quelle einen aosfolirlDelieren bericht über die belagening^ mitgeteilt in der 
ausgäbe Ton Mone, qaellensammlnng II. a. 97. 3 Dieser salz ist später 
(^im lt& jkdt. noeb), dmebgestrieben vorden. Am rand siebt dabei: „Ist nit 
var.*^ Eine gewaltsame einnabme fiuid alkidings niefat stall. Die Tertrags- 
«itikel Tom 34 Mai bei iScbieiber a. a. o. s. 133 faia 135. 
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das uff, aber sy fermaintend, das for in zu behauten ; aber der oberfogt 
was zu Friburg zum selben mauU und hatten die von Hornber[g] statt 
imd schloß in. 

[167b] Item der loblich puntt von Schwaben zoch hinab in das 
Winsperger tall, und uff samstag form uffarttag [20 Mai] ferbrantt er 
Winsperg gantz und gar uff den boden und alles , das darin was , on 
wib und kind, dan die man all hinweg warend geflochen zu dem huffen 
uff Wierczb&rg. Allso am morgen am sontag [21 Mai] ferbranten die 
rftter mer dan 10 große dorffer, die alle zu Winsperg z&gehorig warend, 
und kam der P&llczgraff zu ross und fuß zum Puntt , und zagend uff 
den Rinstrum. zu. Was witter nachfollgt, wais gott woll. 

Item uff gutemtag for dem pfingstag [20 Mai] raitend die rais- 
sigen hie mit den bottnen pferden hinab in das Brigentall mit funffzig 
knehten uß befelch , zwen man z& fachen. Allso betrattend sy den ain 
zu Edlchdorff, der ward ir gewar und kam in den kilchthurn und fer- 
maint, sich ir aller zu herwerend, und warff'mit stain zi in hinab, es 
halff aber in gar nutt, er ward mit ainer buchs geschossen, aber nit 
zu tod; den fiengman, und den Barthle Staiger , wiert zu Elengen, 
fing man och und fürt sy her in gefencknis. 

[Mirckt ^ aber, es hat sich begeben an 5 tag nach Sant Urbani 
[29 Mai], do ist die nachkirchweye gwessen zue Eirchdorf ', und es 
warent auch ettliche priester von Yillingen uff die jarzeit gangen; 
und wer do wolt essen, dem gab man zue essen^ welcher aber nit wolt 
essen, dem gab man presens, luoß in wider haim gehen gehn Yillin*' 
gen. Also seindt auch auf die kirchweye komen die obgenante Bart- 
lein Staiger und Jacob Ysellin, genandt dcir Beringer; die honndt nit 
vermaint, daß die von Yillingen wüssen selten. Waß aber gottes 
will, daß soll und muoß geschehen. Also risten die von Yillingen 
60 raissige reitter auß ihren burgern mit sampt den Schellenbergen 
und seinen knehten, wol gebutzet, und uff 30 fuoßkneht mit bischen 
und mit anderen gwehren. Zogendt all gehn Kürchdorf, und namendt 



1 Dieser in klammem stehende bericht über die gefangennähme und 
hinrichtung zweier Villinger hintersäßen steht in der abschr. £, wo er 
später von dem abschreiber eingefügt wurde, und darnach in D; er rührt 
Ton einem unbekannten Zeitgenossen her. 2 Kirchdorf s. von Yill., war 

fürstenbergisch, B. Staiger aber aus dem villingischen, zur pfarrei Kirchdorf 
gehörigen filiale Kiengen; er cählte su den 21 abgefallenen. B. oben p. )09, 
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die raissigen kandtschafft nnd znm ersten dem würtshauss zue. Der 
Bartlein Staiger war ergriffen nnd gefangen, aber der ander endthran 
ihnen nnd rantte dem kirchhoff zn nnd kam in thnrn, hat ain büsch 
bey im, aber kain feyr, warff hefiPtig mit staynen zne ihnen. Aber 
darzwüschendt randt ainer in die statt, Inoß nmbschlagen, wer in den 
verlohrnen hanffen, der solt gleich gehn KürchdorfP komen; also wa- 
rendt deren 2 hundert man. Der Beringer schrey oben im thnrn, das 
mieße sein kirchoff sein, er wehret sich auch hefftig, dan er wnste 
woll, waß ime daran stiende. Do schoß ainer hinanff mit namen 
Martin Hering, der traffe einen thromen, do weltzet die kngell nnd 
schlnoge den Beringer ahn den schlaff, daß ime das bljiot heranßen 
sprang. Do gab er sich gefangen, nnd fnorte in ainer, der hieße 
Lanxle von Waldtkirch, mit großen freyden. Sie schnssen und Inoßen 
trnmen schlagen als ihrem abgesagten feindt nnd verretter, als wir 
von ihme sahendt. Und hette es gott nit so gresslich ^ mit Yillingen 
gehapt, es wehre uns übel gangen. 

Als aber die zwen nff möntag nach Exandi [29 Mai] seindt ge- 
fangen worden, darnach nff zinstag vorm pfingstag [30 Mai] schlnog 
man den ersten an die wag, Bartle Staiger; ich * war auch zugegen 
und schribe die vergicht fleißig anff. Desgleichen geschähe auch mit 
dem Beringer nnd schückten auch eillendts nach dem nachrichter 
gehn Rot^^^^^g- ^^ pfingsmitwochen [7 Juni] ist komen der nach- 
richter. Aber mercket zuevor, als solches Hans Miliern furkomen, dass 
die zwen zu Yillingen gefangen, gab es ein erschrookenlichen uff- 
mohr, dan er wolte Yillingen überziehen und under sich bringen; aber 
man riste sich so gewalttig zum streit, daß sy nit ein haar umb Hanns 
Millem und seine bauren gaben t. £s were noch veill daruon zue 
schreiben, aber umb kürtze wegen underlassen. 

Als aber gemeltter nachrichter von Rottenburg uff gemelten 
pfingstmitwoch alher kam, luoß man die zwen richten, und am dons- 
tag [8 Juni] umb die 9 uhr vormitag do guonge ich auch mit den par- 
fießem ahn den Marck, zue heren die vergicht. Do brachte man den 
ersten mit namen Barttle Staiger, auch bracht man den anderen, ge- 
nandt Beringer, und stalt baide nebendt einanderen; und es war veill 
volck, wol uff 5 hundert fuoßknecht, in iren hämischen, auch die 
raissigen wol gerist. Der stattknecht mit namen Mathüs Siber schrey: 

1 Vielleicht fehler für genediglich. 2 Hs. es. 
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^Schweige iederman still ^. Der Stattschreiber fieng an des ersten 
vergicht, des Bartlein Staigers: Meiner herren hinderseß hatt brechen 
ein aidt nnd ist maynaidig worden ahn seinen hem von Villingen, ist 
geloffen zu Hanns Miller, der banren hauptman, ime versprochen, von 
ime nit mehr za weichen, büß die statt Yillingen gewnnen sey; er 
hette ' anch ahnlaittang gethon , wo es znm besten zne gewinnen 
wehre. War seyn nrthail S man solte ans seinem leib zway stnck 
machen, daß deß hanpt das kleiner werde. Und da der stattschreiber 
anffhort verlessen, da schrey Bartle Staiger mit höller stim: ^loh bitt 
ench fromen herrn von Villingen, woUent mir lantterlich nmb gottes 
willen verzeihen alles, was ich gethon hab^. Do fieng der statt- 
schreiber die ander vergicht an zne lessen, sprach: Herendt znel 
Jacob Yssellein, den man nendt den Beringer, hie zuegegen, der hatt 
vergehen ledig and los, ohne zwnngen nnd trnngen düß nachgendi. 
So merckhe yederman daß vergicht des anderen: Zum ersten hat er, 
Beriuger, ainen ermordet in dem Eschinger waldt bey ainer großen 
dannen unß. bey ime. fünf guldin gefanden, aach den selbigen selbs 
vergraben (Nottal das stuck that der Beringer widerrieffen, der statt- 
schreiber lasse aber nichts desto weniger für); zum andern ist er dem 
würt von Kiengen in sein haus gestigen, ime auch 10 guldin ge- 
stollen; zum dritten so ist er auch maynaidig worden ahn seinem 
herrn, ist ohne wüssen und willen zu Hanns Jüllern, der bauren haupt- 
man geloffen, inne gepetten, er solle in ahnnehmen in sein bruoder- 
Bchafft; hat ime dabey auch verhaißen, von Hanns Miliern nicht zue 
weichen, büß die statt Villingen g^wunnen werde.] 

[168a] Item mornans am zinstag [30 Mai] raitend aber die zu 
ross hinuß uff aller witte gen Durha zu und hinuff uff Hiersshallden ^ 
zu. Des wurdenddie von Emingen gewar und fingen an zu stürmend, 
und ging der stürm in der gantzen Bar allenthalben. Allso machtend 
sich die raissigen an zwen huffen und raittend uff Schweningen zu durch 
den walld, und kam der ain huff an aim moss an die puren von Schwe- 
ningen , die fingend an mit ainander zu scharmutzen. Allso saczten 
die ruter an die puren und die puren an die ruter , und wurden etlich 
puren zu huffen gerentt , und stachen die puren aim ain pferd zu tod^ 



1 Das urteil im Stadtarchiv; nach demselben war Staiger zu den 
hegauischen bauern nach Ehentingen (Ewattingen) gegangen und hatte sie 
gebeten, vor Yillingen zu ziehen. 2 Die Uirzhalde s.o. von Dürrheim. 
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hieß Melcher St6r, er kam aber mit dem leben darfon, nnd belaibend 
ethlichen rntern im gestrup Ire spieß dahinen. Es ward ocb aim rais- 
sigen, Jancker Bnrckhartt von Schellenberg, in ain schenckel nbell 
gestochen. £s was ain gab von gott , das die rnter darvon komend nß 
dem mos, sy hattend ir schancz gantz und gar nbersechen nff das selbig 
maull. Gott bewar sy fürbasser ! 

[168b] Item morns an der mitwoch [31 Mai] zngend der zfksatz 
und ethlich nß BroUingen und nomen den von Groningen ire ochsen 
und tribend die ge BruUingen. Das fech gehortt das mer taill her gen 
Filiingen. 

Item mornans am donsstag [1 Juni] nomen die von Thana ^ den 
von Pfaffenwiller ir fech, tribend das och gen BruUingen. Item wo sy 
Andras Schribers von Wolfach fech mochten begriffen, nomend sy alls. 

Item am fritag [2 Juni] nomend sy die ochsen zu Därha. Item 
am fritag nomend sy das fech zu Elengen. Item am fritag nomend 
die von Thana den von Rietha ir fech, aber sy illtend ina nach und ward 
in wider, und starcktend sich die puren starck zt Schweningen. 

[169a] Item am fritag forpfingsten [2 Juni] in der nacht umbdie 12 
stund lutt man zu rantt^, das man nit anders wisst, dan die puren kernend 
mit gantzer macht für die statt; was ieder man fass^ frolich, and luff 
ieder siner wer zu und wo er hin beschaiden was; allso was not daran. 

Item am pfingsaubend [3 Jani] am morgen, alls man ab den 
weren und ab den turna abzoch haim, glich in ainer stund darnach omb 
die achte stund kam aber ain geschray , wie die puren mit gantzer 
macht von Schweningen herin zagend. Lutt man abermaull zu rautt, 
was aber ieder man frolich nnd schickt man die zu ros hinuß in das 
felld. Es was aber nntt, und lagend die puren mit irm fortaill zu Schwe« 
ningen , und thorsten wir gar nutt thün , dan wir mit Intten und mit 
aim klenen züsatz ferfasst warend. Aber wir hatten ain kneht abge- 
fergett uff Rottenbörg züj uns hundert kneht uff unssern kossten zA 
bestellend illens. Der brucht sich erlich. 

[169b] Item am götemtag nach dem pfingstag [5 Juni] Itlt man 
aber zu rautt und riett allerhand von wegen der kriegsloaff, so 
allenthalben im land der puren halb was, und wir all stund nit mochtend 
wissen, wan sy für uns zugend. Ward man retlich, das mencklich, wer 

1 Thannheim. 2 Abschr. C: hört man ir trumen uff der Waaoeii 
[ö. anhöhe] hinuß, leüth man etc. 
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der were, der gartenhussle form thor hette, der sollte das von stund 
an abbrechen und in statt thon, oder sun raatt wollte sy alle ferbrenen. 
Das ferüfft man glich in der kilclien ; und allsbald das beschach , was 
iederma gehorsam. 

Item uff den selben tag des geliehen brach man das werckhuss 
form Obern thor , des geliehen die kalchhutten und all bom umb die 
statt, was schaden möchte bringen, mtßt i^er man hinweg thün. Des 
geliehen schlaifft man den rain an dem Schegeller ^ und huw die bom 
uff dem Huwenloch ' ab und brach das Nuw bad ^ ab und fürtt die 
korp und die s^chantzen uff die fiUina und russt sich erlich, und was 
iederma frolich. 

[170a] Item man wacht zu dem selbe mauU nachtz, all nach[t] 
5 zunfft ^ , des gelich all nacht 6 liechter uff dem rautliuss , und hatt 
ieder man große sorg, dan es tett nott, ess was alle ferrettrig in allen 
landen. 

Item uff pfingstmitwoch [7 Juni] ward Wartenberg och uffgeben 
on alle nott und besetzt von den von Gissingen. 

Item uff pfingstmitwoch hatt man abermaull raut , wol lutt man 
nit darin, aber er ward by dem ayd gebotten, und komend die zwolff 
aß allen zunfften, die saczt man zA rautt und ließ sy all Sachen ferhom 
und die zu berautend. Allso ward man rettlich und feromatt von ieder 
zunfft ain man uß den 12, des gelich ain ersamer raut 10 uß dem raut, 
den handell und die rautschleg zu herwegen, widerumb an ain gantzen 
raut^, was das erlichesst und besst mocht sin, das im namen gotz anzü- 
griffen, das solle besehen. Gott geb unss geluckt! 

[170b] Item ^ mornas am donsstag nach dem pfingstag [8 Juni] 
wurdend die zwen besswiecht hie von dem leben zu dem tod und abge- 
thon von aim nacbriechter von Rottenburg. Den hatt ain ersamer rautt 
hieher beschriben, dan sy ferurtaillt warend uff fritag for dem pfingst* 
. tag [2 Juni]. Aber man mocht den henpker von Eschingen nit haben, 
so wollt man des henckers fon Friburg gar nutt ; darumb ferzoch ess 
sich bis uff den donstag nach pfingsten. 



1 Der näme ist nicht mehr vorhanden. 2 Die anhöhe w. Von der 
Stadt. 3 As. B. noch: unnd das groß haus hey Sant Clanßen kirchle 
[war gegen die Altstatt hin, Jetzt noch „im Closen'*]. 4 Von den 10 
Sänften. 5 Bestand aas 43. Siebe .später zum Juni 1533. 6 Siehe 
den andern bericht pben s. 124. 
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Item der ain ward lutt siner ferjecht mit urtaill aß gnaden ber- 
kentt dem hencker mit dem seh wert zii riechten. Das wass Barthlome 
Staiger von Kiengen. 

Item der Beringer von Elengen ward mit urtaill herkentt dem 
hencker, in mit dem rad im sine glider abzustoßen und in darnach an 
fier stück zu howen, dan er ain dieb, ain morder, ain ferretter und aim 
zu Elengen sin hus och zu ferbrenend , er wolt och diße statt Hans 
Miliern ferrauten hon umb 200 fl., wie man im das am Marckt ferlas. 

[171a] Item als man den zwegen ir übel ferlessen und dem 
hencker an sin band warend herkentt, thorsst nieman hinuß on sin 
harnasch und gewer. Alls zoch man mit in hinuß zu ross und fuß, and 
hatt all hellt ^ und warten wol bewartt , und macht man die or[n]ing 
form Rietthor, 5 man in ain gelid, und zoch mit trumen und pfiffen 
hinuß * und lies den hencker das urtaill foUstrecken. Das tett er mit 
froden. Gott frosst all gelebigen seilen ! 

Item alls es ferstreckt was, hatt sich fertzogen, bis es 10 schlug, 
zoch man zu ross und zu fuß den Kalchhoffen ab zum Nidern thor herin, 
ob funffzig buchsenschutzen , allweg 5 man in aim gelid , und warend 
zu ross und zfi fuß mer dan funffhundert man all in irm harnasch, was 
uß der statt wass und die fremden kneht. Und uff den selben tag da 
komen die gesanten kneht allher in die besollding. Und kostett ain 
ersamen raut die zwen bösswicht nu dem nachriechter von Rottenburg 
mer dan sechzhehen guldin. Allso für der hencker wieder haim mit 
froden, er hatt das urtail frig folstreckt. 

[I71b] Item der loblich Puntt illt den puren von Winsper[g] nach 
uff Wierczburg, Allso betratt der Puntt 4 mill wegs ob Wierczburg ' 
7 tussend puren , die graiffen an uff fritag for pfingsten [2 Juni] , und 
schlug die 6 tussend puren zö tod und fing uff 200 und gewan in ab 
36 stuck großer buchsen, die all uff redern gefurt warend, und ob 
hundert hackenbuchsen. 

Item nach dem in zwegen tagen schlug der Puntt aber ob zway 
tussend puren zu tod zu Neckerssulm und gewan das stettle ^ und zoch 
fttrab gen Wierczburg. Gott geb im geluckt ! 



1 Halt 33 hinterhalt. 2 Der alte richtplatz war hinter dem tog* 

Hnbeuloch w. von der stadt, jetzt noch ,,da8 Hochgericht'^ genannt. 3 £0 
war bei Königshofen a. d. Tauber* 4 Geschab am 29 Mai. Stalin 
a. «a. 0. 8. 305. 
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Item alls der loblich Puntt hinab kam gen Wiertzbarg , warend 
die puren in der statt und schussend in das schloß S das was im Puntt, ' 
aber die statt wass uff der puren Sitten. Allso gewan der Puntt die 
statt uff fritag form pfingstag [2 Juni] und schlug mer dan 6 tussend 
purn zu tod, on die gefangen wurdend, dero war on maßen fill. 

[I72a] Item morness am samstag [3 Juni] gewan der Puntt aber 
ain schloßle ^, herschläg mer dan 800 man zti tod uff der puren siten. 

Item zfi Wiertzbarg schlug man mer dan sibenzig man ire kopff 
ab mit funff henckern in aim tag , zum selben maul aber noch fill ge- 
fangen. 

Item der Pfalltzgrauff , der bischoff von Mentz , der byschoff von 
Trier, marckgrauff Kasamir von Brandenburg und ander fürssten, 
ritter und grauffen kertten dem Rin zft. 

Item der ander huff vom Puntt zoch uff das bisthom Bomberg, 
da war noch ain huff buren by ainander, den woltend sy mit der hillf 
gottz och suchen und mit im gerecht werden ; und wan das fesche , so 
wolt der Puntt hernff in das Brissge und Schwartzwalld, die schanth- 
heben och zu straffen. 

[172b] Item alls die schlacht zu Wiertzbürg erlich uff unsser 
siten fergaugen was , hatt ain ersamer rautt sin hotten by inna , der 
hatt unsser kneht, so fill noch by dem Puntt, by ir er und aid berge- 
mant , dan allenthalb die sag was, die puren bettend Filiingen belegert 
mit trigen mechtigen huffen. Allso herlop in her Jerg Truchseß und 
gab ina 33 man an gütt pasport. Allso zugend sy frolich heruff. 

Item am fritag nach unssers hergotz tag [16 Juni] komend sy 
all frolich her, all gesunt und frisch ^, sagtend von großen tattend, die 
der loblich Puntt hatt mit gottz hillf follstreck[t] an den gottlossen 
puren, dan die puren in kain weg kain geluckt, noch sig nit hattend, 
dan sy kain gottzforcht nit hattend in kain wis noch weg. 

[173a] Item mornens am samstag nach unssers hergottz tag 
[17 Juni] fing ain ersamer rautt hie an zu meczgend und schlug 5 
mechtiger ochsen darnider und gab mencklichem, was kilchbar was, ain 
pfund flaisch und zwegen kindern och ain pfund fiaisch, und mußtmenck- 
lich nemen, er wer gaistlich, welthlich, rieh oder arm, edel oder unedel, 
und huw das uß an der ober metze zu fier wagen, und hatten die funff 
ochsen mer dan 25 zentner flaisch, aber es ward iederman ersettigett, 

« 

1 Marienberg. 2 Schloss Ingolstadt; geschah am 4 Juni. % Hb« fassch. 
uug 9 
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und ferkoufit nache den wierten, losst bj 3 fl., und belaib dennocht 
^ ain hinderstotz über, den huw man ersst am mentag [21 Juni] och uß. 
Des gelich am mentag schlug man 4 rinder, gab aber wie am sam- 
stag. Dett ain rautt mit gantzem willen. Gott geb unss geluck ! 

[I73b] Item zum selben maull bandlettend die von Straußburg, 
die von Bassel, der lantfogt und ander beren und stett zwischen dem 
marckgraufifen Ernsten gegen siner lantschafft zu Offenburg and be- 
ludent sich der puren fasst filL 

Item zär selben zitt lag Hans Miller mit sim buffen zu Hnffingen 
und zu Brullingen und zu Eschingen uff sontag nach unssers hergotz 
tag [18 Juni], und hatt man hie gantz gutte sorg. 

Item am zinstag for sant Johams tag [20 Juni] am morgen frii 
raitend unsser ruter hie hinuß uff die hellt und wachten, wie dan ir 
ording was ; allso trapten sy hinab uff ünderuffa *, was och find, hatt 
unss och formauls angeriffen zu Grüningen. Do betrattend die ruter 
mer dan 40 ochsen, warend zweger puren, nämlich ains Keffers und 
ains, hieß Zencz Limperg ; die hinderschlugend die rutter und tribens 
her haim zwischen 7 und 8 am morgen. Das was unsser erster angriff. 
Gott bewar al gut krissten I 

[l74a] Item uff den selben zinstag for sant Johans tag [20 Juni], 
so bald der rob mit den ochsen in die statt kam, bott man in allen 
zunfften den ferordnaten mit gewer und harnasch uff den kilchhoff z& 
kumend, so bald es 9 schlug; dess war alle menschen fro, des gelich 
den fremden knehten, der war zway hundert. Allso zoch man uß z& 
ross und zu fuß zum Niderthor hinuß uff funff hundert starck. 

Item alls sy zügen bis zu der linden uff Schweniger staig^ mach« 
tend sy ain gemaind und ain ferlornen huffen und machtend waibel und 
anschleg über ire find zu Sch[w]eningen, die zu strauffen mit rob, mit 
nom ^ und mit brand, und schwörend zusamen und machtend ir ording 
und zugen hinab ; da schlug ^ es 10, und do es 12 schlug, do brau das 
dorf in alle macht und ferbran gar bis an 3 klene hussle. 

[174b] Item es warend kaine purn im dorf, sy warend all ge 
wald geloffen. 

Item alls das dorf ferbrent war, hinderschlugend die von Fillingen 

1 Das jetzige Atiffen a. d. Brigach im gegensatz zum damals noch 
bestehenden „Oberuffa*^. Fürstenberg, urkundenbuch lY register. 2 bb name, 
Plünderung. 3 Hs. sohSlog« 
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die ochsen, ob 60, und die gantz hertt, des gelich die schauff und die 
suw und was sy bekumen mochten, und tribens alls her haim. 

Item in was so nott mit irm brenen, das mer dan zway hundert 
hopt fech in den stellen allenthalb ferbran, und kam ich [in] der selben 
prunsst by aim gemainder mer dan umb 30 fl., dan mir 3 kugen und 
ain stier und 5 imen och ferbrunen; was mir kriegs gnug, ich mocht 
es aber nit wenden. / 

Item zwischen 2 und 3 war der hu£f wider her haim, frolich, 
brachten die kneht, ainer diß, der ander das, es was aber alls ain ge» 
maine put, nut ußgenomen, es wer, was ess wolt. 

[175a] Item mornes an der mitwochen [21 Juni] fergten die von 
Rottwill 2 hofriechter und lern redman her gen Filiingen; die komen 
für ain rautt, begerten das fech, so irn burgeri^ und iern hinderseßen 
genomen wer, das wider zu kern, mit fiU wortten, on nott zu beschriben. 
Wart in antwart, das man niemen begerte das sin forzuhallten, dan 
allain unssern finden; und sofer ainer ethwas fech da bette, der mochte 
sich mornens uff donsstag hieher ferfugen, so wollte man die wiber von 
Schweoingen hieher fergelaiten, damit sy den gemaindern ir fech moch- 
ten anzaigen, und was ain gemainder uff sin fech hatt, ließ man fer- 
foUgen, aber was dem puren zügehortt, das ging in gemaine putt, und 
mußt mencklich das by sim aid schweren und behallten. Das ward alls 
ferstreckt uff dem Bickenangel ^ mit großem jomer und klagnen von den 
armen frowen von Schweningen, ess mochte ain staine hertz herbarm^n. 

[l75b] Item mornens am fritag [23 Juni] schlug man, wer fech 
wolte kouffen von der putt, der mocht kumen zu der Nuwen gestifft *, 
wolt man ina zu koffen geben, es wer ross, ochsen, schauff, kugen, 
kalber, was ainr wolt, dan 4 man darzu ferornatt warend. 

Item man hat och 6 puren von Schweningen fergelait mit irm 
pfaffen, die lostend fiU fech von putmaistern. 

Item der pfaff lost umb 40 fl. fech, das man im genomen hatt, 
und was darzü ferbrent mer dan umb 250 guldin, und was fast ain 
guter gesel, aber im was gar nut uskumen. 

Item die von Zürich, die von Bassel, die von Schauffhusen schri- 
*bend an rautt, still zu sten, oder ain ferscbriben antward; die ward in 
uff donstag for Johanis [22 Juni] 25. 

* 

1 Freier pUtz ö. vor der stadt. 2 Die ehemalige Neustiftskirche &.w* 
TOT der Stadt* 
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[176a] Item der herzog von Lattringen hatt mer dan 11 hundert 
kneht uß dem Niderland by im gehept zu Zabern, worden all rieh; 
und alls sy wider haim ziehen woltend, tettend sich die puren im land 
zu Lutzelburg ^ zusamen und schlugen die zwellf hundert puren all zu 
tod, das ir kainer darvon kam. 

Item der Puntt lag den puren im bischtum Bombber[g] och ob, 
schlug ain groß zall zu tod. 

Item der Puntt schlaifft Schwinfurtt, ain mechtige, groß statt. 

Item der herzog von Saxa) der lantgrauff uß Hesse gewan ain 
mechtige statt den puren ab by Ertfurtt ^, haißt Millhussen, schlug fill 
zu tod, stach truw hundert man ire ogen uß, spißet ethlich, strack ir 
hopter zu den kilchturn hinuß und fing zwelf hundert, tett die all wol 
ferwaren, gab inna weder eßen noch trincken, die sturbend all am 
9 tag. Das beschach alls in der woch for sant Johans tag [24 Juni] im 
25 jar. 

[176b] Item die puren mit irm huffen laugen starck for Zell noch 
uff Johanis. 

Item die puren fordretten lutt und buchsen an die von Friburg 
uff Johanis, aber die von Fribarg woltend inna kain lut^ noch geschutz 
schicken. 

Item die puren machtend ubern Walld all nacht ain zierhelld, ietz 
gen Friburg, dan gen Zell, und wißtend nit, wohin sy soUtend, schlu^ 
gend allenthalb ir fech in die welld. 

Item am gutemtag nach sant Johanstag [26 Juni] am morgen 
zwischa achten und nunen zoch man abermaul hie mit sechs hundert 
man zu ross und zii fuß zu dem Rietthor hinuß, wüßt niema, war man 
wolt, alls zugend sy in Fridengrund ^. Da heroffnatt der ober hoptman 
über den gantzen huffen zu ross und zu fuß, war man sölt und wolt, 
nämlich gen Wultertingen, das zu planren, was da wer, und demnach 
ob man die puren fand, die zu tottend und darnach das torff zä fer- 
brenend. 

[177a] Item allso zugend sy hinuff zwischat dem Wolfgarten und 
Warenbürg * hinab den nesten uff Wultertingen. Allso do sy dahin 
kamend, do was aber gar kain pur dahaim, sy warend all hinweck.' 



1 Luxemburg. 2 Erfurt. 3 Feldgegend bei Villingen links an der 
Straße nach Yöhrenbach hinter dem „Hochgericht.*' 4 Gewanne beim w^ 
nach Pfaffenweiler s.w. von der Stadt. 
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Alls berantend die raissigen das torff and blandrattend das gantz und 
gar, Dut ußgenomen, was man fand ; dan das fech och nit im dorff was, 
und lett das alls uff die wagen und für nß dem dorff und stieß es dar* 
nach an mit für und ferprant das torff gantz und gar bis an die kilchen, 
die war mit rant fersechen; man gab dem kilchhern 3 kelch und eth- 
liehe mesgewand und fergett in hinweckt, aber des kilchern hass fer- 
bran och und müßt mit jomer hinweck ziehen. 

Item alls Wulltertingen geblundert, ferbrent was, zoch der huff 
heruff, ferbrantUberbeckhoffen^ darnach heruff gen Thanha, plandratt 
das och und ferprant och das gantz torff und ließen dem prigol ' sin 
hnss und kilchen und nomen im das fech ; der losst das wider am zins- 
tag [27 Juni] umb 40 fl.; und kam iederman frolich am abend uff 
sechse mit freden, brachten gens, hunr, kam kainer 1er. 

[177b] Item dey von übrachen, Kiengen, Rietha, Marpach tribend 
am götemtag [26 Juni] zu nacht alls'ir fech her zur statt, des gelich all 
im husrautt, des geliehen Grüningen, och. 

Item es ward ainer von Gruningen von dena von Eschingen [ge- 
fangen] ^, aber er entran in widerumb, der zaigt an, wo die von Eschin- 
gen ir wacht hattend. 

Item alls mornans am zinstag [27 Juni] umb das ain ließ man 
die rater uß mit etlichen zu fuß , die trauffen den von Eschingen ir 
wacht, ir by 16. AUso wurdend ir die ruter gewar, gaubend die 
puren die flucht, a[l]so wurdend denocht ^ sechs puren erschoßen und 
hersthochen, die andren fluchen gen Eschingen. 

Item alls das beschach , zugend die puren glich hervon von 
Eschingen am zinstag zu nacht gen Gruningen und plundratend das 
dorff, nomend das fech und fingend die puren und furtend die mit inna, 
dan die puren hatten sunsst noch mer gefangen by in zu Eschingen. 
Wie es in hergangen, mag ich noch nit wißen. 

[178a] Item die von Friburg bruchten zu der selben zitt mit der 
huren bruderschafft große schelmenstuck. Sy schribend irm hoptman 
ain erlichen tittel, Hans Miliern, des gelich schribend sy in ire mit- 
bruder, dan die puren an die von Friburg zway tussend man und ge- 
schutz an sy fordraten uff samstag for Johanis [17 Juni], aber sy schri- 



1 Jetzt Uberbecker hof an der straße yon Beckhofen nach Wolter- 
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bend in, wie for statt, und gabend den puren gar nutt, dan aller puren 
anschlag wider Filiingen was. Es gab aber unss gar nut zu schaffen, 
wir ließend gott wallten. 

Item alls die puren zu Ogersa ^ zwischa Spir und Wurms by ain- 
ander lagend wider den Pfalczgrauffen und wider den bischoff von Trier 
und Mentz, fermaintend die puren, inna ain widerstand zu thund, aber 
die fürssten zugend tapffer an die puren und scblugend der purn mer 
dan acht tussend zu tod, die übrigen gabend die flucht; und beschach 
das in der wochen for sant Johans tag [24 Juni] im sumer im 25 jar, 
und zugend die fürsten am bierg heruff in das Ellseß. 

[178b] Item an der mitwochen nach sant Johans tag [28 Juni] 
zoch man aber hie zu Yillingen hinuß am morgen zwischa 8 und 9, 
regnat fasst, zoch man zu ross und zu fuß, mer dan fier hundertt wol 
gerusster man mit irm fe[l]dgeschucz, zoch zu dem Obern thor hinuß 
den allernessten gen Sant Jergen, nam das klosster in, nam aber dem 
apt nutt, man plundratt aber die husser uff dem berg. 

Item es zoch ain huff l\inuff uff die Sumerow, die plundratt man 
und ferbrantt sechs hoff. 

Item es zoch ain huff hinüber an den Rupersperg, den plundratt 
man och, was da was, und ferbrantt all hoff den Rupersperg ab und 
ab, der maus die hoff im Hohenbrunen und die hoff uff dem Uorsprung *, 
ward alls glatt ferprentt. 

[179a] Item der gewalltig huff hult zu Sant Jergen am berg in 
der ording. Allso tattend sich die puren ab der herrschafft Triberg, 
och Fürsstenberg und Sant Jergen die Prigen • herab mit ir ording 
wol uff sechs hundert starck [zusamen] *. Des wurdend die von Fillin- 
gen gewar und tattend sy mit im büchsen, mit irn wegen und mit ir 
ording zusamen, zugend herab ge Petterzell ; zugend in die puren am 
walld in irm fortaill nach uff ain büchsenschutz, sy schußen och bed 
taill zusamen, aber es wolt ain kainer taill sin fortaill übergeben. Allso 
zugend die puren by dem Bruderhuss in den RuUewald *, zugend die 
von Filiingen ge Petterzell, plundratt das torff, lett allen rob uff die 
wagen und ferbrantend do das torff gantz und gar, ließen gar nutt uff- 
rech[t] beliben, es mußt alls ferbrent sin. 



1 Oggersheim; die schlacht war bei Pfeddersheim. 2 Rapertsberg, 

Hochbrnnn, Ursprung zur gemeinde Peterzell gehörig. 3 Brigaoh. 4 Fehlt 
in der bs. 5 S.o. von S. Georgen. 
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[179b] Item alls das zu Sant Jergen, uff der Samerow, an dem 
Bapersperg und herab bis ge Petterzel und zu Petterzell alls ferstreckt 
was mit rob und mit prand, zugend sy darnach gen Stockburg och und 
plundratt das und ferprant das och bis an zway husser ; hatt der ain 
pur zway kind, die warend plind geborn, des genoß der pur, der ander 
hatt ain kindbetterin, des genoß och der pur, belibend zway husser. 

Item demnach zoch der huff gen Minchwiller, ferprantt dass torff 
uff den boden hinweck, und alless, das man fand, lett man alls uff die 
wegen, die man hinuß geschickt hatt, furtt ess alls her haim. Man 
hatt och hie umb 3 ur zu unzitt zu raut gelut, schickt in 150 man 
angegen \ was sunss iederma uff den turna, uff den fulina, und komend 
frolich mit wol 300 huner her haim umb 6 ur und ward alls an ge- 
maine putt gelegt. 

[I80a] Item die puren von Schwe[n]ingen nomen dem meger von 
Norsten ^ uff die selb mitwochen [28 Juni] wol 16 ochsen. 

Item mornans am donsstag [29 Juni] nam der zusatz von puren 
zu Emingen dena von Durha alle Ire ochsen. 

Item der puren körnend uff mitwochen for san Johans tag [21 Juni] 
zusamen zu Ferbach ', zu Fiittwangen und uff der Gutach und in der 
Brigen und zu Sant Jergen wol 16 hundert, wusst.nd nit, was sy an- 
fachen soUtend, dan sy umb Zell und allenthalben all ir hend foll zu 
schaffen hattend. 

Item wier von Filiingen warend all stund des Puntt wertig, dan 
wier allenthalben umblett warend, torsst unsser kainer den kopff hinuß 
bie[gen], es was alls find gering umb unss gar. 

[180b] Item in der wochen for sant Uorichstag [25 Juni bis 1 Juli] 
zoch her Merck Sitich von Ems und grauff Felix von Werdenberg von 
Issbrug heruß uff Stocka und Überlingen den frumen Inten zu hillf, die 
zu Zell von den schanthlichen, erlossen, mainaiden puren starck belle- 
gert warend von dem huffen uß dem Hegew, des geliehen von dem 
huffen vom Schwartzwalld, da Hans Miller obraster hoptman war, der 
warend uff die fier tussend for Zell umbiegen. 

•Item als der gantz huff zusamen kam ge Stocka zu ross und zu 



1 As. G hat : Umb 3 kam das geschray, wie die bauren und die unsern 
haben einanderen androffen; leuth man zu rath, zogent 150 hinuß, inen zu 
errettung. Also kamen die unseren zwischen Vockenhaussen und dem 
wayher zusamen. 2 Nordstetten, zu Villingen gehörig. 3 Vöhrenhach. 
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f&ß, mer dan 8 tnssend man, zagend sy ,am samstag for sant ülrichstag 
[1 Juli] zu Stocka uß an die puren for Zell, der was wol zehen tussend, 
aber man schlug mit den puren uff zwo stund, nomend die pnrn die 
flucht allenthalb in die weld, und belaib kainer by dem andern ; was 
ain elender jomer, das darfon nit zu schribend ist. 

[181a] Item alls die puren all fluchtig wurden, zoch Merck Sitich, 
des gelich grauff Felix mitsampt allem huffen widerumb ge Hilltzingen 
zu ros und zu fuß. 

Item mornans am sontag for sant Uorichs tag [2 Juli] warend die 
puren aber zusamen kumen for jZell uff ain berg, haißt Laffenstaig ^ 
gruben sich in mit irm großen fortaill, hatten nit plig, darmit sy schußen, 
sonder schußen sy mit aichina kugla und mit aichina bengeln. Alls 
zugend die hoptlutt am sontag von Hilltzingen hinuß aber an die puren 
und schlugend sy abermaull in die flucht jemerlich, das die puren aber 
zerstubend, alls wen der wind in das mel kumpt ; wurden der purn 
flu zu tod geschlagen. 

Item uff solichs wurdend die frumen lutt, die in Zell lagen, frolich 
erlosst und hattend die statt erlich for den puren forgehallten, und 
nomend die hoptlutt das gantz Hegow mit gewallt inn, all flecken und 
dorffer nach sim gefallen. 

[181b] Item demnach ferschuff Merck Sitich und grauff Felix alls 
hoptlutt im gantzen Hegow, zfi handien alls mit irn finden, ferbrantend 
mer dan 24 großer dorffer, gabend allenthalb uff uff gnaudund ungnad, 
huw fiUa die köpf ab, die anfenger warend, luffend die rechten furer 
all uff Hohenwiell * zu dem herzog von Würtenberg, der schoß starck 
under unssern zug. 

Item alls wier von Filiingen solichs fernomend, fergett ain rautt 
zwen von aim ersamen rautt mitsampt junckher Burckatt von Schellen- 
berg und burgermaister Betz, Jacob Bossinger, allso das ir 1 4 pferd 
warend, die raittend den nessten durch Spaichinger tall uff Tuttlingen 
und den allernesten zu dem huffen in das leger zu den hoptluten mit 
irm befelch. Die körnend gen Hilczingen uff mitwoch nach sant Uorichs 
tag [5 Juli], ferschuffend, was inna von aim rautt was befollen, und das 
zum allerwegsten. 

[182a] Item zur selbigen zitt brucht sich grauff Willham von 



1 Bei Hilzingen ; bis dahin lyurden die hauern verfolgt. Siehe Walchner, 
geschichte der Stadt Ratolfzell s. 108. 2 Hohentwiel. 
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Fürstenberg ernstlich durch den lantfogt zu Hagn«w, durch die von 
Bassel, durch die von Straußburg an unss von Yillingen, gegen sin 
purn still zu stond. Wir gabend inna aber schlecht, kurtz antwart, 
wier wurdend unss, ob gott YieUj hallten, das unss woll wurde an- 
ston als frum lutt ann irm heren schuUdig zu thünd sin, on alls her- 
schrecken *. 

item alls die ferornattend imm leger zu Hillczingen abgefergett 
warend nach aller nottturfft, körnend sy frolich her wider her haim 
uff fritag nach sant Uorichs tag [7 Juli] umb die 6 stund am aubend. 

Item mornans am samstag nach Ulrice [8 Juli] hatt man rautt, 
beriecht Juncker Jacob Becz, allt burgermaister, Jacob Bossinger ain 
ersamen rautt, wie es im üegew und was inna wer befallen und be- 
genatt, mit fill Worten, on nott zu beschribend, sagt unss och des 
gantzen huffen fürnemen, darab wir groß gefallen hattend. Gott geh 
unss witter geluckt ! 

[182b] Item alls der gewalltig huff zu ross und fuß zu Hillczingen 
ir leger gehept hattend, und die purn im gantzen üegew ferbrent und 
allenthalb ferjagt, und sich die purn hergeben hattend, und all purn 
irn hern wider geschworn hattend, do mußtend die purn von Hillczingen 
ir groste glocken uß irm thurn thun, die schanckt man her Merck Sitich 
von Ems zu aim puttpfening, was besser dan 6 hundert guUdin, 
und mußt iede herttstatt geben 6 fl., 3 fl. bar und 3 fl. uff winechten, 
und mußt der rieh schweren, dem armen zu liebend, und schweren; 
kain gemaind zu hallten und alles das thun zum gotzdiensst, mes hond 
und alle krisstlich ording, wie von allter her gewessen was, und der 
schanthlichen seckt des Luters in kain weg mer zu bruchend, und der 
gelich gar fill großer artickel, die ich all hört lessen ^, ich kans aber 
nit all behallten, dan das der purn großer ub'ermut mit irm gottlossen 
fürnemen gar kain fürgang in kain weg hatt, und sy all gnad und un- 
gnad begertten von allen flecken. 

[183a] Item uff sontag nach sant Urichs tag [9 Juli] zoch der huff 
uff Watertingen * der mainung, in die Par und uff den Wald, die och 
zu strauffen. 

Item uff den selbigen suntag nach sant Uorichs tag hatt ich ain 



1 Die antwort der Yillinger vom 30 Juni bei Baumann: Akten etc. 
8. 315 und 316. 2 Sie stehen bei Walchner, Ratolfzell s. 294 bis 297. 
3 Watterdingen w. von Engen. 
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gemainder za Naw«nhas8en, hies Knre Eamerar, was in der Brigen ob 
sant Jergen geseßen uff aim guten, geluckhafften lechen, da es im fasst 
wol uff gangen was, das selbig lechen ferkonfft er mit Unwillen sins ge- 
macheis und min och und koufft ain lechen zu Nuwenhussen und zoch 
darinn 1524 jar mit 30 hopt fech, das alls halb min was, und kam 
glich der unfal in das fech, das uns 15 hopt starb, und starb im sin 
wib och noch. Dennocht stalt ich im witter fech, das er wider 30 hopt 
überkam, 1 2 ochsen und 8 küga. AUso uff den soutag nach sant Uoricbs 
tag, alls das fech in die stell kam, was der pur im Tenbrun ^ uff der 
kilchwiche und sin schwesster zu Ertmaswiller. AUso kam ain wetter 
und schlug ain furstrauU in das hus, ferbrant alls fech und kam im nut 
uß. Allso kam ich laider by im ains jars umb 45 hopt fech, was mir 
der bur uff sim taill schuldig 86 fl. Gott hellf mir ! 

[183bJ Item uff samstag nach sant Uoricbs tag [8 Juli] hattend 
die fier puttmaister alles das, so zu Schweningen, zu Wultertingen, zu 
Uberbeckhoffen, zu Thana, des gelich zä Sant Jergen, uff der Sumerow, 
uff dem Rupersperg, zu Petterzel, zu Minchwiller was genomen, was 
alls ferkoufft und zu barem gelt gebracht, allso das sy uß allem roh, 
fech und was es gewessen was, hatend gelesst zwelf hundert pfund on- 
gefarlicb. Das tailt man uß allermencklich, wer in der wacht was, 
gaistlich, weltlich, edel, witwa und pafenkellerna, niema ußgesundrat, 
aim hoptma zwifelt put, des geliehen 1 fenrich, aim raissigen, aim iet- 
lieben topelsolder tobel putt, ward aim ieden 1 lib. h, aim tobelsolnar 
2 lib. h. Allso ward die putt folstreckt gegen mencklichem uff mitwoch 
for sant Margreten tag [12 Juli], ward aim ieden rauttsfrind topel 
putt; hatt ich die min an Elseßer ferzecht in miner bass Thorade Suter 
huss; schanckt der raut ain mauß, gallt 2 kritzer. Was zum selben 
maul 1 wild wessen in allem land. 

[I84a] Item uff samstag nach sant Uorichstag [8 Juli] hergabend 
sich all puren beder grauffen Fürstenberg, des gelich des von Schelen- 
bergs purn och den regenten zu Watertingen, gab inna och des brieff, 
uns das anziizaigen, illens uff morn suntag. Was aber die hotten wante, 
das wir nutt darumb wusstend, mag ich nit wissen. 

Item alls unsser rautsbothschafft von obrasten zu Watertingen 
abgeferget was, wie for statt, doch mit dem befelch, das wir in zwegen 
tagen kain angriff thün selten, dem warend wir gehorsam und tettend 

1 Thennenbronn n. von S. Georgen. 
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nieman ga|* nntt, und were doch ain gantze gemaind tag und nacht all 
zitt gantz willig und frolich, hinuß zfi ziehend, wie man hette wellen, 
es were ge Ferenbach oder gen Futtwangen oder Emingen oder Assa 
oder Eschingen; aber ain rautt handlett mit aller frumkat trulich und. 
erlich, wie hernach folgt. 

[184b] Item alls es ward uff gutemtag nach sant Uorichs tag 
[10 Juli] am morgen umb das ain nach mitnacht, fing man an die lutt 
wecken, dan es der fünft tag was, das man nut angriffen hatt. Allso 
was man frolich und as man zu morgen, schlug umb, so bald es truw 
schlug, das iederman uff dem kilchhoff were mit gewer und harnasch 
zfi ross und zu fuß, mit acht gutter karenbuchse, alls gantz wol ge- 
russt. Allso sobald es fiere schlug, zoch man ab dem kilchhoff die 
Nider Strauß ab, die buchsen uff den karen zum erssten, darnach funff- 
zig pferd, wie wir die hattend, und uff die pferd sechzig gutter hant- 
schutzen mit hanttgeschutz und andren weren nach dem geschicktesten, 
und warend ir zä ross und fuß uff die funff hundert ; wist niema, war 
man soltoder ■wolt, bis sy zu Glunckenbild ^ kemend und das thal hinab 
zogen ; und was junckher Jacob Betz, allt burgermaister, obraster hopt- 
man über allen huffen. 

[185a] Item allso zugend sy das Brig[t]al hinab zu ross und zu 
fuß mit zwegen fenlin, was fenrich Michel Hunrar und der ander fen- 
rich Hans Gema. Und alls der zug ge Eilchtorff kam, do kam ainer 
von Huffingen, hies der Fessler, der bracht aim raut brieff, des ge- 
liehen Juncker Burckat yon Schellnberg och, die warend im am samstag 
am 9 tag des Hewmonatt ^ uffgeben zu Wattertingen. Allso enpfing 
der hoptman, Juncker Jacob Becz, den brieff, der aim rautt stund, lass 
den und fergett glich ain zu ross herin mit dem von Huffingen, der 
dem von Schelenberg och brieff bracht. Allso hatt man illentz rautt 
und schickt zwen von aim rautt hinuß, den zug zu wenden, aber der 
zug zii ross und zu fuß zoch für. Allso trauffend die raissigen die 
ochsen der von Eschingen, der warend sibentzig und sechs, die hinder- 
schlugen sy mit den ochsenknehten und tribend die frolidi das Brigen- 
tall hefuff. Zoch der hnff strack für uff Eschingen und fermaintend, 
mit ir maining fürzfifarend, alls sy och tattend, und komend die ochsen 
her haim, do die glock 9 schlug. 

* 

1 War an der strafte außerhalb des jetzigen kirchhofs. Glunk ehe^ 
Bialiger Villinger familiennamie. 2 Der 9 Juli war ein sonntag. 
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[185b] Item alls sy gen EschiDgen in das torff körnend, fingen sy 
an, das zu plundren, und namen, was da war, trog, heß, bett, karen, 
wagen, nutt ußgenomen, letten es alls uff die wegen und uff die karen 
und nomend in alle ire ros und fülle, der was mer dan anderbalb 
bundert, und nomend den von Eschingen ir gantz hert kuga, kalber, 
stier, der was wol 400 hopt, nomend inna alle yre scbauff, all ir 
suwa, traibens alls ber. Sy nomen inna all ire gens, enta, buner, 
zerscblugend die fenster und die offen , und wo sie die busser 
wusstend, die großbansen under dem burenbuffe, das stießend sy an 
mit für, eb und die bottsebafft von bina zu inna binuß kam. Allso 
ferbranten sy wol 16 husser und furend mit geladna wagen und 
karen, was alls foll, desgelicb mit allem fecb, groß und klen, frolich 
her baim, komend am aubend umb die 6 stund; batt iettlicber 
knebt an der gürttel genss, enta, buner, battend wild bus gebept, 
waren al frisch. 

[186a] Item uff den selben mentag [10 Juni] schicktend die von 
Eschingen illentz ain rittenden botten in das leger ge Watertingen zi 
den boptluten, zaigten inna, wie die von Filiingen ir torff brauten und 
brobten über und wider das, das sy ain beriecbt mit inna angenomen 
bettend. Darab die boptlntt von den von Filiingen nit groß gefallen 
battend und fergett illentz och ain botten zu ross ber gen Filiingen; 
der. kam och am selben aubend umb 7 ur. Allso batt man gelicb ain 
raut, batt ainer an gefallen ab dem zug, der ander batt ain missfallen, 
und ward am aubend nut frucbtbars gerautten, noch beschießen, sunder 
morn wider raut hon ; was zum handel nutz und [gut] mocbt sin, sollte 
ieder der sach nach betrachten. Das beschacb. 

Item morns am zinstag [11 Juni] batt ma aber ain rautt; do 
ward man zu raut und schickt trig des rauts mit ethücben pferden 
hinuff zum huffen ge Watertingen, ferfasst mit brieffen und muntlich, 
die hoptlut und regenten zu beriecbten, wie und was man gebandlat 
batt. Die komend am zinstag abens in dz leger. 

[186b] Item und warend das die trig, die von aim raut ferornat 
warend: Der junckher Jacob Betz, Jacob Bossinger und Hans Schlich; 
die wurdend von den hoptlutten an der mitwoch [12 Juni] frflg nach 
aller notturft gnugsam ferbort, wie und was sy mit Escbingen gebandlat 
hatend und warumb. Allso wurdend sy von boptluten frolich abge- 
fergett, komend an der mitwoch zu aubend wider her umb die 6 stund. 
Allso batt man am donstag [13 Juni] rautt; beriecbten die bottsebafft 
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ain rautt, was und wie sy gehandlatt hattend ; darab ain rautt ain groß 
gefallen hatt. 

Item am firitag [14 Juni] raittend bed heren von Scbelenberg mit 
trigen von aim rautt, die inn zu ferornatt warend, ir 36 zu ross, gehn 
Haffingen. Da schwurend die von üuffingen und ander anderton dem 
von Scheiberg, aber nit all, sunder 37, die allerbessten, warend ge- 
wichen, wollten die artickel nit annemen, dan sy warend inna fasst 
sch[w]er und nit ring anzunemend. 

[187a] Item uff den selben fritag [14 Juli] hatt man aber rautt 
und gab all den fon Eschingen, wib und man, frig, sicher gelaitt, wer 
sin fech, hab und gutt weit lossen, mecht herin kumen uff 10 ur. Alls 
komend sy her uff fritag und samstag, losstend uß der mauß fill ; man 
hult sy och genedklich. Es was warlich ain eilender jomer von den 
wiben von Eschingen, do sy das fech losstend. 

Item ufF den se[l]ben [fritag] ', alls die von Scheiberg ge Huf- 
fingen raitend, ferbrantend die von Eschingen Lutzen von Landow zu 
Eschingen sin zhehendschur und ain hus darzu, darab man ain gros 
misfallen hatt. 

Item uff den selben fritag hatt man aber rautt, fiellen Sachen in, 
darmit man ain hotten ge Huffingen schickt, das sy nit ließen, sy soll- 
tend nit über nacht ußbeliben, darnach soltend sy sich riechten. AUso 
komend sy in der nacht widerumb her umb die 1 1 stund in der nacht. 

[187b] Item uff fritag nach sant üorichs tag [7 Juli] belegertt der 
Pfalczgrauff Wißenburg mit aim mechtigen zug zu ros und fuß, fordratt 
an die von Wißenburg groß artickel zu thund, dem apt zu gebend 
30 tussend guldin und im große ding zu thund und sunder im acht man 
zu geben uß irm huffen, wellche er wolt, den wolt er schlachen laußen 
Ire kopff. Aber allso woltend sy ess alls hon gethon on die acht man 
zu geben, dan er die nit nemen wollt. Allso fiellen by der nacht wol 
80 man über die mur hinuß uß der statt. 

Item allso starckt sich der Pfalczgrauff den fritag, den samstag. 
Am sontag [9 -Juli] fing er an zu schießen so krefftlich, das man die 
schütz hört heroben zu Genabach ^ gar lichtlich. Allso komend die 
mer heruff in das land, der Pfallczgrauff hett Wißenburg gewunen mit 
macht uff mitwoch for Margreten [12 Juli], im 25 jar. 

[188a] Item der loblich punt von Schwauben zoch hinuff in das 

1 Fehlt in der hs. 2 Gengenbacb im Kinzigthal. 
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Allgew, do was och ain groß, mecbtig hnff baren by ainander in der 
Wochen for Magdallena [16 bis 22 Juli], mer dan zwellf tossend, ob 
Kempten, hattend sich ferfellt in aim walld. Allso saczt sich der Puntt 
wider die baren, haw das gefell äff, schlag die baren mechtig fill zu 
tod. Die andren all gaben sich gefangen äff gnad and äff nngnad. 
Allso ferprant her Jerg Trachseß mer dan funff mill wegs von Memingen 
alle dorffer, and langend die paren allenthalb darnider an allen ortten. 

Item in der wochen for Maria Magdallen lagend die hoptlntt mit 
dem baffen im Hege za Stußlingen ^ and zu Zell and hattend erobratt 
das gantz Hege, bed grauffschafft Fürstenberg, Stfilingen, Haffingen, 
Brallingen, die herscbafft Triberg, Lentzkilch, Nawstatt, alls äff gnad 
und angnad, und lies her Merck den zag ferloffen. 

[I88b] Item alls die hoptlutt den baffen ließend zerloaffen im 
Hego, behiellt er noch zway fenle kneht, was tussend ffißkneht and 
zway hundert pferd, lett ain fenle gen Engen und ain fenle gen 
Haffingen. Die körnend ge Huffingen uff mitwoch for Magdallena 
[19 Juli], 

Item uff zinstag for Magdallena [18 Juli] fergetten wir hie zwen 
von aim ersamen rautt ab mit befelch, hinuff zfi rittend zfi den regen- 
ten, inna anzuzaigen anssern großen kossten, den wier hattend herlitten 
mit den zway hundert knehten, die wier fersuUt hatten, des gelich 
andern kossten ocb, das alls wol traff mer dan zhehen tussend guldin. 
Das zaigten sy trullich an. Allso worden sy von regenten erlich 
enpfangen und inna groß lob und er bewissen von wegen ainer statt 
Yillingen, das wier so wol gehandlat hatten, mit zusagen, uns schadlos 
za hallten und die zway hundert kneht in des forsten sold zu nemend 
uff sant Maria Madällen tag [22 Juli]. 

[I89a] Item uff donstag for Madallen tag [20 Juli] kam ausser 
botschafft von Zell wider her, zaigt am rautt an, was sy geschafft hett 
by des fürsten regenten. Die sagten alls gutz, darab ain rautt von 
wegen ainer statt Yillingen groß frod nam. Gott welle es uns alls zum 
bessten kern ! 

Item uff sant Maria Madien tag [22 Juli] zagend mer dan fierczig 
kneht hie wider hinweg mit willen ir hoptlutt; gab man aim leden kneht 
ain gullde von der putt, das man zu Eschingen gewunen hatt, des wa* 
rend sy woll zufriden. 

1 Bteißlingen 8.w. ron Stoekach. 
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Item uflf sant Maria Madien tag far Juncker Burckhatt von Schel- 
lenberg, des gelich sin brader und alls sin hussgesind mit wib und 
Mnden widerumb haim ge Huffingen mit großem danck gegen aim er- 
samen raut der g&ttatt, so, im und sim bruder bewissen wass ; herbott 
sich, solichs all zitt zu ferdiena mit lib und gutt. 

[189b] Item die puren voii Durha schwärend irm hern, dem ko- 
miter ^, wider pach lut des artickelbrieffs der im Hewgo uff sant Maria 
Madien tag [22 Juli]. 

Item zum selben maul namend die von Friburg tussend fuskneht 
an in im sold. 

Item die von Straußburg nomend in irn sold zway tussend fuß- 
kneht. 

Item es ging zur selben zitt in allen landen, das iema wüßt, wer 
frind oder find was, es thorst kainer dem andern fertruwen, es was 
iederman am andern ferzagt ; es was ain jemerlich leben und wessen, 
das kain mensch ie erhört hatt. 

Item uff sontag nach sant Jacobs tag [30 Juli] komend die zway 
hundert hneht, die hie im zusaczt gelegen warend sid ostra [16 April] 
in der stat sold, nam der fürst in sin sold, gab die erst zaling uff den 
selben suntag. 

[190a] Item uff sontag nach Jacobe [30 Juli] schwuren die von 
Wigha * dem komiter wider nach lut des artickelbrieffs. 

Item uff den selben suntag gab her Jerg Truchseß allen huffen 
urlob zu Memingen zu ross und zu fuß bis an 7 fenle kneht, fürt her 
Jerg von Fronsperg mit im gen Saltzburg an des bischoffis huren, 
warend sunsst all puren gestellt und gebrantschaczt bis uff Jacobe 
[25 Juli]. 

Item zum selben maull was grauff Wilham von Ftirstenberg gantz 
übel an uns fon Filiingen darumb, das wir sine dorff^r brant hattend, 
sucht allenthalb, wie er das an unss mochte rechen, aber wier gabend 
gar nut darumb. 

Item uff samstag for sant Lorentzen tag [5 Aug.] kam grauff 
Willham haim ge Wolfach und kam grauff Fridrich haim ge Warten- 
berg. Der selb grauff was nit alls übel an unss alls sin bruder Wil- 
ham, der kam uff Lorenty [10 Aug.] gen Eschingen. 

[190b] Item uff samstag vor sant Lorentzen tag [5 Aug.] komend 

1 Johanniterkomtur zu Yillingen^ 2 Weigheim ö. von Schwenningen« 
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zwen edelman, ferornatt vom forsten, das sy soltend die gelupt und 
hnldung nemen von der herschafft Triherg, des gelich von dena von 
Bmlingen nach lutt irs befels. Und warend das die zwen mit irm namen : 
Jancker Fridrich von Entzberg und Juncker Lucz von Landow alls ain 
oberfogt der herschafft Triherg. 

Item uff mitwoch an sant Lorentz aubend [9 Aug.] am morgen 
umb 7 ur zagend die zwen edelman, ongefarlich 20 zu ross und 200 
fremder bestelter kneht und hundert zu fus von der statt mit irm feld- 
geschucz hinuß gen Sant Jergen ; da warend all, die ab der herschafft 
Triherg warend, hin beschaiden mit irm harnasch und gewer von allen 
fogtigen, der was mer dan funff hundert. AUso haltend die von Tri- 
herg mit ir orning und mit irm fenle by Sant Lorentzen ^. Da machten 
die von Filiingen ir orning über sy an borg mit irm geschutz. AUso 
h&lt in der von Entzberg für, das er da were von wegen des fürssten 
von Ossterrich, das sy solltend all ir gewer, allen im harnasch, spieß, 
halbarten, buchsen, nut ußgenomen, uff ain huffen legen on alle widerred. 

[191a] Item alls die von Triherg das gethon hattend mit harnasch 
und gewer, ging ainer in ring uß gehaiß, nam der von Triberg fenlln, 
macht ain knopff daran und stieß das issen in boden. Dem nach fer* 
lass der schriber den artickelbrieff ^ mit sim inhallt. Alls das alls be- 
schach, do ferlass der von Entzberg ir etlich, die da waren, nämlich 
ir 9. Da band man allweg trig zussamend, und was sunsst da war 
gewessen, das zoch alls illentz wider ge haim zu, und hattend all wider 
dem fürsten geschworen. 

Item uff solichs tattend die von Filiingen ain aubendtrunck und 
russten wagen zu, die spieß , halbarten und buchsen herzufierend , alls 
sy och tattend , und ludeud ain wagen mit gewer und harnasch , dft 
zugend 4 starcke ross for , mer ladend sy ain wagen mit gewer und 
harnasch, do zugend zehen starcke ochsen for, und fürt man die 9 ge- 
bunden und gefangen zu allerfordrasst, darnach der gantz huff zu ross 
und fuß am aubend umb 7 ur, und lett man in iettlich keffid ' ir trig 
gefangen , und mußt ietliche hertstatt geben zu brandschatz 3 fl. in 
4 tagen und darnach 3 fl. bis uff winechten. Es ging ruch z&. 

[191b] Item uff sant Lorentzen tag [10 Aug.] warend die von 
Brulingen all her ge Filiingen beschaiden mit ir wer und harnasch zfi 

1 Die Laurentiuf kirche an der stelle der jetzigen pfarrkirche. 2 Die 
tJiTMBgBT artikel, siehe •. 137. 3 Die gefftngnlsee auf den tÜortfirmeo. 
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den ferornaten von unsserm fürsten, dem warend sy gehorsam. Allso 
bescliied man sy uff den kilchboff for menklich und hielt in für , sy 
solltend gewer und harnasch von inna legen , sollen sy sagen ja oder 
naiu. Allso sprachen sy ja , legen ir gewer von ina und all im har- 
nasch ; darnach schwurend sy all wider dem fürssten ; ferlass man ina 
den artickelbrieff mit sim inhallt , nam ina all ir frighait , bott inna, ir 
groß glocken hinwegzöthünd und all ir were zerbrechen und kainer in 
10 jaren nit von Brullingen hinwegzuziehend; nam ina ir fenhn, 
straufft ietlichen umb 6 fl., 3 fl. in 4 tagen zu legen , den andren 3 fl. 
bis winechten ; und mußt der rieh dem armen fürseczen , und was sy 
genomeu hattend , alls widerkeren by ferliering libs und lebens. Es 
warend arm , lieblos, elend lutt, jung und allt. Alls das alls ferbracht 
was zwyschen 1 2 und 1 im tag , zugend sy darnach uff das rautthuss, 
do portt ^ man ain nach dem andern. Das ferzoch sich bis uff die 6 am 
aubend, da zochend sy ab dem rauthus on ir gewer. 

[192a] Item am samstag nach sant Lorentzentag [1-2 Aug.] 
brachtend die von Brullingen ir geschutz her, 12 hagenbiichsen und 
sunss etlich groß geschutz och. 

Item am selben samstag brachtend die uß dem Nusbach , in Tri- 
berger herschafft gehörig , ir grosste glocken nach lutt ir geschwornem 
aid, furtend die uff aim rinderwagen hieher ge Filiingen. 

Item uff sontag nach Lorency [13 Aug.] mustrat Fridrich von 
Entzberg und Lux von Landow zway hundert kneht hie im Briegel ^ 
in des fürsten sold. 

Item uff mitwoch nach Lorentz [16 Aug.] brachtend die uß der 
Schonach, die von Sehen wald *, die von Furtwangen ire grossten glocken 
her. Allso warend der glocken fier; hattend die puren die glocken 
mer dan zwellf hundert guUdin gekosst, nam alls Lux von Landow, 
furtt die gen Blumberg uff sontag for sant Barthlomes tag [20 Aug.]. 
Was er witter mit den glocken schaffte, mag ich ietz zu mauU nit wißen. 
Ess warend uß der maußen hupsch und gut glocken. 

[192b] Item uff sontag nach sant Lorencztag [13 Aug.] brachtend 
grauff Willhams von Fürsstenber[g]s puren ir brandschaczing her, des 
gelich die ab der herschafft Trigberg och. Das nam alls Frrdrich von 
Entzberg und Lutz von Landow in des fürsten namen, fürt das hinweg 

1 D. i. behörte, verhörte. 2 Der obere und der untere Brühl ein 

wiesengelände n.w. von der Stadt. 3 Schonach, Schönwald bei Triberg. 
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off mentag [14 Aag.] ge Huffingen, zalt die 500 kneht darmit äff 
zinstag. 

Item äff sontag for sant Barthlomes tag [20 Aug.] hatt graoff 
Fridrich Ton ^firstenberg ain mecbtigen , großen biercz her den hem 
äff die Hemstaben gescbenckt, kam och selber mitt mater, mit sim 
egemachel and mit all sinen kinden und anderm adell, geselschafft zä 
hallten. Er lad ain erssamen raatt mit im elichen wiben, all staben- 
hem, all gatt gesellen, wer last hatt, mocht wol kamen zam nachtmaall. 
Hatt man ain erlich nachtmaall mit aller zacht and fröd. Alls das fer- 
ging, schanckt der graaff allermenklich mit herbietting, ain gatter her 
and nacbpar zu sind mit ainer ersamen statt Yillingen and ir zoge- 
horigen. Item nach dem nachtmaall hatt man ain erlichen tantz , and 
tantzt graaff Fridrich den ersten tantz mit siner frow mater and dar- 
nach Burckat von Scheiberg, Jos Minch and ander edell and dnedell 
erlich, and ging alls stattlich ;and mit allen froden. [193a] Item am 
selben aaben laden nasser hern and obern graaff Fridrichen and all 
sin hoffgesind nff morns mentag [21 Aag.] zu nacht zu gasst äff die 
üernstuben , des gelich och all stubengesellen, und wer gutt xel wollt 
sin, und russt zu aß der maußen ain gutt nachtmaull mit flaisch, 
kapunen and giitt fisch und gutt win und brott, und schanckt ain 
ersamer rautt grauff Fridrichen und all sim hoffgesind , and hatt man 
och ain tantz und was fiU adels hie und sunsst och fiil fremds foUck. 

Item uff solichs begert grauff Fridrich , man sollte ersam lutt zu 
im orna, so wollte er in fOrgeben sin begering. Das tett ain rautt. 
Allso heroffnatt er ina, wie er sim bruder, grauff Willham, hette abkoufft 
sin herlichkait und gerechtikatt an sins fetterlichen erb uß gatter nach- 
perlicher ursach , darmit ain ersame statt Filiingen nit mit anwillen 
mochte bekamen ; bette ain ersamen rautt , er sollte sich alls gutz zu 
siner person fersechen , dan er wollt ain guter Filiinger hersterben. 
Des danckt man im mit hohem fliß, mit erbietin, solichs odi zu thänd. 

item uff solichs raitt er hin und anweg uff den Walld, nam halding 
von sinen puren allenthalb, und herließ grauff Willham sy irs aids, 
und belaib alls sin hussgesind hie zu Sant Klaren ^, muter and wib and 
kind, und was ziir selben zitt noch in allen gemainden große oft*ar. 

[193b] Item uff sant Barthlomes auben [23 Aug.] kam der fOrsst 

mit aim großen zug zu ross und fuß von Ogspurg heruff ge Thubingen. 

* 
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Item zur selben zitt fersamlat sich ain großer zug zu ros und fuß 
zu Offenbürg. 

Item uff zinstag for u sser frowen geburt [5 Sept.] körnend zway 
hunder und 34 wol gerusster pferd, warend uß ungern, uß Krapatt ^ 
und Spangner, fasst in rott beklaitt; mornans fru raitten sy hinweg 
uff Offenburg zu. 

Item uff donstag for unsser frowen tag [7 Sept.] komend die 
8 geffangner ab der herschafft Triberg uß der gefencknis , warend ge- 
fangen gelegen 4 wochen 1 tag, schwurend in ain wierttshuss * bis uff 
witter beschaid. AUso wurden die 7 ledig uff des hellgen crucz tag 
[14 Sept.], und hatt sy gekosst truw hundert guldin; den ain, den 
Bader von Furtwangen, lett man wider gefangen, der hatt den fürssten 
ain beswiecht geschollten und im geflucht und gesagt, der fürsst war 
ain goffelmull, mit fiU andern scheltingen. Wie es im aber witter her- 
gang , kumpt hernach. Zur selben zitt was ainer uß den Nider keffid 
kumen, kam ge Sant 9^ohans ^, den nam ma wider heruß, lett in wider 
gefangen zu dem Bader von Furtwangen. 

[194a] Item uff zinstag for des hellgen crucz tag [12 Sept.] 
komend die fußkneht von Zell und Huflingen mit zwegen fenlin spatt 
her. Mornens umb 10 ur zugen sy all mit ainanider, die von Zel, die 
von Huffingen und die zway hundert, die hie warend in der besaczing 
gelegen sid osstra, bis an funffzig belaibend hie im sold, und zugend 
uff Walkilch zu, dan ain großer huff buren by ainander lag ob Enssen, 
mer dan acht tussend, und warend tussend under den 2 fenlin, die hie 
hinweg zogen. 

Item uff des hellgen krutz auben [13 Sept.] lies man den kilch- 
hern von Brullingen wider uß dem Nider keffid , was och 4 wochen 
gefangen gelegen, gab 8 guldin zu strauff; was och mit den puren ge- 
zogen gen Schweningen und Eschingen, er was aber darzu gezwengt. 

Item die von Friburg hattend mer dan acht hundert kneht im 
solid in ir statt und gewunend mer dan 20 hundertt guUdin wertt im 
Eilchzartter tall, on das sy ferbrantend ; das taillten sy an ain gemaine 
putt. Sy ließend och fiU burger ire kopff zu Friburg abschlachen und 
hattend ain eilend wessen in ir statt. 

[194b] Item uff samstag nach sant Michels tag [30 Sept.] gab 

* 

1 Kroatien. 2 D. h. im falle des' nicht erfüllens ihrer Verpflichtungen 
sich daselbst zum sog. einlager su stellen. 8 Die Johanniterkommende« 
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der fürsst ' don knehten, die hie hinweg warend zogen, die by Sultz im 
KUeß tagend in dorffern, allen gar urlob, batt kain kneht mer densst. 

Item darnach uff zinstag [3 Oct.] gab man hie den funffzig knehten 
och allen urlob. 

Item zur selben zitt lag der fürsst zu Tubingen. 

Item man fergett hie ab zum fürssten den rechten burgermaister 
Cftnratt Wernar und den allten burgermaister juuckher Jacob Becz 
mitsampt dem stattschriber und 2 diener mit befelch ge Tubingen uff 
sant Frantzicy tag [4 Oct.] im 25 jar. 

Item sy wurdend funi fürssten erlich und wol enpfangen, selbs 
personlich erlich irs fürnemens selbs ferhort nach aller notturfft von 
aim stuck zum andern , wurdend och erlich fon aller mencklichen ge- 
hallton und wol abgefergett mit großen genaden von wegen ain statt 
Villingen, 

[195a] Item umb Galle [16 Oct.] im 25 jar warend die puren 
im Klecke wider irn aignen hern, grauff Rudolff von Sulcz, und zugend 
im für sin schloß Kussenberg und tribend großen hochmutt uberuß. 
Item uff solichs bewarb grauff Rudollff von Sultz an fürssten umb hillff, 
sine purn zu strauffen und wider gehorsam zu machend. Das bewill- 
gatt der fürsst. 

Item und uff solichs wurdend wir hie zu Filiingen vom fttrsten 
ankertt umb hundert man mit zwegen felldgeschutz ; die wurdend 
ußgezogen, uß der maußen fasst redlich, hübsch und wol gerusst kneht 
mit gutem harnasch. 

Item und uff giitemtag for aller hellgen tag [31 Oct.] zwischa 
zwellfen und aim zoch man hie hin>veg ge Huffingen; was hoptman 
junckher Jacob Becz , fenrich Hainrich Meringer , und zoch man von 
Zell, von Stocka, des geliehen von Rottenburg und Horw allenthalben 
starck zu uff Fücza und uff Sohlaitha * zii, mechtig starck zii ross und 
lu fuß. Da samlatt sich der zug bis uff donstag nach ' aller hellgen 
tag [2 Nov.]. 

[195b] Item und uff solichs, alls die puren im Klegke fernomend, 
diLs man sy russt, wider sy zii ziehend, luffend sy zusamend, und schick- 
Icnd in die von Walloi^hutt och lutt und geschutz zu, des geliehen 
Inffeud in ethlich uß dem Sohwitzerland och zii, allso das ir mer dan 
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tussend zusamend komend in ain torff, haißt Grießen ^ Da wolltend 
sy kain briecht annemen, sunder by ainander sterben und genessen, 
das was kurcz ir maining. 

Item uff fritag nach aller helgen tag [3 Nov.] zu nacht lagend 
die zu ross und fuß über nacht zu Stullingen. 

Item mornens am samstag [4 Nov.] zoch man uff Grießen zu, die 
purn anzugriffen , dan sy nit anders wolltend ; und was der raissigen 
zu ross sechs hundert, fasst woll gerusst; under den selben warend 
tritthalb hundert gutteredelllutt, die all dem grauffen Rudollff dienttend, 
und was über allen huffen der recht hoptman Kristoff Fuchs ; warend 
13 grauffen und mechtig edel lut darby. 

[196a] Item am samstag nach mittag zu trigen zugen die purn 
uß Grießen hinuß uß dem dorfft und nomend mit in ir geschutz, das 
in die von Waltzhütt geschickt hatten, es werend hackenbuchsen oder 
anders , und machtend ir schlachtording und fermaintend , sich ir zu 
herwerend zu ross und zu fuß. Alls nu die raissigen des gewar wurdend, 
machten sy och ir ordning, und ließend die puren ir geschutz ab, 
falckanetle und hacken und ander handgeschutz ; das ging alls zu hoch 
und traff gar nutz. Do f&rend die raissigen für: „Stich tott! stich tottl" 
und gabend die purn die flucht dem dorff zu und dem kilchhoff. Allso 
wurdend der purn mer dan funff hundert zu tod geschlagen und fer- 
brantt. Das traib man bis in die nach[t] hinin und ging ruch zu. Allso 
macht sich grauff Willham von Fürstenber[g] zum kilchhoff und nam sy 
uff, rett in zu, am leben nutt zu thund ; das was andern hern wider, 
aber man wolt denocht grauff Willhamen nit zurück stellen. Das ge- 
schach alls nachts. 

[196b] Item mornacz fru am suntag [5 Nov.] nam ma uß den 
pura, die im kilchhoff gewessen warend, der was noch uff truw hundert, 
daruß nam ma 14 gefangen, die rechten furer, nämlich den hoptman, 
der was von Grießen uß dem dorff *, dem stach ma die ogen uß und 
huw im die finger ab und müßt sin leben lang schweren in das torff 
Grießen. 

Item man fing den pfarer von Grießen ^, der was och gutt Luters 
gewessen, und stach im och die ogen uß, und zwegen von Walczhütt fing 
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man ocb, huw inna ir finger ab; die mußtend schweren, das sy mainaid 
beswicbt werend worden am bns Ossterricb and maßten den paffen mit 
inna nemen ge Walczhutt, zu dem tocktor ^ za bringen, das er sech, 
was gutz er von im bette geliert, and darnach widernmb sin leben lang 
zu Grießen za beliben and da on ogen zu sterben. Man hatt gar nach 
das gantz dorff Grießen ferbrantt and beropt. 

[197a] Item die uberigen puren schwärend graaff Rüdollfen wider 
nach lutt des artickelbrieffs im Hegow äff den sontag [5 Nov.]. 

Item ess wardend mer dan anderhalb hundert Scbwitzer berstochen 
and 36 gefangen, die wardend ußgezogen bis in hossen und wamas, gab 
ma aim ain wis stehle in sin band, mußten schweren, widerumb baim 
za zihen. 

Item man fing ain pfaffen, hies her Baschon von Hattingen, den 
fartten die von Zell mit inna baim. Was sy mit imm fümomen, wurtt 
hernach follgen. 

Item uff den selben sontag [5 Nov.] gab man allen knebten orlob, 
zoch ain iegklicher, wo in gott hingelaitt. Ess komend uff ausser sitten 
von den puren nut mer umb dan zwen geraissig, aber der puren kam 
mer dan funff hundert umb, und zoch ieder siner baimatt zu by nassem, 
kalten wetter. 

[l 97b] Item uff donstag for sannt Martistag [9 Nov.] kamend äussere 
hundert kneht mit hoptlut, fenlin und allem geschutz, all gesant, frisch 
und frollich, wurden erlich und uß der maußen woll anpfangen, dan 
es ain ernstlicher, fasst treffenlicber zug war. Wo die puren betten da 
gesigett, so were der besst adell umbkumen, und wer daruff gestanden, 
das das gantz Thutzland alleuthalben wer widerumb geffallen; aber 
gott, der alimecbtig, batz nut wellen. Allso ist der zug follsti*eckt mit 
erenluten zu ros und mit redlichen lantzknehten zu fuß, all boptlutt 
von Baffiger ^ knebten und knehten, die in allen kriegen und landen 
topelsoldner gewessen warend. 

Item der tockter Balthasser, kilchher zu Waltzhutt, was hinuff 
kumen bis ge Eglesow '. wolt ge Zürich mit dem kilchern, dem Zwingle, 
tisputtirt hon. Allso er hört die uflfrur, macht er sich geschwind wider 
ge Walczhutt und entran kurcz, er mußte sunsst sin ogen och dahina 
haben gelaußeu, dan er was ain gotzbesswicht und ain ferkerar des folcks. 



1 Balthasar Uubmaier. 2 Von Pavia. 3 Eglisaa im k. Zürich 
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[198a] Item alls die von Walczhutt aygenlich sachend und hortten 
allenthalb, das was das die, die den gotzdiensst undertrncktend, alls 
die die kirchen, das hellig, wirdig sackrament, die hellgen messen, die 
tafflen ferbrenen, dff den hellgen toff nit acht haben, gewunen sy ain 
Unwillen zt haben zu irm thockter Ballthassar und zu sinen anhengern, 
wer die warend, und thattend das kund den trigen stetten Louffenberg, 
Seckingen, Rinfelden. Die tattend ess Krisstoffells Fuchs, aim ritter, 
und Ecken von Risach kund mit willen des fürsten Ferdinandi. Die 
uberzogend Waltzhutt mit wißen und nomen Waltzhutt in, und besaczt 
her Kristoff Fuchs Waltzhutt in des fürsten namen. Die schwörend 
wider zu hus Ossterrich ; aber es warend mer dan hundert man mit 
dem docktor uß Walczhutt in das Schwitzerland, ainer da, der ander 
dort; und kam der tocktor ge Zürrich und müßt disputiren mit dem 
Zwingle von des thoff wegen. Allso ward der tocktor überwunden von 
Zwingle, und lett man den tocktor in turn gefangen. 

[198b] Item der lantfogt zu Enssa, des gelich der marckgrauff 
fingen fiU puren, die anffenger warend gewessen, fiertailt ethlich und 
huw fillen ir hopter ab. 

Item die von Stocka ferurtailt ir trig mit aim unpartigisen ge- 
riech[t], 4 man von Filiingen und 4 von Zell und 4 von Sthoka; fer- 
brant den ain, dem ander schliczt der hencker sin zungen, den tritten 
stalt man in das halsissen. Sy warend och gut Luters gewessen und 
hatten gott gelesstert. 

Item allso hautt das jar ain end genomen mit fill großem blntt- 
fergießen in allen landen. Gott behut unss for allem übel. Amen. 

[199a] Item es ward in selbem jar aller frucht genüg allenthalb, 
körn, haber, gerssten, win fill und fasst gutt, des gelich ops, epffel, 
biern, nuss und eckrid fast fill, aber der groß unfrid ferdarpt alle 
land, dan ess nit zu schriben ist, wie es hergangen ist, dan die hern 
die purn schaczten, das nit zu geloben ist. Wie es aber ain end werd, 
statt zu gott, der alle ding regiert. 

Item im selben jar was ain richstag von den kurfürsten zu Ogs- 
purg. Was da beschießen wurd, wais ich nit, es wurtt hernach kumen. 

Item es was aller jomer in den stetten und uff landen, in gaiss- 
lichen und welltlichen, edel und unedel, macht ietlicher nach sim willen *. 



1 Die folgende seite ist unbeschrieben. 
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1526 jar. 

f200a] Item äff sant Baschons tag [20 Jan.] komeud 60 pferd 
ge Haffingen uß befelch des fürsten; was boptman Dietrich Spett und 
Wolff Dietrich von Honburg. Alls sy in die statt körnend, tett man 
die thor zfi und berufft all man uff den placz und fing 1 2 man uß dem 
buffen und lett sy gefangen in das schloß. 

Item die von Scbellenbeifg] schribend her amb 12 kneht, gabend 
in ain wochen '/> ^ ^^id liffering. 

Item der fürsst beschrib den von Zell, den von Stocka, den von 
Thutlingen und den von Filiingen, die 12 man zu ferrechten. 

[200b] Item uff zinstag for liechtmess [30 Jan.] körnend die 
riechter all ge Huffingen, und mornens an der mitwoch klagt man sy 
an bis an rechtsatz. Mornentz am donstag [1 Febr.] stalt man sy für 
geriech und gab inna die urtail beruß, die bullt in, das der hencker sy 
mit dem schwertt sollt riechten. Allso bicht'end all zwellf, und band 
der hencker sy all zusamend und f&rtt sy mitt großem jomer uff die 
riechtstatt und nam ain zum erssten mit namen Felix Ruch, was ain 
beck, dem huw er das hopt ab, der starb och manlich. Darnach nam er 
aber ain, hieß Sima Haffner, huw im och das hopt ab, starb och man- 
lich; ferließen 8 kind. [201a] Item alls der hencker den tritten anband 
und in och wol[t] riechten, hies Feite Ocker, do rantt grauff Fridrich 
von FQrstenberg und sunsst fill guter edel lutt zu den von Schellenber, 
Hansen und Bnrckaten, hatten sy, das er die zhehen man begnade und 
sy by irn leben ließe. Des gewertt er sy, doch mit fill Worten for 
mencklich. Allso furtt sy der hencker wider gebunden in das schlos, 
mftßten all den von Schellenberg geben funffizig guldin und schwern, 
kain gewer zu tragen und in kains offen wurtz hus ' zu zern und in 
zhehen jaren weder lib, noch gütt ferendren un irn gunsst und willen. 
Das nomend sy an und behillten allso ir leben. Das ist beschehen uff 
donstag for der liechtmess [1 Febr.] im 26 jar. Aber es warend ab dem 
wall noch fill abgewichen; wie sy werden begnautt, mag ich nit wißen. 

[201b] Item im selben jar fiell mechtig fill sehne allenthalb, alls 
ie kainer gedacht hatt, besunder über Wald ge Fribur[g] zu; der belaib 
ligen allenthalb bis uff sant Matistag [24 Febr.]. Kam ain regen, was 
an aim samstag, und regnatt bis uff gütemtag nach Matie [26 Febr.]. 
In der nacht umb zuw ur ge tag kam ain solicher mechtiger, unge- 
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stnmer wind, das kain mensch so allt war, der desgelich ie erhert hatt. 
Es waigt dem milier vorm Rietthor ^ das tach gar nach gar ab siner 
muUe ; er must och gar ain nuwen thachstul machen. Item das wasser 
ward so groß, das ess allenthalb die segbom, desgelichen die gerten 
form Oberthor *, und des rauts tichla ^, lagen hinderm Bickenangel, 
die furend darfon ; sagt man, es bette an den tichla mer dan sechzig 
gulldin geschatt. Es ist von dem wasser allenthalb in landen nit zu 
schriben. 

[202a] Item alls die von Friburg ir statt uffgeben hatten im 

25 jar, und die prelaten und ritter und edel, die zu in geflochen wa- 
rend, und denocht den puren geben 4 tussend guldin, das sy abzngen, 
sy woUtend och in ir bruderschafft sin; laus ich sin; aber als der 
puren sach allenthalb schelmenwerck was, raitten sy dem ftirssten stets 
nach und brachtend ain komysyon uß wider alle die, die über den ge- 
mainen lantzfriden wider sy gezogen werend, das sy inna ieron kossten 
und schaden soltend ablegen guttlich«; wo dem nit, so sollt zu in ge- 
riecht werden nach des kaissers acht. Das brachten sy zu wegen, wol 
zu geloben, mit großem kossten. 

Item uff solichs ward ain bestimter tag angeseczt her ge Fil- 
lingen uff mentag nach allt fassnacht [19 Febr.] im 26 jar. Der ward 
abgeschriben und herstreckt bis uff sontag nach ostera [8 April] im 

26 jar*. 

[202b] Item der dürchluchtig fürsst ferornatt 6 komysare, näm- 
lich her Wolffen von Honbürg, ain ritter, her Hans Rener, ain ritter, 
und Wolff Diethrich von Honburg, und von stetten der burgermaisster 
von Überlingen, der burgermaisster von Echingen und der burger- 
maisster junckher Jacob Becz von Filiingen. Die komen all her uff 
sontag quasemodo [8 April] on der von Überlingen nit, er was by dem 
Puntt zu Norlingen ^. 

Item die von Friburg mitsampt den prelatten, ritter und adel, 
mid wer von den puren beschadgatt war, der kleger fermaint zu sin, 
herschin och uff den selben suntag quasemodo, die komen, uff die 30 
pferd : ain stat Friburg, der apt von Schuter, der apt von Tenebach, 
der komiter vom Thutzen hus, Wendel zum Wiger, Cünrat Sturczel, 



1 Die ass. haben: ab Stollen mülin. 2 Es fehlt das zeitwort. 
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Caspar von Blumneck, die von der Eartbus und andre klosster ^ die 
klagtend zu den puren. 

[203a] Item die kleger hatten nff den bestirnten tag zu recht fer- 
kint mer dan achzatt stett, graffen and fogtiga : der graffschafft gantz 
gemaiulich Fürstenberg, der graffschafft Stulingen, grauffschai^fft Küssen* 
berg, des gelich ainer statt Strausborg von wegen irn underthon, 
Brisach, Nuwenburg, der gantz marckgranffschafft Baden, der marck- 
grauffscbafft Rottlen ^, dem apt von Sant Plesse ' mitsamt all sinen 
underthon, den von Walczhut, den von Rinfelden, der fogtty Howen- 
stain * , dem gantzen Wallfollck ^ umb Tottnow , Schonow , den fier 
lanttschafften im FricktaJl, den von Schöpfen ^, Endingen, Eenczingen, 
Ethinen '^ und all fogttygen Enssen und des gantzen Brissges. Die 
herschinen all gehorsamlich mit ieren ferornaten uff sontag zu nacht 
hie mit foleiVi gewallt, die klagen zu ferhorend und ir antwartt och zu 
geben, alls es och beschach ; des gelich die ^ von Schellenberg, Triberg, 
noch fiU mer. 

[203b] Item mornacz am gntemtag [9 April] ging ma uff das 
rauthuss, fing an zu handle ; und was der kleger fürsprech der stat- 
schriber von Zell, der klagt zu dem allererssten zu den von Straußburg, 
die warend selbfunfft hie, die gabend antwartt, fermainten, by irn frig- 
hatten zu beliben. Des geliehen der marckgrauff, der grauff von 
Fürstenberg, grauff von Stullingen, grauff Rudollf von Sulltz, des ge- 
liehen Schelenberg und all stett; und wer fermaint, frighatten zu haben, 
der hcrbott sich, wer zu inna zu sprechen hett, mocht sy suchen in irn 
geriechtcn, woUtend sy niemens recht for sin, mit fiU hnpschen wortten. 
Das ferzoch sich von gutemtag bis uff den samstag [9 bis 14 April] 
umb die 12 stund, das dem gemainen pursman im Prisge ir sententz 
herußer ward. Alls das beschach, stob ainer hie uß, der ander dortt us. 

[204a] Item der sententz oder spruch dem gemainen pursfolck 
uß dem Suntge, Elises und Prissge uff samstag [14 April] was das, das 
ain iegliche herttstatt solt geben trig guldin und ain baczen, all jar ain 
guldin, 1 baczen ge Friburg in den wechseil antwarten. Das nomen 
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sy an und gabend all gemainlich brieff und sigel darnmb; sy gabend 
dem stattscbriber hie umb den brieff trissig und 6 guldin. 

Item der herttstatten warend fierthalb tassent und 25, traff sieb 
inn trig jarn mer dan ainlif tussend guldin, das den klegern zugehörig 
was. Aber kainem granffen, noch marckgrauffen, noch kainer statt, 
noch stetlin, noch den fier geriechten ward kain beschaid. Allso warend 
die purn abgefergett uff samstag, füren all baim. 

Item am sontag [15 April] umb 8 ur raittend die komisarien, 
stet, prelaten all hinweg; baten die komisarien ferzert in 8 tagen 
funffzig guldin, 9 batzen, zallten alls die von Friburg; rait alls hinweck 
uff den sontag misserycordia dominy [15 April]. 

[204b] Item uff zinstag nach quasemodo [19 April] ferbran Sant 
Plesses gotzhus zwisch zhenen und aillifen im tag in grund und boden, 
kam nut uß. Man fermaynt, es were ain ingelegt für von den puren, 
dan sine abgefallnen puren ward straff angelegt wol uff die 15 tussend 
guldin, des warend sy nit wol zefriden ^. 

Item uff gutemtag form pfingstag [14 Mai] im 26 jar was aber 
ain geletter, ferschribner tag her gellett, antreffend die herschafft 
Hochenberg und Spaichingen alls kleger umb ire zugefugten scheden, 
alls herzog Uorich gen Stfickartt was zogen; warend der antwartter 
fast uß dem Hege, Lupffen, Neuenbürg, Walczhutt, Fürstenberg, 
Brullingen und sunss von fill ortten. Es ward aber nit fasst trefflichs ' 
ußgeriecht, dan sy sich fasst abforde[r]t nach lutt ir frighait. 

[205a] Item der loblich fttrst von Esterrich, Ferdenaijd, raitt zu 
Spir in uff den richstag uff pfingsten [20 Mai] im 26 jar mit tussend 
wolgerussten pferden ; was uff dem richstag furgenomen wurtt, kumpt 
hernach. Es was in allen stetten die grosst rusting, es werend richstett 
oder hernstett, kund niema wissen, wie oder wo es uße wurde schlachen. 
Gott schibs zu dem allergutesten ! 

Item zur selben zitt warend die puren des bischoffs von Salczburg 
starck und uffrurig wider den bischoff. Da hatten die puren heroben 
im land gros hoffing, die puren zu Salczburg sollten dem bischoff und 
dem Puntt angesigen. 

Item die fürsten und die mechtigen stett rittend von tag zu tag 
all dem fürsten zu gen Spir uff den richstag; aber man fernam nit, 
was gehandlatt wurd, ass was gantz still. 

* 
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[205b] Item die Schwitzer beschribend ain tag nß in alle iere 
ort, nämlich gen Baden, zu tbjsputiern von des kristlichs globens 
wegen, antreffend die Luters maining. Ainer hüllt nut uff das hoch- 
wirdig sackrament, der ander bullt nut uff den hellgen thoff, der tritt 
hul[t] nut uff die hellig mess ; und körnend von allen landen fiU thock- 
tor, magister und geliert lutt ge Baden und tisputyrtend mit ainander 
in thutz und nit in lattin. Aber der Zwingle, pfarer zu Zürich, wolt nit 
ge Baden ; das fermocht die gantz aydgenosschafft nit , die von Zürich 
hanthapt och darby. Wellche part rech[t] hab, befiU ich gott dem 
hern. Es ward alle tispntirung von wort zu wort dem fursten ge Spir 
zugeschickt acht tag nach pfingsten. Was daruß . herwachst, staut 
zu gott. 

[206a] Item im selben jar ferbunden sich zusamen, alls der richs- 
tag war zu Spir, nämlich der king von Franckrich oder sin parlament 
zu Parys und der papst und die Fenedyger und der king von Engen- 
land und die Schwitzer und der herzog von Farrer und die Florentzer, 
all zusamen wider kaysser Karlle und wider herzog Ferdinan[d] und 
wider das hus Osterrich. Dy mer komend in das land uff Jacobe 
[25 Juli]. 

Item uff Jacobe, 8 tag for, komend uff 500 Spanigol in das Briss- 
gow ge Friburg, zugen für die Nuwstat heruff. Wüßt niema, wohin 
sy beschaiden waren, zugend uff Issbruck zu ; was die red, ess zugen 
noch fill uß Hochbergund hernach. 

Item ßer Puntt fertraib die uffrurygen purn von Saltzburg all gar 
über alle gebierg hinuß und schlug ir fill zu tod, und die darvon komend, 
zugend all den Fenedigern zu um Barthlomey [24 Aug.]. Hies der 
puren hoptman der Gaismeger. 

[206b] Item des selben jars im Ogstmont zoch der tnrckes kaisser 
mit aim großen, mechtigen zug dem king von Ungern in das land und 
gewan ain mechtige statt, hies Gran, die schlaifft er uff den boden und 
uff den grund gar uß und gewan Offen und besatzt die mit sim folck. 
Item der Türck herschlug den king von Vnger zu tod und all sin folck, 
me dan 80 tussend man, und gewan der Turck den sig, und kam der 
ungers adcl fasst umb ^ 

Item im selben jar was ain mechtig groß uffrur im Maygland, es 
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was Eremona, Bofya und Bress ^ desgelich ander stett, wer der 8tercks[t] 
war, do gab man uff. 

Item im selben jar bewarb man ain mechtigen zug uff ain musste- 
ring uß dißem land hinin ge Bocza und Meron, uff 3£f fenlin kneht uff 
Simonus et Jude [28 Oct.] im 26 jar; was mecbtig kallt, zoch man 
stark binin. 

[207a] Item der bapst, der king von Franckrich, die Fenediger 
Warend mit ainandren', mit sampt fill mechtiger fürsten und lender. 
Körnend die mer beruß, wie das gemain folk in Rom den bapst. selbs 
bettend gefangen und alls sin folik zu tod geschlagen, und wer nit 
fluchtig darvon kam, wurden all herschlagen, und kamen mercklich 
fill Schwitzer by dem bap[s]t umb, die sine trabanten warend lange 
zitt gewessen, und was der bapst ain Florentiner de Medece *, ward 
dem kaisser' uberantwartt. Es ging allenthalb in Itallia unsuber zu. 
Man luff uß ^ dißem land hinin umb allerhellgeutag [1 Nov.], alls nit 
zu schribend ist, 26. 

Item im selbigen jar warend mechtige uffrur im Schwitzerland. 
Die von Zürich mit ir gantzenlantschafft nomen gar kain tributt mer 
von Frantsossen, weder groß Hans noch klen Hans; das was den ander 
ortten gar wider. Aber die von Zürich gabend nut darumb, sy furend 
mit irm tun für und huwen fill mechtigen biirger ir köpf ab, die vom 
Franczsossen penssy[on] hatten genomen. 

Item uff zinstag nach sant üorslatag [23 Oct.] im 26 jar ward 
herzog Ferdena[n]d zu aim king zu Beb am ainhelliklich zu Prag in der 
statt herwellt. Gott geh im geluckt ! 

[207b] Item uff mitwoch nach des beigen kritz tag [19 Sept.] im 
26 jar am herpst schlug ain furstrall uß dem hellen himel zu Bassel 
in ain turn, darin ire buchseu und ir pulfer in lagen, der ris sich uß 
dem boden beruß und zerschlug all buchsen und stuck uß ainer stat 
in die andern und schlug 23 menschen zu tod, und ferlor man 3 men- 
schen, das man weder klaider noch nut von inna wusst, und tett den 
von Bassel mer dan um 20 tussend gullde schaden. 

Item nach dem fing es ap zu sterben an der pestelentz im 26, 
und Sturben von crucis bis uff Kattrine [14 Sept. bis 25 Nov.] mer 
dan fier tussend kilchbarer menschen ; was große angst und nott. 

Item nache uff mitwochen for Martine [7 Nov.] schlug ain für- 
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traul von hellem himel by Toll ^ in Hochbargund, ferprant 4 dorffer, 
grand and boden ; hat ain hofbott von Rottwil gesechen. 

[208a] Item nff die selbig ^itt komen by Toll so fil rappenfogel in 
dem lufft, das man den himel kam mocht gesechen, und fermaintend 
die von Toll, ess wollt der jangst tag werden ; allso bißend die rapen 
ainander im lufft, das der rapen ob 21 tassend tod beliben warend, die 
man äff der wallstat fand. Die mer komend äff das hoffgeriecht gen 
Rottwill off zinstag vor sant Canratstag [20 Nov.] im 26 jar, von 
denna, die von Minpelgart das hoffgeriecht bmchtend ^. 

Im 1527 jar. 

[209a] Item off sontag for liechtmess [27 Jan.] traib ain metzger 
von Strasburg 1 1 ochsen hie durch, hatt ef koaff[t] vom grauff Frid- 
rieh von Fürstenberg, hattend kosstet zway handert guldin and 28 
guldin ; waren zwen ander den aynliffen, die achtet der meczger amb 
64 g. Das tett, das die von Straußbarg Luters warend, firitag and 
samstag flaisch auGend, darzn in der fassten och. Was zur selben zitt 
allenthalb ain soliche flaischdure, die ie erhört waß ; es gallt ain lams 
hoptle zu Straußb&rg 3 kritzer. 

Item äff samstag for allt fassnacht [9 März] bracht ausser burger- 
maister und schultbas zwegen öUegeln, trig zenter schwer, and 23 üb. 
itell batzen und halb batzen von Bussen an ansserm kossten, den wir 
gehabt hatten in dem burenkrieg, und hattend darzu groß er herhollt. 
[209b] Item alls solich gellt gebracht ward, des was iederman frolich, 
dan wo das nit beschehen were, so bette man uff den gemainen, rieh 
and arm, ain schatzing maßen legen; wollte man das nit gehallten hon, 
das man in der bossen puren uffrur uff zins uffgenomen hattend^ das 
äussern nachkamen für und für zu schwer were gewessen. 

Item ain ersamer, wißer raut, wo er in der nott der affrur, es 
wer, wo es wollt ußerhalb unsser statt ^, da losst man die zins ab und ^ 
gab das gellt trosstlich und frolich hinuß, darmit ain ersame gemaind ^ 
in irm guten willen belib, wie all unsser fordern bond allweg in notten m 
getton. Und was zur selben zitt unsser edler fürsst, hersog Ferdinan — 
dus, im selben jar herwellt king zu Beham und king zu Ungern, unc 
was sin bruder Karalus remscber kaisser. 
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[210a] Item alls ain ersamer raat das gellt am kossten want ^, 
do ward ain raut retlicb, dem gemainen man och ain ferering zu tbund, 
und gab in die zheben zünfft hundert lib. haller uff den rossensuntag 
[31 März] zu ferzerend, und uff die Hernstuben 11 guldin und gen 
sant Klaren 3 g und in die samling ^ und ge barfußen ; und was alle 
menschen firolich uff allen zunfften, und insunder die bulutt hattend 
mer dan hundert und 28 wiber zum morgenmaul. Item man koufft 
grauff Fridrich ab hundert karpfen, kossten 16 g, was ain karpff 5 ß 
2 /^, taillt ma in die zunfft. Item man koufft Luczen von Landow zu 
Blumberg ab acht hundert zilligcr ^ karpfen, tailt ma och in die zinff, 
und ging alls fridlich und mit allen eren zu. 

[210b] Item im selben jar fingend die von Rotenburg ira 14 pes- 
sona, wib und man, die hattend sich anders laußen thoffen und hiilten 
nutt uff hiebt und uff das hochwirdig sackrament, mit fiU artickel ; die 
stallt man ftlr gericht uff mitwochen nach jubylatte [15 Mai]. Dar 
wurden ettlich mit urtail erkent in das für, ettlich geriecht mit dem 
schwertt, ettlich mit hertre[n]cking, ettlich ward genad bewissen mit 
große büß, das sy beliben by irm leben. Und warend da riechter 24 
von Überlingen, von Stocka, von Zell, von Echingen, von Enssa, von 
Villingen. Es geng jemerlich z^u, sy stürbend uff irm fürnemen. 

Item desgelichen zu Horw fing ma och mer dan 27, die lagend 
gefangen bis uff mittwochen nach Margrette [17 Juli], da stallt man 
sy och für geriecht, die widerrufften, 15 man und 9 frowen, im mis- 
globen; die beliben all by leben mit großer strauff uffgelcgt. [211a] Item 
das was die strauff, das ain iede person sollt schweren ain aid liplich 
%. got und den hellgen, das sy unrecht gethon, und das in kain weg 
nimer geloben noch hallten wollten ; darzu iede person ain grawen rock 
tragen, daran an gestallt^ ains toffstains und all sontag form kritz 
umb die kirchen zu gond, ain rütt am arm tragend und hinder ainer 
mess knuwend; und wand der priesster den segen gipt, sol er im 3 
straich mit der riitt geben ain jar lang. Und ist das alls beschehen 
ander grauff Jochim von Zor, alls oberfogt der herschafft Hochenberg, 
aß befelch kincklicker maygestett Ungern und Beham, unssers aller- 
genedigessten fürssten und hern. In dem jar allenthalb groß angst und 
nott war mit hagel und ungewitter allenthallb. 
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[211b] Item im 27 jar uff Johanis [24 Juni] zagend 9 tussend 
Schwitzer aß allen ortten, on Zarich und sant Gallen, dem king von 
Franckrich zu uff Dallosa ', da woUtend sy ir regement erst beseczen. 

Item im selben jar och uff Johanis musstratt man 4 tU8sen[d] 
kneht, 8 fellin ^, die schickt man hinab zum unsserm king in Ungern. 
Gott geh inna gelackt ! Würden gemusstratt zu Ulm. 

Item im selbigen jar lag der herzog von Borbon ^ alls ain-obraster 
hoptman des romscheu kaissers mit aim mechtigen zug in Lumardia 
umb ain stat, haist Balonia *, desgelich her Jerg von Fronsperg och 
mit aim mechtigen huffen lauczkneht och mit dem kaisser. 

[212a] Item alls die Spanger und die lanczkneht zu feld lagen, 
do ward mangel an spis und an gellt, und ward her Jerg von Frons- 
perg kranck, das man in miisst füren gen Farrer an die artzat, bis er 
wider gepas. Item uff solichs as der huff mangel an spis und gelt 
hattend, dan sj hatten ob fierczig tussend hopt fech im leger gessen 
und hatten nit fill fech me, item uff solichs ward der edel und frum 
herczog von Borbon mit sampt aller hoptlutt raut und brach uff mit 
allem zug zu ross und zu fuß den allemesthen uff Rom zu und kam 
gen Rom für die statt in ain klosster, haißt zu Sant Onophry, am 
fünften tag im Maigen. [212b] Item alls der herzog von Borbon mit 
sampt allem kriegsfolck, Spanger und lanczknehten, ge Rom kamen 
uff sontag missrecordia domyne, das ist den ander suntag nach dem 
ostertag [5 Mai], do fordratt der herzog von Burbon mit zwai trom- 
metteru Rom uff, oder das man in spiß hinuß gebe umb ain zimlich 
gellt. Do lies in des bapsts obraster hoptman laußen sagen, der hieß 
Senyor Rencz ^, sy soltend sich hinweg machen, er wollte sy sunst alT 
hencken laaßen. AUso hatt der zug im klosster win und brott ain 
notturft fanden, darmit sy uaring hatten, und ward der herczog mit 
allen hoptluten und allen allten kriegslutten rettlich, wie sy mornes, 
am mentag, Rom wolten an der forstatt Burga nova ^ mit gottes hilf 
stürmen. [213a] Item das ward allen hoptluten befoUen, allem kriegs* 
folck am aubend, zu zaigen, das man am morgen frn for tag wolt 
frolich an den stürm tretten. Item am mentag am morgeu fru, am 
6 tag im Megen, tratt der frum herzog von Borbon mit sampt allem 
kriegsfolck frolich an die mur Rom[s] an die forstatt Bürga nofa mit 
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laitern und was zum stürm gehortt, kam uff die mur, gewunen dem 
bapst sin geschutz ab und gewunen die forstatt, • herstachen alles, was 
da was ; es fiell och ain nebeil , das man des kaissers kriegsfolck 
nit moch gesechen. Allso komea sy über die Tiberbruck inn Rom 
hininn mit gautzem gewallt, herstachend, herwürgten alles, das da was, 
darvon nit zu schribend ist. 

[213 b] Item der from herzog von Borbon ward herschossen; dem 
gott genedig sig ! Item Rom war uff den 6 tag im Hegen gar gewunen. 

Item in 15 tagen was kain regement, noch kain recht in gantz 
Rom, was über truw jar allt was, ward geschetzt. 

Item der bapst mit 15 kardinelen wurden gefangen. Item dem 
bapst wurden mer dan siben tussend sollner b erschlagen. 

Item in gantzem Rom belaib kain kilch gancz, noch kain kelch, 
noch kain musstrancz, noch kain mesgewand; sy ferkoufftend die 
klosterfrowen, aine umb 10 tuckaten, die ander umb 20 tuckaten; es 
war groß nott. [214a] Item es ist von der angst und nott nit zu schri- 
bend, die zii Rom besehen ist, ob 50 tusseud menschen zugen uß Rom 
in das eilend. Item in tussend jaren wurden kriegslutt nie so rieh. 

Item der Franczsos was ob achzig tussen starck wider des 
kaissers kriegsfolck. Item desgelich der herzog von Urbin, desgelichen 
die Fenediger. 

Item so batt der bapst uff den suntag misserecordia domyni 
[5 Mai] zii Rom in der statt laußen musstra hundert mall tussend man 
und 36 tussen man, die uff mentag mornes all überwunden wurdend 
mit gocz hillf. 

[214b] Item im selbigen jar schick der klug von Franckrich in 
alle ortt der Schwitzer hoptlutt mit üll krönen, im kneht zu schucken. 
Item nämlich ain ge Oberbaden ^, der hieß der Brandecker, der nam an 
was kam, es werend lanczkneht oder Schwitzer ; allso überkam er ob 
4 tussend lanczkneht. 

Item die von Schwitz und Ure und die uß dem Grauen Puntt, 
desgelichen uß dem Engendin zugend mit 13jenlin kneht über den 
Gotthart dem Franczossen zu uff Meglaud, ougefahrlich uff zwo mill 
wegs. Des würden die Spanger in Maylan gewar und zugen in an- 
gegen und uberfiUend die Schwitzer an sant Oschtwalcztag [5 Aug.] 
fruw, schlugen mer dan funff tussend zii tod und gewunend 10 fenle. 

* 
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[215 a] Item die rayssigen im Sungow die hiellten uff die lanczkneht, 
die dem Franczossen {zujzugend, hancktend sy an die bom nnd her- 
stachend die kneht bys ge Bassel in die statt. Item desgelichen die 
rutter uff Stocka und Nellenburg ^ hanckten die kneht im Randen und 
herstachend die lanczkneht bis ge Scbauffhussen an die stat; es was 
allentbalb groß uffrur. 

Item uff sant Barthlomestag [24 Aug.] im 27 komen zway man- 
datt von unsserm her und king zu Ungern und Beham, Ferdinand, 
hüllt das ain mandatt in, wie er mit sinen rittern und grauffen und 
lanczhern selbs personlich im Ogsten uff ain tag uß siner statt, Wien 
hinab Ungern zu sim kriegsfolck gezogen in ain schloß und statt zum 
huffen alls kriegsfolck, haist die statt AUtenburg '. [215b] Item witter 
bullt das mandatt in, das man in allem oberostrichsen land allentbalb 
ain kriczgang sollte hon und gott bitten, das im gott krafft und sig 
ferlich wider den grauffen von der Widen * nnd wider den Tureken. 
Das ferstrackten wir hie erlich und ernstlich zum fruampt, desgelichen 
in die Altstatt mit der protzess und aim gesungen ampt im bainhus mit 
den Barfüßer hern von Unsser firowen, desgelichen ain ampt in der 
kirch och von unsser firowen mit großem andacht, darnach wider herin 
. ins Munsster ; da ferkuntt der pfarrer in thncz den psallmen Te Denm 
laudamus und hatt darnach ain gesungen ampt von der hellgen, gott- 
lichen trigfalltigkaitt. Das beschach uff donstag nach Barthlomey 
[29 Aug.] im 27 jar; es war iederman gantz emsthaff, paffen nnd 
legen, jung und aUt, wib und man, dan ain ersamer rant batt es an 
der kanczell ernstlich laußen ferkinden, dem was man trulich gehorsam. 
[216a] Item die ander mandatt hüllt in, uff welchen tag kiogklich 
mag. zu sim kriegsfolck ge Altenburg im Ungerland knmen wer and 
underm frigen himell den lanczhern geschwom bette and zu rant wer 
ge[we]ssen, mit dem zug f&r zu zbihend. In solichem kerne ain post- 
bott mit großer fröd, wie siner king. m. von sim gemacheD, frow Anna, 
ain kingin von Ungern, in siner loblichen statt Wien in der nacht omb 
zweif ur ain frolich fürsst von Osterrich in diße wellt gebom sige, des 
sich mencklich frow[t]. Das tett er kund in dis oberosterrichs land, be- 
fallch, allenthalben fre<ifür zu machen und das groß gescfaotz abzu- 
schießen mit aller frod, gott zu lob und er. Dem warend wir hie 

1 Die Nellenburg an weit Stockach. 2 An der Doiuia und Leitb«. 

3 Wohl = Wojwoda; es ist Jobann Zapolya gemeint. 



gehorsam. Uff sant Frentag [l Sept.], was uff ain suntag, macht mann 
ain ^ faß zugeriecht wie ain schloß, fürt das geschucz uff die Wanen, 
zwys[ch]en 11 und 12 ließ man (las geschucz ab, macht das für, 
schanck in all znnft 24 maus win, und ging frolich zu. 

[216b] Item der king belaib zu Offen und behielt by im 4 tussend 
kriegsfolk zu ross und zu fuß und schickt hinab in Ungern 12 tussend 
man zu ross und zu fuß ; war obrasster hoptman marckgrauff Kassamir 
von Brandenbürg, der starb ains rechten tods. Gott g[en]aud im! 
Item es ward herwellt zu aim obrassten hoptman über den ganczen 
huffen der tur, edel held grauff Nicklaus von Salm und über den fer- 
lornen huffen der edel, fesst junckher Eck von Kischach. Die zugend 
frolich dem von der Widen nach hinab in Ungern uff ain statt, haißt 
Thocka ^. Do graiff Eck von Eischach mit dem ferlornen huffen des 
von der Widen huffen an, und truckt grauff Nicklaus von Salm mit 
dem gewalltigen huffen tapferliph Ecken nach. Allso schlugen sy den 
huffen des von Widen in die flucht und schlugen dem von der Widen 
15 tussend man zu tod, uff donstag for Michahelis [26 Sept.] im 27. 
[217a] Item der grauff von der Widen kam fluchtig mit hundert pferden 
über ain wasser, darüber mußt er ; allso warff er die brück ab und kam 
darvon wider in sin land. Der king von Schottland und der Türck 
tatten dem grauffen von der Widen ain bystand. Item alls man sagt, 
80 haut der grauff von der Widen ain mechtig gut beschießen land, 
darvon nit zu schribend ist. 

Item die Ungern und die Beham krönten unssern ftirsten in beden 
kingrichen Ungern und Beham. Allso belaib der zug zum taill in den 
stetten, und stürben die kneht uß der maßen fasst All, das darvon nit 
zu schribend ist. Das beschach alls im 27 jar. 

[217b] Item uff sontag nach sant Nicklustag [8 Dec] im 27 jar 
ferkuntt man hie ain mandat, was ußgangen vom king von Ungern und 
Beham, unsserm allergenedigen hern uß siner statt Offen ; hult das man- 
dat in : allermencklich, gaisstlich, weltlich, frow und man, das man sich 
for der Lutery und deren, die mit der keczery des Lutersen globens 
umgiengen, alls nämlich ainer, hieß Karolo Stassio ^, desgelich äiner 
hieß Eckolampadyo, und ainer hieß Zwingly, was kilcher zu Zurrich ^; 
die haltend nit uff das hochwnrdig sackrament, desgclichen hülten sy 
Hut uff die mes, desgelichen nutt uff den krisstelichen toff, sy außen 
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flaisch am fritag und die gantz fassten, sy halten uif Unsser frowen, 
noch nff kain hellgen nutt, lepten keczirs. Das ferbott der king alls 
zu miden und hies, kristlich leben^^das wolt er haben. 

[218a] Im 27 * jar umb sant Nicolustag ließend die von Bern im 
Schwitzerland brieffe in alle ortt der ganczen Aygenosstschaft, desgelich 
ain truck ußgon allenthalb, das sy des fürnemens werend, ain tyspotacz 
zu habend und zu hallten von des hellgen kristlichs gelobens wegen. 
Da hette mencklich ain frig, sicher gelaitt, waher er wer, der mochte 
dispotirn; und was da beschlossen und abgerett würd, das solte ebenck- 
lich darby beliben und von mencklichem gehallten [syn] ^ by ferlierin 
libs und gucz. Und insunder alle die pfarer im ganczen Berner byett, 
in dorffern und uff dem land, wurden al beschriben uff ain nämlichen 
tag, der ward angeseczt und allenthalben beschriben uff den neschten 
suntag nach dem beigen Trig king tag [12 Jan.] im 1500 und 28 jar. 

[218b] Item dy von Bern im Schwitzerland beschriben uff ir 
tispotacz fier bischoff : min her bischoff zu Kostentz, byschoff zu Bassel, 
byschoff zu Wallys, bischoff zö Lossa *, das sy in aygner person her- 
schinen soltend by ferliering alles, das sy an das gantz Berner biett zu 
sprechen bettend ; darnach solten sy sich wissen zu riechten. 

Item uff solich fürnemen deren von Bern hatten die andern ortter 
der Aygnosschafft ain groß missfallen, nämlich dy von Lucern, Schwicz, 
üre, Underwallde, Glaris, Zug und Friburg in Uochtland; die enbutend 
den von Bern und hermantend sy irs puntts und aller eren, still zu sten, 
sy wollten och uff irn bietten by ferliem libs und gucz niemen zu in 
laußen kumen ; das wer ja. 

[219a] Item solichs fürnemen der von Bern war kunt gethön 
kaisserlicher mag. Karollo, desgelichen king. m. in Ungern und Beham, 
Ferdinando, unssem allergenedigsten hern, die ferbuten de» von Bern 
by ferliering aller ierer gnaden und frighatten, mit ierm fttmemen 
still zu stond bis uff den abschaid des richstag, der beschriben wass zu 
hallten zfi Eegenspnrg von allen kurfarsten den ge hallten uff sontag 
alt fassnacht [1 März] im 1528 jar. 

Item mit dena von Bern warend die von Zürich, Sant Gallen, 
Schaffhussen, Basseil, die Grauen Puntter, und was in zugehörig was, 
die huUtend uff die hellgen sacrament gar nutt, weder uff den thoff, 
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bicht, baß, noch betten, noch fassten. In mim ferstand was es nit 
menschlich gelept. 

[219b] Item im selbigen jar alls her Jerg von Fronsperg mit den 
frumen lanczknehten gen Rom zoch und Rom gewan , bort .man mer 
dan ain gancz jar gar nntt im Thutzland , wie es umb sy zu Rom und 
in Megland hergine, dan die klussen allenthalb ferlegt warend. Und 
was in allen landen ain große russting , und wusst man nit , ^ohin es 
denna ^ wurde. Allso ward das 27 jar f ergangen mit großer nott im 
Remerland und allem Megland. 

Item im selbigen jar was mercklich große zwittracht im Schwitzer- 
land mit der Lutery, desgelich man ie erhört hatt, dan sy gaben weder 
umb kaisser, noch king, noch fürssten, noch hern, weder gaisstlich, noch 
weltlich. 

[220a] Item im 27 jar fertriben die fon Kostentz im byschoflf, des- 
gelichen all korhe[r]n, desgelich das gancz korgeriecht und all pfaffen und 
alle die, die nit Luters warend. Allso hült der byschoff hoff zu Merspurg, 
so warend die korheren zu Überlingen , so was das korgeriecht zu Zell 
am Underse , und hatt man in ganczem Kostecz nit mer dan in triga 
kilchen mes. Sy warend mit allen dingen Luters wie die von Bern 
und Zürich und ander, die mit dem bubenleben umginen. Es warend 
och all kilchen ferschlossen und kain goczziering darin tag und nacht« 
Wol ließen sy den korhern ir rent und gullt hinuß , aber sy wolten 
kain me* annemen , sy musstend all absterben ; so ferfiell all ir rent 
und gullt an gemain statt ^. 

[221a] 1528 jar, was ain schalltjar; gott geb uns geluckt und 

haill! Amen. 
Item uff sontag nach der helgen Drig king tag [12 Jan.] furend 
die von Bern mit irm konsylyura und disputatz für , onangesehen das 
ferbott des kaissers, desgelichen das ferbott des kings von Ungern upd 
ßeham, desgelichen das abfordren der acht ort : Lucern, Schwitz, Ure, 
XJnderwallde, Glaris, Zug und Fribürg in Uochtland , die sy hattend 
hermant, ir er und ayd, die sy zusamen geschworn bettend, und in 
sunderhait uff der tisputacz , die von gemainen Ayggenossen gehallten 
Ward zu Oberbaden. Aber sy gehortend ^ sich gar nutt daran und 
ffirend für wie hernach folgt. 
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[221b] Item die von Zürich belaitten lern killchhern, den Zwingle, 
nfif die dispotacz gen Bern mit acht hundert man von Ztlrich bis in 
Bernar byett. 

Item die fier byschofF Kostentz, Bassel, Wallys und Lossa herscbin 
kainer zu Bern uff der dysputacz. 

Item die von Bern mit sampt aller ier zfigehorigen aller pfarer 
machten , das man kaim byschoff nutt mer sollt geben und uff ire bott 
noch ferbott nutt sollt hallten by ferliering libs und gutz. 

Item sy machten , das im gantzen Berner byett kain mes mer ge- 
hallten wart, noch kain sacrament gehallten ward, noch kain zbehend 
gegeben ward , noch kain bild in kainer kilchen belaib und noch fiU 
mer artickel. 

[222a] Item fon den andern orter kam gar niema uff die tispo^ 
tagz ge Bern by ferliering libs und gutz. 

Item die von Bern im Schwitzerland hon ain klosster in irm byett 
by Brück im Erge ^, haißt Kingsfelden, da sind klossterfrowen ingeor- 
natt, desgelichen Barfüßer orden von manspersona. Das hond die 
edlen, frumen fürsten mit großem hailltum, silber und golt und mit fill 
kosstlicher goczzierd begabett ; sy hond och ir begrept da gehabt, näm- 
lich herczog Lupolt und suns fill fürstina ; da hatt man gott mit singen 
und lessen gedent. Aber die von Bern sind zugefarn, hond das klosster 
geblundert, silber, gold, goczzierd, hailtum, rentt und gullt , me dan 
sechsmaull hundert tussend g, das ge Bern gefurt, minch und nunen fer- 
triben; es warend zwen minch von hinen dagewesen, komen wider her. 

[222b] Item uff sontag nach Usser frowen liechtmes [9 Febr.] 
kam ain treffeliche bottschafft uß dem Scbwitzerland gen Kostentz, die 
ward erlich und wol empfangen. Allso ginge die hotten, die gesant 
warend , in all zuufft , die schwörend den Schwitzern ; nacher zugen 
all zunfft uff den marckt , die schwärend allgemainklich ; do machtend 
sy frodenfur und ließen ir geschucz ab mit großer jubyliering, das man 
maint, wan schon der kaysser selbs personlich da gewessen were , im 
wer solich groß zucht und er nit bewissen alls den Schwiczern. Ab 
solicher handling hat der kaisser , desg^lich der king ain gros miss- 
fallen. 

Item her Jerg Truchses und graff Fridrich von Fürstenberg wür- 
den abgefergt uff mitfasten [22 März] im 28 jar in die Aidgenosschafft, 

1 Aargau. 
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ain antwart zu geben , was man sich zn in solte fersehen ; ina ward 
aber kain^ zum'selben maul. 

[223a] Item uff sontag nach ostra [19 April] im 28 jar ferbutend 
die von Kostencz, das man gar kain mess mer sollt haben by ferliering 
libs und gutz.* 

Item uff den osstertag [12 April] im 28 jar kam ainer her gen 
Pillingen, was von Hasslach, hieß mit namen PauUe Keck , uß befelch 
grauff Willhams von Fürstenberg alls ains hoptmans kaisseirlich mag. 
nnd king. mag. Der begert, ma sollte in laußen ain trumen umb- 
schlachen, kneht anzunemen, so wollte er aim kneht ain gulde zu ainer 
zering geben bys uff die musstering gen Meron ; und wan er die muss- 
tering behielt, se geh man im 4 g. glich bar an. Uff solichs ward das 
umbschlachen abgeschlagen, aber es zuchend mer dan funffzig hie hinweg. 
Gott geh inna allen geluckt und hail l 

[223b] Item uff solichs fergett man allen thalb kneht ge Meron 
uff die musstering, nämlich uff sant Jergentag [28 April]. Das beschach, 
und wurdend sechszhehen tussend lanczkneht gemusstratt. 

Da warend by funffzig grauffen under und wol fier' hundert eddl- 
Itttt, all zu fuß. Da was her Merck von Ems über den ganczen huffen 
zu fuß obrasster hoptman und herzog Hainrich von Brunschwick 
obrasster hoptman über die raissigen; die zugen hinin ge Mayland. 
Gott geh in allen geluckt! 

Item alls in gott halff bis ge Mayland , hört man gar nutt mer 
von inna allen, wie es in hergangen wer, oder was sy herliten betten; 
desgelich hört man von den knehten in Spaningen och gar nutt, des* 
geliehen von den kneheten zu Born och gar nutt. Das hatt kain may 
ie erhört, der so allt was. 

[224a] Item alls die lanczkneht uff 16 tussend gemustrat wurden 

and in Mayland hinin fugend , do herhüb sich ain fersamling zu ross 

und zu fuß von herzog Hansen von ^achsen und von dem lantgraffen 

Von Hessen und von herzog von Geller und von herzog Uorich von 

Würteuberg dermauß in allem land, der herzog von Sachsen wollte 

sich für Fi*anckfurt legem, wellte romscher king mit' gewallt werden 

oder warten , wer im das weren'y wollt ; das was die gemain sag hie 

oben in dißem land allenthalben. 

Item uff solichs was im gantzen land Würtenberg die allergrosst 
rusüng ; ja in allen stetten , das darvon nit z& scfariben ist , dan sy 
garend nit im land gantz ainhellig, alls wol zu gelobend ist. 



168 [1628] 

[224b] Item uff sontag for der uffart [17 Mai] im 28 jar hatt 
man ain musstring zu Tbutlingen iu namen des schwebscben buncz. 
Da warend hopttlutt Juncker Fillip von Almshoffen und Juncker Wollff 
von Honburg, die nomend zway fenlin knebt, an aim fenlin fünf 
bundert knebt. 

Item uff solichs batt ber Jerg Truchseß bergescbriben aim ersamen 
rautt, ma sollte im funffzig knebt uff die musstring scbicken, und das 
es fasst bücbsenscbutzen sollten sin ; aber es ward von aim raut im 
bessten abgescblagen. 

Item alls aber der sontag kam, do zugend uß unsserm raut zwen 
uff gutt boffing binweg, Ilainricb Meringer, was das selbig jar der 
brottbecken zunffmaister gesin, und ainer uß der bulutzunft. 

[205a] Item allso ferzocb sieb die mustring bys uff den zinstag, 
da mustratt man zway fenle knebt , under ietlicb fenle fünf bundert 
man. Da besaczten sy ire empter; da ward Hainrieb Meringer ain 
fenricb, und alle empetter wurden den Yillinger, die zu aim fenle knebt 
berend bis an fnrrier. Do zugen von Filiingen uß der statt mer dan 
funff und sechzig man, wiewol es ferbotten war, aber sy wagets uff 
gütte boffing. Item under den fon Filiingen warend mer dan üerczig 
toplsondnar, da ainer «hatt ain monat 16 g, ainer 12 g, ainer 8 g, und 
welcher barnasch hatt oder tinig, der batt zum allerwenigesten 6 guldin 
und uff den abzug den halben sold zii geben , und wissten nit , wohin 
sy ziehen mußtend. 

[225b] Item und uff mitwocben for der uffart [20 Mai] schwärend 
die knebt her Jergen Truchseßen in namen des Puncz und nit wider 
kayßerlicb magestett. noch wider king Ferdinand, und zugen frolicb 
hinab gen Rossenfeid, item darnach hinab gen Böblingen und Sindel- 
fingen. Do ward inna beriecht, wes dener sy werend und war sy 
soltend, nämlich gen Wyerczburg zum byschoff, der wer wider den 
lantgrauffen von Hessen, der wurde sy fersoUden, wie ietlicber ge- 
mustratt wer. 

Item allso zugen die zway fenlin mit tussend knebten frolicb ge 
"Wierczburg, da wurden sy wol anpfangen und in die burger- und kor- 
bern busser gelossyert, da gab man in eßen und trinckeu gnug umb 
ain ring gellt, da lagen sy 1 6 tag mit froden. 

[226a] Item in solicbem raitt der pfaltzgrauff, der biscboff von 
Trier und tili andern fürsten und bern darzwischa, umb ain frid zu 
machen , der dem gantzen land allentbalb gar groß daran lag. Allso 
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bracht man das dahin, das die 4 byschoff: Mentz, Wirczbnrg, Saltz- 
borg and Bomfoerg dem lantgrauffen all sin kossten ablegen , den er 
ferrnsst hatt zu ross und zu fuß und im darzu geben hundert maul 
tussend gulde und in den beriecht nemen, das sy kain schaczing uff 
ire arm lutt soltend legen, darzu dem king zii Ungern und Beham alle 
jar geben 8 tussend gullde ge Wien antworten, uff das geschucz zu 
wartend ; dan . es was zu dem selben maul in allem gantzen land ain 
solicher mnrmell der Lutery halb und aller nffsecz halb, das niema 
mocht wissen noch bedencken, wer des andren frund oder find wer. 
Gott geh geluck! 

[226b] Item und uff solichs kam der bischoff von Würtzbfirg haim 
mit dem briecht und fergett die zway fenle knehet erlich und frunthlich 
ab, all topelsollnar mit halbem sold; welcher ain monat hatt, 20 g sold, 
die warend im worden und 10 g filr den abzug. Das beschach von 
dem maysten bis uff den minsten durch und durch. Allso* körnend all 
unsser von Villi ngen all gesunt und frisch her haim uff sontag for Sant 
Johanstag [21 Juni] im 28. 

Item ain ersame statt Yillingen hatt zu der selben zitt uff die 
nffart [21 Mai] im 28 jar an 4 orten dem kaisser zu gutt und hilff : in 
Spänigen, by dem kaisser zu Rom, by her Jergen von Fronsperg und 
by her Kaspar von Fronsperg und by her Merck von Ems und by dem 
würczbnrgeshuffen, mer dan zway hundert man. Gott geh in allen geluck ! 

[227a] Item alls die 16 tussend lantzkneht, die zu Meron ge- 

musstrat warn, hinin ge Mayland zu ross und zu fuß warend kumen, 

wurden sy mit ainandern rettlich, ain statt zii stürmen mit namen 

« Loduna ^. Allso ferloren wier uff unsser sitten den stürm mit aim 

großen schaden, und kam der unfall under all kneht mit sterben, des- 

gelich mit hunger, desgelich mit der zalling, under allen huffen zu ross. 

Und zu fuß , das ob den 8 tussend fon Sant Jergentag bis uff Sant 

Jacobstag [23 April bis 25 Juli] dott beliben, und welche schon beruß 

kernend, der starb wunder fill in spitelln zu Überlingen, zu Kosstentz, 

desgelich in allen stetten am Rin ab und ab bis ge Spir. Es hatt kain 

kneht kain lebliche färb, sy warend gantz gel und geschw[o]ln ; und 

ferlurend wir fon Filiingen fill redlicher kneht zum selben maul. Gott 

gnad in allen ! 

[227b] Item grauff Willbelm von Fürstenber[g] raitt mit 18 

1 Lodi. 
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pferden wol gerusst hinin ge Mailland, aber er kam salbtritt tottlich 
kranck beruß gen Überlingen an ain dockter, der halff im mit gotz 
hilff and sunst fill frumen lantzknebten. Es stürben fill frumer, erlicber 
graoffen on zall. Es was aliso ain erscbrocklicher abzug, darfon ist 
nit zu schribend, es zimpt mir och nit, das Ion ich beliben zu dißem 
maul. 

Zu der selben zitt bort man in dissem hochtutzen land gar nutt, 
wie es den knehten iii Hyspangen hergine, desgelichen, wie es den 
knehten zu Rom herginge ^ ; [was] ^ mer dan im tritthalben jar, das 
kain gewiss warhatt im gantzen land nit hatt, das was nie herhört.' 

[228a] Item uff mentag for san Jacnbstag [20 Juli] im 28 jar 
schlug ain furstrall in ain schür zu Emingen ^, darvon ferbrunent 15 
husser und schura, ferbrunend die meger me dan umb im tnssend 
gullde. Allso fronaten alle dorffer im Brigentall und anderschwa; da 
buweten die meger all redlich wider. 

Item im selben jar 28 hatt kaisser Karle von Osterrich alls ain 
romser kaisser ain bottschafft von Burgis ^ in Hispanigen abgefergett 
mit folmechtigen gewallt mit des kaissers sigel und mit sechzig pferden 
herußer in das Tbutzland mit fill b^felch, allenthalb ;su faandlen ipit 
fürssten, mit heren und mechtigen stetten, alls Straßburg, Nurbeftg, 
Ogspurg und fill ander stett ; und was nämlich docktor Meldier Merck 
von Walkillch ^, der herzogt sich gegen ainer statt Filiingen alls gutz. 
Gott geh uns geluck ! 

[228b] Item alls die kaisserlich bottschafft haim mit freden ge 
Walkilch kam alls ain ^ großraechtiger, begabter her von kaisserlicher 
mag. mit fill bisstumer in Hyspanygen, nämlich bischoff zu HuUyza ^, 
darfon er ain jar hatt fallen mer dan funff tussen tockatten, desgelichen 
.was er künftiger bischoff za Kosstantz. Dar ritten die von Friburg zu 
sin gnaden ge Walkilch und enpfingen in mit großer er und gab, des- 
gelich wier von Villingen och und die gantz lantfogty, prelaten, rytter, 
stett, und [was] ^ iederman frolich mit im. Item gelich balld alls er 
ernschlich fersach die befelch des kaissers im thutzen land, illt er 
mit großem ernst hinab zu Ferdinand, king zu Ungern und Beham, des 
kaissers bruder, die loblichen geplutt Ossterrich und getruwen, firamen 
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liern, den er fand und antraff in siner statt Offen. Mit dem uber- 
sntwartt er im alles, das im sin loblicher brnder, kaisser Karle, hatt 
l>efolhen. 

[229a] Item alls docktor Balthasar Merck von Walkilch, kaisser 
£arli8 obraster seckretary und folmechtiger gewalthaber, Yom king 
Terdenando zfi Offen abgeferge.tt ward, ward im och gewalt geben und 
1)efolhen, wider in Thuczland heruff illes zu ritten; das tett er und kam 
uff Thome [21 Dec] wider gen Walkilch. 

Item im selben jar warend große nffruor in allem Schwitzerland, 
^as ie ain ort wider das ander, ain taill wolt der Christen globen 
liallten, wie es for 1500 jaren wer uffgeseczt, das ander tail hult 
^es Luters seckt, hulten nutt uff die mes, ferbrantend die bildnis 
in der Mrchen, sehnten das hochwirdig sackrament uß, machten 
nß den kirchen rosstel, hulten uff die muter gotz nutt, noch uff kain 
liellgen. 

Item zu Hassel was die groß statt Luters und die klen gar nit, 
schlugen ainander zu tod. 

Item zu Rottwill was der raut nit Luters, aber die gemaind und 
ir kilchher ^ warend Luters; allso mußt der pfarer, hinweg, desgelich 
der predicant zum predigen och. Es war ain große plag [uß] ^ und inen 
in der stat. 

[229b] Item alls nun im selben jar und zur selben zitt im 
Schwitzerland allenthalb große, unherherte keczery fürging des krist- 
lichs geloben halb, warend nämlich die von Lucern, die von Schwitz, 
" die von üre, die von Underwalden und die von Zug, die fünf ortt wol- 
lend kainswegs von dem allten, waren globen ston und wurbend ain 
tagsaczing zu haben in des kaissers lobliche statt Feikirch, mit beger, 
sy zu hanthaben by dem hellgen, waren globen, so woltend sy sich zu 
siner kaisserlich magestaitt in ain punt ferpflichten. Es ward aber 
darzumaul nit enthlichs beschlossen bis uff wittern beschaid. Das be- 
Schach uff Katterine [25 Nov.] im 28 jar. 

Item die großen, wundcrbarn ding, die das selbig jar in allen 
stetten, landen, hern von adell, gaisthlich und weltlich fürgingen, ist 
nit muglich zu schriben. Wie es witter werd gon, befill ich gott dem 
hern, der ferlich uns allen das ewig leben. Ammen. 

* 

1 Der Stadtpfarrer hieß Konrad Stücklin. Siehe das nähere bei Ruck- 
gaber, geschichte von Rottweil II, 2 s. 231 ff. 2 Fehlt in der bs. 
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[230a] 1529 jar. 



Item ufF den 12 tag im 29 jar was ain großer zwittracht zu Rot 



will der Luthery halb, dermaßen, das me dan 12 man uß dem vsLV^tt 
wurden gesetzt, die erlich*, redlich, wiß lut wareud und meng is^r 
bfirgermaisster gewessen warend. Es war ain eilend wessen mit ikJd 
und großem haß, das die gemainen Schwitzer darin mußten handien. 

Item im 29 jar beschraib kaisserliche magest. , desgelich sin 
bruder Ferdinand, king zu Ungern und king zu Beham, ain richstag 
uß allen kurfursten und allen richstetten zu Spir zu hallten, nämlich 
uff letare mitfassten [7 März], dar zu herschinen und nit ußzubliben. 
Das ward ferstreckt. 

[230b] Item uff judyca [14 März] in. der fassten im 29 jar do 
hatt man ain gemaind zu Dießenhoffen am Rin ^ des gelobens halb, 
aber die frumen krissten wurdend dermauß mit den Lutters schelmen 
überwunden , das die Luterschen obhand gewunen und brachend in 
der kirchen die alltar ab und zerschlugen die gotzzierden gar und 
trögen die billtnussen für die kirchen und ferbranten[s], und nomend 
das hochwirdig sackrament und wurffens uff den boden und tratten mit 
den fußen daruff und ferbrachten solich große, undherhorte ding, dar- 
von nit zu schriben ist. Sy understunden, dsTs klosster zu Sant Angness 
gar uff den boden ubzuschlaiffen, aber ess ward zu dem selben maul 
abgestellt. 

[231a] Item uff judyca in der fassten im 29 da ging der richs- 
tag zu Spir an, dan da warend der king von Ungern und Behara, 
Ferdinand von Osterrich , mit folmechtigem gewallt sins bruders. 
kaisser Karllis von Osterrich, alls ains romschen kaissers. Da warend 
zu Spir zu dem selben maul uff den richstag all kurfursten, all ftlrsten, 
all grauffen, und von bottschafften der richstett warend trig und sibeczg, 
und ward gar nutt enthlichs ußgeriecht dan von aim konsylium zu 
berauttschlagen . und von des gelobens wegen; und der king von 
allen stetten und von allen fürsten ain grund wolt haben, welcher — 
uff dem allten, waren kristengloben wellt beliben , oder uff den=- 
schantlichen keczery der Luttery, darum b wolt er ain ja von ii 
allen hon. 

[231b] Item der richstag zu Spir wert von judica bis uff jubj 

* 
t Hb, etlich. 2 Diessenhofen oberhalb Schaffhausen« 
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latte, den tritten suntag nach dem helgen osstertag [14 März bis 
18 April] ; da raitten die fürssten und der king all hinweg. 

Item das sind die stett, so by dem helgen geloben kaysserlicher 
magestatt, desgelichen kingklicher magestatt zu Ungern und Beham, 
och der kaisserlich comyssyon und dem ersten artickel, so von kur- 
xfürsten und andern des richs besch[l]ossen, beliben wollen: 
Item KoUn, Offenburg, 

AuchS Walczhütt, 

Kegenspurg, Esslingen, 

Kottenburg an der Tuber, [232b] Überlingen, 



[232a] Dinckellspuchel, 


Rottwill, 


Mecz, 


Raffenspurg, 


Hagnow, 


WilL 


Colmar, 


Wympfen, 


Kaissersperg, 


Werd *, 


. Schleczstatt, 


Kauffbura, 


Obernechern *, 


Wangen, 


Rossen *, 


Schwinfürt, 


Wißenburg, 


Spir, 


Landow, 


Trient, 


Millhussen in Turingen, 


Luttkirch. 



[233a] Item so sind das die stett, so sich angebend, by dem 
kurfürsten von Sachsen, lantgrauffen von Hessen, marggrauff Jörgen 
von Brandenburg, graffen von Henenberg, grauffen von Wertten, von 
Awiihallt, herczog von Linenburg beliben wellend : 

Straußburg, Memingen, 

Franckf urt, Wurczen ^, 

Gossler *, [233b] Lindow, 

Nürnberg, » Isne, 

Kostentz, Kempten, 

Ulm, Haillbrun, 

Nordlingen, Bybrach ; 

Rättlingen, Augspurg und Nortthussen 

Zel Harmerspach, haben ain bedacht. 

Item in dißen nachbeschribnen iier stetten ^ ainer : Köln, Mecz, 



1 Aachen. 2 Ober-Ehnheim in Nieder- Elsaß. 3 Rosheim daselbst. 
Wörth in Ü.-Franken ? 5 Qoslar. 6 Würzen in Sachsen. 7 Hs. sten. 
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Mentz, Straußburg, in welcher [es] ^ bebscblicher hellickait, desglich 
kaisserlicb magestatt gelegen ist, sol das konsylyum in den nesteu 
zwayen jaren ußgeschriben werden. 

[234a] Item uff dißem richstag zu Spir hautt ain mauß grundlen 
gollten 1 gullde , item hundert ninecken ^ hond gellten 48 kritzer, 
item ain hundert forhina ^ hond gollten 10 gullde, item ain zentneiy 
hecht hond gölten 18 gulde, und sind der hecht 73 gewessen. 

Item fon trig und sybentzig richstetten ist bottscbafft zu Spir ge- 
wessen uff dßm richstag im 29 jar. 

[234b] Item die kingcklich mag. fergett grauff Fridrichen yon 
Fürstenberg, desgelichen her Ecken von Eischach, desgelichen etlich 
von dem regement zu Insbruck, desgelich vom regement zu Enssen mit 
folmechtigem gewallt uff ain tagsaczing ge Walczhutt, da ain ferainiDg 
und punt zu machen mit den fünf ortten im Schwitzerland, nämlich 
Luczern, Schwicz, ünderwalden und die von Zug. Die schwörend, 
zum huss Ossterrich 10 jar lang und uff dem krisstenlichen geloben 
zu bliben und daran seczen ir IIb und leben ; und ward zu allen taillen 
wol abgerett, und beschach das uff mentag nach jubylatte [19 April] 
im 29 jar zu Walczhutt. 

[235a] Item im selbigen jar uff mentag for dem pfingstag [10 Mai] 
holt der lantfogt z& Enssen ain gemainen lanttag von prelatten, ritter- 
schaffit], von adell und von allen stetten, die ferwillgotten, dem king 
und der gemainen lantschafft zu hillf und trosst, in ain schaczing zu 
geben und die zu legen uff Johanis im 29 jar alls fiU alls fierzig tnssen 
gull[d]e, die 20 tussen gullde zu legen gen Enssen und die andern 
20 tussen ge Friburg. De selten da ligen uff ain hillf, was der lant- 
schafft zu wurd ston, es wer von der Schwitzer wegen oder von der 
wegen, die mit der Lutery umgingen, älls Bassel, Straßburg, all ander, • 
die dem kaisser wider warend/ 

[235b] Item die schaczing, die zugesagt ward ton allen standen 
in der lantfogtyg, ward iedem sin termin uffgelegt, und traff sich der 
von Filiingen termin alls fiU alls 1 1 hundertt gullde und 44 gullde. 
Gott Welle, das sy erlich und frumklich gebrucht und angelegt werden 1 
Amen. 

Item im 29 jar ward der komter hie ton sinem ober gemantifl 
Byspangen mit sampt andern komter, und hieß der hieig komter her 

1 Bs. der. 3 Grundein nnd neunaugen, fischsrten. 8 ^sa» foreOeB« 
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Wolff Yon Massminsster ^ Der was darfor zu Rodis gesin, alls Rodis 
vom Türeken gewunen ward. Do ward im die komitary bie zugestelt. 
Der was ain überflüssig, kosstfriger her, aber gar streng ; der ferlies 
groß schulden hie, ob tussend guidin ; wie sy bezalt wurden, laus ich 
beliben. 

[236a] Item alls sich die fünf ortt der Schwitzer ferbunden betten 
zu den zwegen brudern, kaisser Karlin und Ferdinand alls king zu 
Ungern und Beham, und der punt ferbriefft und besiglett ward zu 
Walczhfltt, und man sich ferhofft, es were ain gut werck besehen, und 
uff beden taillen hillf und trost zugesagt war, und iederman firolich 
haim für und allenthalb uff unsserm tail hoffing hatten, es wurde zu 
gut sin, das wert uff 14 tag. 

Item uff Boneface [5 Juni] im 29 jar, do zugend die von Zürich 
uß mit großer macht in das Ober und Nider Turge, das gemainer 
Sdiwitzer war, und nomend das in und zugend in ain mechtig klosster, 
das haißt Mure '^^ das war och gemainer Aidgen.ossen, da hatten sy ir 
leger, und schwur den yon Zürich das Ober und Nider Turge, und 
starckten sich die von Zürich üasst 

[236b] Item alls nun die von Zürich, desgelich die Yon Bern, 
Bassel und all, die des nuwen globens warend, solichs femomend, do 
zoch man uß allen ortten wider die fünf ortt, nämlich Luczern, Schwitz, 
Ure, Underwallde und Zug, und zugen die von Bassel mit irm hopt- 
baner uß all wider die fünf ortt. 

Item uff solichs saczten sich die fünf ortt manlich zur gegehwer, 
uff 12 tussend starck, und zugend in die uß dem Grawen Pun[t] zii 
hillf, uff 4 tussend starck. Die hatten die fünf ortt umb dess war, 
kristlichs globens will, in den forzug zu lassen an die von Zürich, aber 
es ferzoch sich, das sy zu beden tailen under ainander zu feld lagend 
und die fünf ortt nu ^ me der hoffning hatten, man solte in zu hilf 



1 Die hiesige dltertilinssammluDg besitzt eine Yon dem VilHnger hafnef 
Hans Kraut (arbeitete zwischen 1560 und 1590) in thon kunstroU ausge- 
ttibrte darstellung dieser sohlacht mit der Unterschrift: Anno 1523 ist der 
erwirdig, edel, gestreng her Wolffgang von Mal^minstet, sat. Joha. ordens 
bitter*, comentur zu Yillingen in der scblacht zu Rodis gewesen ^ hernach 
cttino 1536 alhie mit todt abgangen und in diser kirchen [jetzige evang. 
kirohe] und riterliohen Johaniter hauß begraben, dem got etc. 2 Muri 

un k. Aaigau. 3 Hs. umb. 
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kamen nach lütt des pontz, der z& Walczhutt abgerett war ; aber es 
beschach nit. 

[237a] Item uff solichs alls das die Lutersten stett fürkam, alls 
Straßburg, Ni[r]nberg, Ulm, Bibrach und Rottwill, Lindow, die ritten 
darzwiscben, nämlich die von Straßburg mit ir bottschafft. 

Item uff solichs lies der lantfogt zu Enssen ilens ain mandatt uß- 
gon in der lantschafft, 4 hundert man ußzuschicken in die besatzing 
in die 4 stett am Rin, alls Waltzhiitt, Louffenberg und Rinfelden, 
Seckingen. Do hetten wir uns hie gern [unns] ^ ußgezogen uß großer 
nottdurff, aber wir mochten uns ^ gar nut anschlachen, wir mußten 
illens uff sant Johans aubend [23 Juni] hie hinweg schicken sechzig 
und siben wol gerusster man, uß den zinfften herweit; was IJainrich 
Meringer, ain rautsfrind, ir hoptmann. Die zugen illens in die be- 
saczing ge Waltzhntt. 

[237b] Item alls nun die Schwitzer gegen ainander zu beden 
taillen mechtig mit großer macht uff ain mill wegs, und die fünf ortt 
überladen warend von den von Ztlrich und Bern und ander ortten, 
ward durch die von Straußburg und ander stett, wie for ferschriben 
ist, ain bericht gemacht die maining, das die von Zürich soltend im 
gemainen aitgnossen das Ober und Nider Turge wider laußen zuston 
und sy irs aids he[r]laußen und in des zu argem nit gedencken; des- 
gelichen solt man ain ieden laußen geloben, wass er wellte, und solten 
die fünf ortt den fe[r]sigletten puntzbrieff, der zu Walczhüt abgerett 
und fersiglett [war] ^, den fon Zürich und Bern hinußgeben; das deu 
fünf ortten gantz wider was, aber es mußt sin ; und uff fritag for sant 
Johanstag [18 Juni] do zugend die hoptbaner uß dem feld ab uff beden 
Sitten. [238a] Item alls bald den von Zürich und Bern der puntzbrieff 
zu banden ward uff fritag Johanis im 29 jar, do huwend sy die sigell 
herab und zerrissend den brieff zu klenen stucken« 

Item witter ward von den tedingslutten abgerett, ain tag zu 
hallten in monatzfrissdt zu Baden, da solten die von Luczern im 
bredicanten hinfergen, und was da mit im wurd fürgenomen, darbj 
sollt es beliben. 

Item alls der beriecht allenthalb ußging, do lochen die knebt 
üß allen besaczingen der fier stett, nämlich Walczhutt, Loffenberg, 
Kinfelld, Seckingen, und komend unsser kneht, 67^ all frisch und ge^ 

1 Dutcli seil reib Versehen doppelt. 2 Hs. vnd« 3 Fehlt in der bi» 
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snnd wider her uff gutetntag nach sant Uoristag [5 Juli], die sagten 
fon großer ture und hatten all mer ferthon dan gewunen, aber all 
frisch und gesund. 

[238b] Item uff sontag for sant Vitztag [13 Juni] umb die zway 
nachmittag fieng es an zu regnen und traib ess die gautz nacht mornens 
am guterotag den gantzen tag dermaß so fasst, das es ain wunder was, 
und traib es so fast die gantz nacht, das das wasser am zinstag, an 
sant Vitztag, so groß was, das man am zinstag am morgen zwischen 
fnnffen und sechsen [am morgen] ^ zii unzitt rautt lutt über das wasser, 
dan ess war so gi'oß, das es über des apts wiger zu Minchwiller über 
die wur floß und hie über all gertten vom Oberthor gantz und gar, 
das nntt anders war zu sehend dan wasser ; es lieff bis uff die brug 
form Oberthor, das man sy beschwern müßt mit großen stainen. Da 
was groß nott und angst. 

[239a] Item das selbig wetter und regen ging durch das gantz 
land allenthalb, am Rin zu ßassel in der statt floczt es inna die mecze 
and die meczbenck hinweg und ir mintzhus und tett dermas schaden 
an hussern und an fruchten in allweg, das man sagt, sy betten zway 
maul hundert tussend gullde für den schaden geben, der in dozumaul 
zustand. 

Item am Necker ab und ab bis uuder Häidelberg belaib kain 
brück gantz, der Necker floczt alls hin. Item es kam ain kind in ainer 
wiegen den Necker hinab geflossen uff ^ zwegen wellen mitt riß bis ge 
Haidellberg, da ward ess uffgefangen; das behullt die pfalczgreffin, 
dan gott hatt es behutt, das im kain laid geprach ^\ die pfalczgreffln 
behullt das kind. [239b] Item von dem wasser, das dozumaoll was, 
was kain mensch uff erd, der mochte gedencken solich nott an lütten, 
die allenthalben hertruncken warend, und an mengen ortten gantze 
dorff hinweggefleczt ; dar von ist nit zii schriben im gantzen land. 

Item uff Fetter und PauUus [29 Juni] im 29 zwyschatt 12 und 1 
im tag stund die sun im frigen, plauwen himel, und ging ain friger 
regenbögen rund um die sunen mer dan an gantze gelooken stand ^, 
das sich alle menschen darab ferwundratt, was es betutte. 

Item im selben jar 29 warend über 4 scheuer tag nit von dem 
Megtag [1 Mai] biß uff sant Uorichstag [4 Juli]. 



1 Doppelt geschrieben. 2 Hs. uss. 3 Wohl versehen fürt ge' 
Schach? 4 Nicht recht vetständlich. 
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[240a] Item es war im selben jar in allen landen groGe tore in 
allen fruchten ; es gallt ain malter fessen hie nmb Jobanis [24 Jnni] 
im sumer 2 gnllde und 8 kritzer, und was alle tag onstett wetter. Wie 
es gott herschocz, statt zu sim göttlichen willen allzitt. 

Item im selben jar 29 do kamend uff sontag for sant Maria Mag- 
dallena [18 Jnli] hundert wolgerusster pferd, warend vom adel, uff 24 
gätt edellntt, und war under in ir obraster boptman Jos Yon Loben- 
berg ^ ain rittersman; und uff zinstag for Magdalenen do kam der 
burgermaisster Yon Überlingen her, der musstratt die hander[t] pfert 
hinder dem galgen uff dem Lenerhart *. Luff mencklich hinnß, das zu 
sehend; allso sah mencklich zu, alls gemusstratt ward. Da raitt der 
mossterher, her Juncker Hans Feiburger, burgermaisster zu Überlingen, 
alls ain punczher, dergelichen Jos Ton Lobenberg zusamen. Was sy 
mit ainander abrettend, Jon ich sin. 

[240b] Item alls nu die musstering mit den raissigen beschach uff 
einstag, wie forstatt, raitt man wider zu dem Rietthor hinin, und wnsst 
niema, was der mussterher und Juncker Hans Friburger mit ainander 
abgerett bettend; und russten sich die raissigen und wisst niema wahin. 
Allso uff Magdallene [22 Juli] für der boptman under den 100 pferden 
mit allem adel, der mit hamen hieß Jos Ton Lowenberg. Ich wais nit, 
ob er ain ritter war oder nit ; er war ain firolich man. 

Item uff den selben tag kam ain boptman yon kaiss. m. mit nanien 
ßebhart yon Spaichingen, mit beger umbzuschlachen, faskneht anzu* 
nemen in des kaissers dienst. Ward im zägelaußen, aber man was nit 
Insstig, in Mayland zu ziehend. [241a] Item der boptman Gebhart von 
Spaichingen nam allenthalb kneht an und fergett die ab off die mnste- 
ring ge Nesselwangen '. Item was hie gelopt und geschworen hatt, 
mnst das gelt wider geben, und wolt man niemen laoßen ziehen ; man 
hört och gar nit^ wohin der zug dinte. 

Item es kam ain mechtiger raissiger zug gen Friburg, der raitt 
for die Nuw Statt ^ hinuff in das Oberland, item desgelich ain mechtiger 
raunger zug uß dem Pegerland alls hinuff uff Fiessen und Nessel- 
wangen, und zoch man mechtig zö ross und fuß zu; wussl niema wahin. 

[241b] Item uff zinstag nach sant Jaoobstag [27 JoH] ward die 

1 Korrigiert über BnbenboffeD. 2 Das Lengenhart, ein gewann recht« 
an der alten straße nach Yöhrenbach (00 schon 1363^ jeCst nnri^tig Engel- 
hart). 3 Neerelwang baier. b« Ffißen. 4 Neostadt im SehwvswaUL 
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groß uffrur zu Eottwill zwiscbat dem raut and den, die nit Luters wa- 
rend, gegen den, die Luters warend, dermaßen, das die Lutersen die 
forstatt for der Hocben Brück inhatten und die Hochbruck abwfirffend 
und ir geschucz von großen buchsen uff baiden partbygen gegen ain- 
ander richtend, allso woltend sy ain scblacht thün. Aber der raut was 
iu zu geschib ^ gewessen', er hatt uß im dorffer 400 puren hinin ge- 
mant, die warend mit dem raut; es wer sunsst nit wol hergangen. 
Wie ess witter werd hergon, lauß ich iecz sin. Die von Schau£fhussen, 
Zirich und Bern raithen darzwischen, warend och Luters. Der tuffel 
hellf ina ! 

[242a] Item frow Margrett ^ schick[t] mer dan tru tussend pfertt 
uß Flandern , die ritten all durch Friburg uff sant Lorentz aubend 
[9 Aug.] dem kaisser. zu in Mayland im 29 jar. Item alls der zug zu 
ross und fuß zu Nesselwangen abgefergett ward hiniu in Mayland, do 
Garend gelich ander hoptlutt bestellt, ain mechtigen zqg abzufergeu 
uff Thonowerd hinab gen Unger, alls im selben jar. 

item im selben jar macht der rautt dem gemainen man zii gutt 
und uffhaltung libsnaring myllekorn und gab ain fiertel milkorn umb 
10 kriczer under der loben; und wan man das ußtailt, so komend die 
wiber, ietliche mit aim sack uff der achsel ; do gab man kainer mer 
dan ain fiertall; es war der grosst jomer, den ie kainer gesehen 
hatt. Ich hon gesechen uff sant Frenentag [l Sept.] ob zway hundert 
Personen for der kornloben ston, do aim nit mer ward dan 1 f., im 
29 jar. 

[242b] Item das uffrur zu Rottwill, das sich herhept hat der 

Lutery halb uff den zwelften tag, wie am erssten blatt dis jar anzaigt, 

and was besehen ist bis uff Jacobe [25 Juli], das zoch sich dermaus 

in, das dern uff des Luters sitten fon mansperson ob 400 man warend, 

and der im raut und die nit Luters waren, nit so fill ; aber die lant- 

schafft hüb zu dem raut dermaus, das ob 400 man ir gewer und bar- 

Hasch und tegat ' all uff das rauthus geben bis uff ains rauts genad. 

Allso herfür der rautt mit hillf und bystand zu herfarend, welche die 

anfenger werend gewessen und was fürnemens sy gewessen werend. Do 

herfand man, das ir fill in raut, groß, rieb, mechtig , do ainer tru 

tussend gulde rieh was; der bort, wes sins der raut was; und was man 

* 

1 D. i. klug. 2 Margaretha von Österreich, stattbalterin der Nieder* 
lande. 3 Degen. ^ 
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nett, kam alls uß und dis ^ wider alle erbarkatt war. Das mocht gott 
nit mer fertragen und kam an tag, womit sy umb wolten syn ganen 
d&rch ir bekenen. [243a] Item von der zwitracbt, die zur selben zitt 
z& Eottwill was, ist nit muglich zu schriben. Aber achzig manspersonen 
ferbutend die fon Rottwill ir stat, aim 4 mill, dem andern 8 mill; und 
uff sant Luxtag [18 Oct] im 29 jar musten all Ire wib und kind hin 
uß der statt. Allso ward aller personen mer dan fünf hundert ', mußten 
all hinweg. Es was ain großer jomer und ain eilend leben, darvon ist 
nit zu schribend. 

Item uff sontag nach sant Michels tag [3 Oct.] im 29 jar hatt 
man hie ain kriczgang mit grosem ernst und fröd, gott zu dancken, 
das kaisser Karle über mer wer kumen. Und nach dem imys macht 
man ain fredfur am marckt mit aim tancz und lies man uff den turna 
das geschucz ab und hatt lutt ferornatt, die gaben den jungen kinden 
ietlichem 2 h, der was so fill, ob 900 kinden; es was iederma frolich. 
Gott geh geluckt! 

[243b] Item es was in allem land elend wetter regens halb; uff 
Simonis und Jude [28 Oct.] warend die haber im feld hie nit gar in. 

Item im selben jar gultend 3 trüben hie ain kritzer und warend 
denocht nit zittig uff Michahele [29 Sept.]. Item uff Simonus et Jude 
Bchanckt man hie den nuwen win, ain maus umb 1 ß /i^ and was fasst 
sur, den Elseßer umb 8 /i^, 1 malter fessen 2 g, 1 mallter haber 
2 lib. h. In suma, es was alles tur, das der mensch solt leben. Es 
was och gros jomer des Türeken halb, der hatt gantz Unger und Beham 
ingenomen bis für Wien in Osterrich. Do zoch man von dißem land 
mechtig den zu Wien zu hillf und trosst der kristenhait. Wie ess 
fürtter werd, statt alls zu gott. 

Item uff crucis am herpst [14 Sept.] im 29 jar gallt hie ain schib 
saltz 3 gulde minder 1 ort ^, und ain mes saltz 3 gulde und 1 ort; 
macht der t&rckes zug. 

[244a] Item nuwe zittingung, so nach Dionisse [9 Oct.] anno im. 
29 jar besehen ist und Gorius Rissen sontag nach sant Ursla [24 Oct. 
nescht darnach durch ain koffma von Wien zukumen ^ : 



1 Hb« die* 2 Huckgaber a. a. o. s. 244 ff. zählt 399 vertriebene 

8 3= Vi fl* ^ Darunter ist durch eine andere band geschrieben: pleri 
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Erstlich haut der Ttlrck zwen tag und zwo nacht an Wien ge-* 
sturmpt und am stürm ferlorn zechzehen tussend Türeken. Zum anderu 
haut ain Behamscher her, ain ritter, von Wien us mit 1500 pferden 
gehussiert und mer dan 1500 Turcken herstochen, darzu ettUch ge- 
fangen und die seihen mit im in die statt gefurtt. Nach dem haut sich 
der Tilrck widerumb für die statt Wien gelegert und schanczgrabeu 
gemacht, uffgeworffen und in die selben 16 toua pulfer gethon. Under 
dem ist das kriegsfolck z& Wien herußgefallen und 700 ersthocbeD 
und 300 gefangen, ettlich mit gulldin stucken angethon. 

[244b] Darzu haut der romsch kaysser Earolus, unsser aller- 
genedigesster her, und der king von Franckrich dem Sophoy * acht 
tussend man geschickt, dieselben sampt dem Sophoy habend dem 
Türcken 14 land ußgeprant und allso in sinem land nmgehandlott, das 
man achtott, die selben werdent den Türeken fertriben. Der Sophoy 
baut och Konstantinopel gewunen und 6 tussend herstochen, zücht für 
und für on sundern widerstand. 

Die uß Beham und Ungerland hond zusamen und uffgewiglatt 
uff die nunczig tussend man, den Wiener z& hilff und trosst z&zu- 
zhihend. 

[245a] Erstlich haben die zu Wien den thürn zu sant Steffan ab- 
gebrochen bis uff die mitte und das geschucz daruff gebracht. Der- 
gelichen sant Jacobskilchen, der Prediger kilchen und in ainem frowen« 
kloster die tach ab den thürna und mura abgebrochen, dieselben uß- 
gefuUt und geschucz daruff gebracht, das sy des Türeken leger darmit 
beschiessen und herraichen mögen. Zum andern haben die Türckeui 
Wien gestürmpt mit großer macht, aber den stürm und merklich vill 
folck ferlorn, das die graben voller Türeken lagend, und vill gefangen. 
Die^lÖOO Spanger, so in dem tobel im Wolff ligend, haltend sy noch, 
und die Turcken, 2000 starck, ligend och im Wolf, habend die pruck 
abgeprant, das sy nit mugend zusamend kumen. [245b] Die Türeken 
sind uff funff tussent starck uff den schiffen in Stockarow heruff komen, 
ist herzog Fridrich mitsampt ettlichen ruttern und knechten und dem 
landtfogt under sy gefallen und by 1500 herschlagen. So ruttend die 
raissigen und die fußkneht ste[t]s schier all tag hinuß uff die scharmut^ 
mit dem Turcken, erschlachen und herstechend üU Türeken und bringen 
fill Turcken gefangen gen Krems. So habend och die rutter und di§ 

1 Zapolya? 
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fußkneht mitsampt dem purischen folck 1500 Türeken so gestraifft 
ond geprant, dieselben in im huffen umbracht, erobratt and her- 
schlagen. 

Solich mainung und geschieht sind aim rautt zu Überlingen zu- 
geschriben; wie es witter werd gon, folgt hernach. 

[246a] Item der Türck zoeh zu dem selben maul uß sim land, 
mer dan iiermanll hundert tußent man ; aber alls er for Wien m&ßt ab- 
zhiehen, hatt er mer dan hundert tussend man ferlorn. 

Item man zoch nß dem Oberland und allentbalb vom Punt und 
vom rieh fasst hinab dermaus, das der Thürck wichens halb was. Item 
allso wurdend zu Regenspurg mer dan zwelf tussent wider heraff ge- 
wentt. Da kam grauff Fridrich och wider heruff uff Martine [11 Nov.] 
mit 22 wol gernsster pferd und zwelf trabanten. Item uff soliehs solt 
die lantfogtyg hon gehapt 2000 man, warend hie herwellt und ange- 
nomen 50 ma, aber es ward wendig; aber man mnst in ste[te]r 
risting sin. 

[246b] Item der tttrckes kaysser, der den zug uß der Ttlrcky 
in ünger, Beham und Ossterland by woll 20 mill über Wien heruff 
[macht] ^ haißt derselb türekes kaisser mit sim namen Sultan Solimayn. 
Und soballd die Türeken Offen und anders im Ungerland erobrett und 
ingenomen, sind sy illens ffirtter gen Wien geruckt und an dem 21 tag 
Septembris ain huffen nach dem andren daselb zu Win ankumen, die 
statt berentt und besiechtigett, etlich Scharmützel mit dem kriegsfolck, 
so in Wien gelegen sind, gehallten, untzt solang der turckes kaisser 
aigner person mit börskrafft am samstag den 26 tag Septembris och 
ankumen ist. Der hautt funff großer, for unfersechner leger, nemlich da 
er mit uigner person gelegen, das ist gewessen uuder sant Marx kirchen 
uff dem Rengweg für Simering und schier gar gen Schwechatt, ungefar— 
lieh anderthalb mill oder aber ain große mill wegs lang in die rundes 
gar * zum Wienerberg ; laugen das ander leger nach lenge des Wiener— 
bergs, vast groß, das tritt for dem Buockthor by Sant Uorichskirchen,« 
das fierd by Simering und dem gepierg gegen Santt Vitt wertt ^ daai 
funfft by den wasser wol oberhalb des Schoten thors, [247a] do dan die: 
türkischen Nasadissten sampt andern huffen gelegen, sind geschlageii 
allso, das die selben fünf leger mit andren ensiechtigen gezelten, wis 
man dan die überschlagen hatt, über fierzig taussend selten geballteta 
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hantt, daby die macht der Thürcken wol abzunemend und die bis in 
die fiermaull hundert tussend geschetz worden ist. Und z&for und e dan 
der Türck aigner person hiefor ankumen ist, sind därch die kriegs- 
ferstendigen all gepuw und weren an der statt Wien notturf^igklioh 
besichtigett und befunden und beschlossen worden, den nuw geschutten 
graben und wall, der um all forstett gangen und [mit] ^ hertter mig 
und großem unkossten erpuwt worden ist, zu ferlaussend ; wie dan be- 
schehen und z& stund an ongefarlich fier tag for und gar bis z& des 
türkischen kaissers ankunft all forstett zu Wien abgeprentt worden. 
Item uff solich hatt ' der Sackroan oder Lerma von Türeken allenthalb 
mit rob, mit prand, mit thodschlaung ob trißig tussend krissten umb- 
bracht. Got gnad ina! 

[247b] Am samstag, den nunden tag Octobris des monats, haut 
der Türck an den placz nebend dem Kärnerth&rn by San Ciaren kirchen 
linder alnist ' zway große locher an der mur mit pullfer zersprengt, 
iedes by zwellf klaufftern, die mur gar hinweg genomen. Nach solichem 
sprengen sind sy am andern ort des Earners thurn mit dem graben 
gegen dem gemur ferfaren und damit am montag den 1 1 tag Octobris 
fertig worden, an demselben ort das gemur och zersprengt, den stürm 
fon stund angeloffen ; aber die frumen in Wien hond sy unsuber wider 
hinußgebracht mit fill umbringes der Türeken. Und am erichtag for 
8ant Kolmanstag, den 12 Octobris, habend die find nebend iecz be- 
maltem ort abermauls gesprengt, den stürm dauff angeloffen, aber fon 
den frumen krissten ii^ Wien tapffer widerstand gethon, der Türeken 
Till umbgebracht. 

[248a] Am mitwoch Eolmany, den 13 tag Octobris, habend die 
Türeken by obgemelten zwegen*lucken underhalb des Karners thnrn 
ain groß loch, desgelichen bald darnach by den obern zwegen löchern 
by Sant Klaren kilchen oberhalb des Karners thurn die mur witt hin- 
weg zersprengt und abermauls gesturmpt und fon den in Wien aber mit 
gewallt feytriben. 

Und diewill dan die mur zu beden taillen dermaußen gerumpt 
und nidergeworffen worden, das der Türck mit gutten, brayten Ord- 
nungen den Sturm mugen anloffen, haut sich der turkist kaisser enth- 
schlossen gehept, am donstag, das ist der 14 tag Octobris, mit aller 
siner macht allenthalb an der statt zu stürmend, und so fill folcks gegen 
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der statt ferornatt, das das kriegsfolck in Wien der großen menig 
halben kain nberscblachen mögen tbun. Und alls sy der statt genahett, 
habend die in Wien mit ierm groß gescbntz inen dermauß zugesprochen,^ 
das sy, die Türeken, siinderlich nimer lasst zu stürmen hatten, darmit 
die raissigen Türeken mit sebelln und prigeln hinder das folck sy traib, 
aber es wolt nit dran und wich ab. [248b] Dan sobald ain oder zwen 
baffen angezogen, so sind die andern widerumb zurück durch die 
wingertten ußgewischt, das ain gute, lange zitt gewert, aber es alles 
nit hellfen wollen, bis solang sy all widerumb abgezogen sind. Da nun 
der türckes kaisser die zaghait under sinem folck ersechen, die kellte 
und winterzitt angegangen, die Janischarn und ander sin best kgegs- 
folck unwillig worden und kurcz nit lenger beliben wollen, hat sich der 
Türck maßen packen mit siner aigner pe[r]son, am dunstag [14 Oct.] 
zu nachs ungefarlich umb neun ur mit sim leger uffgebrochen und allso 
für und für ain leger nach dem andern feruckt. Bis an fritag den 
15 tag Octobris ist der Wascha aus Wossen auch abgezogen, und 
zugend all uff Offen zu über die pruck fasst, die Wossner durch Windes 
land. [249a] Am samstag, den 16 tag Octobris, hatt der Umbri Wacha, 
der noch mit sim hör nit uffgebrochen was, ain schriben in die statt 
Wien in italischer sprach gethon des suromarium, alls bette der 
turckes kaisser fermaint, die kincklich magestatt allda zu ergriffen, 
und nit anders gewisst, dan ir magestatt were och zu Wien by ir raage^ 
statt kriegsfolck; diewill er aber erinrett, das^kingklich magestatt nit 
in Wien ist und man kain Schlacht mit dem Türck haut uberlyffrett, 
so ist er och uffgebrochen hin und anweg zogen. Ferrer so zaigen alle 
die gefangnen an, die unssern und die Turcken, das der turckes kaisser 
under der gemain sinem folck furgeb^n laußen, wie das man im von 
der statt Wien und von dem land wegen tributt zu geben [hett] ^. Der- 
halb und diewill kung. may. aigner person zu der Schlacht nit fer- 
handen gewesst, hab er allso sin abzug genomen und sich mit der 
tributt benugen lassen. 

[249b] Dan so habend die Türeken vasst all wingertten, sunder- 
lich die in der ebne umb Wien ligend sind, fasst ferwußt und fasst fiU 
reben abgeschniten und mit wurczen und mit allem ußgezogen, peusch 
daruß gemacht, damit sy zum stürm die greben betten mugen fiUen; 
{tber doch der weniger tail in die greben kumen, sind im feld ligen 
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beliben. Und ist wol zu gedenckend, wo die kellte nit so gechlingen 

angefallen were, die den Türeken zum abzug bracht, das kriegsfokk 

in Wien bette ain gros chnapady ubersten mäßen, das aber alles der 

allmecfatig gott fürkumen haat; dem sig er, lob und danck gesagt in 

ewikaitt! Allain zu erbarmend, das man den turckjschen bund uff den 

unseglicben schaden und spott, so er ieczo mit ferderbo des lands, weg- 

furing und mtlrdong so fill krisstlichs blutt fergossen hantt [250a] (von 

Wien biß gen Enss, alls man acht, ob funifzig tußend nmbkumen sind), 

ist zu erbarmen, das man in allso hautt laußen abzhien. Und bette 

gott, auch die kingklich mag. und das erlich, redlich, frum kriegsfolck 

nit das besst an Wien gethon, so wfirden filicht die im rieh des Türeken 

macht wol empfunden haben ; dan die, so in Wien sind belegen und 

allenthalb, nit über 17000 personnen stark, darüber pfaltzgrauff 

Pilips alls obrasster über die richshillf, Nicklaus, grauff zu Salm, 

obrasster feldhoptman über kincklich magestatt kriegsfolck^ Willhelm, 

frigher zu Rogendorf, obrasster feldmarkschalck , Leonhart, frig- 

her zu Fels, her Itel Eck von Rischach, fußknehtobraster, her Hans 

Cacianer und her Nitklaus vom Thurn obrasster gewessen sind, haben 

der Türeken unseglicben macht mit der schlacht oder nachraissen nitt 

begegnen turffen. [250b] Darumben sich mencklich uff künftigen 

samer zu widerstand der Türeken wol haut zu fersechend und zu 

riech ten. Dan, kumpt der Türck widerumb mit solicher macht, alls 

fersehenlich ist, und wir mit unsser hillf und gegen wer widerumb so 

leßig sin werden, so ist zu besorgen, das er den pas und stras frig biß 

gen KöUn nach fermug der proffecy, die lang lutraerig ^ gewessen, ein- 

nemen werde, das der allmechtig, ewig gott ferhutten wolle. 

Posst scripta sin am 19 tag Octobris. 

[251a] Item das sind die gottlossen keczer und ferlognotten 
krissten, die sich durch im aigenwillen, ain tjsputacz' zu hallten, zu 
Aiarpurg im land zu Hessen antreffen [über] ^ den hellgen, waren 
krisstenlichen gelouben ; und sind der artickell des gelobens irs für- 
nemen gewessen uff den tritten tag des monatz Octobris. 

Item und na[m]lich so ferwerffend sy die hellge mes und alle fir- 
bitt aller lieben hellgen. 

Item das sind ire namen : Marte Lutter, Justus Jonas, Pillpus 
^elanchton, Andreas Osyander, Stephanuss Agriculla, Joannes Bren-* 
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cyus, Johannes Ecolumpadyus, Hairicas Zwingias, Martinas Buceros, 
Caspar Hedio, 

zu Marparg im land ze Hessen. 

[251b] Item im selben jar alls der türckes kaysper for Wien ab- 
zogen war und Wien nit mocbt gewinen und hinab zoch gen Offen, 
gelich bald darnach schrib der türkes kajsser king Ferdinando ain 
brieff, den schickt er im za mit dem inhallt, wie hernach folgett : 

Wier Wolff Hanno Yon des großen gotz im himel genaden und 
ich gott nff ertrich und aller thieffe, großmechtiger kaysser zn Eatherya, 
king zu EgTpten, king zu Entopya nnd in Antbyochya, zu Gartten und 
king des edlen gestains in Indya, ain erhallter der götter und fOrsst 
nnd gelaytter von dem dttren boum bys nff dem berg Acharye und 
king aller king fon uffgang der sunen bys zn nidergang der sunen, ain 
propst des irdischen paradis Machmetz, trosst und hail der TQrcken 
und liaydeu und ain ferdyerber der kristenhaitt, ain belaytter der grub 
des kritzgossten gotz und king zu Jerusalem, an ^ her Ferdinandus, der 
sich schript in unssern landen ain king zu Ungern. 

[252a] Du solt dich by ferliering unsser krön des genczlich fer- 
sechen, das mir dich mit truzhehen kingrich in kfirczer zitt mit ausser 
macht zu Wien wollend suchen, anlain der groß gott im himel wpll dir 
helffen, so will ich; gott uff ertrich, dich und all diu hellfer mit unsserm 
kriegsstrichen den allerelendessten tod, den mir mugend erdencken^ 
laussen Hechten. Darnach mußt dich gentzlich fersehen , das mir* 
das gantz gemain Thuczland unssers kaysserstums in kurczer [zitt] " 
mit unsser macht belegern und besiezen wellend ; habend wier dir anc 
dim brüder Earollo nit wellen forhallten. Datum zä Eonstantynoppe! 
im 1529 jar. 

Item nuwe zittyng im 29 jar: 

Der bapst und der romsch kaysser sind noch zu Bonoya • ge- 
wessen und habend bald uffgebrochen und gen Rom mit ainandei 
ziehen wellen. [252b] Item man handlett treffenlichen umb fridei 
und die Fenediger fertrosstend ier folck aines gewissens fridens, abe 
man kan nit ferston, mit was condickcyon. 

Item der herzog von Farrär sol gewisslich mit dem kaysser g( 
riecht sin, grauff Felix von Werdenberg und her Caspar von Fronds 
perg zhiehend mit ierem folck zu dem kayssersen hör, so der prin '^ 
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von Ornaschy ^ uß Napolis gebracht haut für Florentz und Florentz 
ist wol beseczt. 

Item im herzogthnm Megland habend sy sechs fenlin thutzer kneht 
gelaußen, und her Nicolaus von Trantmanstorff ist derselben obrasster. 
Item der herzog von Megland ist och bim kaisser und mit siner 
magestat befritt; nit waist man, mit was condiczyon. 

Die zitting sind am 14 tag Decembris anno im 29 ge Isbmck 
komen. 

[253a] Item uff sant Thomastag [21 Dec] im 29 jar, alls es ain 

jarmarckt solt sin, warend nit mer dan zwen wegen mitt fremden 

kachen und trig wegen mit husbrott; des gedacht kain mensch. Item 

es was aber sunst fasst uß der maußen ain großer marckt mit fiU 

fremds folck, das ufT den aubend kain würt kain brott mer hatt, es hatt 

och kain beck kain brott am aubend, und gab man den. württen brott 

nms gelt uß dem spittal, ain spittallayb umb 15 kriczer. Das körn do 

gallt, ain mallter fessa 2 g 1 ortt, ain mallter haber 2 lib., 1 sack 

mit ruben ^/2 g, 1 maß altz wins 10 /i^, 1 mauß nuw win 1 ß, 1 korp 

mit epffel 20 kritzer, 1 lib. ancken 6Vs rapen, 1 lib. schmer 8 rapen, 

1 lib. flaysch 7 h. Es was ain unfruchtper jar und ain unfridlich jar 

in allem land mit krieg, mit ture, mitt kranckhatt, und ward gar nutt 

zittig, weder körn, noch win, noch ops, nutt gar ußgenomen. Gott 

welle unss allen ain geluckhafft jar zusenden, das welle gott. Ammen ! 

[253b] Romscher* kaysserlicher maiestatt inritten ge Boloya •, 

auch wie sich beptschliche haillykaitt gegen siner kaisserlichen m^ge- 

statt gehallten hab. 1529: 

Am roitwoch, das ist am tritten tag des monnacz Noffembris da 
ist kaisserlich maiestatt gen Kasstelfranco keimen mit allem siuem folck, 
^ie dan hernach gemelt, und alda beliben bis uff'den vierden tag des 
forgemelten monats. Darnach ist er mit sinem hör uff Bolonia zu 
geruckt und umb die 6 ur zum Pomyda Rein ^ komen, da sind ge- 
i?vessen 25 kardynell und ftllsbald von ieren essein abgestanden und 
siner magestett engen gangen ain halben büchsenschuß witt «und sin 
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jnay. empfangen. Alls nun kaysser. may. das ersehen, ist er zu ross 
still siezen ^ beliben und inen groß, refferentz bewissen. Nacbmauls 
sind die kardynel widernm angesessen und habend kay. may. in ain 
klosster [254a] gefurt, ain welsche mill von Bolonia. Ist nebent sifier 
may. geritten kardinal Anchona, kardinal Fernese '; da ist kayser. 
may. mit all sim zug ' über nacht gelegen; ist im ^ och dasselb maul 
Yon Bolonia engegen geritten ob vier tussend zu ross. Nacbmaals am 
fritag, das ist am 5 tag Nofembris, ist sin may. ingeritten alls her« 
Bach folgt. 

Namliclh und ersthlich und vorher geriten 3 hundert lachte^ pferd, 
all wol gerust mit spies und hämisch, in ainer färb, all in wullin klaid 
geklaidett. 

Nach demselben haut man gefurt 10 buchsen uff redem, darander 
2 gantz schlangen, 4 halb schlangen und 4 ander feldgeschatz groß ^. 
Nach demselben gescbutz sind gangen bis in hondert puren zoegnad 
statary ^ mit schufflen, hacken, graben, zu dem geschutz veromatt, all 
mit marietten [254b] uß lorberlob in henden tragend ^. Uff die sind 
gezogen 14 fenlin tutscher kneht, so lang zu l^ayland under dem 
Anth[o]ny de Lenfia ^ gelegen sind, und for in hergezogen all ire hopt- 
latt und topelsodner zu ross, fasst wol erbuczatt; darnach uff sy die 
pachseschutzen ^^, hatt man getragen den Anthone de Leffa in ainem 
braunen samaten seßel, und sind die andren kneht all mit spießen äff 
in gezogen, und die 14 fenlin in triggelide uff ainander gezogen ^^; 
diße kneht sind fast wol erbuczat gewessen. Aber wie es 14 fenlin 
sind gewessen, so sind es doch über tru tussend lantzkneht nit. Uff 
das tuts folck sind gezogen groß hem in Intern kurys mit iem barsen ^* 
und rock von guldin stucken, ietlicher ainen fanen vorgeftlrt, ain gantz 
gnldin, darin ain schwartzer adler ; der ander fanen ist gantz wis tamast 
gewessen, darin ain rott krutz, das ist der kirchenfanen, den in der 
bapst gibt. Uff die ist nachmauls gezogen der rayssig zag ^': erschlich 
marsingnor de Rens mit ainem hufen, bys in tru hundert kurysier ^^, all 
in plaw. [255a] und gelb und rott rittröck geklaitt. Auch sind darnacfai. 
die spanischen heren mit im raysygen, uff das alle[r]kostlichst all in. 
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syden geklaitt und by vier hundert karysser mit lern barssen, all in 

guldin und silber stucken geklaitt. Uff die selben ist gezogen kaysser. 

may. mit edlen knaben, der sind fünf und zwaintzig gewessen in gelben 

samatin rocken uff schonen janetten und darunder ettlich mit gulldin 

barssen und köstlich schön federpuschen und geschmucket; nach 

folgent abör ettlich Spangscher heren uff das allerkostlichesst in itel 

guldin stucken und foler harnisch und guldin barsen an ire janetten ^ ; 

uff dieselben käy. may. trabanten, der sind sechs hundert gewesst, all in 

gelben klaydem, mit brun und graw verbrempt; darunder kay. may. ge« 

ritten under aim guldin himel, uff ainem wissen hengst, uff das schenost 

mit aim guldin bis und guldin fornament, och guldin stegraiff, auch 

kay. may. in ainem gantzen kürys, darob ain guldin wapenrock an, 

doch das pferd [255 b] mit kainer barsen bedeckt. Und for siner may. 

ist geritten siner may. marckschalck mit ainem bloßen schwertt, und 

nebend kay. may. sind geloffen 25 jung edellutt von Bollonya und 

gulde librock mit wißem atlas überzogen und darob zerschnitten und 

rottsamatiu hossen mit rott kermesin wamas von atlas etc. Auff die 

kay. may. ist nachfolgend geritten der grauff von Nassaw in folem 

kurys, mit ainer guldin barsen und gulde librock; uff in aber vill 

heren, all in gantzen kuryssen ', in gelb samatin rocken ; uff dieselben 

des grauffen von Nassaw schwadyar, by achzig kurysser in schwartz ge- 

klayttund nachmauls vill schöner schwadyar, ir allweg hundert kurysser, 

auch ieder schwadyar in aygen libery; in suma das alles gemelten 

raysigs zugs ' bys in 20 tussend, fast wol gerusst, sind gewessen. Nach 

allen dißen pferden ist gezogen sechs fenlin Spanger, welche sechs 

fenlin kay. may. mit im über hatt bracht, den mertayl all buchsen- 

schutzen mit gelben hossen, doch gantz große fenlin ; und under dißen 

sechs fenlin [256a] sind nit under tru tussehd * Spanger gewessen. 

Alls die geringen pferd sams ^ dem geschutz und den tutzen knehten, 

so under dem Anthone de Leua sind, uff den placz für den palast 

kamen ^, da haut sich der bapst mit großer kostlichhait uß dem balast 

uff aim seßel laußen tragen, sind im forgezogen erstlich sin offycyalles 

ZVL fuß, nachmauls all sin imbasatory und die 25 kardynel^ darnach der 

bapst, getragen, wie obstett, uff ain steling ^, so uff der stiegen sant 
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Patroyn ^ kirchen darzfi. warde uffgeriechi worden, und da hinin der 
bapst äff ainen seßel laoßen seczen, nnd sine kardynell, och imbassatory 
and offycyiüess omb in gestanden sind, siner gewarda *. Und alls die 
kaj. may. ander das tbor, sant Felix genant, ist kumen, da ward im 
misser her am kratz f&rgehalUen, den kosset sin may. Daniff ward 
oßgeworffen vill geltz, dackaten' and krönen and topeltackaten ; das 
werffen werett lenger dan ain halb stand mit itel gold; nacboiaals in 
der gantzen statt warf man gelt aß, itel mantz, odi etlich krönen in 
golde, das man scheczett, ob tra tassend dackaten [256b] sige oßge- 
worffen worden. Und alls kay. may. äff den blacz käme bis zä der 
stiren, ist sin may. Ton dem pferd abgestanden sampt dem granffen 
Yon Nassaw and etblicb andern heren and ^ allso sampt demselbig^ 
and siner may. gewardyan ander dem galdin himel hinoff off die for- 
gemelten steling ^ gangen ; and alls er hinoff komen ist, da ist der 
bapst affgestanden and sich tromaol gegen siner may. genaygt ; ond 
alls sin may. zu dem bapst hinzu ist kamen, ist er off bede knie ge- 
fiallen nnd dem bapst sine faß kosst ond nachmaols offgestanden ond 
im die hend kosst ond nachmaalls an die backen; nachmaols ist er 
wider off des bapst gerechte syten kniget ond allso kniget beliben, bis 
die andern heren all im die faß kosst habend. Aach allso kniget haot 
kay. may. zom bapst gesagt: „Heiger Tatter, ich bin by ower helykait, 
da ich mich lang zy t off gefröwt hab, erbott mich ain der yater ^ des 
kristellichen geloobens, ond mine werck solend mer frucbt bringen alls 
mine wort^'. Solichs haot er im latin [257a] zom bapst gerett. Allso 
ist der bapst affgestanden ond sin kay. may. tromaoll kosst an sin may. 
backen ond gesagt: „Kay. may., ich beger gnad ond gib mich sdiol- 
dig^S haot och den kay. gebeten, sols im nit ferobel haben ^, das er iisk 
die [faß] ® hatt laoßen kossen, ond gesagt, es syge nit sin will gewesaen,. 
aber die cermonya wollens allso haben, wan ain kay. die krön holt* 
Allso habend sy welthlich an ainandem anpfangen. Und haot dei — 
bapst kay. may. by siner gerechten band ab dem gestol gefart^^ 
bys off die stieg, ist nachmaols der bapst in den balast getragen wor^ 
den, ond kay. may. ist von sant Patron ' gangen in die *® kirchei 



1 PatroDi. 2 GnardA. 3 eittel Dackaten. 4 ist. 5 stellan^^ 
6 Erbeot mich ein, der Yätter, des Chr. gL, wohl verdorben aus: Erb. 
an dem Vater des cb. gl. 7 yerrbel haben. 8 Fehlt in der 

9 Patroni. 10 Hs. der. 
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md sant Patron ^ hopt knsst und wider mit sin heren zu fus in balasst 
;aDgen; da warend ser fill trumeter, pausunar ^ und zincken, alls kern 
ler jungst tag. Auch wa kay. may. geriten oder gangen ist, da haut 
nngs und allts, rieh und arm alles für und für mit heller und luter stim 
[edchrugen : Vivo imperto ' per mare et per tera! Ain solichs [257b] 
geschray] ^ ward , das mancher ^ man und frowen for fröden die 
[echten trehen ^ wayntend und mit wainenden ougen geschrigen. Fur- 
mr ain kostlich, ernstlich inzug ists gewes'sen; ist auch kay. may. fUr 
md für frolich und mit lachendem mund ingeritten; auch do sin may. 
'or dem« bapst knigt, war er gantz frolich und guter ding, schenckt och 
lem bapst ain guldin seckel, darin itel guldin medyan ^ mit kay. may. 
laupt, auch des Ferdinanduss haupt und ander hupsch media ^, alls 
Dit ainander geschetzt uff die fier tussent duckatten in goUd. Nach- 
aaals wie kay. may. im bailast gewessen, ist im balast das groß ge- 
ichoß abgangen, zusampt ethlich morser ^ und in die tru tussend gantz 
md halb haucken, auch mit fier großen fredenfür uff dem balasst, och 
Dit allen glocken gelutt, so in der gantzen statt warend. Nachmauls 
st iederman zu hus gezogen, - und kay. may. geschos ist miten ob dem 
}lacz bliben gegen dem balast mit aim fenlin kneht ^^ für und für 
la etc. ^^ [Am sechsten tag ist £!ay. May. den gantzenn tag mit dem 
Babst in E&tten gesessen, und auf sibenden des Monats ist sein May : 
lergleichen den halbenn tag zu Rat gesessen und da Beschlossen, das die 
iröning sol alda verpracht werden. * Damach zog man gehen Florentz 
ind man urlaupte die knecht mit großem gnott, und blybe Jacob Frei- 
•urger dahinden, sampt Fridrich Pfluogern und Hans Ebendingern. 

[1530] 

tn anno 1530 jar an S. Sebastianist ag [20 Jan.] so weyet der 
jrindt zue Weyga den kirchenthurn umb und yeill heüsser in derffern, 
,uch banm in walden. 

und es was ain warmer winter ; die hüertten fuoren den gantzen 
rinter aus mit dem vich.] 

4k 

1 Patronis. 2 pusaunen. 8 Imperio. 4 Fehlt in der bs. 

» manche. 6 zeher. 7 Medaia. 8 hüpschs Medaia. 9 etlich vil 
Qorser. 10 kneht, steen für und für da. 11 Die folgenden zwei blätter 
ind fast ganz herausgerissen. Die zweite seite war unbeschriben, die dritte 
md vierte enthielten den anfang des Jahrgangs 1580* Das eingeklammerte 
8t bis * der schluss aus dem gedruckten bericht, das folgende aus B. 
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[260a] Item uff mentag nach mitfassten [28 März] 30 jar körnend 
hundert wol gerusster pferd hie her, die warend dem Puntt tmd herczog 
Willham von Pegern zugehörig. Morens, am zinstag, körnend aber 
hundert pferd , warend och dem Puntt und hertzog Willham von 
Pegern zugehörig. AUso raitten die ersten am fritag wider hinweg uff 
Walkilch zu, und die letzten am samstag wider hinuff in das Hegew. 
Mocht imen wissen, was ir fürnemen wer, und hattend kain mangel an 
hupschen pferden, und was gar fiU gutz adels darnnder, und war in 
allen landen große turung an allen fruchten. 

Item ufif sant Jergentag [23 April] im 30 jar fiell ain- sehne, 
großer dan er den gantzen winter ie gefallen war, er ging aim über 
den knoden, und warend all kryesbom und die fr&g fracht in allem 
plusst und ging ains tags ab, der achtung on allen schaden, welle gott. 

[260b] Item kaysserlich may. hatt zur seihen zitt mit ir fürnemen, 
in Tuthsland zu kumen gen Qgspurg uff ain trefflichen richstag. Gott 
geb im gelnckt und der gantzen kristenhayt ! 

Item zur selben zitt wollt die Luteiy und der widertoff und der 
groß ungloh in Schwitzern und in andern großen stetten nit nachlon, 
sunder fon tag zu tag nam der ungloub und missglob zu, es gab niemen 
nmb sin oberkait [nut] ^ ain iettlicher were gern selbs her gesin, und 
was alle angst, kumer und nott, tury an allen frtlchten, nutt ußge- 
nomen. Ain malter fessen gallt gern 4 g und ain malter habern 2 g, 
das ist war ^, dan ich hon das uffgeschrieben uff sant Helenatag [22 Mai] 
im 30 jar. 

Item zur selben zitt im 30 jar war solich zwichtracht under allen 
Schwitzern, das davon nit zu schriben ist, es war aber alle mauss wider 
gott und sine gebott miner achtung. Gott geb geluckt ! 

[261a] Item uff unssers heren fronlichnamsaubend [15 Juni] int 
1500 und 30 jar do raitt der großmechtig kaisser Karolas mit großem^ 
mechtigem ztig und folck von fürsten, graffen, rittefn and adel, das dar- 
Yon nit z& schriben ist, gen Augspu[r]g uff ain ferschribnen richstag allen^ 
kurfursten und richstetten, und wertt der richstag fon sfner inrutnng byi 
uff des helgen kritztag am herpst [14 Sept.]. Was man aber da ge- 
handlet haut, wais ich nit zu beschriben. Es was aber in allen landei 
ain große, mechtige turung in allen fruchten, an körn, win, flaiscl» ^ 



1 iPehU in der hfl« 2 Hb. Jar. 
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fisch, ancken, saltz, schmalz, gai^ nntt ussgenomen, und was niema dem 
andern gar behoUfen in kain weg. 

[261b] Item im selbigen jar «tarb frow Margret!, des löblichen 
kaissers Maxymillianns thochter, der gott genad. 

Item im selbigen jar kam ain sterbatt ongefarlich umb pfingsten 
[5 Juni] , ain pestelentz. Im sehen sterbatt do starb PauUe Mutz 
uff sant Barnabas auben [10 Juni], mornens fürt man in zu grab; der 
was ain frolich gut welltman, Witt bekant und ain recht schimpfman, 
dem gott genaud und allen krisstenmenschen. Allso sturbend von 
Barnabe ungefarlich bis winechten 600 und 25 menschen, 4 erlicher 
priesster und erlich riechter und rautsfrind und sunst erlich personen, 
wib und man, jung und allt. Do starb mir min lieber sun Michel an 
sant Margreten aubend [14 Juli] und min lieber gemachel an sant 
Ostwaltzaubend [4 Aug.]. Gott genad al glebigen ^ seien ! 

[262a] Item im selben jar do war noch allenthalb die schantlich 
seckt und Lutery in den großen stetten, das kainer nit mocht her- 
faren, wer mit truwen dem andern bystand mochte thun, dan das all 
stett, all fürssten, all richstett, all heren, ritter, graffen, all gantz und 
gar gerusst was, alls solt man all tag an den Thürcken ain zug thun; 
alls es och gar im gantzen romschen rieh kain andere mayning war, 
dan man wellte mit gantzer herskrafft ain zug an den Thürcken fol- 
strecken, aber es ferzoch sich ; uß was ursach, ist mir nitt wissend. 
Und wurden zur selben zitt all kryeg in Spanigen, Rom und England 
und allthalb angestellt, und hatten die lantzkneht groß armütt in 
allen landen. 

[262b] Item der großmechtig kaisser KaroUus lag zu Ogspurg mit 
allen kurfürsten und fursten on zall, von unsser her fronlichamstag 
l)is uff des hellgen kritz tag am herpst [16 Juni bis 14 Sept.], do'raytt 
er hinwee in das Niderland gen Bryssel in Braband, da lag er woU 
tff ain jar lang. Und was im selben jar allenthalb gutt frid, aber alle 
^ing fasst tur, nutt ußgenomeUw 

ttem im selbigen jar fergett ain ersamer rautt ainer statt Yillingen 
iern burgennaisster, junckher Jacob Beczen, und lern stattschriber mit 
iiamen Hans King von Kostencz hie ab gen Ogspurg zum kaysser mit 
ctlich befelch, uff sant Ostwaltzaubend [4 Aug.] ; die ritten hinab gen 
Ogspurg und ferstrackten irn befelch mit gantzem fiis und ernst. 

1 Hb. gebigen. 
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[263a] Item alls sy ge Ogspurg kamend, mocliten sy nyt für k. m. 
komen, und wolt in der kosst zn groß nfflauffen. Und uff solichs kam 
der schriber wider heraff, und belaib der burgermaisster zu Ogspurg 
und procydiert für und für, bis er fon der kaisserlichen magestatt tni- - 
lieh und frinthlich enpfangen und erlich abgefergett ward mit aim 
erlichen zaichen ains hopbaners, mit aim erlichen zaichen des grofSen 
sygels und des klenen sigels und mit aim erlichen zaichen der statt* 
büchs. Alls er so loblich und erlich mit aller händlung, on nott alls zu 
beschribend, abgefergett war, des hatt er groG fred, dan ess war im 
von wegen ainr statt Yillingen geben wapenbrieff z& ewigen zitten, die 
in zu haben und zu füren von ir gfitthatt wegen, die ain statt Yillingem. 
allweg am huss von Osterrich gethon hatt und noch, ob gott will, md 
thun [wurd] ^ 

[263b] Item alls nun der burgermayster ainer statt Yillingen, 
Juncker Jacob Betz, von Ogspärg hin und her haim wollt, do kam er 
an sant Barthlomesaubend [23 Aug.] gen Gissingen, da belaib er über 
nacht. Mornentz ampott er heriu, man solte im engegen ziehen. Des 
was man willig und frolich, jung und allt, und zoch mit dem geschatz 
hin und mit frolicher Ordnung, wol uff die fünf hundert man. Do ward 
er von den ferornanten erlich und frolich wol enpfangen. Er hatt och 
das hopbaner durch Ulm und ander stett allwegen laußen fliegen« Alls 
er aber her uff den placz kam, und der huff zerluff, befalch ain er- 
samer rautt, aim ietlichen, der hinußgezogen wer, dem solt man geben 
4 kritzer. Das traff 500 baczen. Do war alle frod in jungen und 
allten. 

[264a] Item zu der selbigen zitt hatt ain ersame statt Filiingen 

ain genedigen romschen kaisser, desgelich ain genedigen romschen 

king und king zu Ungern und Beham uß fill woltatt des purenkriegs 

und die woltatt des kristenlichen globens. Des waren wier alle frolich '• 

* 

1 Fehlt in der hs. 2 Der Yom 10 August aus Augsburg datierte, 
mit Unterschrift und Siegel Ferdinands versehene wappenbriefif enthält das 
neue wappenbild (roten adler in blauweißem schild, über dem heim einen 
aufrechten pfauenschweif), das er seinen getreuen Villingern verleiht, ^W^o 
wir nu guetlich angesehen und betracht haben'', so heißt es wörtlich, »' • • • 
sonderlich das sy, die gegenwurtigen burgermaister , rat und gemaind in 
nachvolgung der obbemelten irer Voreltern fuesstapfen die zeitherr unsserer 
regirung, als nämlich in der gemainen aufruer und emperung im nachlt' 
verschinen funfundzwaintzigisten jar verganngen', und dann seither im f^^' 
Spalt und missverstandt ünsers hailigen cristenlichen glaubeiiB, ahi di* g^^ 
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Item im selbigen Jar was gut frid in thutz und welsch land 
allenthalb. 

Item im selben jar ward aller frucht ain gutt nottdarft, aber 
es gallt 1 malter fesse 3 g, 1 malter haber 2 g, item 1 maus win 
1 kritzer \ 

1531 

[265a] Das ist der absagbrieff, [so]^ die fünf kristenlichen ort, 
nämlich Luczern, Ure, Schwitz, Underwallde und Zug den von Zürich 
zugeschickt hond, wie hernach folgt von wort zu wort; dem ist allso 
geschehen im 1500 und 31 jar ^ : 

Dem burgermayster und ratte und dem großen ratt, so man 
nempt die zway hundert, and der gantzen geraaind der statt Zürich 
f&gen wier hoptlutt, banerheren, ratt^ und gantz gemainden dißer 
nachbenempten orten von Luczern, üry, Schwicz, ünderwallden und 
Zug gemainlich und sunderlich mit dißem unsserm offen brieffe zu 
wissend: Nachdem und wier sampt und sunders nun lange zitt daher 
über unsser gemainlichen und sunderlich gnögsaraen erlich, erber und 
zimlich recht bietten und begeren, och wider formung ^ der geschwornen 
punthten, dem uffgeriechten landsfriden wider kristenliche z&cht und 
ainykaitt, [265b] wider aygnosseste truw, liebe und frunthschafft, och 
wider alle natturliche recht und billichhait von uch und denen, so udi 
anhengyg sind, nit allain, sonder och von unssern aygnen lütten, so ir 
ans wider gott, er und recht und wider vermog der pundden und alle 
billichhait all zügeg ^, uch selbs anhenyg gemacht, allso das die an 
uns trüwloss, bruchig und maynaidig worden, uns unsser gewalltsame 
und gerechtykaytt, so wier an der hoptmanschafft Sant Gallen und der 
fogtyg im Rinthall und sunst an fill mer ortten ^, enthseczst, habend ^ 
ans die gewalthaklich for, unersegt^igett des uns mit fill hinderlistigen ^ 



eer und erberkait vor angen und liebhabenden, bestendigen, cristenlichen, 
getrewen und gehorsamen undertbanen vast wol gehalten und damit ir eer- 
lich , loblich gemuet , lieb und trew , inmaßen sy got , unns und inen selbs 
iten jßflichten nach schuldig, genugsam bewert habep'' etc* 1 Die folgende 
Seite ist unbeschrieben« 2 Fehlt in der hs. 8 Der text ist im ganzen 
Übereinstimmend mit dem in der amtlichen Sammlung: Die eidgenössischen 
«bechiede IV 1 b s. 1180, mitgeteilten. Die folgenden noten enthalten die 
ivb weichungen, 4 rät* 5 vermög. 6 abzügig. 7 Ergänzt: gehept. 
8 haltend. 9 hinderlisten. 

13* 
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uns ander uss selbs unains und ^iderwertig zu machen und mit der 
gefarlicbhaitt von unsserm waren kristenlichen, althargebruchten ge- 
loben zu tringen [266a], und gebend für, wier wollend gotz wort nit 
boren, allt und nuw testament nit lessen laußen und desbalben die 
gotlossen, boeswilligen flaiscbferkoffer, ferrettisch böswicbt gescholten, 
und so wier uwerm nuw erdiechten glouben nit angehengt ^ schlahend 
ir ans profant and failen kouff ab, und ^ hiemit understond, zu hungers- 
nott ', zwang nit allain uns, sunder das unschuldig kind in mfiterlib 
zu ferderben nnd fergonnen uns des, so uns gott gunte und das, so nit 
das uwer, noch uff uwerm ertrich gewachsen, und uns frum, biderb latt 
gern gunend, schlahend ir uns ab, welches offenlich und frefellich wider 
die pundt und der ^ vor uffgeriechten lantzfriden gehandlett, und der 
dinge fill, damit die pundt und der uffgeriecht lantzfrid an uns offenlicb 
gebrochen, und, so wir uns der dingen halb fon ^ frid, r&w und uffent- 
hallt willen gemainer ^ [266b] umb alle die hendel rechts erpotten, 
darnach geschrugen und, das ir uns des gestendig sin, ermant und ge- 
mant nach sag der puntnuss, och andre ort uns darzb zu hellfen munth- 
lich und geschrifftlich ersucht; aber nit das ir uns^ gestendig sin, noch 
sich iemand erzaigte, der uns darzu hellfen, sunder habend nun ain 
lange zitt semlichen trang und unbilichhaitt erliden mäßen und so dan 
semlichs hochmfitz und gewallts gegen uns zu gebruchen kain end sin, 
und uns weder recht noch ainich billichhaitt gefolgen mag, durch welcbs 
wier getrungen, semlichs gott, siner werden matter und allem himel- 
schen hör, och allen frumen, denen gerechts und billichs gefallt, zu 
klagen, und so uns dan bisher lang schanthtlich ^, villfeltiger tratz, ge- 
wallts, hochmiitz wider recht und alle billichhaitt bewissen und unsser 
for und nachgeben, recht erbietten, [267a] noch erbietten * und be- 
geren, och kain billichhait nit hellfen und deshalb weder gottlicher 
eren, noch siner gerechtikaitt ferschonett, och uns und den unssern 
semlich schand, schad ^^, schmach, ferachtung, gotzlestering und hoch- 
müt ferer nit zu gedullden, noch liden, sonder uns for gott und der 
wellt yemer *^ fe[r]wislich sin: 'sind wier zu [erretung gotlicher eren^ 
globens und der gerechtikaitt, umb sins beigen namens willen semlichen 
ungerechten freffien, bossen gewallt uß gottlicher und des himelscben 



1 anhangen. 2 uns. 3 in hungerszwang. 4 den. 5 nm. 

6 Dazu: eidgno8cbafft. 7 Dazu noch: rechtens. 6 sömlicher. 9 oooh 
erb. fehlt. 10 Fehlt. 11 Fehlt. 
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h6res krafft niderzulegea und ze strauffen und uns selbs zu recht 
den ^ unssern und der billichhaitt zu ferhelfend trnngenlich feruorsacht 
und zu recht ^ benogtigett und wellend, so fiU uns gott krafift, gnad 
und Sterke ferlicht, die mit der band und gewalltiger thatt an udi 
rechen und semlichen unbillichen, mutwilligen zwang und trang witer 
kainswegs nachlaußen, das wier [267 b] uch und allen denen, so uch 
darzu hillflich und anhengig, hiemit haytter ankunden und dardurch 
unser eren gegen uch für uns und alle die, so uns herin anhengig und 
hillflich sind, ferwart wellend haben. Zu urkund diß gegenwurttygen 
brieffs, den wier zu warer gezugnuss mit unsser getruwen, lieben 
Aygnossen von Zug sekrett und insigel bewart haben in unsser aller 
namen und geben uff mitwochen den fierden tag Ocktobris nach der 
gehurt unssers lieben heren und seligmachers Krissti gezellt 1500, dar- 
nach im ains und trissigosten jar. 

Item uff zinstag nach sant Michels [3 Oct.] schicktend die fon 
Rottwill ain hotten her ge Filiingen mit aim brieff, wie ain ubelteter, 
der wer dem byschoff von Spir, uß siner gefencknus uskumen, [268a] 
mit anzaygung siner klaiding, und wie er mit sim namen hieße, näm- 
lich Hans Hallm von Blochingen. Alls ma den brieff for raut bort, hatt 
man acht ; allso ging er glich bald zu dem Oberthor herin und ging 
gestracz ge sant Johans, do was ain priester, der was von Nendingen ^, 
des hatt Hans Hallm kuntschafft. Allso ward man des gewar und fing 
in zu sant Johans und nam in uß der frighait und fürt in uff das ratt- 
hns und ferordnatt die siben ^ mitsampt dem schriber und den knehten, 
die fürten in in den Diebsturn und warend by im in dem turn von den 
11 bis am auben, da es 4 schlug. Der bekant und ferjach mer dan 
400 stuck mort, ferrettery, diebstall, straßrobery, das er allenthalb 
im Wietenberger land, desgelich zu Strausberg, im bischtum Spir, im 
Ries, im Elseß und allenthalb ^. 

[268b] Alls nun solichs ußschal ^ allenthalb im land, do schick[t] ^ 
das regement zu Stuckart ain bottschafft zum king ge Spir und brachten 
ain mandat uß mit des kings aigner band underschriben, man solte 
Hans Halmen hinuß geben ; warend salb 7 zu ros und ain ledig ross. 



1 dem. 2 zuo räch. 3 Würt. o. Tutlingen. 4 Der ratsausschuß 
in Villingen, bestehend aus zwei richtem, zwei Zunftmeistern und dreien aus 
dem gemeinen rat. 5 Es fehlt das verbum, etwa: gethon, 6 Prät, 

von ußschellen = kun^ werden. 7 Hs, 9cbrick, 
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Aber man fergett sy 1er hinweg; nache raitend sy dem king nach bys 
gen Isprack, brachten aber aß mit des kings band underschriben ^. üff 
fritag nach sant Othmarstag [17 Nov.] gaben wier dem fogt von 
Ballingen zu anthwart, Hans Halm wer zum tod ferartailt and wurde 
der nachrichter ^ in mit dem rad riechten erstlich, nache in an 4 Stack 
howen und die Stack uff die 4 Straßen hencken nach lutt sins großen 
ubels. Das geschach uff samstag nach Othmare [18 Nov.] im 31 jar. 
Sin ferjecht was mer dan 28 bogen bletter, man ferlas im aber nit das 
tritt tail. Gott gnad der armen selll 

[269a] Item es was gar ain warmer winter und gar wenig sehne 
und guter frid in allen landen, und ward im selben jar allenthalb fast, 
aß der maußen fiU wins und aller frucht genug und fyruß fiU ops^ 
aber der fOrkouff hatt allenthalb Oberhand, der wolt sich nit laußei^ 
temen. 

Item im selben jar ferharatt der romsch kaisser zu Bryssell im 
Brabant und regiert das gantz Niderlant, und bort ma gar nutt in all 
landen, dan das die großt schellraary was mit der Lutery in de 
grossten stetten, das man nit mess hielt, noch kain sackrament hielt ^ 
Das was wider den kaysser und wider den king, sin bruder och. 

[269b] Item derselbig sumer ging mit Mden in allen landen 
das die kriegskneht groß armutt herlitten, dan sy by kaim berede 
dienst funden. 

Item uff solichs, wie for geschriben stat, was den fünf kristen. 
liehen ortten im Seh witzer land begenatt im 29 jar, nämlich Schwits^s 
Ure, Undderwallde, Luczern und Zug, die wölkend nit Luters sin, no<^^ 
werden und by dem waren kristenlichen globen beliben. Des w&rd^:s 
sy von den fon ZtLrich, Bern und allen andern gewaltigklich überzogen 
in aim klosster, haist Mure ^, und mästen die fünf kristlichen ort d^x 
fon Zürich und andern ortten die puntbrief, die sy hatten ge king^D 
und kaissern, hinußgen. 

[270a] Item and uff solichs alls [sich] ^ die fromen fanff krisst^xi- 
liehen ort, wie sy forher nemst sind, litten den großen ubermott fönt 
den ^ fon Zarich mit irm keczersen bredicanten, genemt der Zwjm^^l^« 
desgelichen von den von Bern und allen ortten, amb das sy nit wollt^<^ 
um dem warei^ lqri8teiiUchi|if doaben ston und uff irm keczerssen let>^^ 

i Ht. aadufittw. S Iff Ka- 
ll«. . 
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ferwilligen: do anderstunden alle ort, kains ußgenomen, die dem 
Zwingle und der Lutery anhengig warend, die fünf krisstenlicben ort 
in ierm land zu hungersten und ferletten in all stranßen, das ina nutt 
zft mocbt gon, weder körn, win, noch saltz, and ferarsachten die 5 ortt 
z& aim ernslichen krieg, wie hernach folgt. 

[270b] Item alls nan die fanf krisstenlicben ort solichen hoch- 
matt, zwancksall and ^ mußten herliden, do tattend sy alls fram eren- 
latt ond wu|rden rettliob, die stranßen nffzuthund, 'darmit sy in im 
lender nit hnnger starbend ; daran weiten sy seczen ir lib und leben, 
and by ainander trulich zu bliben, ass ^ der anfang aller Schwitzer, 
die ire for&m, och gethon betten. 

Item and nff solicbs do zoch man aß wider alle, die wider die 
fonf ort warend, zu Laczern mit sechs tussend man and zügen and 
nomen in ain komitarig, die was der von Zarich, hies Hitzkilch ^ uff 
zinstag for sant Gallentag [10 Oct.] im 31 jar. 

[271a] Item als solicbs die von Zürich gewar wurdend, do ließen 
sy den stürm angon in gantzem Zurichbiett und in gantzem Thurge, 
Arge and Klecke and in gantzem Bernerbiett und in allem Schwitzer- 
land, alle wider die frumen kristenliche ortt. Aber sy warend no nit 
herschroken and hattend hoffing zu dem allmechtigen gott and Maria, 
siner werden mater, und zu allen gotteshelgen, alls ain ieder kristen- 
mensch vor gott schuldig zu thand ist. AUso ferharatend die fünf 
framen kristenlichen ortt> mit gfiter sorg und wacht zu Hiczkilch im 
Ztbrichgepiett den zinstag und die mitwochen for Galle im 31 jar. 

[271b] Item uff mitwochen for sant Gallentag [11 Oct.] im 31 jar 
do zagen die von Zürich uß mit aller macht, was zum stritt gehört, 
mit aller ir lantsQhafft, mit aim mechtigen folck und zagen in ain 
klosster, haißt Kapel ^, ist den von Zürich zugeherig. Allso wurden 
die frumen kristenlichen ort des gewar und machtend zwen huffen, und 
Stack ain ietlicher ain thanast an ^ sin barrett oder hiernhuben, und 
was ir krigscblach : „Drin in unsser lieben frowen namen!^' Allso werett 
der erst angriff von den frumen kristenlichen ortten uff mitwoch und 
dnasstag for sant Gallentag im 31 jar. 

[272a] Item uff donstag for Galle [12 Oct.] im 31 jar da ge- 
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scbach nämlich die schlacht von den fünf kristenlichen ortten wider 
alle ir widerwertigen zu Kapel, und herschlugen die fünf krs. ort ob 
den sechs tussend man uff der von Zürich siten zu tod und schlugens in 
die flficht und gewunend ina ab zwaintzig stuck buchsen uff redern und 
ob acht hundert hackenbuchsen und all ir propant ^ und was zu dem 
stritt gehert, und behaltend das feld mit gott und erlichem sig und 
ferjagtend den huffen mit der flucht bis ge Zürich in die stM und ge- 
wunend uff den tag die fünf ort mer dan sechs fenle, im 31 jar. 

[272b] Item alls die schlacht forbrach t ward und man die her- 
schlagnen besiechtigett, do fand man den Zwingle, den bredycanten, 
der alle keczery hatt geübt, der hatt ain grün klaid an und zoch under 
dem huffen wie ain ander kriegsman. Den nam der nachriecbter allso 
tod und hnw in an fler stuck und ferbrant die fier stuck ; und wurdeud 
sunst 14 Luters pfaffen och herschlachen. Und komend mechtig lutt 
uß dem Zürichbiett umb, der komiter von Kusnach, der apt von Kapel^ 
der apt von Ainsidlen,^ der komyter von Mure und mechtig burger uß 
Zürich und ab dem Zurichse und uß dem Thurge und uß dem Eyburger 
ampt und uß der Tockenburger herschafft; das was den von Bern und 
Bassel und andern Schwitzern ungeschmackt. 

[273a] Item zur selben zitt starcktend sich die von Bern, Mill- 
hussen, Bassel wider die fünf kristenlichen ortt, mer dau 60 tussend 
starck. Aber die fünf ort waren zogen in irn fortail am Zuger berg in 
ain flecken, haißt Par ^, da lagen sy mit ir g&ter ge warsame. Und 
als die fünf ort fernomend, das sy uff Bar zu zugend, schlugend 
alls die fünf ort ain scharmutz an uff [an] ' donstag zu aubend ; welcher 
wollte lusstig sin uff ain . scharmutz, der'mechte sich darzu russten. 
Allso ward ir 600 und 42 man, die beklaitend sich all mit wißeii 
hemdern über den harnasch und stackt ain ietlicher man under den 
642 manen ain grünen tanast uff sin hiernhuben oder uff sin parrett, 
und was ir krigsschlach : „Drin in unsser frowen namen mit frftden!" 
[273b] Item und alls es ward am donstag zu nacht umb die mitnacht 
do fülend die 600 man und 42 man den von Zürich, Bern, Bassel, 
Millhussen, Schaffhussen und allen den, [die] ^ den fon Zürich anhengig 
warend, mit der hillf gotz und Maria, siner werden muter *, und ge- 
wunend aber alls ir groß geschutz uff redern und schlugens in die 

* 
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[1681] 201 

fi&cht, gewunen in iere fenlin ab und all ier profant, und den von Bassel 
lern herwagen ab, und schlugen die 600 man und 42 man uff der 
Zurch siten mer dan 8 tussend man zu dott, die uff der walldstatt be- 
laibend, on die, die in die wellden ferloren wurden. Und gewunend die 
fünf ort gros lob und er, das was alls von gott. 

[274a] Item und alls nun die fon Zürich mitsampt all im an- 
hengem sachen den loblichen syg, den die fünf ort von gott dem heren 
haltend, do ward in allen Aygnossen kain hertz mer, und begertend 
frid an die fünf ort, aber die fünf ort woltend niemand darzü laußen 
red .hallten, weder Straßbürg, Nürnberg, Ulm, Ogspurg, Bibrach, noch 
ander stet, die Luters warend, snnder sy belibend uff irm kristenlich 
globen. Aber der king fon Franckenrich, der schickt sin bottschafft 
zu den fünf ortten und macht ain beriecht, das die von Bern und all 
andre ort uß dem feld abzugend. Wie aber der beriecht ußwißt oder 
abgerett ist, mag mir nit zu wissend sin, man wurt es wol hernach 
heren. Und beschach das alls von Galle biß uff Andre [16 Oct. bis 
30 Nov.] im 31 jar. 

[274b] Item der lantfogt zu Ensen lies die fier stett am Bin be- 
seczen mit 200 man; traff es den von Filiingen 30 man, die lagen 
3 Wochen zu Waltzhut. 

Item die von Rottwill schickten hundert man den fünf ortten zu 
hillf uff sant Gallenauhend, [15 Oct.] die zugend uff Walltzhut zu und 
lagend da, das sy nit über Bin mochten ; und lies man sy zu Waltzhut 
weder hüten noch wachen, bis das der krieg angestelt ward, furend 
sy über Bin ge Baden zu den hoptluten der fünf ortt, die fergeten sy 
och erlich und frelich ab. [275 a] Item die fon Bottwill zugen hie 
widerumb d&rch und belaiben über nacht hie ; morns frug zugen sy 
•hinweg ge Rottwill, do wurden sy mit froden wol enpfangen und erlich 
gehallten. Und hattend under irm huffen ain hoptman; was ain ritter, 
hies her Gunrade Mock [und hattend] ^, und ir huffen der was hundert 
fast wolgerusst lutt, dar warend 38 bnchsenschuczen , und gabend 
iedem man ain monatt 6 g. Und nam sich weder kaysser, noch king, 
noch die von Straßbfirg, noch Nürberg noch kain statt noch her * ; 
man ließ sy machen und Ifigt iederman durch die finger. 

[275b] Im selben jar was ain fasst finer herpst, und herzogtend 
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Bich all somen, die man hatt angesegt, fasst aß der maßen in allen 
landen wol; und was ain gut notturft gewachsen aller frucht, und kam 
ain maus win an ain kritzer ; aber körn und haber und gersten wag 
fasst thar, 1 malter fessen 4 g, 1 malter haber 3 g, 1 fiertall gerssten 
16 kritzer; und was in allen landen fasst thor, das kain mensch ie 
herhört hatt. 

Item es was in allen landen groß msstang ander kingen, kaissem, 
forsten, grauffen, ritter, adel und allen stenden, und kund nieman fer- 
ston, wo es uß wollte schlachen. Allso ließ der kaisser ain richstag 
ußschriben allen richstett gen Renspfirg uff Judica im 32 [17 Mftras]. 
Was da beschlossen wurt, kompt hernach. 

[276a] Item im selbigen jar uff sant Andrasaubend [29 Nov.] fing 
es an zu sehnigen und lett ain sehne nach und nach gar bys uff den 
zwellften tag nach winechten dermaußen so thüff in allen landen, dex' 
mauß kain mensch ie mocht bedencken. Der lag so thieff über den 
Wald ge Fribärg bys uff Judyca in der fassten, das er ross und wagen 
ambor ^ trug bis ge Friburg ; und was der sehne voll ains maus thieff, 
aber der sehne ging allenthalb ab mit großem schaden am firfÜling ; die 
somen warend underm sehne herstickt. Und ward in der Bar und hie 
umb über 6 tussend jnchart acker gerstett ^, das kam der wellt zu hillf 
und trosst, wiewol aller fürkouff was \ 

1532 

[272a] Das jar 1532 hon ich angefangen zu beschriben uff sond- 
tag nach Franczsy [6 Oct:]. 

Item kaysserlich m. lag zu Bryssel in Braband umb die winechten, 
aber angencz uff liechtmess [2 Febr.] im 32 ließ er ain mandätt uß- , 
gond in das gantz romsch rieh allen kingen, allen kurfürsten, allen 
den, die dem romschen rieh zugehörig warend, und beschraib den richs* 
tag uß, das man den suchte und sich darzu schickte bis uff Judica in 
der fassten [17 März] im 32 jar, und solt man den haben und fer- 
nemen zu Regenspurg. Der ward ferkintt allen krisstenlichen kingen, 
allen kuifürsten, allen richstett ^, allen erplanden Ober und Underosster- 
ich. Was da gehandlett, kompt hernach. Gott geh geluck, amen! 



1 £mpor, aufrecht. 2 Gegentet d. i. gerate gesät. 3 Die fol- 
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[277b] Item alls die mantatta oßginend, wie forstatt, in alle 
kinckrich, die dem remsehen kaisser undertenyg soUtend sin, es sige 
romscher king oder king von Franckrich, Ungern, Behams oder topel* 
tockaten [?] oder alle king, die den krisstenlichen namen Jhesom Eri* 
stam, unssern herlösser und behauter, ewenklich erend durch yatter, 
sun und hellgen gaist, item uff solichs kam der kaysser gen Regens- 
purg nnd zu im sin bruder, king Ferdinandns, king zu Ungern und zä 
Beham, und kamend all kurfürsten zu im ge Regenspurg, desgelichen 
all richstett, uß Hyspangen, Napols und allem Niderland, Holland, 
Seiland, Braband, Gellern und uß aller kristenhait zu [den] ^ brudern 
gen Regenspurg uff den richstag im 32 jar. 

[278a] Item alls nun all king, all farsten und all gra^ffen, ritter 
und aller adel züsamen körnend gen Regenspurg, do ward ain herzug 
angesechen und ußgeschriben in alle land wider den erbfind, den 
turckeschen kaysser, der zoch mit großer macht uff Wien zu und tett 
unußpreche mort und brand. AUso beschraib man in alle land um lutt 
zu ross und fuß mit ernstlichen mandata und gebott, und fersprach 
kaysserlich magest., desgelichen sin brftder, mit lern selbs pesonen 
darby zu sind. Da ging die schaczing zur sehen zitt durch das gantz 
land uff all graffen, richstett, aptya und allen, die dem rieh und dem 
krisstengloben anhenyg warend. 

[278b] Item uff solichs alls die schaczing allen richstett, kaine 
ußgenomeu, desgelichen allen fürssten und allen grauffen und allen 
stetten ward, iedem grauffen sin tail uffgelegt, allso ward graff Fridrich 
herwellt zu aim hopt ; der lett uff sine armen b^tt siben tussend gulde, 
die letten sy uff ain bestimten tag. Desgelichen mußten wier von Fil* 
lingen uff ain bestimten tag gen Enssen schicken aynliff hundert gulde, 
dan wir mußten besolden für uns 40 man, und mußt iederman sin zä 
Lintz und Encz, und lagend kaisser und king, fursten und heren, und 
was all heren und fürsten gehorsam. Allso komend uff des kaissers 
Sitten zusamend bis uff Lorenty [10 Aug.] im 32 über zwaymaul hun- 
dert tussend man zu ross und fuß. 

[279a] Item allso zoch der kaysser, desgelich der king, gebruder, 
von Lincz und Encz hinab ge Wien mit allem folck zu ross und zu fuß 
mit allen fürsten, grauffen, ritter und knehten frolich und gantz wol*" 
gerusst, in der hoffing, der Türck würde ier wartten, so wolltend [sy] * 

* 
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nmb des krisstenlichen globens willen ain frolich schlacht im narnen 
gotes th&n. Allso was der turckes kaysser mit sim gewalltigen huffen 
wichen and floch wider in sin land. Allso körnend denocb uff unsser 
siten des Turcken nachzng an und schlagend dem Turcken ob achtzig 
tnssend man zä tod and ließend den Turcken hinfaren, and kam der 
gewalt uff unsser sitten nit witter den ge Wien. Do gab man allen nr- 
lob und zog man ab; hatte gewert 3 monatt. 

[279b] Item alls nun all fürsten, grauffen, ritter, all richstett 
und aller adell und der gantz huff zu ross von allen landen iederman 
haim zoch, do zoch der kaysser den allerneschten uff Mantowa, des- 
geliehen der king mit sim huffen gen Issbmck zu biß uff winechten. 

Item allso was dem krieg der boden aß, do das gelt ward in die 
seekt gebracht. 

Item im selben jar ward wenig fr&cht, kom und haber and rocken 
und aller frucht, und was tur in allen landen. Es kam ain malter kom 
an 3^/s g, 1 malter haber an 2Vs g uff Thome [21 Dec] im 32 jar. 
Item im 32 jar ward gutt win überaß in allem land; gab man ain mauß 
gutz wins umb 4 4, und ward der mensch gantz frolich K 

Im 1533 jar. 

[280b] Als kaysserlich magestatt mit sim huffen Spanger und mit 
fill frumen lantzknehten gen Bony ^ was kumen , do gab kaisserlich 
mayg. alle[n] frumen lantzknehten urlonb, das all allt kriegslutt warend, 
wol bewert mitt rucken und zug ' und das allermerer tail mit topel- 
hacken. Die mußtend all uß dem land und zugend mit großer armütt 
in das Thutzland und, wo ain iethlichen gott hinbeglaitt; und wusst 
kain lantzkneht kain beschaid, weder von fdrsten, noch heren, noch 
richstetten. Und warend die lantzkneht gantz arm und mußten uß dem 
land bettlen ; mencher kneht, der tassend krönen hat gehept, mfißt am 
herpst pettlen. 

[281a] Item [im] selben jar, alls der kaisser die lantzkneht hatt 
abgefergett zu Blong}'a, do russt er sich mit sim folch widernmb in 
Hyspangya über mer. 

Item man fermaint, es wurd denselben snmer fill krieg mid uffirur, 
aber ess ward nutt. 
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Item im selben jar hatt iederman ain große hoffing, es ward ain 
ichtbar, geluchhafft jar an allen fruchten, und herzogtend sich alle 
men so fruchtbar and alle bom, das der mensch hoffing hatt ain[8] 
luckthafken jars, dan die wellt gantz and gar arm and notig 
ar] \ dan die tare hatt woU 6 jar an ainander geweret Gott 
Iff anss ! 

[281b] Item im selben jar war noch die Lutery fasst im Schwitzer- 
id, im Zarichpiet allenthalben, das man kain mess hatt, noch kain 
thar in kainer kilchen, noch kain piltnis. Item im Bemerpiet des- 
lich och wie Zarich, desgelich alle ort, aberall hatt die Lutery uber- 
nd und der widerthoff och. Es was aber fasst thur im Schwitzerland, 
n und körn und alle frucht. 

[282a] Item der king von Franckrich schick[t] sin bottschafft ge 
kden und hette gern 30 tussend Schwitzer gehapt, wolt in all ir uß- 
iUg seit geben hon, aber sy weitend nit zuhen. 

Item die fünf ort Laczer[n], Schwitz, Ure, Underwallde und Zug 
rharetend uff dem waren, kristenlichen globen und bettend all ander 
hwitzer nit angesechen. Gott sige ina bystendig in irm guten fOr- 
imen! 

[282b] Item im selben jar uff donstag nach mitterfassten [14 März] 
ab die zway gegen dem tag hat des megers frow zu Norsteten ain 
3sch gehapt in der kuche, und ging das hus an und bran das in dem 
IS fier menschen : zway kind und ain magt und dem meger ain sun, * 
IS 14 jar allt, und ferbran im hus 36 hopt fegh; darunder warend 
l kfigen, das ander was gust fech ^, und ferbrann im ain spicher und 
sst fiU körn und sch[w]ineflaisch und ancken, und ferbrunend im 16 
len am banck, und ferbran im hus und spicher, alles das da was, 
inr, tuben, kaczen, nutt ußgenomen, und ferbran der meger am lib 
sst ubell, und wer uß kam, der was muternackend. 

[283a] Item uff solich[s] hatt man ain groß mitliden mit dem 
eger und sim folck, dan er hatt fill kind und ehallten, die ferbrunen 
strend an klaider ; den gab man um gotz willen, dan ess was groß 
Igst und nott, das darvon nit zu schribend ist. Er hatt aber ain schür 
ibend dem hus ge Fogenhasse \ da hatt er zwen zug ochsen und 

1 ^ehlt in der hs« 2 8o helAt hier das schmal- oder jungtieh Us 
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ross ; und was darin was, dem geschach gar nutt, dannit er fernrsacht 
widerumb zu bawend. Do warend im die nachbar uß allen dorffem so 
gunstig and frontend im das holtz uff die hoffstatt, und gab im ain rautt 
24 malter, ain jarzins zu bustnr. Allso butt er 2 busser wider und 
hewet und ernt im 33. 

[283b] Item im selbigen jar herhub sich widerumb die fart nadi 
dem körn gen Straspfirg nach ostra [13 April]; dan dy m^er in der 
Bar und in dem Hege und in dem Elecke allenthalb ußgeßen hattend, 
darmit sy die nott trangt und der hunger, all hieher zu farend, und 
kom koufften yon den fftrkoffern von Wolfach, Schi[l]tach, Genenbach, 
Hornberg und fon hinen, die all d^ körn holtend zu Straßbärg. Und 
ferschribend sich die flecken und dorffer all hinder ainander, der fleck 
umb zway hundert g, der umb hundert; und ferschribend sich die von 
Brullingen hinder ainander mer dan umb fier hundert gulde, des* 
geliehen die hecken von Leffingen, Nidingen; Huffingen, Fürstenberg; 
und ging dasselb kom alls hinin bys ge Fenedig. [284a] Item es ist 
fon der kornfart nitt z& schribend die mechtig Alle des korns u(S Straß- 
burg; gallt ain mallter 2Vs g 4 kritzer, und gabend den puren zill bis 
uff Martine im 33 jar. 

Item der haber gallt 2 g 15 kritzer. Item wen die von Straßbflrg 
nit werend gewessen, so wer ain malter fessen an 4 gulde kumen, und 
were fasst große nott by uns und in allem land gewessen ; dan die für 
ging für Bassel hinuff in das Schwitzerland, desgelich die für ge Rot- 
will und Spaichinger tall hinuff ge Überlingen und Lindow. Es war ain 
großer jomer, der handwerksman laid große nott mit im und sinen lan- 
den im 33. 

Item uff den hellgen grünen donstag [10 April] zwischa achten 
und nunen im tag, alls man fon der kilchen was komen und man 
ob dem morgenmalle war, do ging ain für uff in des scbulthaßen 
huss zu Schiltach oben im huss; fon demselben für ferbran Schiltach 
das gantz stettle gar uß, hoher dan in ainer stund uff den boden 
hinweg , das nitt so fiU holtz belaib , das ma bette aim kind ain 
muß machen [kinen] K Do ging die red uß, der tuffel bette Schill 
tach ferbrent. Da ward ain frow gefangen zu Oberdorf, die fer- 
Jach, wie sy und der tuffel gehandlett bettend* Die ferbrant ma, und 



1 ^ehlt in der hs. 



[Mi] SO? 

ging an trnck daryon aß in alle land, wie es ^ hergangen wer nff grfin-> 
donstag 33. 

[285a] Im selben jar utf Johanis zu sangeten [24 Juni] ward ain 
endring gemacht, das man den rant mindert. Dan doznmanl ' ging nß 
ieder znnft trig man nnd 12 riechter nnd der schnlthas, das warend 
43 man. Allso macht man aß ieder zanft zwen man and 12 riechter 
and ain schalthaßen, das warend 33 man. Und do man den rant hatt 
beseczt and ferlass äff sant Johans tag, do körnend 4 riechter ab dem 
geriecht nnd 10 man uß dem rant, and würdend snnst .zwen och aßer 
ferornatt, allso, das der [raat] ' wider beseczt ward mit 4 nawen riech- 
tern and aß den zanften allenthalb, darmit der rant beseczt ward äff 
Johanis im 1500 and 33 jar. Gott geh allweg gelackt ! 

[285b] Item im sehen jar lett ain ersamer raat an die schaczing, 
die man müßt geben kaisserlich m. and kincklich m. ; traff ans hie zu 
Yillingen 1 1 hundert gallde. Da macht man truw zill zu, das erst äff 
die allt fassnacht [2 März], das ander uff osstra [13 April], das tritt 
äff pfingsten [l Juni]. Da was niema frig, weder gaisstlich, noch welt- 
lich. Das kam der wellt fasst ubell, dan alle ding aß aller maaß thar 
was, natt ußgenomen, bis an den win, der kam an ain kritzer, aber er 
was fasst sar. Sunsst waß alles thar, was der mensch leben solt, and 
was gros armfit ander dem gemainen folck, das ie erhört was zar 
selben zitt. 

Item im selben jar ongefarlich umb Barthlomey [24 Aug.] fing 
man an zu bawend an der usser brück form Oberthor, die ward aßge«- 
macht äff sant Martinsaaben [10 Nov.]. Do bracht man fasst fiU ge« 
howen stain zö, die zu dem minster geornatt warend. Da rett der gC'* 
main man dem raut fiU in denselben baw. 

Item von der furing gen Strasburg nach körn ist nit zu schriben, 
dan es nit zu geloben ist, dan menge nach[t] 50 oder 40 wegen hie 
lagen, all nach körn ge Lindow, Bregencz, Überlingen and allenthalb« 
Von der tnre ist nit za schriben. Gott ferlich ans ain gelacklich jar« 
Amen ! 

[286b] ttem es gallt ain malter körn uff den fürkoaff z& Thai<^ 
&ingen ^ ongefarlich umb Barthomey 5 gallde ; das maß man uß äff ain 
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sontag for der mess. Das was mir gar ain missfallen, a;ber der fürkooff 
und der w&cher hatt obhand in allen landen, and was alles thur, was 
der mensch leben sollt, nutt ußgenomen in kain weg. Es ward och im 
selben jar im Brissge sor win, aber am se und z& Überlingen fasst fill 
und gutt. Und was in allen landen große mssting, und wisst niemen, 
wo nnd ge wem. Allso endett sich das jar uff Thome [21 Dec] mit 
großer kellte. 
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BERICHTIGUNGEN UND ZUSÄTZE. 



In den ersten zwei druckbogeu stellt einige m«al j statt i in den 
rtern: ie, iederma, iederman, ietlicher, ima, iema. 

Seite 1 z. 3 V. o. setze hinter komen : . 

S. 1 zu note 5: Konrad T starb am 21 Mai 1271 in der schlacht 
i Wieselbnrg in Ungarn, mit ihm graf Gottfried von Habsburg- 
ufenburg. Siehe Riezler, geschichte des fürstl. hauses Fürstenberg 
112. 

S. 6 nota 6 dem schwäb. band statt den seh. b. 

S. 9 z. 14 V. o. wartend statt wortend. 

S. 9 z. 8 V. u. geschadgett st. geschädigett. 

S. 18 z. 2 V. n. frodfnrer st. froedfarer. 

S. 19 z. 8 V. TL getrunken st. getrunken. 

S. 22 z. 13 V. 0. großem st. grohsem. 

S. 23 z. 10 V. n. fierkeffler st. ferkelfler. 

S. 23 note 3 vorkänfer st. Verkäufer. 

S. 24 note 3 : behamst und behams eine art ursprünglich böhm- 
her groschen. 

S. 27 note 3 primula st. betonica. 

S. 35 z. 17 V. u. ritter st. rutter. 

S. 38 z. 11 V. 0. imen st. imer. 

S. 45 z. 1 V. u. zu Michel Mauller: Dieser Michel Maler ist der 
iel des Balthasar Maler (nach dem Villinger bürgerbuch hiessen 
' eigentlich Gedescher), welcher im burgundischen kriege gegen 
^t] den Kühnen vor der schlacht bei Murten 1476 den Eidgenossen 
e österreichischen hilfsvölker aus den Waldstädten zuführte, wäh- 
ud sein söhn Bernhard als fähnrich diente. B. Maler war dem kaiser 
-rsönlich bekannt und von ihm wegen seiner kriegerischen tüchtig- 
ßit geschätzt. Er starb 1519 in Villingen 105 jähre alt. Ein an- 
erer söhn, Balthasar, trat 1515 in das kloster Königsfelden im 
Hog 14^ 
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kanton Aargan, verliess dasselbe 1524, heiratete eine ^önigsfelder 
nonne, Küngold von Graveneck, und wurde 1532 in Zürich bürger. 
Sein Sohn Josua schrieb als pfarrer in Winterthur eine interessante 
Selbstbiographie bis 1596 (sie soll ^ich zu Zürich in privathänden 
befinden). Kefers handschr. miscellaneen fol. 268ff., wo noch weiteres 
hierüber mitgeteilt ist zum teil aus/. G. E. v. Haller, krit. verzeich- 
niss aller Schriften, welche d. Schweiz ansehen II s. 3*65, Bern 1762 
(auch in dessen bibliothek der Schweizergesch. II s. 292). Derselben 
familie gehörte der 1500 in Villingen gebome, später hervorragende 
Polyhistor Georg Maler (Pictorius) an , der auch dem Sebastian 
Münster beitrage zu seiner kosmographie lieferte. 

S. 47 setze als note zum letzten wort: Siehe Klüpfel, Urkunden 
zur geschichte des schwäb. bundes, XXXI publikation des litt, Vereins 
II s. 62 bis 65. Spiegel der ehren des erzhauses österr. VI s. 1289. 

S. 51 z. 7 V. 0. ist hinter Hochburgund das und zu streichen. 

S. 53 zu Bundschuh setze die note: Ein schreiben der Villinger 
an die von Freiburg vom 1 6 October 1513, in welchem die Villinger 
jene ihres beistandes versichern, wie sie sich eines solchen nötigen- 
falls auch von ihnen versehen, steht bei Schreiber: Der Bundschuh zu 
Lehen s. 70. 71. Nach s. 7. 49 hatte Jos Fritz, der anstifter der Un- 
ruhen, vorher auch in Villingen und Horb gewohnt. 

S. 53 z. 12 V. 0. ußgon st. ußgohn. 

S. 54 z. 16 V. 0. zitt st. ziht. 

S. 54 z. 11 V. u. walchers mille st. Walthers m. 

S. 66 z. 6 V. 0. nidertruck st. niedertruck. 

S. 67 z. 12 V. u. ab der brück st. ob d. br. 

S. 68 note 3 V* A- st. V* kr. 

S. 77 note 5 tunsen st. tunen. 

S. 80 z. 3 V. u. kumen st. komen. 

S. 83 z. 14 V. 0. zugend st. z&gend. 

S. 85 z. 8 V. u. genfig st. genug. 

S. 90 setze als note zu stürben: Darunter der ganze Franzis- 
kanerkonvent: Denuo [wie 1493J fratres omnes hujus conventus 
morte ac grassante peste fuerunt misere äublati. Kefers miscell. fol. 1 
aus einer wahrscheinlich verlornen handschriftlichen chronik der Vil- 
linger minoriten. 

S. 122 z. 15 V. 0. falckanetle st. falckanette. 

S. 123 z. 12 V. 0. [29 Mai] st. [20 Mai]. 
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V 

S. 127 zu note 5 setze hinter 43 das wort mitglieder. 

S. 136 note 1 tilge: bei Hilzingen und setze: Diese steig ist 
die Lachensteig nördlich von Radolfzell, wo noch jetzt spuren von 
erdaufwurf vorhanden sind. (Gütige mitt eilung des herrn bürger- 
meisters Noppel in Radolfzell.) Damach ist auch die bemerkung 
Walchners a. a. o. zu berichtigen. Eine LaflPensteig gibt es bei Hil- 
zingen nicht. 

•5. 140 ist jeweils Juli st. Juni zu setzen, ebenso s. 141 z. 4 v. o. 

S. 141 z. 4 V. 0. ge st. gehn. 

S. 143 z. 9 V. 0. tussend st. tiissend. 

S. 1 60 z. 3 V. u. morgen st. morgen. 

S. 202 z. 11 V. u. [277a] st. [272a]. 

S. 206 z. 9 V. u. fehlt am anfang [284b]. 
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NACHWORT. 

Nahezu dreissig jähre sind es, seitdem Mone im zweiten hande^ 
seiner quellensammlung s. 80 fF. die „Villinger chronik" von 1515 
(1519) bis 1568, die nnter diesem namen übrigens schon lange 
vorher bekannt gewesen war, veröffentlicht hat. , Von da an ist die- 
selbe in verschiedenen geschichtlichen darstellnngen über jene zeit, 
soweit sie Süd Westdeutschland betreffen, oft citiert nnd benützt 
worden (ich erinnere nnr an Ch. Fr. von Stalins wirtembergische ge- 
schichte), ein hinlänglicher beweis für die schätzbarkeit dieser ge- 
schieh tsqnelle. Die gegenwärtige pnblikation tritt fast nnter dem- 
selben titel anf, die ausgäbe Mones bis 1533 ist, den bericht s. 122 
abgerechnet, vollständig in ihr enthalten , sie nmfasst also nicht ein- 
mal denselben zeitranm, da sie nur bis zu dem genannten jähre geht. 
Es bedarf daher wohl eines ausweises für ihre berechtignng, dafür, 
dass hier kein Verstoss gegen das kategorische: Ne bis in idem! vor- 
liegt, dass also nicht etwa blos altes in nener form wiederkehrt. 

Der wert einer Villinger chronik hängt selbstverständlich von 
der geschichtlichen bedeutnng Villingens überhaupt, insbesondere in 
der vom Chronisten behandelten periode ab. Villingen , der erste ort 
des oberen Schwarzwaldes, die schwesterstadt Freiburgs im Breisgan, 
zugleich der älteste sitz der Zähringer ^, hat gerade damals an der 
wende des 15 und 16 Jahrhunderts im Schweizerkrieg 1499, nachher 

* 
1 Derselbe band enthält in den ebenfalls von Mone herausgegebenen 
tagebüchern des abts Gaisser (1621 bis 1655) eine andere für Yillingen 
und für den Schwarzwald überhaupt, besonders während des dreissigjfthrigen 
krieges, sehr wichtige gescbichtsquelle. 2 Yillingen, von den Z&hringern 
gegründet, urkundlich zuerst im Jahr 817 genannt, durch kaiser Otto III 
999 zur Stadt erhoben, war bis 1218 ein unter den Zähringern, bis 1826 
unter den Fürstenbergern stehendes reichslehen, seit dieser zeit österreichisch 
bis 1802, sodann modenesisch bis 1805, würtembergisch bis 1806, mit wel- 
chem Jahre es durch den Übergang an Baden wieder in den besitz seiner 
angestammten dynastie gelangte. 



213 

in den würtembergischen wirren unter herzog Ulrich 1519 und 1520 
und vor allem im bauernkrieg einen hervorragenden anteil an den 
ereignissen jener zeit genommen. Wiederholt fanden hier nicht un- 
wichtige tagsatzungen statt, so im November 1510 (s. 40. 41), im an- 
fang Februar 1525 (s. 109), vom 8 bis 14 April 1526 (s. 153 bis 
154), am 4 Mai desselben Jahres (s. 155). Nicht selten hat die stadt 
innerhalb ihrer mauern hohe ftlrstliche'personen beherbergt; so den 
kaiser Maximilian vom 25 bis 26 April 1499 (siehe s. 13), ebenso 
vom 10 bis 11 August desselben Jahres (s. 16) *, vom 16 bis 18 März 
1505 *, vom 23 bis 25 April 1507 (s. 30), vom 26 bis 28 öctober 
1510 (s. 40) *, dessen söhn Philipp am 26 August 1503 (s. 22. 23), 
dessen tochter Margaretha am 21 Januar 1507 (s. 29)*. Auffallend 
nun ist es, dass Mone den Schweizerkrieg in seiner ausgäbe ganz 
übergangen hat, da dieselbe eigentlich erst mit 1519 beginnt. Sie 
konnte aber auch schon deswegen nur ungenügend sein, weil ihm blos 
die drei späteren abschriften A, B, C vorlagen, die zudem vielfach 
von einander abweichen. Diese abschriften, über deren näheres Ver- 
hältnis zu einander ich auf die einleitung Mones verweise , gehören 
zum nachlass des 1833 in Villingen, seiner Vaterstadt, verstorbenen, 
auch sonst um ihre geschichte hochverdienten professors der theo- 
logie in Freiburg, Johann Georg Kefer , und kamen nach dessen tod 
mit anderen handschriften Kefers (darunter koptische studien) auf 
die Leopold-Sophienbibliothek nach Überlingen. Sie sind aber nicht 
einmal die einzigen noch vorhandenen abschriften; so befindet sich 
eine solche (D), 1618 geschrieben , auf der f. f. bibliothek zu Donau- 

* 

1 König Maximilian traf damals in Villingen seine aus dem Unterland 
kommende gemahlin. Siehe das Fürstenbergische urkundenbuch IV s. 280, 
wo als tag des besuchs der Donaiiquelle in Donaueschingen der 9 August 
statt des 11 oder 12 Augusts angegeben ist. 2 Siehe Ch. F. von Stalin 
in den quellen und forschungen zur deutscheu geschichte I s. 364. Der 
könig kam von Donaueschingen, schrieb am 16 März von Villingen aus 
an herzog Ulrich von Würtemberg und war am 19 März in Gengenbach. 
Die Chronik enthält über diesen besuch nichts, wahrscheinlich fehlt hier 
mindestens ein blatt. 3 Stalin a. a. o. s. 372. 4 Kefer hat fol. 122 

seiner miscellanea aus akten des hiesigen Franziskanerkonvents die notiz: 
anno 1530, die 14 Novembris iraperator Carolus V aliquamdiu in conventu 
hoc divertit. Dieses datum ist schwerlich richtig, da die chronik Hugs hie- 
von nichts enthält und kaiser Karl sich wohl vom 15 Juni bis 23 November 
mit könig Ferdinand zu Augsburg befand. Stalin wirt. geschichte IV s, XU. 
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eschingen, eine fünfte (E) vom Schreiber von B herrührende, aller- 
dings nar hmchstück, hier im Privatbesitz, eine sechste (F) aas dem 
18 Jahrhundert in der hiesigen altertumssammlnng ^] zwei ans dem 
ehemaligen S. Blasianerarchiv bewahrt das kloster S. Paul in Kärnthen. 

Von dem original der chronik wusste Mone nichts, dasselbe 
wurde erst in neuester zeit wieder ans licht gezogen. Herr dr 
Vochezer von Schweinhausen nemlich, im jähr 1881 mit archival- 
ischen erhebungen über das haus Waldburg auf der f. hofbibliothek 
zu Zeil 0. Leutkirch beschäftigt, fand hier zufällig die handschrift. 
Herr dr Baumann in Donaueschingen, dem dieselbe überschickt wurde, 
erkannte in ihr sogleich das original der Hugschen chronik. Durch 
die Vermittlung des letzteren überliess sie sodann seine durchlaucht 
fürst Wilhelm mit dankenswertester bereitwilligkeit leihweise der 
Stadt Yillingen zum zwecke der Veröffentlichung. Dem vom hiesigen 
gemeinderat deswegen an mich gerichteten ansuchen entsprach ich 
um so unbedenklicher, weil ich mich seit nahezu vier jähren mit der 
Ordnung des städtischen archivs und mit der Sammlung von mate- 
rialien zur geschichte Yillingeus befasse, und die erklärung vieler 
speciell villingischen einzelheiten , hauptsächlich topographischer be- 
Zeichnungen, einem fern stehenden nicht unerhebliche Schwierigkeiten 
geboten hätte. Herr dr Baumann hatte zudem die gute, mir seine 
d^n bauernkrieg betreffende kopie des Originals zur Verfügung zu 
stellen . 

Die handschrift gehörte zur bibliothek der ehemaligen hiesigen 
Benediktinerabtei S.Georgen. Bei der aufhebung dieser im jähr 1806 
durch Würtemberg, als, wie 20 jähre früher bei jener des Franzis- 

* 

1 Dieselbe ist auch im besitz einer 1 m 25 cm hohen, 75 cm breiten, 
an einem drehbaren eisenstab hängenden, mit papier überzogenen holztafel. 
Die eine seite enthält die durch Seb. Christan, deutschen schul- und rechen- 
meister zu Yillingen 1608 yerfasste weltchronik in reimen , die 
andere über die zeit von 1498 bis 1533 einen auszug aus der chronik 
des H. Hug, dann der des Yalentin Ringlin nach den abschriften bis 1564 
(eineuert 1785 durch den hiesigen minoriten und normallehrer Candidas 
Walser). Das ganze war zum auswendiglernen bestimmt. Man sieht daraus, 
wie in Yillingen früher die geschichte gelehrt wurde und welch löblichen 
fleiss man auf die kenntnis der lokalhistorie verwandte. Unsere zeit nimmt 
hierauf leider keine rücksicht, weshalb die durch die alten so sorgsam fest-' 
gehaltenen und von geschlecht zu geschlecht überlieferten traditionen, wie 
allerdings auch anderwärts, sich nach und nach verlieren. 
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kauerklosters , Unverstand und roheit so vieles schätzbare an kunst- 
Sachen , büchern und archivalien verschleuderte und der Zerstörung 
preisgab, wurde die handschrift diesem Schicksale glücklicherweise 
entzogen, indem der damalige klosterarchivar, der vielseitig gebildete 
p. Cölestin Spegele, in richtiger Würdigung ihres wertes dieselbe 
noch rechtzeitig an sich nahm, eine pia fraus, für die wir ihm jetzt 
noch dankbar sind. Durch ihn kam sie später nach Ziegelbach bei 
Waldsee, wo Spegele zuletzt pfarrer war. Nach dessen tod am 29 März 
1831 gelangte sie 1834 durch kauf um 2 fl. 42 kr. an die f. hof- 
bibliothek nach Zeil. Sie ist ein in lederrücken gebundener quartant 
von 286 blättern, mit der jetzigen bibliotheksignatur M* 38* und 
dem älteren, nichtssagenden titel: geschichten. Als Wasserzeichen 
trägt das feste papier eine tiaraähnliche, von einem grossen kreuz 
überragte figur. Die im ganzen sichere, aber nicht selten schwer les- 
bare Schrift, durchweg in minuskeln, ist die gewöhnliche kanzlei- 
schrift des 15 und 16 Jahrhunderts. Interpunktionszeichen finden 
sich, die s. 34 angegebenen und eine stelle s. 185 und 186 bei anf- 
zählung der reformatoren abgerechnet, nirgends, weshalb in zweifel- 
haften fällen nur der sinn entscheiden kann. Von 1512 an und auch 
schon früher sind oben an den blattseiten von Hug die Jahreszahlen 
angegeben; manchmal enthält sie kurze, von späterer band her- 
rührende, zum teil lateinische bemerkuugen und Inhaltsangaben. 

Man sollte glauben, dass bei dem noch in den ersten decennien 
unseres Jahrhunderts ziemlich lebhaften Interesse der Villinger für 
die geschichte ihrer stadt doch wenigstens eine auf das Vorhanden- 
sein des Originals hinweisende spur zu finden gewesen sei. Aber 
weder p. Schönstein, selbst ein Villinger, der auch eine kurze ge- 
schichte des kl osters S. Georgen schrieb, noch Kefer, noch ein an- 
derer der hiesigen „geschichtsliebhaber" scheint darum gewusst zu 
haben. Abt Ggerbert von S. Blasien hatte ebenfalls keine kenntnis 
davon, obwohl derselbe mit den damaligen äbten Cölestin Wahl, 
dann Anselm Schababerle von S. Georgen in schriftlichem verkehr 
stand, denn die von ihm im zweiten bände s. 317 seiner historia 
silvae nigrae angeführte stelle des „chronicon Villinganum" stimmt 
genau mit den abschriften überein ^. Auch den Verfassern der bio- 

* 

1 Das von Gerbert a. a. o. I. s. 47 und 129 citierte chronicon S. Georgii, 
B. 28^ auch chronicon Villinganum genannt, welches 1768 zu S. Blasien 
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graphie de« trnchsessen Georg von Waldbnrg, Walchner und Bodent, 
ist es, wie man ans ihrem grösseren citat s. 118 und 119 sieht, un- 
bekannt gewesen. 

Schon ein flüchtiger vergleich des Originals mit den abschriften 
genügt, den grossen abstand beider von einander zu zeigen, da diese 
inhaltlich nur als ungenaue, sehr oft ganz dürftige auszüge aus jenem 
erscheinen und eine menge von interessanten begebenheiten nicht 
einmal mit einem worte andeuten. Ebenso lässt der äussere umfang 
der Originalhandschrift und der ausgäbe Mones den unterschied er- 
kennen ^ In sprachlicher beziehung ist der wert der abschriften 
nicht gerade hoch anzuschlagen. Manche den abschreiben! nicht 
mehr geläufigen ausdrücke werden erklärt oder durch spätere ersetzt. 
Verschiedene Unrichtigkeiten , die auch in die Mone'sche ausgäbe 
übergingen, sind die folge von Ungeschicklichkeit oder flüchtigkeit 
der abschreiber. So liest z. b. C s. 74 unserer ausgäbe den namen 
des Hans Mutlar, des Schwagers unseres Chronisten, der 1519 an den 
sehwäbisi^hen bund nach Ulm abgeschickt wurde, Hans Miller, was 
Mone s. 92 zu einer falschen bemerkung über das auftreten des letz- 
teren veranlasste; s. 77 lassen die abschriften das undeutliche Bussenha 
(Biesingen) einfach aus; s. 88 fehlt Schiltach und steht Betzingen 
statt Gepingen, s. 102 mechtig statt wendig, s. 103 Johannistag statt 
Othmarstag, s. 114 sinnlos: Leffingen statt: zerluffend, s. 116 Böhm 
statt Beha u. s. w. Da in allen abschriften, C ausgenommen, Überein- 
stimmung herrscht, so folgt hieraus , dass die späteren abschreiber 
das original nicht benützten, ja es vielleicht nicht einmal mehr 
kannten, und dass dasselbe schon frühzeitig der verschollenheit an- 
heimgefallen sein muss. Damit will jedoch keineswegs gesagt sein, 
dass die abschriften alles wertes entbehren, vielmehr müssen wir ihre 
erhaltung als ein glück betrachten, da sie manche selbständige zn- 
sätze haben und, was besonders von C gilt, zur Ergänzung der 
lücken dienen, bei welchen das original leider verloren ist. So fehlen 
die ersten Jahrgänge der chronik von 1495 an bis gegen ende von 

* 

verbrannte, von dem Gerbert aber eine gute abschrift benützte (bis jetzt 
noch nicht auffindbar), war nicht, wie Mone iu der quellensam mlung s. 81 
meint, eine Yillinger (8tadt)clironik, sondern eine chronik des zur zeit der 
reformation nach Villingcn verlegten klosters S. Georgen. 

1 Die chronik von Hug (bis 1533) nimmt bei Mone nur 25*/.^ quart- 
Seiten ein. 
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1497, ferner der rest von 1499 und der grösste teil von 1500, der 
rest von 1509, ein blatt von 1513, der rest von 1519, die Jahrgänge 
1520, 1521 ganz, ein teil von 1522 und alles vom December 1524 
an bis znm März 1525, darunter die 16 artikel der bauern im Brig- 
achthal. Doch ist anzunehmen, dass die abschriften immerhin das 
all er wesentlichste enthalten, da wenigstens CT gerade im bauernkrieg 
ausführlicher ist als sonst. 

Gegen die autorschaft Heinrich Hugs spricht kein einziger um- 
stand, alles aber für ihn. Er führt sich wiederholt selbst handelnd 
und selbst beteiligt in der ersten person der einzahl (siehe das re- 
gister) ein. Nennt er sich auch nie mit namen, so bezeichnen doch 
alle kopien ihn als den Verfasser des abschnitts bis 1533, wie von 
da an den Valentin (Veitin) Ringlin als fortsetzer bis 1567. So 
setzen in dem bericht über den ausmarsch der Villinger am 12 Hör- 
nung 1515 A und B für das „ich" des Originals s. 58 den namen 
Hng ein: „Do warendt die bauren im Brigethall all hieher gemant 
durch Hainrich Haugen". Gewiss aber war dem ersten abschreiber 
unser Chronist noch persönlich bekannt. Ferner heisst es in einem 
im 18 Jahrhundert geschriebenen auszug hinter B daselbst s. 89: 
„Außzug der chronica Hainrich Haugen seel., waß sich zu Villingen 
begeben, erneuert in anno 1608", und ebendaselbst s. 96 zum jähr 
1534: „Da hat Hainrich Hang uffgehört zu schreiben und ich Veitin 
Ringlin angefangen", was wohl wörtlich aus dem original des letz- 
teren stammt. C, aus dem 17 Jahrhundert, hat hinter 1494 die Über- 
schrift: „Hernach volgen Hainrich Haugen cronnickh sampt andern 
mitloffent geschichten" etc. Auf einer leeren blattseite des Originals 
fol. 99 schrieb eine unbekannte band des 17 Jahrhunderts: Hainrich 
Hang author hujus libri. Dass wir es nicht etwa mit einer abschrift 
zu thun haben, ergibt sich unzweifelhaft aus dem schriftcharakter, 
aus den, wenn auch nicht häufigen, korrekturen von derselben hand, 
sowie daraus, dass fasst immer mit dem ende der blattseite die ab- 
schnitte schliessen und nicht oft auf die folgende seite übergreifen. 
Mehrere mal giebt der Verfasser den- tag des eintrags an, so s. 52 
den 14 September 1513, s. 192 den 22 Mai 1530, s. 202 den 6 Oc- 
tober 1532. Auch nach der tinte lassen sich die eintrage manchmal 
unterscheiden. Gegen das ende der 1520er jähre verliert die schrift 
an ihrer festigkeit, wie denn die letzten Jahrgänge der chronik sowohl 
inhaltlich als formell gegen die früheren zurückstehen. Dieses ergibt 
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sich auch aus der soeben berührten bemerkung Hugs s. 202, nach 
welcher er erst am 6 October 1632 dieses jähr zu beschreiben ange- 
fangen hat. 

Über die person und iiie lebensverhältnisse Heinrich Hugs (erst 
die abschriften haben Haug) finden sich nur wenige schriftlichen an- 
gaben. Als ein villingisches geschlecht erscheinen die Hug schon am 
anfang des 14 Jahrhunderts; so wird ein Hans Hug in einem hiesigen 
zinsrodel von 1320 genannt. Der von 1459 bis 1468 als schul theiss 
in Villingen vorkommende Michael Hug war sehr wahrscheinlich der 
grossvater unseres Chronisten und der in einer Urkunde von 1498 als 
hiesiger Schaffner des klosters Tennenbach bezeichnete Martin Hug 
dessen vater. Nach dem 1509 durch den stadtschreiber von Villingen, 
Heinrich Schwenninger, erneuerten bürgerbuch (im Stadtarchiv) waren 
zu dieser zeit ^Hainrich Hug und Paule Gutgsell die jüngisten am 
gericht und diß büchs behallter" ; beide sind richter in einem urtel- 
brief vom 14 August 1508. Ein offenbar von H. Hug geschriebener 
zinsrodel über die städtischen gefalle im Brigenthal und in der Kirn- 
ach vom jähr 1506 und 1507 lässt darauf schliessen , dass er schon 
damals ratsmitglied war. Zählte er beim eintritt in den magistrat 
etwa 40 jähre, so fällt seine geburtszeit zwischen 1465 und 1470. 
Nach einem gültenverzeichnis von 1514 und 1516 war er „bumaister'' 
und gehörte somit zur bauleutzunft , die er auch s. 159 unter den 
Zünften besonders hervorhebt. Im schon erwähnten bürgerbuch steht 
fol. IIb folgender eintrag : Hainrich Hug ist burger worden ab siner 
halben schür in Haffnergassen ^ [im n.ö. Stadtviertel], stoßet an 
Mutzen hüslin, anderhalb an Schottlins schür, so der ander halb taill 
Eucharius Lasser uffgeben. Actum ut supra [d. i. donstag nach Va- 
lentini, 18 Februar 1501]. Ein anderer eintrag bezüglich seines 
Sohnes findet sich fol. 13 a: Martin Hug ist burger worden an sinem 
halben hus in Huffinger gesslin [jetzt Gerbergasse], was sins vatters. 
Actum uff zinstag post cruc. [15]22 jar. Da die hiesigen pfarrbücher, 
ein anniversarienbuch aus dem 15 und 16 Jahrhundert ausgenommen, 
nicht über 1557 hinaufreichen, so sind wir im übrigen auf Hugs 
eigene mitteilungen in seiner chronik angewiesen. 

Als im Februar 1499 der krieg Maximilians I mit den Schweizern 

* 

1 Der erwerb de« bürgerrechts war in Villingen vom hAuserbesits ab- 
hängig. 
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begann, und diese den Hegau mit brand und plünderung heimsuchten, 
zog Hug mit den Villingern am 14 Februar über Hüfingen nach 
£)ngen und dann wieder unverrichteter Sache zurück über Geisingen 
(s. 7). Am 2 bis 4 April treflPen wir ihn bei dem unrühmlichen unter- 
nehmen in das Söhafi^iauser gebiet nach Schieitheim und Hailau (s. 8 
und 9). Bemerkenswert ist die stelle 8.13 zum jähr 1499 in betreff 
der siege der Schweizer im Etschland: „Ich bin uff allen wallstetten 
gesin nach der tatt, alls ich gen Rom zoch in dem jubeljar^, was 
also im jähr 1500 stattfand. Am 13 Juni 1511 Hess er zu S.Georgen 
seinen knaben Martin durch einen ^maister^ aus Gutach schneiden, 
wobei sein brxider Lorenz und sein vater zugegen waren (s. 43 und 44). 
Am 12 Februar 1515 ist Hug bei dem bewaffneten auszug der Vil- 
linger zur Zerstörung der Rottweiler pürschmarksteine. Aus dem 
umstand, dass er bei dieser gelegenheit das kontingent der bauern 
aus dem Brigachthal sammelte, schliesst Kefer mit Wahrscheinlich- 
keit, dass Hug zugleich das amt des städtischen thalyogts bekleidete 
(s. 58). Im April 1519 sehen wir ihn bei der einnähme von S.Georgen 
und Hornberg als ratsmitglied thätig und zwar wiederum als an- 
führer der bauern. Bei der huldigung Hornbergs für Österreich und 
Yillingen half er die eidesformel verfassen und beteiligte sich auch 
an der besetzung der stadt, in der sein vetter Eucharius Lasser 
zeitweiliger hauptman war (s. 75 ff.). Im jähr 1525 ist er noch im 
ratscollegium (s. 137. 138). Nach. seiner angäbe s. 68 hatte er einen 
garten vor dem obem thor. Im jähr 1523 kam er „mer dan umb 70 
imen, jung und allt, desgelich umb fil fech (s. 96); als bienenfreund 
lernen wir ihn auch sonst wiederholt kennen (siehe das regist er). 
Die empfindlichen Verluste, die Hug im jähr 1525 erlitt (im ganzen 
etwa 50 stück vieh), lassen auf nicht geringe Wohlhabenheit, wenig- 
stens vor dieser zeit, schliessen (s. 131 und 138). Mit dem anfang 
der 1530er jähre kamen auch über ihn schwere beimsuchungen herein. 
Der grosse sterbend 1530 entriss ihm am 14 Juni zuerst seinen söhn 
Michael und dann am 5 August seine frau durch den tod. Da die 
Chronik mit dem jähr 1533 abbricht, so ist anzunehmen, dass auch 
er bald darauf das zeitliche gesegnet hat. 

Auf gruiid der obigen angaben und der eintrage im alten, schon 
genannten anniversarbuch kann etwa folgender Stammbaum der fa- 
milie Hug aufgestellt werden : 
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Michael Hug, schultheiss (1459 bis 68) 

Martin Hug 
H. Hug Elisabeth Mntlar (?) f 1530 Lorenz Hug 

Martin Hug Michael Hug, schmied +1530 Elisabeth Arnoltin 

> ., ' 

Martin H. Elisab. Kellerin Michael H. Elisab.H. Agnes H. Erhart Tuffer 

kaplan klosterfrau 
inVill. inViU. 

Unser chronist gehörte nach dem oben mitgeteilten dem bürger- 
stande an; die Hug (jetzt in Villingen erloschen) zählten nicht zu 
den hiesigen patriziergeschlechtern wie die Stähelin, Vetter, Frank- 
furter, Falkenstein, liotpletz, Mayenberg, Freiburger, die sich jedoch 
damals kaum mehr von den übrigen stadtbürgern unterschieden. Ob- 
wohl genösse der bauleutzunft, war Hug als ratsverwandter zugleich 
mitglied der „Herrenstube", der ersten Innung in Villingen, in wel- 
cher die magistratspersonen , die „ehrsamen müssiggänger" d. h. die- 
jenigen hervorragenden bürger und ein wohner, denen ihre Vermögens- 
verhältnisse nicht den betrieb eines handwerks nötig machten, sowie 
die sonstigen nicht zünftigen geistlichen und weltlichen honoratioren 
ihren Vereinigungspunkt hatten. Dass Hug in so schwierigen Zeiten 
etwa 20 jähre lang im rate sass, dessen machtbefugnis als oberste 
behörde in der stadt und in ihrem jurisdictionsgebiet eine sehr weit- 
gehende war, da derselbe von alters her sogar die hohe gerichts- 
barkeit mit dem blutbanne ausübte, ist gewiss ein zeugnis für die 
achtung, in der er bei seinen mitbürgem gestanden sein muss. Kann 
man ihn auch nicht zu jenen aufgeklärten köpfen zählen , wie sie 
manches ratscoUegium jener zeit aufweist, so wäre es doch gefehlt, 
seinen geistigen gesichtskreis für beschränkt zu halten. Aus seiner 
Chronik lernen wir ihn vielmehr kennen als einen mann von warmem 
Interesse für alles, was seine zeit bewegte, von trefflicher beob- 
achtungsgabe, von geradem urteil; wie wenig ihm die kenntnis von 
land und leuten abging, zeigt die von ihm ausgeführte Romreise, auf 
die wir weiter unten noch einmal zurückkommen werden. 

Selbstverständlich tritt bei Hug immer das speciell villingische 
in den Vordergrund und auch an sich unerhebliches wie die regel- 
mäßige mitteilung der marktpreise, der Witterungsverhältnisse er- 
scheint ihm von belang. Bei den verschiedenen kriegszügen hebt er 
immer den anteil hervor, den die Villinger an denselben genommen 
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haben (vergl. u. a. die geschichte des Romias), wobei er nicht verfehlt, 
gelegentlich der wackeren haltnng seiner landslente mit gebührendem 
lobe gerecht zu werden (s. 9. 12. 50). Dieser lokalpatriotismns ist aber 
keineswegs einseitig, sondern steht auf dem boden der nnbedingten er- 
gebenheit an sein fürstenhaus, an kaiser und reich, Jahrhunderte hindurch 
Villingens wohlberechtigter stolz, wofür der stadt auch von hoher stelle 
wiederholt die rühmendste anerkennung zu teil geworden ist, so be- 
sonders 1530, als ihr, wie auch Überlingen von könig Ferdinand I für 
ihre haltung im bauernkrieg und im „zwispalt und missverstandt" des 
glaubens wegen ein neues wappen verliehen wurde. Mit freudiger be- 
geisterung begrüsst Hug wie seineVillinger und alle gutgesinnten die 
wähl Karls V zum römischen könig, nachdem die bessere einsieht der kur- 
fürsten doch schliesslich fremdes ränkespiel zu schänden gemacht hatte, 
„dan derFrantzsos fermaint, er wer es mit gewallt und schraib sy och also", 
(s. 87 und 88). Die kläglichkeit der Veranstaltungen auf kaiserlicher 
Seite in den das ansehen des reiches so schwer schädigenden kriegen 
gegen die Schweizer, in Oberitalien mit Frankreich und dessen bundes- 
genossen, die unzuverlässigkeit der reichstruppen , besonders der 
landsknechte, fordern nicht selten seine gerechte entrüstung heraus 
(siehe z. b. s. 8. 9. 11. 12. 13. 14. 16. 65). Gegen die käufliche reis- 
läuferei der Schweizer, die so häufig im dienste der feinde ihre waffen 
gegen den kaiser gebrauchten, äussert er sich in bittem ausdrücken 
z. b. s. 22. 46. 50. 53. 59. 60. 73. Ebensowenig hält er in seinem 
urteil zurück über die olffenen und geheimen anhänger derselben; so 
über herzog Ulrich von Würtemberg, den er nebenbei mit rücksicht 
auf die behandlung seiner gemahlin Sabina als einen tyrannen und 
Wüterich bezeichnet (s. 61), über den grafen Friedrich von Fürsten- 
herg, von dem er s. 59 schreibt: „Der ist der erst Schwitzer under 
den graufFen Fürstenberg, in ward ir Ion"; über die Rottweiler (s. 51. 
77), die er s. 65 die „planen Schwitzer" nennt. Die erhebung der 
„schantlichen, erlossen, mainaiden puren" und ihrer „schelmenbruder- 
schafFt" ist ihm lediglich der gewaltsame versuch eines Umsturzes der 
von gott gegebenen socialen rechtsordnung, daher ihr wohlverdientes 
Schicksal, „dan die puren in kain weg kain geluckt noch sig nithattend, 
dan sy kain gottzforcht nit hattend in kain wis noch weg" (s. 129). 
Die kalte ruhe, mit welcher Hug die vom schwäbischen bund, ebenso 
von den Villingern über die abgefallenen bauem verhängte rücksichts- 
lose, ja geradezu barbarische bestrafung schildert, als die Unglück- 
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lieben orte der nmgegend ansgeplündert und der reihe nacli „glatt fer- 
prent" wurden, müsste ihm den Vorwurf teilnahmsloser hartherzig- 
keit zuziehen, wenn seine bemerkungen über den jammer der frauen 
des benachbarten, ebenfalls von den Villingern eingeäscherten Schwen- 
ningen: „es mochte ain staine hertz herbarmen", und: „was mir kriegs 
genüg, ich mocht es aber nit wenden" (s. 131) nicht dafür sprächen, 
dass jene durch das freie aufatmen nach glücklicher abwendung einer 
drohenden katastrophe (s. 114. 127) und durch das Selbstgefühl des 
Siegers wohl zu erklärende, aber keineswegs zu entschuldigende hand- 
lungsweise die billigung unseres Chronisten denn doch nicht gefunden 
habe. Allerdings mus man es einseitig nennen, wenn Hug zehn jähre 
früher für die Kunzischen, die sich 1514 in den landen des herzogs 
Ulrich von Würtemberg erhoben ^ partei nimmt, indem sie „nutz dan 
das gottlich recht" begehrt hätten, und wenn er es beklagt, dass „inna 
wolt niema zu recht helffen" (s. 57), da doch hier wie dort im 
gründe die gleichen ziele verfolgt wurden. 

Denselben Standpunkt nimmt Hug, wie es bei seiner streng kirch- 
lichen gesinnung selbstverständlich ist, der mit der Volkserhebung der 
bauern auch in Südwestdeutschland fast gleichzeitig, allerdings nur 
vereinzelt auftretenden glaubensbewegung gegenüber ein (s. Kenzingen, 
Waldshut, Griessen, Konstanz, Rottweil). Diese bedeutet ihm geradezu 
den abfall vom .Christentum und die Untergrabung jeder höheren au- 
torität (s. 171. 192); die dabei zu tage getretenen gewaltthaten der 
bilderstürmerei erfüllen ihn mit absehen. Die reformatoren nennt er 
„die gottlossen keczer und ferlognotten krissten" (s. 185), ihre an- 
hänger „Lutters Schelmen", ihre lehre „schantliche keczery der Lut- 
tery" (s. 172). Von den Zwinglisch gewordenen . kan tonen Zürich, 
S.Gallen, Schaffhausen, Basel, Graubünden bemerkt er s. 165: „in 
mim ferstand was es nit menschlich gelept" ; das verhalten der Eon- 
Stanzer, die 1527 ihren bischof und dessen geistlichkeit vertrieben 
hatten, bezeichnet er kurzweg als „bübenleben" (s. 165) ; die notiz über 
die Intervention derer von Schaffhausen, Zürich und Bern für die Lu- 
therischen in Rottweil begleitet er mit einem unmutigen: „Der tuffel 
hellf inal" (s. 179). Übrigens muss hier zur erklärung bemerkt 
werden , dass Villingen und seine vorderösterreichische und fürsten- 

* 

1 Von der gleicbeeitigen bauernerhebung in der gegend des mark* 
gräflich badipchen Bühl, dem „armen Konrad", enthAlt unsere chronik nichts« 
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bergische Umgebung, wie auch der wappenbrief Ferdinands I hervor- 
hebt, von jenen wirren, die z. b. im benachbarten reichsstädtischeu 
Rottweil am ende der 1520er jähre für die anhänger der neuen lehre 
einen so verhängnisvollen ausgang nahmen (s. 180), nur schwach be- 
rührt worden ist. Bestrebungen nach dieser richtung hin sind wenig- 
stens nicht über den ersten anfang hinausgekommen; sicher hätte 
unser gewährsmann sonst hierüber näheres berichtet ^ 

Bei der abfassung seiner chronik schöpfte Hug, wenn wir von 
dem anteile, den er selbst ab den dingen genommen hat, absehen, so- 
wohl aus mündlichen als auch aus schriftlichen quellen. Die natürliche 
läge der stadt an einem hauptverkehrswege zwischen Schwaben und 
dem Rhein thale musste für ihn zum voraus günstig sein. In einer zeit, 
in der der volkgmund noch fast ausschliesslich der träger der fama 
war und noch keine Zeitungen und telegraphen mit blitzesschnelle die 
künde von den neuesten ereignissen verbreiteten, konnte es natürlich 
nicht fehlen, dass neben dem wahren auch vieles falsche, entstellte 
und abenteuerliche mit unterlief. Man wird unserem Chronisten das 
Zeugnis nicht versagen können, dass er der Schwierigkeit gegenüber, 
nur thatsächliches in seine chronik aufzunehmen, mit Sorgfalt und ge- 
wissenhaftigkeit verfahren ist, da er es nie unterlässt, so oft ihm etwas 
„nit wissend" ist, dieses zu bemerken. Die mitteilung mancher gar 

1 Das vom hiesigen stadtpfarrer Johann Jakob Riegger verfasste und 
1735 zu Rottweil gedruckte sog. Nägelinskreuzbüchlein (nicht paginiert) ent- 
hält neben andern geschichtlichen notizen auch die, dass »bey heimb- und 
öffentlich gantz starck eintringendem Lutherthumb entzwischen 1520 biß 
1530 Jahren auch Villingen durch eine gantz geheime practic solte mit ein- 
geführt werden," was „aber alles sogleich gantz wunderbarlich an tag ge- 
kommen". Diese „practic" bestand wohl nach den von dr Haumann im 
Freiburger diöcesan-archiv X band s. 99 ff. mitgeteilten , auch sonst in- 
teressanten Urkunden aus dem f. fürstenbergischen hauptarchiv (besonders 
tiro. 7. 8. 10. 11. 12) in dem versuch des damaligen Franziskanerprovin- 
zials Barthlome Herman, in den ihm untergebenen klöstern zu den bar- 
füßern und S. Clara in Villingen „die lautherisch und ander verfürischen 
sect, damit gemelter prouintzial befleckt" . . . „hindurchzudrucken," wo- 
durch zu besorgen gewesen sei, dass auch „unter dem stattvolck zu Vil- 
lingen, . . die bißher bey dem alten, cristenlichen glauben pliben," dieser 
glaube erlöschen möchte. Schreiben der regierung zu Innsbruck an könig 
Ferdinand vom 2 Mai 1531. Das beginnen scheiterte jedoch an den mass- 
regeln der regierung, die von dem Villingef Stadtrat und dem grafen 
Friedrich von Fürsten bei'g hierin unterstützt wurde. 
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sonderbaren Wunderdinge, denen Hng immer eine specielle bedentnng 
zuschreibt, kann nicht befremden, indem derartiges in den Chroniken 
jener zeit bekanntlich sehr häufig vorkommt ; den maßstab strengster 
kritik hier anlegen zu wollen, wäre gewiss unbillig. Die stadt Vil- 
lingen selbst als hauptort des vorderösterreichischen Schwarzwaldes 
stellte bei einem kriegsaufgebot jeweils ihr besonderes kontingent, 
welches mit dem der Umgebung einen besonderen „landfahnen^* bildete. 
Villinger, als gute schützen bekannt, treffen wir daher auf allen kai- 
serlichen heereszügen. Die Schilderung der erlebnisse solcher vielge- 
wanderten kriegsleute mochte dem Chronisten ebenfalls willkommenen 
Stoff geboten haben. Seinen gewährsmann bezeichnet er übrigens 
selten, so s. 72 (ein geistlicher aus Reutlingen), s. 158 (ein hofboie 
aus Rottweil und leute von Mömpelgard), s. 166 (zwei mönche aus 
Villingen), s. 180 (ein kau£mann aus Wien). 

Als langjähriges ratsmitglied war Hug in der läge, genaue kennt- 
nis von den amtlichen korrespondenzen zu haben , die mit der hie- 
sigen Stadt von außen gepflogen wurden. Darauf beruhen die berichte 
z. b. s. 86 über die vom schwäbischen bund eingenommenen städte, 
s. 115 über die von den bauern durch die spieße gejagten edelleute, 
s. 173 über die katholisch gebliebenen und die der neuen lehre an- 
hängenden Städte. Wörtlich werden solche aktenstücke mitgeteilt 
s. 117 bis 119 (die briefe der bauern an Villingen). Gedruckte flie- 
gende blätter, die gewissermaßen die heutigen Zeitungen und Zeit- 
schriften ersetzten, liegen zu gründe den eintragen s. 31 bis 35 (be- 
gräbnisfeier Philipps von Spanien), s. 186 (schreiben des sultans an 
könig Ferdinand), s. 187 bis 191 (einzug Karls V in Bologna) und 
wohl auch s. 195 bis 197 (absagebrief der Innern Schweizerorte an 
Zürich). 

In formeller beziehung trägt die chronik den Charakter schmuck- 
loser und schlichter einfaohheit. Die diktion bewegt sich fast durch- 
weg in hauptsätzen oder in Satzgefügen. Langen perioden ist der Ver- 
fasser nicht gewachsen; beginnt er solche, so endigen sie nicht selten 
anakoluthisch. Verstöße gegen die wortbeugung und die satzkon- 
struktion bemerkt man überhaupt bei ihm wiederholt. Die absichtliche 
anwendung auf eine besondere Wirkung berechneter stilistischer kunst- 
mittel dürfen wir von ihm kaum erwarten : die frage findet sich nur 
einmal (s. 10), ebenso der ausruf s. 128, mit ausnähme des häufig 
wiederkehrenden Wunsches „Gott hab ir lieben seien!", „Gott geh ge- 
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lackt!" Gerade nicht häufig ist auch das gleichnis , doch jedesmal 
natürlich und zutreffend, nicht ohne humorisjiisohen ansatz, so s. 73 : 
Do zugen die Schwitz er . . . haim wie tussend tuffel ; s. 100: die puren 
luffen zusamend wie die suw ; s. 112: die puren luffend zusamend, 
als ob es schnigte ; s. 1 1 5 : Allso zoch Hans Miller onferhindrat . . . 
alls ob er king und kaisser were ; s. 136: die puren zerstubend [vor 
ßadolfzell], als wen der wind in das mel kumpt. In der Schreibweise 
der Wörter befolgt Hug keine konsequenz; so wechselt er sogar im 
namen seiner Vaterstadt zwischen Filiingen und Yillingen, manchmal 
in unmittelbarer folge z. b. s. 51. 76. 82. 134. 168. 194 ^). 

Wann hat Hug seine chronik zu schreiben begonnen ? Die an- 
haltspunkte zur beantwortung dieser frage sind in der chronik selbst 
gegeben. Söhon oben ist der von Hug im jähre 1500 zur gewinnung 
des Jubelablasses ausgeführten Romreise erwähnung geschehen. Leider 
ist hier das original, das wohl nähere notizen hierüber enthielt, zum 
grössten teil verloren gegangen. Da der chronist aber schon bei 1499 
kurz von dieser reise handelt (s. 13), so kann der eintrag über letz- 
teren Jahrgang erst 1500, und zwar wohl nicht vor dem spätjahr, ge- 
schehen sein. Dasselbe gilt aber auch vom Jahrgang 1498, wie die 
stelle s. 5 zeigt, wo vom ausbruch des Schweizer krieges gesprochen 
wird, der in den anfang von 1499 fällt. Dazu kommt hier die 
gleichmäßigkeit von schrift und tinte und der umstand, dass von 
1497 bis 1501 nie eine blattseite den betreffenden abschnitt schließt. 
Diese partie bildet demnach ein einziges stück, und dasselbe darf 
mit recht auch vom anfang der chronik von 1495 an angenommen 
werden, der freilich nur in der abschrift C vorhanden ist. Die Ver- 
mutung liegt somit nahe, dass Hug seine ersten auf Zeichnungen nach 
der rückkehr aus Italien, also frühestens im spätjahr 1500, und zwar 
noch unter der Wirkung der dort und besonders auf dem oberitalischen 
kriegsschauplatz empfangenen eindrücke gemacht habä. 

Es kann nicht in abrede gestellt werden, dass wir an unserer 
Chronik eine genaue durcharbeitung, das anlegen der letzten feile 

* 

1 Richtig wäre eigentlich die Schreibart Filingen oder Yilingen, die 
auch bis zum 1 5 Jahrhundert in den Urkunden fast ausschliesslich vorkommt, 
entsprechend dem zu gründe liegenden personalnamen Filo, Yilo mit dem 
BuSix ingen. Siehe Baumann: „Die Ortsnamen der badischen Baar und 
der herrschaft Hewen*' In den Schriften des Vereins für geschieh te und na- 
turgeschichte der Baar lY heft s. 40* 

Hng 15 
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nur zu oft yermissen. Schon die schrift lässt dann nnd wann erkennen« 
dass die anfzeicbnnngen mit einer gewissen fltichtigkeit hingeworfen 
wurden, was allerdings mit rücksicht anf die lange zeit von mehr als 
dreißig jähren zwischen dem beginn der eintrage nnd ihrem anfhören, 
sowie der mannigfaltigkeit der nmstände, unter welchen sie entstanden, 
leicht zu erklären ist. Insbesondere gilt dieses von den letzten 
Jahrgängen, in denen die spräche unbeholfener, die auch früher nicht 
seltene auslassung von Wörtern häufiger, der Inhalt dürftiger wird. 
Der ausfüllung mancher leer gelassenen blattseiten hat offenbar der 
tod des Verfassers ein ziel gesetzt. 

Der wert derHugschen chronik als ganzes wird jedoch durch diese 
mängel nur wenig beeinträchtigt. Für die geschichte Villingens am 
ausgäng des 15 und anfang des 16 Jahrhunderts bildet sie neben den 
akten und Urkunden des Stadtarchivs die hauptquelle, um so schätz- 
barer, da sie die einzige noch vorhandene hiesige chronik aus jener 
zeit ist ^). Ohnedies zeigt das archiv auch da manche lücken, die so 
teilweise ergänzt werden können ; was insbesondere den bauernkrieg 
betrifft, so sind wir fast ganz auf Hug angewiesen, da die ratsproto- 
kollbücher erst mit 1549 beginnen. Über manche örtlichen Einzel- 
heiten von kulturgeschichtlichem Interesse ist überhaupt im archival- 
ischen material gewöhnlich nichts zu finden. Hug beschränkt sich aber 
keineswegs blos auf Villingen und die dinge, soweit sie Villingen be- 
rührten, sondern macht uns mit allen wichtigen vorkomnissen bekannt, 
von denen er nachrichten erhalten konnte. Darum ist seine chroiiik 
auch von weiterer, allgemeiner bedeutung. Dieses gilt mehr oder we- 
niger bezüglich des Schweizerkrieges, der kriege in Oberitalien, der 



1 Die von Glatz in der CLI puhlikation des litt« Vereins reröflent- 
lichte chronik des Yillinger Bickenklosters berührt die geschichte der Stadt 
nur ganz wenig. Eine handschriftliche lateinische chronik des 1268 von 
den Fürstenbergern gegründeten hiesigen Franziskanerklosters, von welcher 
Kefer zum jähr 1475 die 45dte seite citiert (siehe oben s* 210), hat wobl, 
da bis jetzt alle nachforschungen erfolglos geblieben sind, dasselbe oder ein ftbn- 
licbes Schicksal erlitten wie das alte^ grosse anniversarienbuch dieses klo- 
sters, das zu anfang der 1840er jähre mit noch andern Schriften durch 
die Stadtbehörde zum lederpreis versteigert worden ist! Nach den noch vor- 
handenen wenigen blättern zu schliessen ging dieses anniversarienbuch bis 
in das 14 Jahrhundert, vielleicht noch weiter zurück und enthielt auch 
manche historischen notizen, von denen Kefer einige auszüge gemacht hat. 
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würtembergischen Unruhen unter herzog Ulrich, der glaubensstreitig- 
keiten in den nachbarlanden und ganz besonders vom bauernkrieg in 
Südwestdentschland auf dem Schwarzwald, in der Baar und im Hegau? 
im Eleggau und im Breisgau. Dem künftigen geschichtsschreiber je- 
ner so wichtigen Volksbewegung im 16 Jahrhundert wird die Hugsche 
Chronik ebenso zur grundlage der darstellung dienen müssen wie die 
von Walchner, Schreiber, Mone und vor allem von Baumann, dein kom- 
potentesten kenner in dieser frage , schon veröffentlichten bauem- 
kriegsakten. 

In den abschriften A, B, D, £ gehen dem auszug aus Hugs chro- 
nik mehrere Villingen betreffende chronistische nachrichten von unbe; 
kanntem Ursprung voraus, die* zwar nicht durchweg zuverlässig sind, 
immerhin aber einiges Interesse bieten, weswegen ich sie ebenfalls 
mitgeteilt habe. 

Die spräche, in der Hug schrieb, ist die alamannische, und zwar 
trägt sie im Wortschatz wie in der wortflexion und syntax noch großen- 
teils den mittelhochdeutschen Charakter. Im folgenden sollen die 
hauptsächlichsten eigentümlichkeiten der chronik nach dieser seite 
hin zusammengestellt und mit beziehung auf das neuhochdeutsche er- 
klärt werden. Erschöpfende Vollständigkeit wird hier keineswegs be- 
absichtigt; manches, was im exkurse fehlt, enthält das register und 
umgekehrt, wie sich denn beide teile gegenseitig ergänzen. Wo der 
jetzt noch bestehende Sprachgebrauch im alamannischen mit dem frü- 
heren übereinstimmt, wird dieses durch besondern zusatz oder durch * 
angedeutet. 

A. Lautlehre. 

I. Vokale. 

Die länge der vokale wird noch nicht durch ihre dehnung mit h 
und Verdoppelung gekennzeichnet z. b. e (ehe) 24. 56; er 46; fro 76; 
sehne 18 ; ur 141 ; we 22. 

Alamannische schärfung der vokale ist häufig z. b. bette (bete) 
146, betten 165, bettend 103; bott 65. 118, hotten 106; fatter 95; 
fill (viel) 81. 103; krotten 22; mallen (mahlen) 118; spillen 93; 
wissen (wiesen) 21. 66. 

Die Verdoppelung des auf einen vokal folgenden konsonanten be^ 

15* 
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zeichnet jedoch nicht immer eine schärfung, sondern ist oft willkür- 
lich z. b. battend (baten) 4. 102; brott 9. 79; hoffgesind 146; rett- 
lich (rätlich) 102; rott (rot) 147; suU (sänle) 4; tall (thal) 80; tatten 
(thaten) 81; tratten 5; tussend 83. 

A steht 1) fär nhd. e : satzt (setzte) 76 ; wartend (wehrten) 87 ; über 
den rückumlant siehe konjugation; stat (steht) 89; wunderbarlichast 
5; anthult (enthielt) 88 (siehe Wortbildung); halbarte 144; haller 6. 
Besonders ist dieses der fall bei den flexionsendungen, und zwar: 

a) der nomiua * z. b. aichina kugla 136; Broga 79 ; beschwerda 1 04 ; 
dena (denen) 40; Enthaburg 30; erpsa 68; fessa 23; fulina 135; 
inna (ihnen) 81; küga (kühe) 138; lerma 83; mura 112. 181 ; ob- 
raster 95. 135; osstera, osstra 40. 59; paffenkellerna 138; scherar44. 
53; schura (scheuern) 170; tona 83; trncknar 24; zentnar 85. 

b) der verba (siehe darüber die konjugation). 

2) für i: harnasch 77. 3) für o z. b. antwart 40. 71, antwarter 
155; wä (wo) 74. 86, wahin 178. 

Die bezeichnung des umlauts von a geschieht nur durch e, ausge- 
nommen bei Farrär 186. 

Ai 1) für a: wairhait 27; zwainzig 74,' zwainzigosten 27. 2) für 
ei häufig, so immer : ain, kain stain (für mhd. ei z. b. traib ; siehe kon- 
jugation). 3) für ie: beschaiden 78 (weitere beispiele bei der konju- 
gation). 4) für o: Nairstetten (Nordstetten) in den kopien; wainung 
98. 5) für u (alam. o mit nachlautendem kurzem a): thaind (thun) 45; 
Tainingen 37. 77. 

Au für a (alam. ein nach a hinneigendes o) z. b. ansprauch 97; 
aubend39 (abend 8); außend 100; Baur (Baar) 112; blaug (plage) 2 ; 
erdaucht 96; gaubend 133; gnaud und ungnad 136; grauf 4. 15 
(doch: grafFschaft 36); herstauchen 111 ; laugend (lagen) 41 ; laüssen 
7.82; LausserÖ. 83; laut (lässt, *lüt)25; maul (mal) 14, aber- 
mauls 51 ; Mauler 45 ; maus 79, dermaußen 66 (aber auch: dermaß 
90); nauchgeschribnen 11; raut 35; schauf 131; schlauifen 37; 
Schwauben 73 (neben Schwaben 88.89); spaut 67 ;- sprauch 112; 
Strausburg 35. (Jetzt ist dieser laut hier nur noch bei einer oifenen 
Silbe im gebrauch z. b. gau (gehe), hau (habe), lau (lasse)). 

E 1) für a *: hert 4; leger 49; spitel 74; wtiiiderberlich 68. 
2) für ei *: fortel 76 ; helge 96, heiig 81. 3) für ie vor m Und n *• 
denna (dienen) 165, denarn 21, denst 148, denstgelt 23, gedent 166 
(doch auch : diener 64, dienarn 56); nema (niemand) 11. 4) für eu: 
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freden 93, fredfur 162, (neben fröd, siehennter ö). 5) für o : eb 78 ; weiten 
76. 84. 6) für ö indem e und ö nicht nnterschieden werden (anders 
im Rheinthal und in der Schweiz): Esterrich 77; gewelb 85; heren 98; 
sehen 34; schweren 82. 149. 7) für ü *: gren 27. In den kopien 
steht bisweilen (ei) ey für ie: z. b. sey 91. 107 ; vergl. 2. 39. 124. 139 
(ebenso jetzt noch in der n. und n.ö. umgegend, z. b. Veilingen.) 

I 1) für e: brinend 37. 71. 114; kirtzen 34 (dabei kertzen) ; 
mirckt kop. 123. 2) für ei, indem sich langes i noch nicht in letzteren 
vokal verwandelt * z. b. frig (frei); fritag 86; pfiffen 81; trig 21. 
60; Wigha (Weigheim) 143. 3) für ie: fill (viel) 81 (sy regelmäßig 
:=: sie). 4) für u : wisstend 75. 5) für (alamannisches) ü, indem ü und i 
lautlich nicht unterschieden werden z. b. bine (bühne) 4; buchsen- 
schitzen 7; fir (feuer) 8; fir (für) 84, fimemen 75; frind 4, rauts- 
frind 76; gehirnt 6; geschitz 76, schitzen 93; giner 4, ferginen 80; 
hoptlitt 8; Iberlingen 35; kritz 77, kritzer 96; minch (mönche) 19. 
33. 76 ; Zirich 179 (sonst Zürich). 

Ie 1) für i a) vor ch *: beriecht 37, geriecht (gerichtet) 6, 
riechten 106; pfliecht 51, pfliechten 118; siechtig 54, züfersiecht 37. 
b) vor r *: gebierg 49; geschier 55 ; Hiert 6. 22 (doch auch hirt 27) ; 
ier (ihr) 77, ieren, lern 102. 131, iers 105 (doch auch irm 106); 
kierch 32; wier 76. 117. 135; wiert 36, wiertshuser 35. 2) für ü *: 
fier 97, fiernemen 103; gietlich 75; piers (pürsch) 57, ungestieme 67 
(doch auch ungestüm 5); Wiertenberg 7 (dabei Wirtenberg). 

1) für a: geton 5. 78; komend 7. 75; nomen 96. 2) für au 
(äu); bomen 82, hoptman 75; ogen 80. 132; Ogsburg 194; rob 130, 
robschloss 95, berobt 69, beroptend 70. 3) für e in der flexion z. b. 
bewilligotend 63 ; siehe konjugation. 4) für ö, indem der umlaut 
häufig nicht bezeichnet wird z. b. dorffer 136; frolich 49; hören 84, 
ferhort 77, gehört 4, zugehört 131 ; zugehord 86 (dabei zugehörd, 
zugeherd); losst (löst) 130. 

Öl) für e (jenes in der handschrift e mit übergeschriebenem o, im 
text durch ö, hier durch 6 gegeben): h^r (beer) 187 (auch hör 186); 
h6w 66 (vergl. b^swicht 65; fr6den 60; h6r (höre) 71 ; machte 66). 
2) für eu: fröd 69. 100; andere Schreibarten sind: fred, freden 88. 
60, frod 162, froden 60. 146. 

U. Langes u ist noch nicht in au , eu übergegangen * z. b. 
rauthus 77; uß (aus) 78; butt (beute) 5; für (feuer) 162; schur^^ 
(scheuern) 170. 



230 

Es steht 1) für a: nachbnren 117. 118, nachpurscliaft 80, 
nachbnrlich 56 (dabei nachparschafft). 2) für o, indem brechnng 
nocb nicht eingetreten ist: fmmen 70 ; sumer 35 ; sun 81 ; sunst 78 ; 
tmmen 81 ; zngend 75 ; weitere beispiele bei der konjngation. 
3) für ü, indem auch hier der nmlant häufig nicht bezeichnet 
ist z. b. Backentor 53 (neben Bickentor 58); falle 78, kurfarst 202; 
rast (rastete) 81; nngestam 5, neben angestieme 67. Aaf der nicht- 
nnterscheidnng von a und i beraht auch: ferlachen (verliehen) 89, 
künder (kop.) 90. 

U mit übergeschriebenem beilaatendem o (im drack bei der ma- 
jaskel darch Uo gegeben z. b. üorich) steht fast regelmäßig 1) vor 
ch *: flucht, fluchtend, fluchtig 8. 136; frucht 19. 195; tuffelsuchtig 
111; zucht 146; ersucht 196. 2) vor r regelmäßig * z. b. burger 131, 
bürgemlaister 193, Friburg 133, Hochburgun 46, Ogsbürg 194; durch 
194; gebfirt 197; kurfarst 202; kurcz 186; notturft 202; stürm 199; 
thurn 183; uffrür 179; urkund 197; wurczen 184; würden 185; 
zur 200. 3) vor g selten: zugend 50. 51. 134 (die Schreibung uo nur 
bei fruo 49; stuormtend 50). 

Da in Hugs handschrift dem u häufig nur zwei flüchtige striche 
tibergeschrieben sind, der umlaut aber sehr oft nicht angedeutet wird, 
so ist es nicht selten schwierig zu entscheiden, ob diese striche den 
umlaut, oder den beilaut bezeichnen z. b. Dürha (Dürrheim) 104. 135; 
ferfügen 131; fürer 136, füirt 135, fürtend 133; Fürstenberg; Gru- 
ningen 133; hült 134. 141. 162; hünr 133; Rüllewald (* Riele- 
wald) 134; thüff (dabei thieff) 202. 

Y braucht Hug abwechselnd mit i z. b. bys 162; dy (die) 79, 
dye 62; gewöhnlich: die; fermaynt 155; flaysch 187; gedechty (ge- 
dächte) 8; grosy (große) 34; letzy 9; Nyrmberg 24; sy (sie) 134; 
yre 140; zwyschen 145. 

II. KonsoDanteD. 

Die anwendung von tenuis und media bei p- und t-laut ist bei 
Hug ganz willkürlich (das alamannische kennt in der ausspräche nur 
die media) z. b. balmtag 83; Bar und Par 45. 137; bartig 20, 
partig 80; biet und piet 96; plig (blei) 136; plind 135; prand 
135; Prig neben Brig (Brigach) 134. 135; puren und buren 129; 
techlin 4; tachstul 153; topelsolder, dabei tobelput 138; derffer 
und torfl^er 13; trang (drang) 89. 
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B and P naoh m z. b. nmb; ampt 81, emptern 83; ferkrimpt 43- 
gerampt 41 ; knmpt 31 ; sturmpt 61 ; zimpt (ziemt) 77. 

B für w: ebencklicli 18; ebig * 72, doch auch: ewencklick 203. 

P für v: propant (proviant) 200 (auch profant 196). 

F 1) für V ist häufig z. b. ferordneten 76, ebenso überhaupt bei 
den Wörtern mit der präfix ver; fier 85; fill (viel) 81; folstrecken 106; 
fon 179, darfon 75; kofent (convent) 76. 2) für b; boffel (pöbel) 62. 

D 1) in der vorsilbe un, doch nur vereinzelt z. b. underhort 172; 
undgenad 81; undpartiges 101. 2) ausgelassen; ferornatend * (da- 
bei: ferordneten 76); gar Tgard) 14; gehanlet 89; pfruner * 18; 
plunren 132 (auch plundren 140). 3) für g: keffid 2. 120. Über 
auslautendes d in der verbalen düng siehe konjugation. 

T (d) im auslaut 1) überflüssig: bolwerckt 122; denocht 26 
dorfft 149 (dabei dorff); geluckt 10; harnast 10; seckt (sacke) 204 
zusaczt 143 (sonst zusatz); zusamend 152. 2) oft ausgefallen z. b. 
ach 3; auben 146; ferkouff 46; fluch 15; geriech 5; hunder 178 
lieblich 84; marck 19; nach 58. 207; winech 3; zinf 159; bei dem 
verbum, siehe konjugation. 

G 1) im anlaut für J: Gulch 23 (das gegenteil: Janow (Genua) 
30, dabei: Ganow). 2) nach e, i, u (fi) (und zweimal nach 1: frulging 
24 ; figilg 72, jetzt fast nur noch nach ei bei manchen Wörtern z. b. heig 
(habe), seig (sei), allerleig, auch: tüeg (thue)): allerleig * 26; ange- 
segt (angesät) 202; Bafig (Pavia) 29; bardig (partei) 20, partig 80, 
parthygen 179; beg 4; Begern, neben Baigern 47. 61 und Bayern 31; 
Bick erdig 20. 48; Bolegentag 22; Briegel (Brühl) 145; fogtigen, 
fogtiga 76. 154; frig 112, frighait 5, frighem 5, frigung 70; frug 
104. 105; gelugenden (glühenden) 27; Greg (Gray) 6; kainerleg 56; 
kantzlig 30; kniget (gekniet) 190; Kregen (Krähen) 37; küge (kühe) 
37. 119; lagegen 49; laigen 68, auch legen 162; lantfogtig 88 (auch 
lantfogty 170); maugt, plur. magten (alam. maien, d. i. mähen) 67; 
Meg (dabei May 66); Megeland, Megland 22. 49 (doch auch Mayland 
44); Megenfeld 7 ; meger (maier) 44. 78; Megtag 21 ; mengerlaig * 
101 ; mfig (mühe) 183; plig 136; pliigt (alam. blüit) 68; prigol 133 
(auch prior 23); schleger (schleier) 22; sehnigen 202, schnigte 112; 
schrugen, schrugend 77. 81. 84; trig (drei) 21. 60. 77; waigt (wehte) 
153 ; zwegen 74. 83 ; zweger 103. 

Ch 1) am ende des Stammes für g: bilich 72; abschlachen 112; 
thodschlachen 112; zoch 55. 105, ferzoch 76. 2) für h: beschach 6, 
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geschacli 6, beschicht 25; fech .6. 66. 96; fermeclilet 24; fluchen 
(flohen) 113; froch 88 ; kilchwich 68; lechen 138; lichend (leihen 
inf.) 137; schuch 27; sechen 45. 55. 76, sach 68. 80, sachend 10. 
3) nach langem e: schuech (schnee) 29 (sonst: sehne 18). 4) nach 1: 
befelch * 40. 81. 193, befalch 77. 5) ausgelassen: allemessten 81, 
abgewesslat 94. 

H 1) fdr ch: kneht * 8. 28 u. oft. 2) nach z fast regelmäßig 
bei: zhehen 10.141.142. 152. 155. 159, zhehend 166; zhihend 162. 
181. 186. 3) anlant in dem präfix er (siehe Wortbildung). 

K, ck 1) für g: ainhelencklich 88; ^allermencklich 138; Burck- 
berg 78; ebencklich 203; gefencklich 95; gewalteklich 106; gned- 
klich 141; hinweck 106. 132. 135; kinicklich 30, kincklich 89; 
ruwklich 89; schelmklich 95. 2) für contrahiertes gh: korsame (ge- 
horsame) 87 ; im suffix kait (siehe Wortbildung). 

Ck nach consonanten steht fast durchweg. 

L für r: kilche * 72. 97, kilchhof * 9, Waldkilch 27 (doch auch 
einmal: kirchen 18); Bickenangel 131; prigol (prior) 133 (vergl. 
erkel * :=: erker). 

N 1) für 1: mangen 13 (sonst mangel) ; toplsondnar 168; tm- 
men 124. 2) für m: turn 5; enpfangen 83; siehe über letzteres Wort- 
bildung. 3) für ng fast regelmässig (jedenfalls auch als ng ge- 
sprochen): anfan 27 ; anhandem 56, anhenyg 203 (vgl.begenen 104, be- 
genatt 137. 198); din 22; Faichinen 87; ferganen 29 (auch: fer- 
gangen 165); ferlierin (und ferliering) 164; fin 5, finend 66 (auch; 
fingend 22); flecklin 4; gefanen (und gefangen) 40; Genabach 26; 
gin 4. 37, gien 23 (ging 27), ginen, ginend 30. 7, ganen 72. 180; 
Lanara (Langres) 6. 4) fehlt: Issbrug 135; sofer 76. 77; vergl. aim 
(einem) 142, mim, sim. 

S 1) für z: pfalsgrauf 94 (vielleicht Schreibfehler). 2) für r: 
was. 3) für seh: roms (siehe Wortbildung). 4) für st: selbs 89. 

Seh für s: Aschperg 86; bischtum 132; escht (äste) 82 
froscht 44. 

Tz (oder cz) steht 1) auch nach konsonanten regelmässig. 2) für 
ds und ts: abtrittz 93; brotz 76; gotz 4 (dabei auch gots, gottes 
117); holtzelig 38; ilentz 75. 106 (dabei illends); lantzher 89; 
Puntz 83 ; rautz 93 ; Waltzhut 5. 3) für ß: schütz, büchsenschutz * 
87. 134. 4) für tsch: Thutzland 65. 
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W 1) am ende der vokalisch anslantenden Stammsilbe (jetzt meist 
nur nach eu z. b. henwen, neuw); buwen 102, bnwt 114, gepuw 183; 
fruw (fräbe) 114; nnwe 30, hernuwem 29, Nnwstat 156; nider- 
knnwen 99; ruwen * 81; sew (see) 10. 20. 54; snw (säne) 6, suwa 
(plnr.) 140; tmw (drei) 3. 14. 75; hauptsächlich ist dieses der fall 
bei aw, ew, ow für an, en, on z. b. banwkom 110; frow 37, hnsfrowen 
27; hew 21, hewat 37; Snngew 26, Hanow 34, Hegow 25; strow 
24. 67 (alam. stran). 2) ausgelassen: onbeznngen 50, schür 95, 
schürend 64. 70. 83. 86. 

X für al. gs, chs: xel 146; wax 91 kop. (aber wachs 96). 

B. Deklination. 

Sehr häufig ist die dem alamannischen überhaupt eigentümliche 
abwerfung der flexion z. b. groß mitliden 4 ; groß klotz 4 ; der remsch 
king 5; eppt (äbte) 5; der fuskneht (gen. plur.) 10 (doch auch: von 
den knehten 16); köpf (plur.) 11. 12, ir köpf 49; uff unsser sitten 11; 
mit hundert pferd 14 (dabei: pferden); an fier stuck 17 ; in alle land 
18; tier (plur.) 19; kfischwentz 19; so gros hunger 20; kritz (kreuze) 
20; zwen king 21; ain gut maß fisch 23; gut win 23; die hund 42; 
gantz gassen (plur.) 49; groß karpfen 55; rautsfrind (plur.) 57; der 
boum (plur.) 66; mit 25 stain 75; man 93. 123 (doch auch: manen 
51. 78); des Punt 135; groß gefallen 141. 

Das gegenteil ist der fall bei dem wort ainander , das oft flek- 
tiert wird z. b. mit ainandern 113. 186, mit ainandren 157,vona. 97. 

Unrichtig steht einige mal der accusativ statt des nominativs z. b. 
den dritten müst singen 57 ; wer großen mangel gewessen 17; was fasst 
ain ernsthlichen ture 18. 

Artikel. Die form ain dient für alle drei geschlechter z. b. ain 
killwiche 24, ain wassergiße 6; ebenso die negation des artikels z. b. 
kain wer 30. Vor m wird n elidiert: aim * 5, kaim 17 *; der ar- 
tikel steht vor kain einmal: ain kainer tail 134^. 

Substantiv. 1) Die pluralbildung auf er bei der starken dekli- 
nation ist noch nicht ganz durchgedrungen z. b. bi disen ampten 34 
zwaykind* 135, kinden (dat. plur.)* 119. 120. 146. 206 (doch 
auch: den kinder 88); weld (wälder) * 120. 201, den weiden 77 
wiben (dat. plur.) 141. 146. 

2) Dagegen haben er: furer (feuer plur.) * 82, frodfurer 18 
hemdern 50. 200, underhemder 11. 
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3) Der datiy plnral wird bisweilen ohne n gebildet * : den kinder 
88, den Schwitzer 90. 

4) Die schwache deklination der feminina ist noch vorhanden 
z. b.: Brigen 134. 135; ain gassen (aoc.) 11; zu der Katzen 42; 
kilchen (dat. sing.) 96; mit der segen 96; siten (dat. sing.) 6. 11; 
Wochen (dat. sing.) 142. 

5) Die Personennamen werden dekliniert: Hans Miliern (dat.) 
133; Gorius Rissen (dat.) 180; Betzen (acc.) 83; Michel Geraiten 
(acc.) 81; Hansen Weschern (acc.) 78. 

Adjektiv. Starke deklination trotz des vorhergehenden artikels: 
von des kristlichs globens 156; von des helgen kristlichs globens 
164; aines gewissens fridens 186. 

Numerale. Abweichend vom nhd. sind: 1) zwen (msc.) 6. 21. 
166 n. a.; zwo (fem.) * 33. 60. 78. 181; zway (neutr.) * 38, mit 
zwaigen kinden 120, mit zwegen fenlin 139. 2) Trig (msc.) 17. 79. 
103, (fem.) 77. 165; trnw nnd triw (neutr.) 75. 111, 17, tm tussend 
179, try fenlin 49. 3) Echte 49 (sonst acht 64); achtoden tag 27. 
4) Ainliff, aynliff, aillif (siehe register). 5) Seszhehen 73. 6) Zwaintzig 
45. 46. 74-, zwaintzigosten 27. 

Pronomen. Der genitiv des Personalpronomens ich ist min 138 
mir ist dativ und 1 person plur. = wir, mit dem es abwechselnd ge 
braucht wird 7. 9. 75. Weiter sei noch angeführt: ir (ihrer, gen 
plur.) 79; in (dat. plur.) 7. 49 und ina 5. 7. 50; sy ist die rege! 
mäßige form für nhd. sie und zugleich reflexiv = sich * 49. 87. 181 
Mim * z=z nhd. meinem 6. 75; usser 63 steht für das sonst gebrauch 
liehe unser. Das relativpronomen ist: so: 95. 112. 143 u. a. 

C. Konjugation* 

1) Vom nhd. abweichende flexionsvokale sind: a, das mit e 
wechselt: ferornat 41; flöchnat 19; gemustrat 5; gewarnat 71, onge- 
warnat 15, ungewarnat 80; handlatend 102; herfordratend 82; ma- 
natend 20. 30; musstrat 73; plundrat 134, plundratend 133; samlat 
93, samlatend 58; wartatend 79. Ferner ist nicht selten o: bewilli- 
gotend 63; ferlognoten 185; fersamloten 53; ferwilligoten 174; flech- 
notend 25; regnot 54. Selten ist i: Abtetin 97; herobratid (er- 
oberten) 74. 

2) Die mit d auslautende form der 3 person plur. und des in- 
flnitivs wiegt vor vor der auf en '^. Maintend 4, neben fermainten 
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8 ; zu rattend tind zu hellfen 106 ; zu redend noch zu schriben 67. Ver- 
kürzt ist end in et*: komet (3 pers. plnr.) 7 ; en in e: hatte 13, laass« 40. 

3) Anslantendes e bei der dritten person sing, der starken verba 
ist selten: ferbnte 46; läge 5; zuge (zog) 72. 

4) Statt te in der 3 pers. sing. prät. der schwachen verba steht 
regelmäßig blos t z. b.: hört 25; mocht 12; mast 20; schanckt 13. 

5) Auslautendes t bei den schwachen verbis fehlt häufig: z. b. 
besetz 12; büß 95; floß 96; geriech (gerichtet) 5; moch 4. 25. 55; 
muß 43; satz (setzte) 42; Stack (steckte) 199; strack (streckte) 132; 
strauff (strafte) 57; truck 18, nidertruck 66; wack (weckte) 58. 

6) Eücknmlautendes präteritum haben viele schwachen verba 
z. b.: kartend 57 ; marckt 62; nampt (nannte) 56; ragt sich 22; satz 
(setzte) 42, besatzt 72. 82. 89, satzten 98. 125, satztend 57. 68; 
schanckt 13. 56. 146, schancktend 83; stalt 42. 138. 159, staltend 
27; starckten 49. 60. 106; strack 132, ferstrackten 162. 193; tränt 
(trennte) 122 ; wacht (weckte) 37, wack 58; wartt (wehrte) 11, war- 
tend 9. 12. 26; zarten 93, zartend 36, ferzarten 13. 93. Dagegen: 
erkennt 4. 7; ferbrent 206. 

7) Der wurzelvokal u der mhd. u-klasse erscheint im plural des 
Präteritums fast durchweg noch nicht in o gebrochen z. b. bullend 42 ; 
ferbutend 23. 164. 180; ferlurend 13. 38. 50; fluchen, fluchend 10. 
13. 133; herbuttend 56. 57; Schüssen 13. 60. 134, schussend und 
wurffend 9; uft'hnben 40; zerstubend 136; zugen, zngend 5. 7. 49. 
(zuch (zog) 28); doch anch: zogen 139, schwörend 30. 92. 

8) Das u der mhd. a-klasse geht bei den verbis mit doppelter 
liquida (bei Hug nnr einfache) und liquida mit muta im plural des 
Präteritums noch nicht in a nnd im part. II bei jenen noch nicht 
in o über z. b. bunden, bundend 10. 40; ferbrunend 37. 205; funden, 
fundend 12. 116. 198; gewunen, gewnnend 7. 10. 94. 200; gewunen 
(part.) 8. 25. 49, angewunen 24; hertrunckend 37; schwumen 10; 
sturbend 18. 96. 132; wnrffend 95. 205; abwurlffend 179. 

9) Bei den verbis der mhd. i-klasse hat der singular des Präteri- 
tums den vokal ai: belaib 30. 92. 161; graiff, graylff 89. 44; rait 
13. 15. 55; schnaid 44; schraib 46. 87. 93 (dabei auch schrib), be- 
schraib 43. 87. 97; traib 4. 177, fertraib 156. Sogar im plural des 
Präteritums bleibt manchmal ai: belaiben (sy) 201 (belibend 55); 
laiden (sy) 44; raiten (sy) 51. Zu bemerken ist noch schan (schien) 
54, wenn es nicht Schreibfehler für schain ist. 
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10) Kontraktionen sind häufig, insbesondere wird bei einem auf 
d und t ausgehenden stamm die endung et, ete fast regelmässig mit 
jenem zusammengezogen (wie noch jetzt im alamannischen) z. b. 
Abrettend 178, abgerett 84; anzett (entsetzt) 57; arbaitt 4; befritt 
(befriedigt) 187; behutt (partic.) 41. 177; beklaitt 28. 63 (auch ge- 
klaidet 188); blaitt kop. 109; belaitten 166; abgeferget 37. 75. 82, 
ferget (fertigte) 73; fergult 34; fersullt (versoldet) 142; gekosst 96; 
gericht 20; geschatt 153; geschend (geschändet) 55; geschutten (ge- 
schütteten) 183; hermürten (ermordeten) 46; hulten (huldigten) 70; 
hutt (hütete) 53, hutten 95; lett (legte) 8. 89, letten, lettend 4. 12, 
gelett 155, abgelett 70, umblett (pari) 135; litt (liegt) 15; lutt 
(läutete) 6. 96, gelut 135; nott (nötigte) 85. 86; rett (redete) 9, 
rettend 70; russt 4, gerusst 20. 77, gerisst 9; seit (sagte) 13; seyten 
40; tott (tötete) 53; trett 19; trosst (tröstete) 105; ufforten (auf- 
forderten) 77; ußgebrut 28; zugemutt 99. 

11) Das augment im participinm II fällt oft aus ^ z. b. funden 
9. 27.78; ganen (gegangen) 72; gerstet 202; gessen 160; gölten 67; 
kniget (gekniet) 190; koufft 6; storben 18; zogen 78. 

12) Starke konjugation für die nhd. schwache: bran 38. 71. 206, 
ferbran 205, ferbrunen (pari) 37 (doch auch prät. ferbrant 206); 
pflagen 58. Schwache konjugation für nhd. starke: hanckt 115, 
hancktend 162; rufftenll, ruftend85, beruft 41. 70. 104, geruft 83. 

13) Andere noch bemerkenswerte konjugationsformen sind: An- 
facht von anfahen 79; geben (inf.) 24. 178 und gen * 15. 99, hinuß- 
gen * 198, gen (partic.) 94; gon (inf.) * 10. 93. 199, umgon * 11, 
gieng 33, gangen (pari) * 36, ganen 180; hon (inf.) * 17. 20. 92 
(auch haben 51), ich hon * 21, (sy) hond * 30. 174. 194, baten 62, 
hattend 48, gehapt 47, gehept 13. 92; kumen * (inf.) 26. 77, ku- 
mend * 104, kon * 93, kam (prät.) 16. 93, komend 12. 41. 49. 1:35, 
kamend ^3, kumen * (pari) 10. 79. 150; Ion * (inf.) 99. 192, laussen 
178, (ich) Ion * 178, ablaut (ablässt) 89; nomen, nomend (nahmen) 
11. 46. 135, namend 11; sin, sind (inf.) 14. 103, sig (conjunci praes.) 
51. 161. 185, sige 162, sind * (imperai) 118, was 4. 66. 126 und 
sonst regelmässig, war 101, werend (conj. praei), gewessen (partic.) 
17. 65. 72, gesin 168. 175; ston * (inf.) 24. 42. 171, stond * 137. 
164, sten 131, stat (präs.) 23. 89. 111, staut 105. 117, stand* 
(3 conjunci praes.) 12, stund (prät.) 32, stünden 12, dabei: stond; 
tun (inf.) 19. 76, thon 127, thaind 45, tett (ind. präi) 19. 64, tete 
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27, tatten 75, dabei: tettend, gethon (pari) 61. 80. 99 und ton * 71. 
49; wollen * (inf.) 184, (sy) wellend * (präs.), weiten 80, weitend 
141, weiten (conj. praet.) 76. 106. 193. 

D. Wortbildung. 

1) Vom nhd. abweichendes geschlecht haben: andacht msc. 72. 
162; banck msc. * 37. 205, flaischbanck 11; begengnus fem. 34; erd- 
bidemmsc. 39; gefencknis fem. 147; gemachel (ehefran) msc. 138. 193; 
gewallt msc. * 19. 22. 89; gewerb msc. * 19; gunst msc. * 61; gürtel 
fem. 140; hochzitt neutr. * 27; honig, hong nentr. 96; kosst, kossten 
msc. * 20. 93. 142. 194; list msc. * 44; lufft msc. * 158; mitwoch 
fem. 140; söhlaf (schlafe) msc. * 124; toff (tanfe) msc. 163, widertoff 
192. 205; nflPrur neutr. 57. 179, fem. 56; zwittracht msc. 172, 
fem. 180. 

2) Die feminina fullina * 78. 127, millenen * 54 setzen den 
nominativ fuUin, miliin (millen) voraus. 

3) Die endung heit geht mit einem vorhergehenden k-laut noch 
nicht immer in keit über z. b. billichhait 195, unbillichhait 196; ge- 
farlichhait 196; es kommt vor kranckhait neben kranchait 60. 66. 
Das Suffix ist verkürzt in: frumkat 139; gerechtikatt 146; kranck- 
hatt * 187. 

4) Die diminutivform ist lin, verkürzt in le: fenlin 11 ; krenzlin 
27; stecklin 11; stublin 36; stehle 81. 

5) Neben dem suffix nis erscheint ebenso oft nus z. b. begengnus 
34. 51, begencknys 31; gefencknus 4, gefencknis 147. 

6) Neben ung wird ing abwechselnd gebraucht z. b. mainung 80, 
maining 102; ording 8. 134, ornung 7; russtung 77, russting 90. 

7) Statt der nhd. adj. endung isch steht is, es, seh oder blos s z. b. 
frantzosis 49; ferretres 50; maiglandes 49; anhaimsch 77; rinsch65; 
keczirs 163; Luters 165; roms 12, gewöhnlich romsch; wirtembergs 9 ; 
vereinzelt sind: behamst 24; Kuntzest 57. Schwitz ist Substantiv 
und adjectiv z. b. 19. 20. 22. 29. Bemerkenswert ist noch der Super- 
lativ allergutesten 155, sonst besst. * 

8) Die adjektive auf lieh haben vor der endung manchmal en 
z. b. kristenlich 72. 117. 119, unkristenlich 57; treffenlichen 186; 
trungenlich 197; unferzogenlich 117. 

9) Die adjektive auf lieh bilden das adverb bisweilen auf en z. b. 
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erstlichen kop.90; ewencklichen 69 (sonst ebencklicli, ewencklich 18. 
203); gechlingen 185; treffen liehen 186. 

10) Das präfix be ist noch nicht verkürzt in dem wort beliben 
R. 82. 105, dagegen bei: briecht * 57; brobten 140; port (be- 
hörte) * 145. 

11) Statt der nhd. vorsilbe ent setzt Hng noch ant, an z. b. an- 
gegen 58. 185. 161; anpfangen 58. 74. 168 (doch empfangen 166); 
angeltnns 55; anthalten 88; anthoptet 45; an tränen 57 ; sich ant- 
schlachen 176; antschnting 87. 

12) Das prätix er hat gewöhnlich als anlant die spirans h z. b. 
herbidmen 85; herhört 26; herhüb 6.60; seltener sind: erstochen 121; 
ertrncktend 11. Siehe das register. 

13) Das präfix ge ist meist noch nicht in g verkürzt: gelauben 
99, geloben 15, gelebig 115; gelich 17. 55, desgelich 20. 70; gelid 
10. 14; gelackt 10. 80, gelackhafPt 28; genad 82, genaden 32 (anch 
gnaden 31), genedig 38, genediklich 28. 

Abweichend vom nhd. steht ge oft z. b. gerecht (recht) 190; 
gringsnmb 98; gesageu 61; gesohliig 75; geschrifPtlich 117. 119. 
196; geseohen-158; gesiget 23; gewandlen 18; nbergeschrifft 116. 
Das gegenteil ist der fall bei: bierg 48. 134 (gebierg 49); hört (ge- 
hört) 87 ; benugen 70, fernngen ^vergnügen) 90. 

14) Zusammengesetzte Wörter trennt Hng oft nach ihren be- 
sUndteilen x. b. ain ander 10; AJlt st^tt 114, hie her 4; des geliehen 
98, edel Int 149; ieder man 4; Fftrsten berg, über mut (dessen erster 
tieil s. 59 sogar dekliniert wird: nbern miit). 

15) Die Präposition gegen regiert noch ausscliließlich den dativ; 
verküntt ist sie in gen und ge 5. 54. 136, mit dem artikel snsammen- 
gt>>Kogen bei: gegem * 76 und geem 36. Femer mag hier noch als 
abweichend vom nhd. angefahrt werden der gebrauch von in bei 
«tAdte> and ländernamen auf die frage wohin s. b. (sy) sogen in May- 
l«jid 29, in Hochbargand 5. 51; (sr) komend in Frandbrich 49; anch 
uff st«ht so: nff Tattlingen "^ 136, 

16) njS«iig«r als die Ter5«hmeltang d^ lokaladvcarbs da (dar) 
Mit pripositioneu ist die trennnng derselben x. b. d« warend 4 poren 
in 9; ain letxe^ da la^nd etlieh Frantc«»sf^n an 20; do was ainer 
«nder 50 ; da bett« ejr 8 tasend goldin fär gebeji 55 ; da seit« maa 
mit an nrifel habend 5<6; da s>oU« er sieh wissen narh xa riechten76; 
da w»« Fra-ntx s^elb in 94; da XTkg«nd 4 stareke rckss^ ftur 144; da ick 
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mich uff gefrowt hab lÖO; aber aucb: darnach solten sy sich wissen 
zu riechten 97; ebenso 141. 

17) Von konjunktionen sind noch bemerkenswert: a) als z. b.: 
als (wie) man sagt 53. 54. 64; als — als (so — wie (als)) z.b. als redlich 
als 9; alls gar alls 16, als fast als 54 (so sehr, wie); als fill, das (so 
viel, dass) 23. b) dan (da, cansal) z. b. 12, bei komparation (als) 21. 
80. 110. 126; dan das (außer das) 21. c) diewill (während, so lang 
als) 49. 78. 80. d) ob, eb (wenn) 30. 44. 52; eb und (bevor) 67. 
140. e) umb das (weil) 55. 60. 

£. Syntaktisches. 

1) Ist das Subjekt ein koUektivsubstantiv, so steht das prädikat 
bisweilen im plural, auch wenn mit dem coUectivum kein plurales 
nomen verbunden ist (z. b. nhd. eine menge menschen) z. b. der forder 
huflP körnend 9 ; der Punt . . . warend 89 ; der huff solten sich ge- 
samlet hon 102. 

2) Noch häufiger steht das prädikat bei pluralem Subjekt im Sin- 
gular, besonders wenn letzteres einen partitiven genitiv bei sich hat 
z. b. unsser was lecht uflp die 4 tussend 7 ; her trän ck ir fast fill 8 ; 
ward unsser uff 18 hundert man 8; ward der fusknecht uff unser siten 
7 tussend 10; do was der Schwitzer zu fill 11 (aber auch: do warend 
ir nit me dan 4 12). Und was ir by 9 tussend manen und zugen 
etc. 1 5 ; der Schwitzer kam och vil umb 1 5 ; aber es kam üff beden 
taillen nit fill umb 20 ; do waren hupsch somen und herzogt sich fol- 
kumen 21 ; do was ir noch 1500 49; was alle menschen froch 88» 
wegen der kriegslouff, so al enthalben im land . . . was 126; . . . 
knehten, der war zway hundert 130; mer dan zway hundert hopt 
fech ferbran 131 ; 15 hopt (vech) starb 138; und was der raissigen 
sechs hundert 149. 

3) Eigentümlich ist attch die anwendüng des infinitivus perfecti 
bei wollen z. b. und wolt selbst gezogen sin 14; do woltend sy die 
frowen geschlagen hon 21 ; woUtend dem pfaltjigraffen äu hilff sin 
kumen 26; wolt es den Juden äu kouffend hon geben 27; das wolt 
man von im gehept hon 92; woltend in durch die spis hon gejagt 119j 
wolten im sin huss och ferbrent hon 120 ; er wolt . . * fertauten hoti 
128; allso woltend sy ess alls hon gethon 141 ; der tockter . . » wolt 
tisputtirt hon 150 ; wollte man das nit gehallten hon 158 ; wolt in * . . 
geben hon 205. 
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4) Für das nhd. plnsqaamperfekt im konjunktiv der verba 
sollen, wollen, müssen steht oft das praeteritum dieser verba mit dem In- 
finitiv des perfekts z. b. man solt in nachgetrnckt hon (man hätte . . . 
sollen) 10; als sy selten gethon haben 15; so miest man . . . erlitten 
hon 1 7 ; wir müssten sunst hnnger sterben sin 18; er sollt sy all ge- 
troffen hon 21 ; das solt ina nit besehen sin 50 ; (sy) wolltend im die 
dorffer haben gelaussen 70 ; so weiten wier das gethon haben 80. 



Was die behandlang des textes betrifft, so habe ich mich mög- 
lichst an das original gehalten. Die Verdoppelung der konsonanten, 
namentlich nach vokalen nnd in eigennamen, wurde daher belassen, 
dagegen für v am anfang der Wörter, da wo es für n steht, letzteres 
gesetzt und statt der römischen Ziffern, für die nur selten die arab- 
ischen gebraucht sind, die Schreibung mit letzteren durchgeführt. 

In die anmerkungen nahm ich nur auf, was zum Verständnis des 
- textes gehört; ich habe mich daher bei den Verweisungen durchweg 
auf das notwendigste beschränkt. Wo dagegen die angaben Hugs aas 
dem hiesigen Stadtarchiv ergänzt und berichtigt werden konnten, 
wurde dieses nicht versäumt. Mehrere zusätze haben nachträglich 
opch hinter dem text und im register eine stelle gefunden. 

Schließlich spreche ich den herren, die die herausgäbe der Chro- 
nik ermöglicht und gefördert haben, hiermit den gebührenden dank 
ans, vor allem seiner dur chlaucht dem fürsten Wilhelm von Waldburg-Zeil- 
Trauchburg für die bereitwillige Überlassung des Originals, sodann dem 
herrn archivar dr Baumann in Donaueschingen für dessen freundliche 
winke, die mir bei meiner arbeit sehr zu statten gekommen sind, 
und dem nunmehrigen Vereinspräsidenten, herrn professor dr Holland 
in Tübingen, unter dessen leitung der druck beendigt wurde nach dem 
so unerwartet schnellen hinscheiden seines Vorgängers, des unvergess- 
lichen herrn professors dr Adelbert von Keller in Tübingen, der in be- 
kannter fürsorglicher weise auch dieser publikation seine hilfreiche 
teilnähme gewidmet hatte. 

Villingen im Mai 1883. 

Dr Christian Roder. 
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REGISTER. 



P am anfang der Wörter steht unter B, K unter C, T unter D, V unter F. 

J unter I. Badisches bezirksamt ist durch b., würtem bergisches oberamt 

durch o., Schweizer kauton durch k. bezeichnet. 



Aach b. Btockach 113. 

Aachen 90. 173. 

Aargau (Erge) 149. 166. 

Aasen (Assa) b. Donaueschingen 43. 

56. 139. 
Abend (aubend) , tag zuvor z. b. Fre- 

nenaubend 5. 93. 
Abendürten, abendschuiaus 55. 
Aber, wieder 10. 46. 89 u. a. 
Abfcrgen *, abfertigen 37. 
Abhold sin einem 51. 
Abkutterfiren, abkonterfeien 22. 
Ablegen, den kossten, ersetzen 89. 153. 

169. 
Absage durch 13 knaben 74. 
Absagebrief der fünf Schweizer orte 195» 
Absberg, Hans von 94. 

— Thoma 94. 
Abston, mit gen., von etwas abstehen 

118. 
Abtritt, unbefugtes weggehen 93. 
Abtun, sich, mit gen., ablassen von 97. 
Abziigig machen, zum abfall bringen 

195. 
Ach, acht 3. 
Achtod, achte 27. 
Agricola, Stapban 185. 
Aichelberg,dasscl)loss,o.Kirchheim86. 
Aichhalden, o. Oberndorf 79. 81. 
Aina, Heiningen o. Göppingen (?) 86. 
Ainest, ainist, einmal 119. 183. 

Hug 



Ainlif, aynliff, aillif, elf 11. 41. 155, 

158. 203. 
Alessandria in Ob.-Italien 29. 48. 59. 
Alexander VI, papst, 18. 24, 
Alhinig, hiesig 3. 

Allernessten, den, ergänze weg 79. 81. 
Allersant, allerheiligen 68. 
Allerwegsten, zum,zum allerbesten 1 36. 
AUgäuer bauern 142. 
Allweg, immer 80. 128. 
Almenshofen, Philipp von 168. 
Alpirsbach, o. Oberndorf 86, amt 92. 
Als, wie 15 u. a.; als — als, so — 

wie 9; alls gar alls for ie me, so 

sehr wie vorher nie mehr 16; alls 

fiU alls, so viel als 174. 
Altenburg, zinken bei Tennenbronn 

b. Triberg 81. 

— in Ungarn an der Donau 162. 
Alten weg, höfe b. Neustadt 100. 
Altstadt bei Kottweil 114. 
Ambor tragen, aufrecht tragen 202. 
Ameron, siehe Meran. 
Ampeln, lampen * 103. 
Arapott, entbot 194. 
Ampt, gesungene messe 33. 70.81. 162. 
Amseln, junge 28. 
Anander (einander), durch * 39. 
Ancken, ausgelassene butter * 187. 

193. 205. 
Ancona, cardinal von 188. 

16 
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Andacht msc. 72. 162. 
Andecken, abdecken 24. 
Andlau (Andolo), Hartma von 41. 
Anfahen, präs. anfacht, anfangen 79. 
Angegen, entgegen 21. 119. 135. 
Angehen zu brinend, anfangen zu 

brennen 37. 
Angentz, anfangs 66. 
Angesigen, mit dat., über einen siegen 

111. 155. 
Angewinen, abgewinnen 10. 53. 55. 

87; abgewinen 63. 201. 
Angst, prät. von angsten, ängstigen 87. 
Anhaims, anhaimsch, daheim 77. 106. 
Anhalt, einer von 42. 173. 
Anhandem (d. i. anhangendem) recht, 

in, noch im schwebenden prozess 56. 
Ankeren, umb, bitten um 148. 
Ankumen, bekommen 65. 
Anlain, allein 47. 80. 186. 
Anlauffen den stürm 183. 
' Anlaus, anlass, einigung auf ein 

Schiedsgericht 103. 108. 
Anna von Ungarn 91. 162. 
Annemen, gefencklicli, gefänglich ein- 
ziehen 95. 
Anpfern, ampfer, speise von Soldaten 13. 
Anschlachen, sich, sich entschlagen 

176. 
Anschlag (plan) haben, kain 9. 
Anstalt, Vertagung 108. 
Anstellen, den krieg, Waffenstillstand 

machen 193. 201. 
Anstossen mit für, anzünden 120. 133. 

140. 
Anthalten, sich, sich aufhalten 88. 
Anthopten, enthaupten 45. 
Antlit, antlitz 64. 
Antschuting, entsatz 87. 
Antwarten, übergeben 52. 154. 
Antwarter, Verteidiger 155. 
Anweg *, hinweg 146. 184. 
Anzway, entzwei 43. 
Aragonien (Arguny), kung zu 34. 
Armbrustschützen 2. 93. 



Arm lut 19. 55. 56. 98. 

Arn schAler, arme schüler als Chor- 
knaben 34. 

Artikel der bauern 109. 111. 117. 137. 
144. 145. 150. 

Artzat, arzt 160. 

Artzoneyen, heilen 3. 

Artzt, üorich,bürgermeistervon Augs- 
burg 35. 

Asperg o. Ludwigsburg 86. 87. 88. 

Ass = als *, wie 199. 

Asti in Oberitalien 48. 59. 

Atlas, wisser 189. 

Aubendtrunck 144. 

Aufen b. Donaueschingen 130. 

Augenausstechen 65. 132. 149. 

Auggen (Ocka) b. Müllheim 102. 

Augsburg 41. 54. 69. 73. 146. 151. 
170. 173. 192. 193. 194. 201. 
bischof von 16. 32. 

Auswanderung nach Ungarn und 
Böhmen 67. 

Auswerfen von geld 190. 

Baar (Baur), die landschaft 25. 45. 
90. 125. 137. 202. 206; bauern 
daselbst 111. 112. 116. 121. 

— k. Zug 200. 
Bachen, backen* 118. 

Bachheim (Bacha) b. Donaueschingen 

100. 
Packen, sich 164. 
Backnang, würt. 86. 115. 
Baden, markgraf von 8. 10. 14. IC- 
23. 151. 
Ernst von 34. 97. 116. 130. 

— markgrafschaft 154. 

— (Oberbaden) k. Aargau 99. 166. 
161. 165. 176. 201. 205. 

Bader, Marte, von Villingen 39. 

— der, von Furtwangen 147. 
Badhemd, ausgehen darin im winter 27. 
Padua (Badow) 38. 39. 42. 
Baierland 26. 

Baiern (Begem, Baigern, Bayern), 
herzöge von 47. 61. 
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"Baiem, herzog Albrecht 25. 31« 33. 

— — Alexander 33. 34. 
Friedrich 31. 33. 

— — Heinrich 34. 

Jerg 4. 24. 25. 

Wilhelm 74. 86. 192. 

Baiten, warten 59. 63. 
Baldeck, Hans von 11. 
Baldingen b. Donaueschingen 77. 
Balingen,würt. 84. 110. 111. 113. 115. 
Ballenberg, der, bei Engen 7. 
Bamberg, bischof von 31. 169; bistiim 

129. 132. 
Banck msc, bienenstand 37. 205. 
Bann, verkünden in den 33. 118. 119. 
Papst 31. 41. 45. 46. 50, 65. 101. 161. 
Bar, totenbabre 34; barhus 34. 
Bär (her), gefangen auf dem Schwarz - 

wald 42. 43. 51. 
Barett oder hiernhube 199. 200. 
Paris, Parlament zu 156. 
Barse, ein kleidungsstück 188. 189. 
Bartig, partig, partei 20. 80. 179. 
Baschon von Hattingen, ein pfaffe 150. 
Basel 16. 18. 90. 157. 162. 164. 174. 

177. 206. 

— bischof von 33. 166. 

— bürgermeister 15. 

— die groß statt und die klen 171. 

— die von 20. 55. 60 (die nuwen 
Schwitzer). 130. 131. 164. 175. 200. 
201. 

> 

— münzhaus 177. 
Pasport, begleitung 129. 
Baß dran gehen 110. 
Passau, bischof von 32. 33. 
Bassten, bemeistern * 47. 
Patengenblumen * primula, dialektisch 

auch marzadenele 27. 
Bauern, anfübrer derselben 98 ff. 111. 

114. 158. 194 u. a. 
Bauernkrieg (purenkrieg) 158. 194. 
Pavia (Bafig) 29. 46. 156; Baffiger 

knecht d* h. die bei Pavia gewesen 

waren 150. 



Bawkorn 110. 

Bayer, Martin von Überlingen 91, 

Bebenhausen bei Tübingen, abt von 

32. 33. 85. 86. 
Beck, bäcker 152. 206. 
Becke, hecken 72. 

Beckhof en, höfe bei Kiengen b. Vil- 
lingen 104. 
Bedacht, haben ein, bedenkzeit haben 

173, ebenso 
Bedanck 76. 

Befallen und begenen 137. 
Beg, laden am haus 4. 37., dial. bäie. 
Begabt, beschenkt 170. 
Begnaden, begnadigen 152. 
Begrept, fem., begräbnisfeier 70. 72. 

166; grept fem. 29, begeucknys, 

begrepnus 31, begrepnis 72, be- 

greptnus 51. 
Begriffen, ergreifen 126. 
Beha, der, obervogt zu Neufürsten- 

berg 116. 
Beham, siehe Böhmen. 
Behüt sin siner wort, acht haben 

auf 41. 
Beilstein o. Marbach 86. 115. 
Beklagen zii, klagen gegen 95. 
Beladen sich, mit gen., sich um etwas 

annehmen 84. 105. 130. 
Belaiten, begleiten 97. 166. 
Belgrad (Weißenburg) 91. 
Belle, der, ein französischer haupt- 

mann 29. 
Bellinzona (Belletz) k. Tessin 20. 41. 
Beluter raut, siehe geluter r. 
Benckler, Hans, hegauischer bauern- 

hauptmann 111. 112. 
Bengel, anhängen den hunden 110; 

aichina (eichene) b. zum schießen 

136. 
Peutz Newer, oberhauptmann 28. 
Bentzing, Klos, von Villingen 46. 
Benügen sich, mit gen., sich begnügen 

mit 70. 
Beraten, an die hand geben 81. 
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Beriechten, mit dem sacramente ver- 
sehen 37. 

Bergamo 64. 65. 

Beringer, Jacob, genannt Iselin 123 
bis 125. 127. 128. 

Bern 17. 19. 50. 59. 61. 62. 

— die von 164. 165. 175. 176. 179. 
198. 200. 

— Johan Herx zu 34. 

— Johans der jung von 34. 

— rat von 15. 
Bernerbiet 164. 166. 199. 205. 
Bernhusen, Piplips (Philipp) von, Ja- 
cobs von B. söhn 115. 

BesaD9on (Bissantz) 21. 62. 

Besatzung, sonst auch zösatz 114. 

Beschießen, die büchsen, einschießen 
25. 

Beschißen, betrügen 73. 

Beschmachen, mit acc., einem schmäh- 
lich scheinen 14. 

Besengen, anbrennen 21. 

Besigheim, würt. 25. 86. 

Besytigen 40, wohl = besichtigen, 
einen augenschein nehmen. 

Besing, Franz, graf zu 34. 

Besserung, entscbädigung 92. 

Bessren, entschädigen 98. 

Bestehen (den kämpf) 10. 15. 

Pestelentz 157. 

Bestetten, bestätigen 90. 

Peterzeil b. Villingen 75. 134 (ver- 
brannt). 138. 

Betreten, mit acc., antreffen 47. 

Bett und kessel gewinnen 10. 

Bettmaringen (Bettmadingen) b. Bonn- 
dorf 98. 

Betz, Jacob, Schultheiß von Villingen 
82. 83; bürgermeister 90. 136. 137. 
139. 140. 148. 153. 193. 194. 

Beuren b. Stockach 14. 

Peusch, bausche, zum ausfüllen von 
graben 184. 

Bewaren, in wehr setzen 70. 

Bewerben, anwerben 157 ; b. an einen 



timb, sich bewerben bei einem um 
148. 
Pfaffe, paffe, geistlicher 68. 71. 72. 

114. 150. 162. 
Pfaffensiiftungen 118. 
Pfaffenthal, das, nördlich von Donaa- 

eschingeu 107. 
Pfaffen Weiler b. Villingen, weiher zu 

3; die von 126. 
Pfalz 26. 
Pfalzgraf 14. 16. 25. 26. 94. 12. 

129. 134. 168. 

— Ludwig 141. 

— Philipp 186. 
Pfalzgräfin 177. 

Pfauenfeder aufstecken, zeichen der 
ergebenheit gegen den kaiser 42. 

Pfeddersheim in Rheinhessen, schlacht 
134. 

Pfeffers k. S. GkiUen, abt von 6. 

Pfisster, Marte von Villingen 6. 

Pflegel, fiegel * 39. 

Pflüger, Friedrich 191. 

Pfohren b. Donaueschingen 30. 112. 

115. 121; Entenburg 30. 
Pfruner, pfründner 18. 

Pfund, d. i. ein pfund heller oder 240* 

heller = etwa Vj^ü. 45. 138; ein 

Schilling (ß) heller etwa 10 kreuzen 
Philipp I von Spanien 23. 28. 29; 

seine begräbnisfeier 31 — 35. 
Biberach, würt. 111. 173. 176. 201. 
Picardie (Bickerdig) 20. 48. 
Bicht, beicht 159. 165; bichten 21. 

27. 152. 
Biderb, bieder 196. 
Biere, bime * 96. 
Bierg, gebirg 134, gebierg 156; siehe 

birg und bürg. 
Piers, pirs, siehe pürsch. 
Hiesingen (Bußenha) b. Donauescbin- 

gen 77. 
Piet, gebiet* 96. 
Bieten, gebieten 145; einem aus dem 

land b. 65. 
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Bietigheim o. Besigheim 86. 
Bildersturm 96. 97. 103. 161. 166. 

171^ 172. 
Bine, bühne 4. 17. 
Birg, bürg, gebirg 48. 134, Debon 

gebierg 49. 156. 
Bische, s. büchse. 
Bitscb (Bitz), graf von (Simon Wecker) 

15. 
Plapbart, eine art groschen 23. 
Blate, tonsur der geistlichen 96. 
Blatternkrankheit 2. 28. 
Blaubeuren, würt. 73. 86. 
Blecken, in den block legen 110. 
Block , schmieden in den , zur fol- 

tening 95. 
Blumberg b. Donaueschingen 12. 30. 

99. 113. 145. 159. 
Blumenfeld b. Donaueschingen 12. 13. 
Bhimeneck, Caspar von 154. 

— Dietrich von 9. 11. 

— Rudolf von 41. 
Blnmenthal, komtur von 32. 33. 35. 
Blust, plust, blute * 3. 6«. 68. 192. 
Blut, das edel, von Osterrich 88. 89. 

geplüt 170. 
Böblingen, würt: 86. 88. 121. 168. 
Boden, der, (was) dem krieg uß 204; 

verbrennen uff den b. 123. 135. 
Boffel, gemeiner häufe 62. 
Bogenschutz, Jacob, von Villingen 6. 9. 
Böhmen (Beham, Behem) 94. 180. 181 ; 

könig von 65; die von 26. 28. 163; 

behamst, eine art groschen 24. 
Böhmerwald (Behaniar wald) 26. 
Boller, böller 87. 
Bologna 45. 160. 186 ff. 204. 
Bolwerckt, bollwerck 102. 122. 
Bom, bäum * 42. 
Pomyda Rein, Reno, uebenfluss des 

Po di Primaro bei Bologna 187. 
Bonndorf auf dem Schwarzwald 21. 

98. 106. 111; bauern von 100. 
Pordenone in* Venetien 36. 
Borg, uff 35. 36. 



Borgo nuovo, Vorstadt von Rom 160. 
Portugal, könig von 65. 
Posaunen (brosunen) 33. 191. 
Bosinger, Jacob, von Villingen 76. 82. 

136. 137. 140. 
Posst, Pesthle, von Dürrheim 104. 
Postbote 162. 

Bot, befehl 51 ; bott, ferbott 166. 
Bottwar o. Marbach 86. 115. 
Botzen, österr. 157. 
Bourbon, Franz von (Con^table) 160. 

161. 
Brabant 203. 
Brackenheim, würt. 86. 
Prag 157. 

Brandecker, der 161. 
Brandenburg, markgraf von 14. 16. 24. 

— — Friedrich 34. 
Georg 173. 

— — Joachim 31. 32. 

Kasimir 31. 33. 129. 163. 

Brandschatz, brandschatzung 144. 
Bräunungen (Brullingen) 94. 99. 100. 

105. 106. 107. 112. 115. 126. 130. 

155. 206. 

— bauern von 142; ihre huldigung 
144. 145. 

— kilchherr von 147. 

— Schultheiß 95. 
Braunschweig, herzog von 30. 

Erich 34. 

Heinrich 34. 167. 

Bredy, predigt 27. 

Bredicant 97. 198. 

Bregenbach b. Donaueschingen 116. 

Bregcnz 18. '207. 

Bregthal 100. 

Breisach (Brissach) 11. 36. 63. 87. 
95. 97. 121. 122. 154. 

Breisgau (Brisge, Brissgew, Brissgo, 
Brissgow) 8. 11. 15. 23. 26. 43« 
129.154. 156. 208; bauern 116. 120. 

Breisgauer wein 66. 

Brenz, Johann 185. 186. 

Brescia 45. 64. 65. 156, 
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Preseos, präsenzgeld 123. 
Bretten 25. 87. 

Briechty gütliche beilegung 149. 
Brig, Biigacfafluss 134. 135. 138. 
Brigach b. Villingen 135. 
Brigenthal 58. 123. 139. 

— bauern 104. 105. 108. 109. 

— dörfer 170. 

— maier 78. 

— obervogt 104. 

— Vögte 104. 107. 

Prigeln, die raisigen treiben mit 184. 

Prigol, prior 133. 

Profant, propant, proviant 196. 200. 

Profos 85. 111. 120. 

Brogen, der, b. Villingen 79. 

ProcesB, procession 162. 

Brüchen, sich, sich betragen, handeln 

101. 126. 136. 
Briiderhus bei 8. Georgen b. Villingen 

134. 
Bruderschaft, der bauern 112. 114. 

117. 120. 125. 133. 153; schweren 

in die b. 119. 
Brüssel 193. 198. 202. 
Bub, Erhart, hauptmann 109. 
Bnbenleben 165. 
Bucer, Martin 186. 
Buch, der von 93. 
Buchenberg b. Villingen 79. 
Buchheim b. Freiburg 26. 
Büchsen, bischen 2. 36. 123 u. a. ; 

sing, auch büß 7. 10; auf rädern 

(karenbuchsen) 128. 139. 188.200; 

eine g^oße b. 26. 
Büchsenmeister 12. 39. 51. 87. 
Büchsenschützen 7. 20. 25. 128. 168. 

189. 201. 
Bulfer, verbrennen zu 94. 95; zer- 
reißen zil 47. 
Bullend, prät. von bellen 42. 
Bund, schwäbischer 6. 8. 12. 16. 23. 

25. 73. 74. 75. 76. 77. 81. 82. 83. 

84. 88. 89. 91. 94. 111. 113. 114. 

115. 116. 121. 123. 128. 129. 132. 



135. 141. 142. 153. 155. 156. 168. 

182. 192. 
Puntheren, regenten, hauptleate des 

Schwab, bundes 74. 86. 142. 
Buntsch&ch, Buntschuhaufstand 52. 

209; dessen fenlin 53. 
Bürg, gebirg 48 : siehe bierg and birg. 
Burgberg b. Villingen 78* 
Burghausen Ob.-Baiem 25. 
Burgos in Spanien 28. 170. 
Pürsch, freie, Streitigkeiten darum 

zwischen Villingen und RottweU 

40. 57. 58. 90; parschherren d. h. 

inhaber der fr. p. 40 ; pürschmarken 

57. 58; pürschvogt 40. 
Bustur, bausteuer 206. 
Putpfening, beuteanteil 137; patmai- 

ster 131. 138. 
Butz, Urba, von Villingen 51. 
Butzen und stil, verbrennen 12. 
Bjstender, helfer 89. 
Cacianer, Hans 185. 
Kaisersberg im Elsaß 173. 
Kaltenthal,^Jerg von 115. 
Kalw, würt. 86. 

Kamerar (Kammerer), Kdre, von Neu- 
hausen 138. 
Cannstadt, wart., 86. 
Kapele, käpele, kleine kapeile 82. 
Kappel k. Zürich 199. 200. 
Kapunen, kapaunen 146. 
Kardinäle 46. 161. 187 ff. 
Karen, plur. keren 10. 107. 
Karrenbfichsen, siehe büchsen. 
Karl V, kaiser 65 (noch hersog), 88. 

89. 90. 91. 92. 95. 156. 157. 158. 

160. 164. 165. 170. 171. 172. 180. 

181. 186. 187—191. 192. 194. 

202. 204. 
Karlstadt, Andreas 163. 
Karpfen 55. 119. 159. 
Karpfen, Hans von 67. 
Kartaunen , 50 pfd. schwere kugeln 

schießend 110. 
Cartisser, karthäuser 91. 
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Castelfranco in der provinz Bologna 

187. 
Kasteiwart, (Mathis) von 15. 
Kasten, fi'uchtkasten 17. 
Katler, Amyon, von Villingen 51. 

— Martin 37. 
Kaufbeuren, die von 47. 173. 
Keck, Paul, von Haslach 167. 
Keffer, bauer aus Grüningen 130. 
Kefid, gefängnis, siehe Villingen. 
Keller, Verwalter 82. 
Kempten 18. 142. 173; abt von 35. 
Kenzingen b. Kramendingen, refor- 

mation durch den pfarrer (Jacob 

Other) 97. 98. 
Kermesin, karmoisinrot 189. 
Kern, der recht d. i. kerntruppen 16. 
Ketzer 17, 185; siehe Luther, Zwingli. 
Ketzers, ketzerisch 198. 
Champagne (Sapaina) 46. 
Chiusa (Claus), in Venetien, prov. 

Udine 40. 
Chorgericht 165. 
Chorherren 165. 
Christian II von Dänemark 91. 
Chur 6. 7 ; bischof von 32. 33. 
Kiburger amt 200. 
Kichspel , wohl = kirchspilig d. i. 

schon zum abendmahl gegangen 69. 
Kiechlinsbergen b. Breisach 28. 
Kilchbar, mensch, der zum besuche* 

der kirche (in Villingen) angehalten 

werden kann 129. 157. 
Kilchher, pfarrherr 129. 
Killwiche, kirchweihe 24, 
King, könig 5. 14 u. a. 
King, Hans, von Villipgen 38. 44. 

193. 
Kirchdorf b. Villingen 44. 123. 124. 

139. 
Kirchenfanen, der, 188. 
Kirchh'eim u. Teck, würt. 74. 86. 
Kirchhof als Zufluchtsort 149. 
Kirchzarten b. Freiburg 106. 120; 

-thal 147. 



Kirnach (Unter) b. Villingen 58. 

Kirtzen, kerzen 34. 

Kissling, Hans, von Villingen 51. 

Klagen zu einem = gegen einen 154. 

Klagklaider 32. 

Klapf, knall 71; klapfen 36. 

Kleggau (Klecke), bauem 121. 148. 

199. 206; ihre huldigung 150. 
Kleinat, kleinod 100. 
Clemens VII, papst 156. 
Kiengen b. Villingen 44. 58. 104. 126. 

133; Wirt von 125. 
Klingelbrunnen bei Neuhausen b. Vil- 
lingen 58. 
Klingenberg, Heinrich von 91. 
Klüsen, klausen 165. 
Knaben, absage durch 74. 
Kob, Gorius, von Villingen 63. 
Kolmar, im Elsaß 173. 
Köln 46. 50. 173. 185; bischof von 

3 1 ; ein doctor von 35. 
Königsfelden k. Aargau, kloster 33. 

166. 209. 
Köuigshofen b. Tauberbischofsheim 

128. 
Komitarig, komtnrei 199. 
Komiter, komtur 142. • 
Konrad I, graf von Freiburg 1. 209. 
Konstantinopel 39. 181. 186. 
Konstanz (Costentz) 10. 13. 14. 16. 

19. 30. 31—35. 38. 169. 173. 

— bischof 31. 32. 56. 101. 164. 166. 

— chorgericht 165. 

— Katze 42. 

— metzgerzunft 41. 

— rat 41. 42. 
Konsylium 172. 174. 
Korb;' schanzkorb 127. 
Kornesch * 21. 
Kornfart 206. 

Kost, kossten msc. 5. 58. 59. 70. 142. 

169. 194. 
Kostfrig, wenig sparsam 175. 
Kouffen umb, kaufen von 5. 
Krafft, Hans, von Ulm 15. 
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Krauchenwies s.o. von Sigmaringen 
73. 

Kraut, Hans, hafnerzu Villingen 175. 

Kredenz, gefäße, buffet 15. 100. 

Kregen, siehe Hohenkrähen. 

Cremona 156, 

Krems, österr. 181. 

Krenzlin, ein gren, trägt der hirt in 
Villingen im winter 27. 

Kreuze (kritz), an den kleidern als 
wunderzeicben 20; durch den mond 
54; große k., zeichen der Rottweiler 
80, 8, Rottweil; rote k. als wun- 
derzeichen 21; Johanserkritz, Ten- 
ger k. d. h. wohl Antoniuskreuze 20. 

Kriegslouf 126. 

Kriegsschiach, kriegsgesang 199. 200. 

Krisstaman, christlicher mann 88. 

Krisstenlich 185. 

Kroatien (Krapatt) 147. 

Kronen, französische münze 46. 48. 
52. 55. 62. 65. 95. 161. 190. 

Kropf, liegen im, einem sorge machen 
59. 

Kryesbom, kirschbaum * 192. 

Kübel und gelten, wein in 76. 

Kufstein in Tirol 28. 

Kuntschaft haben, künde haben 14; 
k. machen, auskundschaften 112; 
überwinden mit k. , d. h. durch 
gerichtliche beweismittel 110; ver- 
hören umb k., d. h. zum gericht- 
lichen Zeugnis 40. 

Kuntz, der arme 56. 57. 

Kurfürsten 31 87. 88 u. a. 

Kurys, kürass 188; kurysser, küras- 
sier 189. 

Kuschwenz, machen, schimpfzeichen 
für schweizerische gesinnung 19. 

Küssenberg, schloss und herrschaft 
im Kleggau 5. 12. 13. 148. 154. 

Küssnacht im k. Zürich, komtur von 
200. 

Tageritten, reiten zu einer tagsatzung 
(?) 23. 



Tagsherren, die mit einer tagsatzung 

betrauten herren 108. 
Tailig (tr&chtig?) hopt fech 66. 
Danken, mit gen., für etwas 146. 
Danen, von da 37 ; da danen, daraus 4. 
Tanz, tanzen 22. 88. 146; verboten 61. 
Dar, dahin 20. 29. 69. 
Darmstadt 69. 

Tartey, Tartarei, kaiser aus der 34. 
Tautenburg, Ernst Schenck zu 34. 35. 
Teck, bürg o. Kirchheim 86. 
Tegat plur. degen 93. 179. 
Teges sun, her, wohl Herteges zu lesen 

115. 
Deißlingen o. Rottweil 115, 
Temen, dämmen, einschränken 198. 
Tenger kritz, siehe kreuze. 
Tennenbach b. Emmendingen, abt 153, 

kloster 116. 
Tennenbronn b. Triberg 81. 138. 
Denstgelt, dienstgeld, sold 23. 
Derfier, dafür 6. 
Teuerung 17. 18. 64. 178. 192. 202. 

205. 206. 207. 
Thaind, inf., thun 45. 
Thalheim o. Tuttlingen 77. 
Thannheim (Thana) b.Donaueschingen 

126. 133. 138. 
— prior 23.* 
Theding, Verhandlung 52. 
•Thiengenb. Waldshut 9. 11. 12.13. 16. 
Thoma, Hans, von Villingen 6. 
Throm, trom, balken 4. 124. 
Thun, düng 110. 
Thuningen (Tainingen) o. Tuttlingen 

37. 77. 105. 207. 
Thunste prät. von tunsen = tusen, 

sausen 77. 
Thurgau 19. 199. 200. 
Thurn, Nicolaus von 185. 
Thymen, türmen 110. 
Tichl, deichel * 153. 
Dießenhofen k. Thurgau 98; kloster 

172. 
Dietrich Bern, siehe Verona. 
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Dijon (Tysion) 52. 54. 62. 
DilloDy diehlen * 4. 
Dinkelebühl in Baiern 94. 173. 
Dißhalb, diesseits 8. 63. 
Tispotacz, dispntation 164. 185. 
Tobel k. Thurgau, komtur von 35. 
Dockter, arzt 170. 
Todtnau b. Scbönau 154. 
Toff msc, taufe 151. 156. 164; toff- 

stain 159. 
Toggenburg, herrschaft 200. 
Tokay in Ungarn 163. 
Ton, tonne, goldes 62, pulver 83. 85. 

87. 181. 
Donauescbingen (Eschingen), das dorf 

43. 96. 99. 100. 101. 107. 112. 113. 

115, 121. 130. 133. 139. 140. 141. 

142. 143. 147. 

— henker von 127. 

— schloss 112. 113. 

— wald von 125. 
Donau wert in Baiern 170. 
Tonder, donner 21. 
Doppelbaken, siebe liakenbücbsen. 
Doppelsöldner 73. 150. 
Torlicb, thöricbt 14. 21. 
Dornacb k. Solotburn 15. 

Torst, prät. von turren, wagen, dürfen 
5. 9. 15. 19. 30. 36. 41. 65. 68. 
112. 126. 135. 143; torft 22. 

Toul (Toll) 158. 

Toulouse (Dallosa) 160. 

Trabant, begleiter im krieg 45. 157. 
182. 

Dracbenfels, der, bei Bonn 95. 

Tradion, ein herr von 35. 

Trapen, traben 130. • 

Tratz, trotz* 196. 

Trautraannsdorf, Nicolaus von 187. 

Trebesser (Trabezer), der, bei Bene- 
dikt von Friedingen auf Hohen- 
krähen 47. 

Treffen mit, ein treffen liefern 7. 80. 

Treffenlichen adv. 186. 

Trctt darz wischen, trat dazwischen 19. 



Treviso (Terfis) 38. 

Triberg, das stettlin 64. 66. 75. 101; 

die von 81. 154; herrschaft 76. 78. 

119. 134. 142. 144. 145. 147; Tri- 

berger bauern 134 ; ihre huldig^ng 

144. 

Trient 173; bischof 32. 33. 
Trier 46. 47 (rock des Herren); bi- 
schof 31. 32. 129. 133. 168. 

Triest 36. 

Trig, drei (msc. und fem.) 30. 41; 
triw (neutr.) 170, truw 3. 14. 147. 

Trommetter, trompeter 160. 

Trossingen o. Tuttlingen 77, 105. 

Truchseß, siehe Waldburg. 

Truck, buchdruck 164. 207. 

Trume, trommel * 58. 124; trumen, 
trommeln * 58 ; trumen und pfiffen 
128; trumen umbschlahen bei Wer- 
bung von Soldaten 167; mit pfiffen 
und trumen 75. 81. 128. 

Trumeten, trompeten 33. 
Trungenlich, dringlich 197. 
Truwe, treue 193. 

Tübingen 56. 73. 84. 85. 86. 88. 110. 
114. 146. 148. 

Dukaten 190. 191. 

Tuffel, teufel 73. 179. 206; tuffel- 

süchtig 111. 
Tunderklapf, donnerschlag 36. 
Turge, das ober und das nieder, 

Schweiz. 175. 176. 
Türk, der (kollectiv) 16. 22. 91. 162. 

193. 203. 204; Türken 180^185. 
Türkei 38. 
Türkischer hund, Schimpfname 185; 

t. kaiser 156. 186. 203. 204. 
Dürrheim (Dfirha) b. Villingen 43. 

104. 125. 126; Anckenloch 44; 

Hirzhalde 125. 
Tuts, tutz, deutsch 26. 43. 89. 95. 

102. 188 u. a.; tiltsch 64. 
Tntzland, Deutschland 50. 59. 60. 62. 

64. 160. 165. 195, 204. 



250 



Tuttlingen 7. 68. 73. 77.83.84.86. 
88. 106. 107. 136. 152. 168. 

— amt 72. 77. 78. 92. 
Eb, bevor * 13. 18. 41 u. a. 
Eben sein, recht sein 19. 
Ebendinger, Hans, kriegsmann von 

Villingen 191. 
Ebenklich, ewiglich 18. 
Ebernburg bai. b. Kirchheimbolan- 

den 94. 
Ebiger * frid 18. 
Ebnet b. Freiburg 120. 
Echte, acht 49. 
Eckrid, eckerig, buchecker, frucht der 

buche und eiche 29. 151. 
Egemachel, siehe gemachel. 
Egino von Urach 1. 
Egle, fischart * 44. 
Eglisau k. Zürich 150. 
Ehalten, dienstboten 205. 
Ehingen a. d. Donau 62. 73. 111. 

— bürgermeister (Wolfgang Barther) 
153. 

— gerichts verordnete 159. 

— Rudolf von 106. 107; dessen söhn 
Burkart 115. 

Eichene kugeln und bengel als ge- 

schösse 136. 
Eichstädt, bischof von 32. 
Eidgenossen , Eidgenossenschaft 58. 

73. 84. 99. 102. 156. 164. 166. 

176; siehe Schweizer. 
Einlager 147. 

Einsideln k. Schwyz 53; abt 200. 
Elsaß (Elseß) 15. 134. 197. 
Elsäßer 138; wein 66. 68. 180; bauern 

154. 
Eltershofen, Rudolf von 115. 
Elzach b. Waldkirch 120; thal und 

bauern 121. 
Emd, öhmd * 6. 
Emingen, siehe Hochemmingen. 
Ems, Marx Fittich von 91. 135. 136. 

137. 142. 167. 169. 
Endingen b. Emmendingen, die von 54. 



Engadin 13. 161. 

Engen, entgegen 31. 187 ; engegen 188. 
Engen, stadt 7. 9. 63. 90. 109. 113. U2. 
England (Engenland) 193; könig 28. 

64. 95. 156. 
Enns a. d. Donau 185. 203. 
Ensiechtig, sichtbar 182. 
Ensisheim (Enssa, Enssen) im Elsaß 

landvogtei und regiment 5. 27. 43. 

52. 57. 63. 88. 94. 97. 99. 101. 

106. 147. 151. 154. 158. 169. 174. 

176. 201. 203; Enssissen 43. 
Entenburg, siehe Pfohren. 
Enthalten, aufenthalt gewähren 56. 
Enthlichs, endgültiges 172. 
- Enweg, hinweg 41, 
Enzberg, die von 106. 

— Friedrich *von 144. 145. 
Er, Vorsilbe, siehe auch unter her. 
Er, ehre 46. 

Erbermd, erbarmen 21. 65. 
Erbuczat, geputzt 188. 
Erdbidem, msc. erdbeben 39. 
Erdmannsweiler b. Yillingen 40. 78. 

138. 
Erichtag, dienstag 183. 
Erin stain, eherne kugeln 26. 71. 72. 

85. 87. 

Erkannuß, gerichtliches erkenntnis 4. 

Ermatingen k. Thurgau 10. 

Ern, ernte * 37. 

Erstecken, ersticken 16. 

Erzknaben 13. 

Erzschelmen 65. 

Esch, complex von Saatfeldern mit 
derselben fruchtart * 1 9. 

Eschig mitwoch fem.,a8chermittwoch7. 

Eschingen, siehe Donaueschingen. 

Esslingen, würt. 89. 109. 173. 

Estfriesland, Ostfriesland 34. 

Etsch (Etz) 51 ; Etzland 13. 

Ewattingen (Ebentingen *) b. Bonn- 
dorf, bauern 98. 100. 101. 

Vaihingen (Faichingen) o. Stuttgart 

86. 87. 115. 
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Fallen kouf abschlahen 196. 
Valenty, dux (Cäsar Borgia), herzog 

von Valentinois 18. 
Faickanetle, geschütz, das ^j^ — 1 pfd. 

eisen schoss 122. 149. 
Falckenstein, ein herr von 34. 

— Jacob von, aus Villingen 92. 
Fall, leistung des leibeigenen 98. 
Fallen, den fall nehmen 170. 
Falsch, rase, falschmünzerei 94. 
Far, fähre * 46. 
Farnese, von, kardinal 188. 
Fassnacht, alte, sontag invocavit 6. 8 ; 

rechte f., aschermittwoch 20. 
Fasst, sehr 6. 9. 96. 177 u. a. 
Fech, Vieh * 120. 126. 
Vech, fehde 92. 

Fehrenbach, Jerg, von Villingen 2. 
Feld, behalten das, als sieger 45. 
Feldkirch in Vorarlberg 6. 7. 8. 
Fels, Leonhard vom 35. 185. 
Venedig 206; • Venediger 16. 24. 32. 

36. 38. 39. 40. 42. 45. 50. 62. 63. 

65. 95. 156. 157. 161. 186. 
Fenlin ^ fliegen lassen , zum beginn 

eines krieges 14; kleine heeres- 

abteilung 91. 147. 161. 168. 187; 

mit uffgerecktem f. 76. 81; f. wis, 

rot und schwarz der Stühlinger 

bauern 98. 
Fer, Peter, von Luzern 30. 
Feraininge, kristeliche 117. 118. 

119. 
Feranlasst sein uff einen d. h. ver- 
wiesen an eine mittelsperson 103. 
Verbrempt, verbrämt 189. 
Ferbringen, vollbringen 70. 145. 
Verbürgen, das recht HO. 
Ferdanck, nemen, einen, bedenkzeit 

sich vorbehalten 41. 109. 
Ferderben am Hb 116; f. zu tod 18. 
Ferdinand I von Osterreich , könig 

69. 91. 92. 97. 99. 101. 142. 143. 

144. 145. 146. 148. 151. 152. 153. 

155. 156. 157. 158. 162. 163. 164. 



165. 168. 169. 170. 171. 172. 186. 

191. 194. 197. 198. 203. 
Ferering, geschenk * 159. 
Ferfaren, vorfahren 183. 
Ferfasst sein, nit, nicht in der läge 

sein 76. 
Ferfellen, sich, einen verhau machen 

142. 
Ferfolgen, verabfolgen 131. 
Fergelaiten, begleiten 131. 
Fergeben, verzeihen 29. 42. 
Fergen, fertigen * 136. 139 u. a. 
Fergich t, bekenn tnis 124. 125. 
Ferhalten, anhalten intrans. 8 1 ; trans. 

verbergen 118. 
Ferjeoht = fergicht 128. 198. 
Ferjehen, prät. ferjaoh, bekennen 27. 

197. 206. . 
Ferkerar (verfährer) des folcks 151. 
Ferkinden in den bau 118. 
Ferlomer hufifen, einzelne abteilung 

Soldaten, d^tachement 79. 80. 81. 

107. 130. 163. ^ 

Fernilgen, vergnügen 90. 106.' 
Verona (Dietterich Bern) 40. 43. 50. 

51. 62. 64. 65. 
Ferüfen, ausrufen 127. 
Ferrara (Farer, Farrär) 160; herzog 

von F. 50. 65. 156. 1-86. 
Ferrücken, wegrücken 87. 
Ferschaffen, ausrichten 136. 
Forsch machen, verächtlich erscheinen 

19, verschmähen 80. 
Fersechen, schützen 133; sich f., mit 

gen., erwarten 117. 146. 
Fersolden, besolden 89, partic. fersult 

142. 
Ferstrecken, vollstrecken 57. 131. 135. 

16?. 172. 193; folstrecken 106. 138. 

150. 193. 
Ferthfln, aufbrauchen * 177. 
Fertrießen, nemen ein 58. 
Ferwarlossen 9. 
Ferwegen, sich, sich gefasst machen 

100; des lebens, aufs spiel setzen 48« 
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Ferzeren, sich, sich entkräften 62. 

Fessa, fesen, körn * 45. 

Fessler, der, von Hüfingen 139. 

Vicenza (Finoens) 39. 

Viehpreis 158. 

Fier stett am Rin, die, d. i. Walds- 
hut, Laufen barg, Säckingen, Rhein- 
felden 26. 176. 201. 

Fier, für 7. 97 u. a.; siehe für. 

Fieren, vierteilen 61, fiertailen 151. 

Villingen (Fillingen, Villingen, letz- 
teres seltener) 1, 5. 6. 7. 8. 14. 
17. 19. 20. 22. 23. 25. 26. 37. 39. 
51. 57. 58. 74—83. 84. 87. 91. 99. 
100. 101. 106. 107. 112. 113. 116. 
119. 121. 125. 126. 130. 134 — 137. 
140. 143. 144. 146. 148. 152.158.162. 
163. 167. 168. 174. 180. 187. 192. 
193. 194. 197. 201. 203. 206. 207. 

— altstadt, beinhaus 51. 162. 

— armbrustschützen 2. 93. 101. 

— bad, neues 127. 

— l<arfüßer 1. 16. 29. 30. 114. 124. 
f59. 162. 

— bauleutzunft 159. 168. 

— begräbnisfeierlichkeiten für Phi- 
lipp I von Spanien 29; für Vil- 
linger kriegsleute 51, für kaiser 
Maximilian I 72. 

— beutemeister(putmaister) 131.138. 

— Bickenangol 131. 153. 

— Bickenbrücke 67. 

— Bickenkefüd 5. 

— Bickenmühle 96. 

— Bickenthor 53. 58. 93. 109. 

— Brühl 145. 

— bürgermeister 193. 194, der alte, 
der rechte 148; siehe Betz Jacob 
und Werner Cunrad ; bürger- 
meister, rat und gemeinde 117. 
118. 

— diebsturn 3. 197. 

— erkertürme (dial. erkel *) 53. 

— verordnete zu spruchleuten 101. 
103. 108. 



- Vettersammlung 159. 

■. feuersbrunst 1. 37. 38. 

- freipürsch, siehe pürsch ; pürsch- 
buch 39. 90. 

- Friedengrund 132. 

- fülle (füllen) plur. fullina 78. 114. 
127. 

- gärten 96, gartenhusle 127. 

- gericht 92. 207; gerichtsverord- 
nete 151. 159. 

- Glunkenbild 139. 

- goldschmied, ein 94. 

- Hafnerort 2. 
Haslacher weiher 78. 

- hauptbanner, neues 194. 
häuserzahl 2. 

• herd, der obere 1. 

- herrenstube 56. 1461 159; stu- 
benherren, stubengesell 146. 

- hinterseß 56. 
hirten 27. 191. 
hochgericht 128. • 
Hochstraß (Römer.straße) 115. 
Hüüngerort 2. 
Huwenloch * 127. 
Johanniterkommende (komitary) 
1. 4. 5. 30. 147. 175. 197; komtur 
143. 174. 

Kalchofen* 120. 128; kalkhütten 
127. 

kaufhaus 68. 

kefüd (d. h. käfig, gefängnis) 
auf den türmen 2. 120. 144. 
Kesbach 75. 

kirchhof in der stadt (jetzt mün- 
sterplatz) 16.58.107.131.139.145. 
klöster 121. 
kornlaube 26. 179. 
kriegsleute von 2. 5. 6. 9. 26. 
39. 45. 46. 50. 63. 87. 97. 99. 
108. 123. 129. 130. 148. 150. 
167. 168. 169. 176. 191. 201.203. 
laube (unter der loben) 179. 
Lengenhart „liinder dem galgen'' 
178. 
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marktbruDoeti 19. 

marktplatz 19. 69. 88. 120. 124. 

127. 128. 180. 

müller (arbeitseinstellung) 92. 93. 

münster 162. 207; -türm 38. 

Neugestift 131. 

I^eue wiesen 1. 

Niederkeffid 56. 93. 147. 

Niederstraßo 139. 

Niederthor 53. 104. 128. 130. 132. 

Niederturm 119. 

Ober herd 1. 

Oberkeffid (d. i. auf dem obern 

türm) 93. 120. 

Ober metze 129. 

Ober ort 2. 

Ober Schafhirt 27. 

Ober thor 6. 38. 53. 68. 78. 127. 

134. 153. 197. 207; gärten am 

o. 177; brücke vorm o. 177, 

äussere brücke 207. 

Ober türm „mit dem stublin*^ 36. 

Obervogt für das Brigachthal 104. 

rat 4. 5. 39. 46. 57. 65. 67. 69. 

72. 74. 76. 78. 90. 93. 103. 104. 

105. 106. 113. 114. 119. 121 

127. 129. 130. 131. 136. 137. 

138. 139. 140. 141. 142. 143. 

146. 153. 158. 159. 162. 168. 

177. 179. 193. 197. 206. 207. 

rathaus 40. 77. 92. 93. 103. 127. 

145. 154. 197. 210. 

ratsänderiing 207. 

Riet( viertel) 2. 

Rietthor 53. 75. 78. 120. 128. 

153. 178. 

Schadenersatz imbauernkrieg 158. 

Schegeller [?], rain an dem 127. 

Schwenninger steig 130. 

S. Clarakloster 146. 159. 

S. Clausenkirchle 127. 

S. G eorger haus (Alte prälatur) 16. 

Schultheiß 3. 158. 207. 

schwörtag 92. 

seckelmeister 63. 



— sieben, die 197. 

— siege], neues, großes und kleines 
194. 

— : spitall.4. 18. 23. 187; — raühle6. 

— stadtbüchs 194. 

— Stadtknecht 124. 125. 

— Stadtschreiber 125. 148. 155. 193. 

— sterbend 2. 18. 90. 193. 210. 

— trinkstube der weher 27. 

— türme 114. 

— turmhütet 5. 

— walkermühle 54. 

— Wanne, die, gewann 126. 163. 

— Wappen, neues 194. 

— Warenbach 3; -bürg 132. 

— wasöersnot 6. 96. 153. 177. 

— weikhaus 127; -meister 5. 

— Wirte 36. 130; Wirtshäuser 35. 37. 

— Wolfgarten 132. 

— ziegelhütten 78. 

— Zünfte 54. 78. 88. 109. 127. 130. 
207; zehn z. 159; bauleutzunft 
159. 168; brotbeckenzunft 168. 

— zwölfer, die, ausschuss der zünfte 
127. 

Finger, lugen durch die 201. 

Fingerabhauen als strafe 65. 149. 150. 

Fir, siehe für. 

Firen, feiern, ruhen 11. 

Firmion, Niclas, königlicher hofmei- 

ster 33. 35. 
Firtel, viertel, kornmaß 71. 
Firter, fürder, weiter 97. 
Fischfang, reicher 3. 43. 44. 
Flaischbanck, ferkouffen ufif den 11. 
Flaischferkoffer, böswillige 196. 
Fleisch essen an fasten 20. 96. 158. 

164. 
Flanderland 23; Flandern 179. 
Flecklin, fleckling, starkes brett * 4. 
Vlissingen in d. Niederlanden 28. 
Flöchnen, flechnen, flüchten 19. 25. 

100. 121. 
Florenz 187. 191; die von F. 156. 
Floczen, schwemmen * 37. 
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Fluchen, fliehen 46. 

Flocht, geben die, die fl. ergreifen 
8. 15. 133. 134. 149, machen die 
fl. 11, schießen in die fl. 89. 

Voggenhausen^ im 30jährigen krieg 
abgegangener ort n.w. von Vil- 
lingen 135. 205. 

Vöhrenbach b. Villingen 100. 116. 
11*7. 119. 139; bauern 135. 

Volkensweiler , abgegangener ort w. 
von Villingen 120. 

Folmechtiger gewalt 170; — gewalt- 
haber 171. 172. 174. 

Von wegen s95. 174 u. a. 

For, vorher 18. 43; f. sin niemens 
recht, vorenthalten 154. 

Forbringen, eine Schlacht 200. 

Forhalten, die Stadt, mit dat. oder 
for, behaupten vor 112. 136; das 
sin f., vorenthalten 131. 

Forhina, forellen 174. 

Fornamen t, guldin (des pferdes), ge- 
schirr (fornimento) 189. 

Fortraber, die im vortrab 79. 

Fragen, mit gen., nach etwas 80. 

Fraidig, mutig 38. 

Frankenland 94. 

Frankfurt a, M. 87. 167. 173; rats- 
freund 35. 

Frankfurt, Hans von, Schultheiß von 
Villingen 3. 

Frankfurter, Junker Jacob, von Vil- 
lingen 108. 

Fränkischer adel 94. 

Frankreich, könig 2. 16. 17. 18. 20. 
21. 22. 23. 24. 30. 38. 41. 44. 45. 
46. 48. 49. 51. 52. 53. 55. 59. 61. 
62. 63. 91. 156. 157. 160. 161. 
181. 201. 205. 

Franzos, der (collect.) 64. 65. 87. 95. 
96« 161. 162; die Franzosen 41. 43. 
46. 49. 65. 91. 157 u. a. 

Franzoss, adj. französisch 64. 

Franenfeld k. Thurgau, landvogt 
97* 



Fred, freude 61. 103; frowd 61; frod 

luten 18. 
Fredfur, freudenfeuer 88. 162; frod- 

fur, frodfur, plur. frodfurer 18. 69. 
Freiburg 5. 11. 12. 27. 36. 42. 53. 

63. 72. 92. 97. 101. 106. 107. 116. 

121. 122. 156. 174. 178. 179. 202. 

— die von 107. 108. 132. 143. 147. 
153. 155. 170. 

— fenlin 11. 

— henker von 127. 

— schloss und Burghalde 122. 

— weg durch die Urach nach F. 
(von den Villingern zu unter- 
halten bis nach Burg im Zar- 
tener thal) 18. 

Freiburg imÜchtland 61. 62. 164. 165. 
Freindt, verwandt* 110. 
Freising, bai. bischof, von 32. 33. 
Friberg, her Jerg von 9. 
Friburger, Hainrich, von Rottweil 80. 

— Hans, bürgörmeister von Über- 
lingen 101. 178. 

— Jacob, Junker, von Villingen 100. 
191. 

Frickthal k. Aargau, bez. Laufenburg 

154; bauern 108. 
Fridingen b. Koristanz 7. 

— die von (Benedict, Ernst und 
Hans), auf Hohenkrähen 47. 

Friedrich , herzog (vonOsterreich ?) 1 8 1 . 

Frigher, freiherr 4. 

Frimen, verrichten, nemlich die opfer- 

gabe 72. 
Fronampt, das hochamt, besonders am 

weihnachtsfest 96. 
Frowenzimer 32. 33. 
Fruchtverkauf, Verordnung über den 

68. 
Frund gotz, und aller weit find, schwur 

von landsknechten 46. 
Frunsperg, Caspar von 169. 186. 

— Jerg von 95. 143. 160. 165. 
Fuchs, Christof, hauptmann 108. 149. 

151. 
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f^üchse hetzen 42. 

Fiicbswild 99. 

Für, fier und fir, für 7. 11. 12 und oft. 

Fürab, weiter vor 80. 

Fürbasser, ferner 126. 

Fürbin, "weiter vorwärts* 81. 

Fürbüt, Yorbut 7. 

Furkouf , vorkauf d. i. vorwegkauf 
zum zweck des wucberbaften wie- 
derverkaufe 18. 68. 198. 202. 208; 
fürkoffer 65. 206, fierkeflfler 18, 
Vorkäufer. 

Furkugel, feuerkugel 71. 

Fürnemen, das, vorhaben 137. 

Furpfil, brandpfeil 36. 

Ffirrier 168. 

Fürseben (fiersecben), vorsehen 15. 

Fürsetzen, leihen 145; vergl. s, 137. 

Fürst, siehe Ferdinand. 

Fürstenberg, städtleinb. Donauescbin- 
gen 8. 109. 112. 113. 114. 

— becken von 206. 

-- Galle von, bauptmann 8. 

— grafen von 1. 108. 

— graf Friedrich 59. 67. 91. 93. 
101. 143. 146. 152. 158. 159. 
160. 166. 203; dessen mutter 146. 

— — Hainrich 15. 

Wilham 43. 55. 56. 95. 101. 

109. 116. 137. 143. 149. 167. 

169; dessen bauern 145. 146. 

Wolf 7. 30. 31. 33. 34. 

Wolfgang 28. 

— grafschaft 154. 155; beide grafen 
(Wilhelm und Friedrich) und 
grafschaften 138. 142; bauern 
134. 138. 145. 146. 

— spitalpfründner in Villingen 18. 
Furstendig, förderlich 119. 
Furtrucken, intr., vorrücken 44. 64. 

113. 
Furtwangen b. Triberg 100. 119. 120. 

139; bauern 135. 145. 
Füßen, bai. 178. , 

Fützen b. Bonndorf 148. 



Gaismeger, der, bauernbauptmann 1 56. 

Galeazzo, Visconti 16. 

Ganz nit, gar nicht 11; g. nut, g. 
nutz, gar nichts 21. 57; gantz nut 
umb ain bar 49. 

Gard, welsche, die 13. 14. 15. 22. 

Gasse machen, eine, durch das ge- 
schütz 44 ; zum hindurchgehen der 
besiegten 1 1 ; gassen schießen 49. 

Ge, mit dat., gegen 105. 208; geem 
= gegen dem 36, gegem * 76, ge- 
gen 143 u. a., gen. 100. 

Gech * für, plötzliches feuer 38. 

Gechlingen, adv. jählings 185. 

Geding n., bedingung 122. 

Gefell, verhau 142. 

Gefencknus« fem. 197. 

Geferd, mit, hinterlistig 113. 

Gehirnt, gehörnt 6. 

Geisingen (Gissingen) b. Donaueschin- 
gen 7. 68. 93. 99. 113. 194; die 
von 127. 

Geislingen, würt. 73. 

Gel, gelb * 169. 

Gelauben, glauben 99. 

Geldern (Geler, Gellern) 203. 
— herzog von 28. 47. 50. 167. 

Geleben, mit dat., nachleben, folgen 
106. 

Gelebig, gläubig 115. 128. 

Geler Eby (?) 44. 

Gelid, glied 14. 

Gelieben, belieben 80. 

Gelocke, glocke (?) 177. 

Gelten, hölzerne gefUße *, wein in 76. 

Geluckt, geluck, glück 10. 26. 36. 
89. 111 u. a. 

Geluter, beluter, rat, beläuteter, d. h. 
mit der ratsglocke zusammenge- 
rufener rat 4. 19. 104. 119» 

Gema, Hans, von Villingen, fähndricb 
139. 

Gemach, langsam * 116* 

Gemachel, msc* gemablin 32« 138. 
162. 193. 
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Gemain , versamineltes Yolk , auch 

kriegsvolk 184, gemaind 81; g. 

haben 41, g. halten 104, g. machen 

8. 130. 
Gemainder, mitbesitzer 120. 131. 

138. 
Gemaine put, gemeinsame beute 131. 

135. 147; g. husser, gewöhnliche 

häuser 118. 
Gen, prät., ging 46. 
Gengenbach (Genabach , Genenbach 

Gengenbach) b. Oflfenburg 26. 141. 

206. 
Genua (Ganow, Janow) 30; Geno- 

wesser 30. 
Gerait Michel, von Yillingen 81. 
Gerecht werden mit einem, an einem 

räche nehmen 129. 
Gerechte syte, rechte seite 190. 
Gering umb, geringe umb, ringsum 

17. 18. 98. 135. 
Gerlitzam, Germersheim (?) 69. 
Gern 10 pfund, etwa 10 pfund * 67. 
Gerolzeck, (Gangolf) von 84. 
Gersten, gerste säen * 202. 
Geschib, beweglich, klug 179. 
Geschloffen, part. von schlafen, dial.*, 

ausschlüpfen (von rosen) 68. 
Geschriftlich, schriftlich 196. 
Gesechen, sehen 38. 46. 168. 
Geselle, kamerad 9. 146; guter g., 

guter mensch 131. 
Gesellenschießen 93. 
Gesigen, siegen 23. 
Gewalt, msc. 19. 161. 196, vollmacht 

154, follmechtiger g. 170. 172, 
Gewalthaber folmechtiger, 171. 
Gewaltig huff, der haupthaufe 137. 
Gewandlen, wandeln 18. 
Gewardyan, leibwächter 190. 
Gewarsame, f., Sicherheit 200. 204. 
Gewerb, wilder, wildes treiben 19. 
Geweren, mit acc* der person und 

gen. der sache, einen einer sache 

Tersichern 152. 



1. 



Giengen (?), würt. 35. 

Giner, gönner 4. 

Glait, gelait 104. 

Glarus, die von 164. 165. 

Glatt ferprenen 134. 

Glocken , die größten aus dem türm 

thun und abliefern, als strafe der 

bauern 137. 145. 
Gnaden, zu (gehen), niedergehen (von 

der sonne) 81. 
Goffelmul, ein 147. 
Gon, an einen, ihn angreifen * 10. 
Göppingen, würt. 74. 86. 88. 
Görz, die grafschaft 36. 
Goslar, am Harzgebirge 173. 
Gottes beigen, die 199. 
Gotthart (berg), der 161. 
Götz beswicht 150. 
Gotzzierd 166. 172. 
Graben, die büchsen, eingraben, mit 

aufwurf versehen 11. 
Gran in Ungarn 156. 
Graubünden (grawer punt) 13. 161. 

164. 175. 
Grauen rock tragen, strafe der Wieder- 
täufer 159. 
Gray (Greg), ddp. Haute-Saöne 6. 
Grept fem., begräbnis 29. 51. 
Grießen b. Waldshut 149. 150. 
Grimenstain, Adam; von Villingen 51. 
Grop fallen, einem 47. 
Gritzer, ein, von Dürrheim 104. 
Großhans 140; groß Hans und klcD 

Hans 157. 
Gruben als gräber 60. 
Grund und boden, ferbrenen in 155. 
Grundein, fischart 174. 
Grüningen b. Villingen 58. 104. 130. 

133. 
— die von 126. 
Gundelfingen, ein herr von 34. 
Gunst msc. * 61. 152. 
Günzburg, bai. 111. 
Gustfech, s(^malvieh bis zu 1 oder 

IV2 jähren * 205. 
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Gutach b. Wolfach 44. 135; der fluBS 
G. 134. 135. 138. 

Gütemtag, montag 14. 49. 93. 123. 
177 (vorher sonntag). 51. 68; gü- 
temtag, darauf: mornans am zins- 
tag 119. 125 11. a.; promiflcno mit 
mentag 85. 139. 140. 

Giitenstain, ein herr von 35. 

Giitz umb böses geben 56. 

Haber, preis desselben 2. 3; haberern 
(ernte) 0; habermiis 81. 

Uabsberg (Ulrich von) 102. 

Hackenbüchso, hagenbüchs, haucke, 
größf rehandfenerwaffe, mittels eines 
hakens auf einem gest«ll befestigt 
114. 128. 145. 149. 191. 200; 
düppelhaken 204. 

Hafi'enkes 23. 

Haftner, Sima, von Hüfingen 152. 

Hagen und jagen 109. 

Hagen, znchtstier * 37. 

Hagcnau im Elsaß (Hagnow) 14. 26. 
64. 173. 

Haideck, ein herr von 35. 

Hailfingen, der von 72. 

Haiterbach o. Nagold 22. 

Halbarte, hellebarde 144. 

Hall (SchwäbiBcIi-),stettmaiBter von 35. 

Hallau k. 8chaffhansen 9; Moriz- 
kirche 9. 

Haller, heller 6. 

Halm, Hans, von Plochingen 197. 

Halsissen, halseisen 95; stellen in das 
h. 151. 

Halsstarck, halsstarrig 110. 

Halt, plur. helt, hinterhalt 128. 130. 

Halten uft' etwas 163. 164. 

Hanau, graf Pilips zu 34. 

Ilandbüchsnnschützen 49. 

Handgeschütz, handschützen 139. 

Hängen von Soldaten 86. 162. 

Hanthaben, schützen 82. 

Ilard, das, zinken auf der gleichna- 
migen hochebene bei Tennenbronn 
b. Triberg 57. 78. 79. 81. 



Hardeck, graf Hain rieh zu 34. 
Härder, Hans, von Kalb (Kalw) 8. 72. 
Harnasch, harnast, hämisch 10. 11. 

38. 63. 77. 128. 145. 
Hartz, streit (?) 102. 
Haslach im Kinzigthal 25. 167. 
Hauben, einem sein utf der 110. 
Hauenstein, vogtei mit dem städtlein 

H. am Rhein 154. 
Hausach (Husson) im Kinzigthal 93. 
Heben zu, halten zu 179. 
Hecht, fischart 93. 174. 
Hecht, Haus, von Dttrrheim 104. 105. 
Hedio, Caspar 186. 
Hegau (Hegew, Hegow, Hego, Hoge, 

Hege, Hewgo 143) 6. 7. 14. 17. 

45. 98. 112. 136. 137. 142. 155. 

192. 206. 

— bauern 100. 111.113. 121; huffen 
135; ihre artikel 143. 

— Schlösser 25, 

Hegetz, Johans, großmeister der Jo- 
hanniter 35. 

Heidelberg 177. 

Heidenheim (Haidena), würt., an der 
Brenz 74. 86. 

Heilbronn 114. 178. 

Heitersheim, das kloster, b.Staufenl 1 6. 

Helaib, Kunrat, hauptmann 6. 

Helbliug, münze = 'Z, pfennig; 9 
helbliug = 1 Villg. Schilling 3. 

Helfenstain, graf Ludwig Helferich 
zu 115. 
Ulrich 34. 

Helgen, die, heiligen 4. 96; hellig, 
heilig * 151, die h. sun 81. 

Hemder, weiße, über den hämisch 200. 

Henker 127. 129. 151. 152. 

Hennenberg, ein graf von 173. 

Herbetten, losbitten 119. 

Herbidmen, erbeben 85. 

Herbrechen, intr., anbrechen (vom 
tag) 75. 84. 

Hering, Martin, von Yillingen 124. 

Heringshof, der, s.w. von Yillingen 39^ 
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17 



268 



Herklagen, sich, sich beklagen 14. 
Hemstett, herrenstftdte im gegensatz 

zu reichsstädten 155. 
Herrenberg, würt. 86. 
Herschöczen, gedeihlich machen 178. 
Hersterben ain guter Filiinger d. i. 

als g. V. 146. 
Herstrecken, aufschieben 153. 
Hert, hart * 4. 
Hertter, Willham 72. 
Hertstadt, herdstätte 154. 155. 
Hertz, was kain h. da d. i. mut 15. 
Herwagen, kri^swagen 201. 
Herweren, das erst, der erste wider- 
stand 13. 
Herzogen, sich, sich erzeigen 21. 24. 
Herzogenweiler b. Villingen, pfaffe 

von 121. 
Heß, kleidung * 140. 
Hessen, landgraf von 25. 69. 94. 95. 

132. 167. 168. 173*. 
Heubier, Gallus, von Überlingen 91. 
Hewen (sonst Höwen), Friedrich, 

freiherr von 35. 
Hie = ie 4. 93. 
Hiernhube, heim 199. 200. 
Hiercz, hirsch * 146. 
Hiert, Hainrich, von Villingen 6. 
Hilzingen b. Engen 100. 136. 137; 

huldigungsartikel der bauern 137. 
Himel, der tag kam an den 60. 
Hinderschlagen, heimlich wegnehmen 

130. 139. 
Hinderseß, der, die, angesessen ohne 

bürgeiTecht 56. 125. 
Hindersichbringen , uflf ain, d. i. auf 

Vertagung 9^. 108. 
Hinder sy, hinter sich, zurück * 10. 
Hinderstotz, vom vieh * 130. 
Hinderziehen, von hinten umgehen 44. 
Hinen, von, von hier 51. 166. 206. 
Hinnach, hinten nach 9. 
Hirnhaim, Rudolf von 115. 
Hirsch, Jude aus Bräunungen 94. 
Hitzkirch, k. Luzern 199. 



Hochburgund 4. 5. 6. 46. 51. 52. 

95. 156. 
Hochbrunn (Hohenbrunen), hof im, 

zwischen S. Georgen und Peterzeil 

b. Villingen 134. 
Hochemmingen (Emingen) b. Donau- 
eschingen 135. 139. 170; die von 

104. 105. 121. 125. 
Hochenloch, ein graf von 16. 
Hochfart, hoffart 50. 
Hochzitt, neutr., festzeit 3. 27. 68. 
Hoffmeger, Klewe, fähndrich 8. 
Hofstatt, Stätte, auf dem ein hof 

steht 38. 
Hof Worte, höfliche werte 81. 
Hohenberg, herrschaft 100. 109. 155. 

159. 
Hohenkrähen (Kregen), bürg 47. 
Hohentrins, bürg s.w. von Chur 35. 
Hohentwiel (Hochenwiel) 9 h 100. 136. 
Holland 203; Holländer 47. 
Holtzapfel, Veit, fähndrich 109. 
Holtzelig, holdselig 38. 
Holtzschuher, Jerg, bürgermcister von 

Nürnberg 35. 
Homburg, bürg bei Stockach 7. 

— Wolf Dietrich von, vogt in Tutt- 
lingen 101. 106. 109. 152. 168. 

— Wolf von (zu Meckingen) 153. 
Honberg, bürg bei Tuttlingen 77. 
Honig, hong, neutr., honig 96 *. 
Hoptbaner, hauptbanner 51. 194. 
Hoptkilchen 13. 

Hoptstuck, hauptgeschütz 64. 
Horb, würt. 107. 108. 109. 148. 169 

(Wiedertäufer). 
Hornberg b. Ti-iberg 75. 80. 81—83. 

86. 88. 206. 

— amt 72.^ 

— die von 92. 123. 

— Stadt und schloss 122. 123; das 
vordere und das hintere schloss 82. 

— Dietrich von [?] 76. 

Homle, der Hömlehof beim jetzigen 
Königsfeld b. VilHngen 68. 
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Hort, was zu dem stritt, d. i. gehört 87. 
fiossbendel, hosenbändel, aus kirchen- 

fahnen 103. 
Hossen, ausgehen ohne, im winter 27, 
Hubmaier, Balthasar, prädikant 97. 

103. 160. 151. 
Haesca[?] in Spanien, bischof zu 170. 
Huff, huffen, der gewaltig 134; der 

verloren, siehe das wort; der große 

79. 80; machen ain 112. 
Hüfingen (Hiffinen) b. Donaneschingen 

7. 8. 9. 68. 93. 99. 100. 101. 105. 

108. 109.112. 115. 116. 130. 139. 

141. 142. 143. 147. 148. 152; 

bäcker von 206; die von 106. 

107. 112. 
Hug, Heinrich 21. 25. 26. 27. 28. 

58. 68. 75 ff. 91. 137. 138. 179. 

202; dessen fran gestorben 193. 

— Lorenz 44. 

— Marte 43. 

— Michel 193. 

Hulding, huldigung 146; huldung 144. 

Hungersnot 67, siehe teuernng 

Hunrar, Michel, von Yillingen 87. 93. 

Hus, adv., draußen * 76. 

Hus hon, wild, d. i. hausen 140. 

Husen, beherbergen 119. 

Huser (Stoffel) von Kaufbeuren auf 

Hohenkrähen 47. 
Hussieren, hitzig verfolgen 181. 
Hütten machen für das lager 15. 
Huw, prät. von hauwen , hauen 1 1 . 

28. 57. 65. 89. 142. * * 

Ja sagen 81 ; ja oder nain sagen 

145; ein ja haben wollen 172. 
Jakobsbruder, ein, Wallfahrer nach 

S. Jacob de Compostella 94. 
Janette, wohl = gianetto, spanisches 

pferd 189. 
Janitscharon 184. 
Jargeld, solt für ein jähr 50. 
Jarzeit, kirch weihe * 123. 
Iben, gesellenschießen mit den, d. h. 

mit bogen aus eibenholz 93. 



Icher, Dietrich 76. 

le, im negativen satz, nie 12. 17. 

44. 55. 61. 68. 152. 
Jena, jenend, jenseits 63. 
lerrung, zwist 47. 
Jesus Christus 47. 117. 203. 
letlicher, jeder 65. 
Imbasatory, gesandter 189. 190. 
Ima, niemand 5. 9. 15. 20. 22, iman 

15, iema 7. 14. 21. 143, imen 88. 

192. 
Imen, bierien msc. * 35. 37. 96. 205; 

sing, im 94; ime, bienenkorb als 

hohlmaß 44. 68. 
Imhof, bürgermeister von Überlin- 
gen 35. 
Imys, imbiss 180. 
In, nach z. b. körnend in Huffingen 

112; ebenso 5. 6. 29. 49. 51 u.a. 
Ingolstadt, schloss bei Würzburg 129. 
Ingraben, sich, sich verschanzen 88. 

136. 
Inhibition, einhalten mit dem ge- 

richtsverfahren 92. 
Innsbruck (Issbrug, Insbrug) 13. 14. 

26. 36. 63. 64. 99. 108. 135. 156. 

174. 198. 204. 
Johanser kritz, siehe kreuz. , 
Irren, hindei-n 80. 107; iring 57. 
Isny, o. Wangen 173. 
'Italia 157. 
Itel , rein , vollwertig z. b. guldin 

189. 190. 191. 
Ittingen k. Thurgau 97. 99. 
Jubeljahr 13. 219. 
Judas, apostel 22. 

Juden 25. 27 (christenblut). 94. ge- 
tauft 42. 
Jülich (Gulch), Pilips graf zu 34. 

— ein herzog von 23. 

— und Berg, herzog Wilham von 
31. 33. 34. 

Julius II, papst 38. 
Jungst tag, der 158. 
Justus Jonas 185. 
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Laffenstaig, die, die Lachensteig it. 

von Radoifzell 136. 211. 
Lagegen, lakaien, schützen 49, 
Landau in der Pfalz 173. 

— Hans von 36. 

— Hans Jacoh, vogt von Neuen- 
bürg 84. 101. 

— Lutz von 141. 144. 145. 159. 

— einer von, zu Blumberg 30. 
Landeck, David von 108. 120. 
Landenberg, Hug von , bischof von 

Konstanz 2. 
Landshut, bai. 25 36. 
Landsknechte (lantzknebt) 9. 28. 45. 

46. 48. 49. 50. 51. 55. 59. 60. 

62. 65. 74. 89. 94. 95. 150. 160. 

' 161. 162. 165. 167. 170. 188. 204. 

Landvogt, vorderösterr., zu Ensisheim 

12. 95. 103. 130. 137. 
Langenbach, Urba 79. 
Langenordnach b. Neustadt 100. 
Langres (Lanara), d^p. Haute-Marne 

9. 95. 
Lantrumig werden, das land ver- 
lassen müssen 53. 
Laubenberg (Lobenberg, Lowenberg) 

einer (Hans Walter) von 101. 

— Jos von 178. 

Laufeuburg k. Aargau 101. 103. 108. 
151. 176; Laufen 55. 

Lauffen o. Besigheim 86. 

Laupheim (Lopen), würt. 73. 

Lausanne (Lossa), bischof von 164. 
166. 

LauBser (sonst Lasser), Karins, von 
Villingen 5. 6. 83. 

Leberthal, das, bei Bchlettstadt 122. 

Lecht, etwa, wohl 6. 7. 60. 

Legen, sich, in die sach 40. 

Leger, das, lager 9. 10. 48. 112. 115. 

Lehen (Lochen) b. Freiburg, Bunt- 
schuh zu 52. 53. 210. 

Leidringen o. Sulz 21. 

Leiningen, der graf von 16. 

Leipbeim, wurt. 111. 



Lenzkirch b. Neustadt 100. 142. 
Leon, in Spanien 48. 
Leonberg, würt. Neckarkrei» 86. 
Liechteneck . unterhalb Freiburg im 

Br. 26. 
Limperg, Zencz, von Grüuingen 130. 
Lett, prftt. von legen 8. 
Letze, letzy, schutzwehr 9. 20. 

— essen, die, das abschiedessen 
halten 37. 

Leua, Antonio de 188. 189. 
Leutkirch, würt. 173. 
Lib. h., ein pfund heller; siehe pfund. 
Libery, livr^e 189. 
Liebhabing, bruderliche 117. 
Liechtenstein, ein herr von 35. 
Liegnitz, Jörg, herzog zu 31. 
Limburg, Christoffel, schenk zu 34. 

— Jerg, schenk zu 34. 

Lindau 173. 176. 206. 207; stadt- 
schreiber von 35. 

Linsch tüch, leinenes tuch, als schützen- 
preis 93. 

Linz, österr. 203. 

L6cher, Fatz, von Villingen 51. 

Lodi (Loduna) in Ob.-Italien 169. 

Löffingen b. Neustadt 37. 90. 99. 
100. 106. 107. 111; die becken 
von 206. 

Lombardei 160. 

Lorch o. Welzheim 86. 

Loessen , straich , auflesen , davon- 
tragen 84. 

Lothringen, herzog Anton von 121. 
122. 132. 

Löwenstein o. Weinsberg 25. 

Lübeck, ein kanzler von 35. 

Ludwig II, könig von Ungarn 156 

Lügen, schauen * 4. 

Lünneburg, ein herzog von 173. 

Lupfen, herrschaft 155. 

— Sigmund, graf zu 34. 98. 99. 
103. 108. 

Luther, Martin 96. 99. 101. 102. 
185. 
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Lutheiy, die 163. 165. 169. 172. 

174. 179. 192. 193. 198. 199. 205. 
Luthers, Lutherisch 149. 151. 158; 

lehre 90; maining 156; pfaffen 200; 
' Schelmen 172; seckt 97. 137. 171; 

Städte 173. 176; die Lutersen 179. 
Lutmerig, öffentlich bekannt 185. 
Lutzel, wenig 15. 21. 35. 55. 66. 67. 
Luxemburg (Lutzelburg), bauem 132. 
Luxtag, Lucastag 39. 
Luzem 29. 48. 50. 59. 174. 175. 195. 

— die von 164. 165. 171. 176. 
Magdeburg, der bischof von 31, 33; 

der propst von 32. 33. 
Mailand (Megland, Megeland, selten 
Maygland, Mayland, Maylan) 29. 
44. 46. 48. 50. 59. 61. 62. 
63. 96. 156. 161. 165. 167. 169. 
170. 178. 179. 

— herzog von 2. 16. 22. 46. 48. 187. 

— schloss 49. 91; schloss und 
Stadt 95. 

Maiglandes, mailändisch 49. 
Mainau im Bodensee, komtur^von 35. 
Mainger, mancher 10. 
Mainz (Mentz) 173; bischof von 8. 

16. 31. 32. 129. 134. 169; ein 

doctor von 35. 
Maler (Mauler), Bernhard, von Vil; 

lingen 83; Michel 45. 50. 91. 209. 
M allefitz, das, hauptverbrechen 85. 100. 
Malterdingen b. Emmendingen 97. 
Malzer bald, die, bei Meran 13. 
Mandat, kaiserliches oder königliches 

14. 22. 46. 63. 65. 96. 99. 101. 

162. 163. 202. 203. 
Manen (siues puntz), mahnen an 48. 
Manen, d. h. mannen, einen zum 

mann' nehmen 110. 
Manenbach k. Thurgau , am Unter- 
see 10. 
Maugen, mangel 13. 
Manmat, mannsmatt, flächenmaß^ 66. 
Maus, Romias, von Villingen f 1513 

3 bis 5. 12. 51. 



Maus, der junge, von Yillingen 39. 
Mansfeld, ein graf von 16. 

— Hans, graf zu 34. 
Mansschlacht 76. 
Mantua 204. 

Marbach b. Yillingen 104. 133. 

— vogt zu 58. 
Marbacher halde 58. 

Marbach, würt. Neckarkreis 86. 115. 
Marburg, regierungsbezirk Kassel 185 . 

186. 
Margaretha von Osterreich 29. 47. 

179. 193. 
Maria angerufen 199. 200. 
Marienberg, schloss bei Würzburg 129. 
Markgröningen o. Ludwigsburg 86. 
Marktpreise 2. 3. 17. 18. 23. 24. 28. 

29. 35. 39. 45. 54. 65. 68. 69. 91. 
96. 98. 180. 187. 192. 195. 202. 
204. 206. 

Markt und verkehr vei:boten 16. 66. 
Marschaick, des reichs 33, des kai- 

sers 189. 
Martinsweiler b. Villingen 58. 79. 
Marxkirch bei Wien 182. 
Massmünster, Wolfgang von, komtur 

zu Villingen 176. 
Maßen (mauß, maßen) uß der, über 

die maßen 141. 145. 187. 202. 

fr 

Maul, mal 48. 51 u. a. 
Maulbronn 87. 115; kloster 25. 
Maximilian I, kaiser 5. 16. 28. 29. 

30. 31 bis 35. 36. 38. 40. 41. 42. 
43. 46. 47. 48. 53. 54. 57. 58. 
59. 62. 63. 69; dessen gemahlin 
42; rüstung beschrieben 63. 

Mayen, mähen * 110. 118, megen 67. 

Mayenfeld (Megenfeld) k. Graubün- 
den 7. 

Maygenbergin, Anna, von Villingen 92. 

Mecklenburg (Meckelburg) , herzog 
Albrecht von 31. 33. 

Medaia, medyan, medaille 191. 

Meder, Ostwald, von Dürrheim, bau- 
ernhauptman 105, 107. 
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Medici, Clemens VII von 157. 

Meersburg am Bodenseo 165. 

Meger, maier 44. 

Megtag, maitag, 1 Mai 21. 

Melanchthon, Philipp 185. 

Melcker, Herma von Villingen 5. 

Memmingen 73. 111. 142. 143. 173. 

Meng, menger, mancher * 17. 45, 74. 

Montag, siehe gutemtag. 

Mer, mähre, künde 78. 119. 141. 
156. 157. 158. 

Meran (Merou, Amerou 18) 13. 157. 
167. 169. 

Merer rat, der, die mehrzahl des rats 4. 

Meringer, Hainrich, von Villingen 
148. 168. 176. 

Merklin, Balthasar, kaiserlicher hof- 
rat 70. 170. 171. 

Mes, mäßlein, Vio zoster 180. 

Mes, Jacob, von Zürich 60. 

Messe verworfen und abgeschafft 163. 
166. 167. 171. 185. 198. 

Messe, von messing (oder bronceV) 72. 

Mestre (Maisters) 38. 51. 

Metz 50. 69. 91. 173. 

Metze, metzig 177; metzbenck 177. 

Metzger, Ludwig, von Villingen 53. 

— Matheus, von Villingen 53. 

— Bene, Schultheiß von Bräun- 
ungen 95. 

M^zieres a. d. Maas 91. 
Milkorn, myUekorn, mühlekorn 179. 
Minch, Joseph 93. 146. 
Mindern 207. 
Mintzhus, münze 177. 
Misox (Mosax) k. Graubünden 20. 
Missgloben 159. 
Misshandlung 27. 
Misslingen an der gepurt 71. 
Mistbene, wagengestell zum dung- 
führen * 38. 
Mitfasten, sontag laetare 8. 18. 45. 
Mock, Cünrat, von Rottweil 201. 
Modon, griech., in Messenien 16. 
Möhringen b. Engen 8, 113. 



Mömpelgard dop. Doubs 87. 89. 158. 

Mon, mond * 54. 

Mönche vertrieben 166. 

Mönch weiler (Minchwiler) b. Villingen 

39. 80. 135 (verbrannt). 138. 177; 

S. Georger gotteshausleute 120. 
Mont Cenis 59. 
Montfort, graf Hans 34. 

Hugo 2. 

Jerg 34. 

Urich 34. 

Wolf 34. 

Mordergruob 107. 

Morgenmahl 159. 

Mom, morgens, adv., * 37. 140, mor- 

nans 119, mornantz 93, mornacz 

149, mornens 13. 70. 119, mornes 

8. 72, morns 104. 
Mornweg, Barthlome, der schen'er 53. 
Mörser, gesctiütz 191. 
Moß, sumpfiges land * 14. 125. 
Mühlhausen in Thüringen 132. 173. 
Mülhausen im Elsaß 29. 43. 200. 

— o. Tuttlingen 36. 37. 
Müller, Hans, der gantzen purschaft 

hoptman 105. 111. 112. 113. 115. 

116. 119. 120. 122. 124. 125. 128. 

130. 133. 135. 
Mundelfingen b. Donaueschingen, die 

von 103. 
Münsingen, würt. 86. 
Muri k* Aargau, kloster 175. 198; 

komtur 200. 
Murmel msc, gemurmel 169. 
Muß, brei * 206. 

Mußig stou des gerichts,abla88envon40. 
Mussterherr 178. 
Musstranz, monstranz 161. 
Milternackend 205. 
Mutlar, Hans, von Villingen '74. 75. 
Mutz, Paule, von Villingen 193. 
Nachrichter 39. 124. 
Nachtmaul, nachtmahl 49. 
Nachtruck, unmittelbares nachrücken 

13. 
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Nachtruckeii, intr. 10. ÖO. 163. 
Nach zu, nahe zu* 41. 81. 
Nache, nachher 114. 198. 
Nachkirchweye, tag nach der k. 123. 
Nampten, prät. von nemen, nennen 51 ; 

part. genemt 198. 
Nar, narr, verkümmerte, unbrauch- 
bare frucht • 68. 
Narren werck 8. 

Nasadisten, die türkischen 182. 
Nassau, ein graf von 189. 190. 
Nathan, jüdischer Falschmünzer aus 

Bräunungen 94. 
Natürlicher herr 112. 
Navarra, in Spanien 91. 
Neapel (Napolz) 187. 203; könig von 

23. 24. 65. 
Nechant, dr, bürgormeister von Uln^ 

35. 
Neckar 177. 
Neckarsttlm, würt. 128. 
Negelin, Cünrat, ein metzger 115. 
Neidingen b. Donaueschingen 101. 

112. 115. 121. 206. 
Nellenburg, die, bei Stockach 155. 162. 
Nellingen o. Esslingen, propst z)i 54. 
Nema, niemand* 11. 
Nesselwang bai. b. Füßen 178. 179. 
Nesten, naschten, den, ergänze: weg 

103. 115. 132. 136. 
Neuburg, ehemaliges schloss, jetzt 

weiler bei Löffingen 100, 
Neuburg an der Donau in Bai. 25. 
Neuen bürg b. Müllheim 154. 
Neuenbürg, würt. an der £nz 86. 
Neuenstadt, würt., am Kocher 25. 
Neuffen o. Ohringen 105, 
Neufürstenberg bei Hammereisenbach 

b. Neustadt 116, 
Neuhausen (Nuwenhusen) b. Villingen 

58. 138. 

— Friedrich von 115. 

— Jerg Wolf von 115. 
Neuneck (Hans) von 10. 

, Neunkirch (Nukilch) k. Schaffhausen 9. 



Neustadt auf dem Schwarzwald 99. 

100. 107. 142. 156. 178. 
Niderknuwen, niederknien 99. 
Niederlpd 30. 36. 69. 132. 193. 

198, 203. 
Niemen, niemand 71, gen. niemenz 

103, niema 193, nema 11. 
Nienen, nirgends * 56. 
Nineck, neunauge, fisohart * 174. 
Nitsch, Hans, graf zu 34. 
Nom, Plünderung 130. 
Nonnen laufen aus dem kloster 96, 

werden vertrieben 166. 
Nordhausen in Thüringen 173. 
Nördlingen (Nerlingen) in Baiem 67. 

153. 173; bürgormeister 35. 
Nordstetten bei Villingen 205; maier 

135. 
Not, beschehen einem, in not sein 11. 
Noten, prät. nott 85. 86. 
Notig sein, in not sein 205. 
Notschlangen, kanonen, die 25 bis 

30 pf. eisen schössen 74. 
Notturft, nötiger bedarf 3. 37. 160. 
Novara inOb.-Italien 2. 22.48. 49. 51. 
Numen, nur * 30. 44. 
Nüraberg 73. 96. 97. 170. 173. 176. 

201 5 die von 24. 
Nüi*tingen, würt. 62, 86. 
Nussbach b. Triberg, bauern 145. 
Nutz, nichts 10. 21. 41; nut 4; nit 

9 *; nitz 99; nutzdesterminder, 

nichtsdestoweniger 59. 
Nuwenzell, siehe Unter-Ibach. 
Oberbaden, siehe Baden. 
Oberde, bühne * 6. 
Ober-Ehnheim in Nieder-Elsaß 173. 
Oberndorf 206; die von 93. 
Obliegen, einem, einen verfolgen 47; 

obgelegen sin, gesiegt haben 60. 
Ocker, Feite, von Hüfingen 152. 
Ocolampadius, Johann 91. 103. 186. 
Odarar, Jerg, vogt von Triberg 119. 
Ollegeln, hölzerne, geschlossene ge- 

fäße zum tragen * 158. 
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Ofen in Ungarn 156. 163. 171. 182. 

184. 166. 
Ogftten, Aug^isimonai 162. 

»0 

Ofingen (Efingen) b. Donaueschingen 
19. 77. 

OflTenburg 14. 26. 130. 147. 173. 

OggerMheim, siehe Pfeddersheim. 

Omeck, niehe Ossegg. 

Ongewarnat, unversehens 15. 

Onhezungen und ongetrungen 59. 

Opf(;rgang 32. 

OpH, übst • 187. 198. 

Oranicn, Philibert von 187. 

Orgien, orgeln 33. 

Oma, ordnen, verordnen * 146. 

Ornuiig, ording, orning, Schlacht- 
ordnung 10; machen ain o. 8.. 14. 
130; stehen in der o. 7; halten mit 
der o., d. h. mit dorn aufgestellten 
Volk 144 ; übergeben die o., d. h. 
auflösen 10. 



Ort, Stadtviertel 2. 

— der vierte teil, besonders des 
guldcns 68. 180. 187. 

Orte, die acht (alten) der 8chwciz 12; 
die fünf christlichen, d. h. katho- 
lisch gebliebenen 195. 200. 201. 
205. 

Orteiibcrg bei Oll'enburg 26. 28. 

— Chi'istofTel, graf zu 34. 
Osiander, Andreas 185. 

Ossegg [V], böhm. kr. Eger, bischof 
von 34. 

Osto, hostiü, vom liimmel gefallen 22. 
Oöterrcich (Osterrich, Esterrich) haus 

74. 75. 7G. 77. 81. 82. 83. 84. 

89. 90. 92. 151. 

— herzog Leopold 166. 
-- herzogtum 69. 

Ow, Haschon von 115. 

— der von 72 j die von 106. 
Hachtung, vorgleich 59. 

Kad, gliedor abstoßen mit dem 128; 
legen auf das r. odur auf die rilder 
27. 61; richtüu mit dorn r. 198; 



geschfitz auf rädern 200; siehe 
buchsen. 
Kadolfzell (Zell) am Untersee 6. 9. 

13. 45. 98. 99. 102. 108. 113. 

122. 132. 135. 136 (treffen). 142. 

147. 148. 165. 

— die von 150. 152. 

— gerichts verordnete von 151. 159. 

— Stadtschreiber 154. 
Kaisen, ins feld ziehen 45. 
Kaisig zug 10. 

Ran, schmächtig 38. 
Kandcck, Hurkart von 10. 

— Caspar von 14. 

— Uainrich von 10. 
Kanden, gebirg 162. 
Kapen, kleine münze 3. 44. 
Rappenfogel, rabe 158. 

Kat, »cliicken für 106; mit r., ab- 
sichtlich (?) 133. 
Katsfrind, ratsmitglied 58. 59. 76. 

138. 
liavenna 45. 

Kavensburg 73. 111. 173. 
Kaytung, abmach ung 5^. 
Keben ausbauen wegen kälte 66. 
Hebmanu, Johann, pfarrer in Grießen 

149. 
Hochburg, frau von 39. 

— Hans von, und dessen mutter 53. 

— Martin von 120. 
Kochen, wasserrechen 8. 

Hecht, abstellen zii, in eine richtung 

bringen 100; r. bieten 106; r. 

bieten und bogereu 195; göttliches 

r. 57. 104. 117. 
Hochtsatz, antrag auf ein urteil 152. 
Hechttag, gerichtstag 97. 
Heckenbach, Junker Jerg von, ober- 

vogt zu Wartenberg 55. 
Hodmann 105. 131. 
Hegeuicnt 42. 50. 99; die drei r. zu 

* 

Innsbruck, Htuttgart und Knsis- 
heim 99. 102; r. halten 85. 
Hügonbogcn oder himelring 36. 
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Regensburg 26. 50. 101. 164. 173. 

182. 202. 203. 
Reichenau, abt yon 35. 
Reichenweier in Ob.-Elsaß 47. 87. 
Remsthal, würt. 56. 67. 
Rener, Hans, ritter 153. 
Renfenlin, reiterfähnlein 121. 
Rent und gult 165. 166. 
Renzo da Ceri, päpstlicher haupt- 

mann 160. 
Rettlich werden, rätlich werden 75. 

79. 93. 102. 104. 122. 127. 
Rettung, wunderbare 115. 177. 
Reutlingen 70 bis 72. 86. 173. 
Rhein (Rin) 2. 43. 46. 55. 63. 123. 
«129. 177. 201; die vier städte 

am R. (Waldshut, Laufenburg, 

Säckingen, Rheinfelden) 26. 

— pfalzgraf von 23. 
Rheinfelden k. Aargau 101. 103. 151. 

154. 176; verordnete von 108. 
Rheingau (Ringew) 26. 
Rheinthal, vogtei im 195, 
Rhodus, Schlacht bei 175. 
Riechten, schlichten 6. 65. 85. 
Riech tung, friedensschluss 6. 24. 25. 
Riedböhringen b. Donaueschingen 99. 
Rienzi (Rens) de 188. 
Ries, ebene in Würtemberg 111. 197. 
Rieteschingen b. Donaueschingen 99. 
Rietheim (Rietha) b. Villingen 58. 

104. 133; die von 126. 
Riexingen , Plickor (Pleikart) von 

115. 
Rinderwagen^, von rindern gezogener 

w.. 17. 145. 
Ring, kreisförmige Versammlung 8. 

144. 

- leicht, gering * 141. 168. 
Ringern, verringern * 104. 
Rischach, Boleg (Pelagius) von 11. 

— Eberle von 73. 

— Eck von 90. 151. 163. 174. 

— Hans Lenhart von 72. 

— Itel Eck von 185. 



Risnen , einen kriegszug unterneh- 
men 69. 

Riss, Gorius, von Villingen (?) 180. 

Ritten zu tagen, d. h. zu einer tag- 
Satzung 23. 

Robschlos, raubschloss 47. 

Rock, unseres Herren, zu Trier 47. 

Rogendorf, Wilhelm freiherr zu 185. 

Rohrbach b. Triberg 120. 

Rollenbatzen 17. 94. 

Rom 13. 157; 160. 161. 165. 167. 
169. 187. 193; Remerland 165. 

Romias, siehe Maus. 

Romor, lärm 61. 

Romsch 5. 36, roms 12, remsch, re- 
mens 36, römisch. 

Roncesvalles (Runtzfall) in Spanien 48. 

Rosenfeld o. Sulz 86. 92. 168. 

Rosheim in Nied.-Elsaß 173. 

Rote rocke und weisse striche im 
ärmel, kleidung von kaiserlichen 
63. 

Rothe Lachen, das Rote moß, Wald- 
gegend n.w. von Villingen 58. 

Rothenburg a. d, Tauher 173. 

Rotpletz, Hans, von Villingen 92. 
— Wilhalm» 92. 

Rötteln b. Lörrach 154. 

Rottenburg, würt., am Neckar 8. 22. 
107. 108. 109. 116. 126. 148. 159 
(Wiedertäufer); nachrichter 124. 
127. 128. 

Rottmaister 81. 

Rottweil, würt., am Neckar 31. 57. 
68. 72. 93. 114. 206. 

— reformation 171. 172. 173. 176. 
179. 180. 

— die von 16. 19. 20. 40. 41. 51. 
53. 60. 62. 65. 75. 76. 81. 83. 
84. 90. 92. 197. 201; hintersäßen 
131 ; hofbot 158; notar und schul- 
meister (Johann Arnlin) 92. 

Ruch zugon 144. 149. 

Ruch, Felix, von Hüfingen 152. 

Rucken und zug, mit 204. 
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Rucker (Riegger), Barthlome, von 

Vi\lingen 51. 
Rälebach, im Rüelewald, bach der 

Brigach 58. 
Rülewald s.o. von 6. Georgen 134. 
Rupertsberg bei Peterzeil b. Yillingen 

134. 138. 
Sachsen 37. 

— herzog Friedrich von 31. 32. 
173. 

— — Hans 167. 

— — Jerg 31. 33. 132. 167. 

Säckingen 101. 103. 108. 151. 176. 

Sackman oder Lerma, türkischer 183. 

Salb, sesst, selb sechst 40. 197. 

Salm, graf Nicolaus zu 163. 185. 

Salmansweiler oder Salem b. Über- 
lingen, abt von 32. 33. 35. 

Salzburg 17. 169; bischof 31; dessen 
bauern 143. 155. 156. 

Samatin, von sammet 188. 189. 

Samend, aller, aller zusammen 18. 

Sarch, kästen, mit dem rock Jesu 47. 

Sax, ein herr von 34. 

S. Blasien, kloster 94; verbrannt 155; 
abt 154. 155; bauern 101. 108. 

Schad, schaden * 28; schaden schnei- 
den, d. ]. leibschaden 43 ; mit scha- 
den und schand 41. 44. 

Schaffen, prät. schäf, ausrichten 95. 

Schaffhausen, Schweiz. 7. 18. 57. 99. 
103. 162. 164; bürgermeister 84; 
die von 41. 96. 131. 179. 200. 

Schaltjar und schalckjar 36. 96. 

Schancz, ir, übersehen, d. i. die gün- 
stige gelegenheit 126. 

Schantlich zugou 11. 

Schapel, weiblicher kopfschmuck * 68. 

Scharmutz, Scharmützel 181. 182; 
anschlagen ein 200. 

Scharnacho, ein herr von 35. 

Schatzing 203. 207. 

Schellenberg, Junker Burkart von 93. 
100. 103. 105. 112. 121. 126. 136. 
139. 143. 146. 152. 



Schellenberg, Hans von 100. 103. 
•105. 143. 152. 

Konrad 7. 67. 93. 

~ die herren von 108. 123. 138. 

141. 154; deren bauern 138. 
Schelm 12. 13; einen machen zu 

einem 96. 
Schelmary, Schelmerei 198; schel- 

menbruderschaft (der bauern) 122; 

Schelmenstuck 133 ; schelmenwerk 

153. 
Schencke, zu ainer, zum geschenk 43. 
Schencken, intr., eine Schenkung ma- 
chen 146. 
Scherar, seh error 44. 63. 92. 
Scherer, Tonius, von Villingen 5 f. 
Schib, salz, salzscheibe 180. 
Schiben zu dem allerbesten, wenden 

z. a. 155. 162. 
Schilling, ein = 9 helbling ; 38 Schil- 
ling heller = 17 batzen 1 rap- 

pen 3. 
Schiltach b. Wolfach 75. 78. 79. 

86. 88. 92. 206. 
Schimpfman, ain, 193. 
Schinbarlich, deutlich 21. 
Schlacht tän, aine 49. 60. 204. 
Schlag, prägung (des geldes) 94. 
Schlagen, verkündigen durch den trom- 

melschlag 131. 
Schlangen büchsen, lange geschütze, 

10. 58. 7^. 78. 122; ganze seh. 

188 ; halbschlangenbüchsen 7. 
Schlechdorn, Baschon, von Villingen 

53. 
Schlegregen, platzregen * 36. 
Schieitheim (Schlaita) k. Schaffhausen 

8. 9. 148. 
Schlettstadt im Elsaß 173. 
Schlich, Hans, von Villingen 77. 99. 

103. 140. 
Schlosser, Gilg, von Villingen 51, 

— Peter von Straf^burg 16. 
Schlüssel, die, dem einziehenden kaiser 

entgegengetragen 31; Schlüssel und 
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weiße kreuze zeichen der Schwei- 
zer 60. 

Schmelz, der, auf schloss Warten- 
berg 55. 

Schmer, schmalz * 187. 

Schmid, Jacob, von Villingen 75. 

Schneckenhäuslein zum gam winden 
98. 

Schnider, Klaus, von Yillingen 6. 

Sehnigen, schneien 112. 202. 

Schollach b. Neustadt 100. 

Schonach b. Triberg, bauem 145. 

Scbönau, bad., an der Wiese 154. 

Schönberg, Fritz von 38. 

Schönbuch , waldige landschaft in 
Würtemberg bei Tübingen 86. 

Schönwald b. Triberg, hauem 145. 

Schopf heim im Wiesenthal, die von 154. 

Schoren, häuser bei Peterzell b. Vil- 
lingen 79. 

Schorndorf, würt. 56. 86. 

Schottland, könig von 163. 

Schramberg, schloss 25 ; thal 53. 

Schriber, Andras, von Wolfach 126. 

Schüben, sidin, lange s. gewänder 51. 

Schüch, schuh 27. 

Schuchert, Hans, von Villingen 39. 

Schulmaister 92. 

Schura, o. Tuttlingen 113. 

Schussenried o. Waldsee, abt von 35. 

Schuttern b. Lahr, abt von 116. 153. 

Schützenpreis 93. 

Schutz, schuss * 82. 87. 

Scbwaderloch k. Thurgau 10. 14. 

Schwander, Nicolaus, abt von S. Ge- 
orgen 76. 

Schwarz, Herma^ von Bräunungen 
95. 96. 

Schwarzenberg, Sigmund, herr von 35. 
— herrschaft im Elzthal, bauem 121. 

Schwarzwald 63. 67 83. 101. 102. 
103. 113. 120. 129. 132. 137. 
146. 202; bauem 112. 116. 135; 
waldvolk 154. 

Schwechat s.o. von Wien 182. 



Schweinfurt am Main 132. 173. 
Schweizer 6—17. 20. 22. 23. 29. 30. 

40. 41. 44. 46. 49. 50. 51. 52. 

53. 59. 60. 61. 62. 63. 65. 73. 

84. 89. 90. 95. 102. 103. 110. 

150. 156. 157. 160. 161. 172. 174. 

175. 176. 192. 195—97. 198—201 ; 

siehe Eidgenossen. 
Schweizerland 17. 48. 49. 60. 65. 

89. 148. 151. 157. 164. 165. 166. 

171. 174. 198. 205. 
Schwenningen o. Rottweil 77. 78. 

115. 138. 147; bauem von 125. 

126. 130 (verbrannt), 131. 135; 

pfaffvon 131 ; mox>s, s. von Seh. 125. 
Schwenninger, Hainrich, stadtschrei- 

her von Villingen 77. 
Schwören in ain wirtshus zum ein- 

lager 147, in das dorf 149. 
Schwyz, die von 161. 164. 165. 171. 

174. 175. 195. 198—201. 
Se, see 68, sew 10. 
Sehen zitt, ziir, zu derselben zeit 

203. 207. 
Sechen, sehen 45. 

Secher, die rechten, hauptbeteiligte 47. 
Seckretary 171. 
Seedorf o. Oberndorf 81. 
Seeland in d. Niederlanden 203. 
Segbora, sägbaum * 153. 
Sege, Sägmühle * 96. 
Sein, eigentum sein z. b. der grafen 

von Sulz 11. 
Seiten, prät. von sagen * 46. 
Selampt, seelenamt 32. 
Selbs, selbst 49 ; sels 14. 
Semlich, ebensolch 196. 
Sentenz, rechtspruch 154. 
Sermon, predigt 33. 
Setzen, flüchtigen fuß 89. 
S. Gallen 3. 160. 164. 195. 
S. Georgen (Sant Jergen) b. Vil- 
lingen 44. 52. 68. 77. 78. 82. 138; 

abt und kloster 19. 75. 76; bauem 

134. 135; gotteshausleute 120; 
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arme leute 19; mönche und Schrei- 
ber des abto 119. 120; 8. Loren- 
zenkirohe 144. 

Siber, Math ig, stadtknecht in Yil- 
lingen 124. 125. 

Sickingen, Franz von 69. 93. 94. 

Biechtig, hell 54. 

Simmcring ö. von Wien 182. 

Simons wald b. Waldkirch, bauem 121. 

Sin, erdencken ein, d. h. einen an- 
schlag 62. 

Sindelfingen O.Böblingen 86. 121. 168. 

S. Märgen b. Freiburg 120. 

S. Nicolas du Port (Nicolausport), 
d^p. Meurthe oi Moselle 62. 

So, relativpronomen welcher 95. 
112. 143 u. a. 

Soliman, sultan 182. 

Solms, Pilips, graf zu 34. 

Solothurn 61. 62. 

Som (alam. auch säum), ohm 23. 

Sommor, warmer 21. 66. 

Sonimerau (Sumerow) bei 8. Georgen 
119. 134. 138. 

Homro8B, saumroB» 17. 

Sonnenberg, graf Andras, Endriß 
von 34. 43. 
Hans 34. 

S. Onophry, kloster in Rom 160. 

Sophoy, Zapolya (V) 181. 

Spaichingen, würt. 113. 

— Gebhard von 178. 

— horrscbaft 155. 

— thal 136. 306. 
Spanion 167. 169. 170. 193. 203.204. 

— königvon 18.21. 22. 45. 65. 95. 
Spanier (Spanger) 91. 147. 160. 161. 

181. 189. 204. 
Spilt (Spott), Diobolt, ritter 8. 

— Dietrich 51.- 152. 

— Hans 115. 
Spat, spHt 77. 

Speier 14. 169. 197; biachof von 32. 
33. 197; bürgermoister 35 ; reichs- 
tag 155. 156. 172. 173. 174. 



Sper^n und widren, sich 118. 

8. Peter b. Freibnrg, kloster 27. 
28. 120.. 

Spieß, jagen durch die 114. 116. 119; 

Spißen , spießen , durch die spieße 
jagen 132. 

Spott, werden zA 95. 

Sprachenkundiger, ein 38. 

Spris, kleines holzstück * 4. 

Spruch! ut, Schiedsrichter 103. 

Sprur, spreu 24. 67. 

Stab, gerichtsstab 108. 

Stadler, vogt von Schwyz 41. 

Staiger, Barthlome, wirt von Kien- 
gen 123—126. 127. 128. 

Stallmiete 16. 

Stammheim k. Zürich 96. 97. 

Starck, Hans, altschultheiß von Vil- 
lingen 77. 

Stauffer (StofTer), Jerg, Junker 55. 56. 

Stehle, wis, tragen, zeichen friedlicher 
gesinnung 81. 150. 

Stecklin, mit wißen, hinwegschicken 
(die besiegten) 11. 

Stechen in, das gefacht beginnen 10. 
15; st. durch die ording, die 
Schlachtordnung durchbrechen 15. 

Stegraif, Steigbügel 189. 

Stehelin, Wolf (von Stockburg), zi 
Villingen 92. 

Steiermark (Sturmarck) 38. 

Stein, siehe erin. 

Stein am Rhein k. Schaffhans 
96. 98. 

Steinach im Kinzigthal 25. 

Steißlingen b. Stockach 142. 

Steling, traggestell 189. 

Sterben und genesen 112. 114. 

Sterbend (sterbatt), großer, 18 
170. 193.; siehe Villingen. 

Stichgclt, geld für prubewein 2 

Still ston iers fiirneniens, ein! 
mit 105. 

Stückach 14. 30. 47. 100. lOi 
113. 135. 136. 148. 162. 
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Stockacli, gericbts verordnete von 151. 
152. 159. 
— Juden 27. 

Stockburg b. Villingen 80. 120. 135; 
kilchweg 58. 

Stockerau, österr. 181. 

Ston, von einem brief, zustehen, zu- 
gehören 139. 

Stör (Stör, Ster), Caupar, von Vil- 
lingen 30. 

— Hans 63. 

— Melcher 126. 
Storck, der, hauptmann 24. 
Stradioten, albanes. lanzen'reiter 41. 
Straich lösten, streiche auflesen, da- 
vontragen 84. 

Straßburg 45. 46. 62. 65. 97. 154. 
158. 170. 173. 174. 176. 197. 
201. 206. 207. 

— bi8chof32. 56; dessen bauernl21. 

— die von 17. 130. 137. 143. 

— ein ritter von 35. 

— fenlin 15. 
Straßrobery, Straßenraub 197. 
Strich, kriegszug 13. • 

Strick, hauen ab dem, bei jeiuer hin- 
richtung 39. 

S. Trutpert (auch S. Rupert oder 
Ruprecht genannt vom angeblichen 
bruder des h. Tr.) b. Staufen 108. 

Stubenberg, ein herr von 38. 

Stnbenlierr, stubengesell, siehe Vil- 
lingen, herrenstube. 

Stuck, hauen zu fier, strafe der Ver- 
räter 17. 

Stücklin, Conrad, stadtpfarrer in Rott- 
weil 171. 

Stühlingeii (Stulingen, Stielingen) 12. 
98. 142. 149; bauern 98. 99. 100. 
101. 107. 108. 109; grafschaft 154. 

Sturm , den , gon lassen, den laud- 
sturm aufbieten 70. 

Sturmfeder, Eberhart 115. 

Stürtzel, Ciinrad 153. 

Stuttgart (Stuckart) 37. 70. 72. 73. 



74. 86. 88. 89. 92. 121. 155; regi- 
, ment zu 99. 102. 197. 

Subelsrule, wohl Siedelbach b. Neu- 
stadt 42. 

Substantz, hauptsache 98. 

Sulgen o. Oberndorf 79. 81; der 
kirchturm als pürschmarke 57. 

Süll, Säule * 4. 

Sulz, im Elsaß 148. 

— würt. 86. 88. 114. 

— grafen von 11. 

— graf Rudolf von, herr im Kleg- 
gau 34. 108. 148. 149. 150. 154. 

Sumen, trans., aufhalten * 80. 

Summarium , inhalt (eines briefes) 
184. 

Sun, * die belig 81. 

Sungeten, (8ommer)sonnenwende 207. 

Suntgau (Sungew, Sungow) im El- 
saß 11. 13. 14. 15. 26. 162; 
bauern im 154. 

Süss, sust * sonst 36. 50. 103. 

Suter, Dorothea (Thorade), von Vil- 
lingen, H. Hugs base 138. 

Suw, Säue 6. 

S. Vitt, S. Veit 182. 

S. Wolfgang in Baiern 4. 

Sy, sich 49. 87. 121. 181, sonst = 
sie. 

Übel reden, einem 10. 

Uberauchen (U brachen) b. Vi Hingen 
58. 104. 133. 

TJberbeckhofen , jetzt Uberbeckerhof 
b. Donaueschingen 133. 138. 

Überflüssig, reichlichen aufwand ma- 
chend 175. 

Ubergeschrifft, Überschrift 116. 

Uberliffren, eine schlacht 184. 

Ubcrlingon am Bodensee 13. 41. 73. 
90. 103. 135. 165. 169. 170. 173. 
206. 207. 208. 

— bürgermeister 153. 178. 

— die von 101. 108. 

— gerichtsverordnete von 108. 159. 

— rat 182. 
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Uberlut, part. von uberlfin, über- 
schreien (?) 60. 

Über mftt, accus, ubem mut 59. 

UberschlacheD, tiberwältigen 184. 

Übersetzen (mit truppen) 25. 

Uffgerecktem fenlin, mit 76. 81. 

Uffhaltung, erhaltung 179. 

Uflfrfir, fem. 56, neutr. 67. 179. 

Uffsacz, betrügerei 169. 

Uffschlagen, aufschieben 108; u. mit 
der trumen, zum aufstehen schla- 
gen 81. 

Uffthiln, die Straßen 179. 

Uffziehen, hinhalten 59. 

ühn, 8. 50. 73. 74. 90. 111. 160. 
173. 176. 194. 201. 

Umby kaufen, kaufen von 5. 17. 

Umbfraug (umfrage) halten 104. 

Umbgelt 110. 

Umbiegen, umlagern 135. 

Umbri Wascha (Pascha) 184. 

Umbschlagen (mit der trommel) 124. 
139. 178. 

Umstender, beisitzer beim gericht 40. 

Un, ohne 152. 

Unachtber, unansehnlich 38. 

Unadingen b. Donaueschingen 107. 

Underhemd, ußgozogen bis uff das 50. 

Underuifa, siehe Aufen. 

Undhorhort, unerhört 172. 

Unfal, Unglück 138. 

Unferwissenlich, untadelhaft 104. 

Ungarn 29. 30. 51. 147. 156. 162. 
163. 179. 180. 181; könig von 
65. 166. 

Ungelter, bürgermeister von Esslingen 
35, 

Ungeschmackt, unangenehm 200. 

Ungewamater sach, unversehens 80. 

Unpartiges, unparteiisch 97. 151. 

Unraut, unheil 118. 

Unsuber, zilgon 157, unsuber hinuß- 
bringen 183. 

Unteribach (früher Nuwenzell) bei 
8. Blasien 90. 



Unterwaiden, kant. 129. 164. 165 
171. 174. 175. 195. 198—201. 

Unwandelbar, winter, unveränder- 
licher w. 43. 

Unwetter 19. 36. 37. 43 67. 177. 

Unwillen, bekumen mit, unwillig 
werden 146; mit u., ohne einwillig- 
ung 138. 

Unzitt, zur, zu rat läuten, d. i. zur 
außergewöhnlichen zeit 114. 120. 
135. 177. 

Unzt, bis 182. 

Urach b. Neustadt 44. 100 ; die uß 
derl 19 ; Straße 18. ; siehe Freiburg. 
— würt 86. 88. Egino von 1. 

Urbino, herzog von 161. 
, Uri, kant. 13. 29. 161. 164. 165. 
171. 195. 

Ursprung, hänser w. von Peterzell 
b. Yillingen 134. 

Urtin, Wirtsrechnung 95. 

UsR, uns 103, usser, unser 101. 

Ußburger, auswärts wohnender bür- 
ger 77. 

Uße, hinaus ^ 72 ; ußeschlachen, aus- 
schlagen, einen ausgang nehmen 1 55. 

Ußfegen, die stiefel 37. 

Ußlut, auswärtige 122; sing, dazu 

Ußman 17. 

Ußschal, prät. von ußschellen, be- 
kannt werden 197. 

Uß8chlagen,einen ausgang nehmen 101. 

Ußwischen, entkommen 53. 

Utz, nichts (?) 20. 

Utz, Balthasar, kanngießer von Vil- 
lingen 53. 

Wa, wo 74. 77. 86. 115. 

Wacht, plur. wachten 41; in der w. 
sein, zur w. verpflichtet sein (in 
Villingen) 138. 

Wächter, Benedict, altvogt zu Tri- 
berg 120. 

Wag, schlagen an die, zur folterungl 24. 

Wag, prät. von wegen, wägen, fol- 
tern 26. 61* 93. 
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Wagenburg 60. 107. 

Wagner, Nicolaus, von Grießen, 

bauernhauptmann 149. 
Wahin, wohin 178. 
Waibel 63. 98. '130. 
Waiblingen, würt,, a. d. Reras 86. 
Waidling, nachen * 6. 43. 
Waigen, wehen (waien *) 153. 
Wald, plur. weld * 77. 120. 132. 

136. 201. 
Wald, siehe Schwarzwald. 
Waldau b. Villingen 78. 79; türm 

daselbst als pürschraarke 57. 
Waldburg, truchseß Georg (Jerg) 

von 108. 109. 110. 111. 113. 120. 

129. 142. 143. 166. 168. 
Waldkirch a. d. Elz 27. 36. 83. 87. 

106. 107. 121. 122. 147. 170. 171. 

192; botschaft von 101; Juden 27. 

— Lauxle von 124. 

Waldshut 12. 14. 98. 150. 155. 173. 

174. 175. 176. 201; die von 97. 

99. 102. 103. 108. 114. 148. 149. 

161. 154. 
Wallis, bischof von 32. 33. 164. 166. 
Wallstatt, Schlachtfeld 13. 58. 
Warnas, wams 150. 
Wan, caus. da 106. 
Wand, uff der, wende, rückkehr-78. 
Wangen b. Konstanz 173. 
Wangner, Barthlome, von Villingen 5 1 . 

— Hans 51. 
Wappenrock 32. 189. 
War, wohin 74. 132. 
Wart, prät. von wehren 7. 
Warten, mit gen., auf einen 88. 
Wartenberg, schloss und herrschaft 

b. Donaueschingen 55. 56. 113. 

121. 127. 143. 
Wascha aus Wossen, Pascha aus 

Bosnien 184. 
Wasserburg am Inn 25. 
Wasserguße, flut 3. 6. 96. 
Watterdingen b. Engen, regenten (des 

Schwab, bundes) zu 138. 139. ;40. 



Wechsel, antwarten (übergeben) in 

den 154. 
Weigheim (Wiga) o. Tuttlingen 143. 

191.' 
Weil o. Böblingen 121. 173. 
Weiler b. Villingen 78. 114. 

— (Willer) Dietrich von, und dessen 
söhn 115. 

Weilheim o. Kirchheim 86. 
Weingarten o. Ravensburg 111. 113. 
Weinsberg, würt. 115. 121. 128; 

thal 123. 
Weißenau o. Ravensburg, ab von 

32. 33. 35. 
Weißenburg i. Elsaß 14. 141 173. 

— siehe Belgrad. 
Weitenmühlen (Witmiil) , ein herr 

von 35. 
Wels a. d. Traun 69. 
Welsch gard, die 13. 22. 
Welsch land 89. 195. 
Wenden, abwenden 131 ; am kossten, 

auf die kosten aufwenden I59. 
Wendig werden, umkehren 55. 102. 

113. 182; wendig machen 138. 

139. 
Wera, wehren, befestigungen 46. 126. 
Werben, sich bemühen 171. 
Wercken, arbeiten * 5. 13. 
Werckmaister, Michel, von Villingen 

39. 
Werdenberg, graf Christoffel zu 34. 

Felix34.43.95.135. 136. 186. 

Hans 34. 

Weren, sich, mit gen., sich erwehren 15. 
Werfen in das recht, einen, recht 

sprechen lassen über einen 47. 95. 
Wernar, Gönrat, altbürgermeister von 

Villingen 103; rechter bürger- 

meister 148. 
Wertheim (Georg), graf von 16. 173. 
Wertig, gewärtig 114. 116. 135. 
Wescher, Hans, von Villingen 78. 
Westerstetten, Dietrich von 115. 
Weyben, zum weihe nehmen * 110. 
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Wider, adv. zuwider, entgegen 149. 
174. 176; vergl. aber. 

Widerkeren, zurückgeben 131. 145. 

Widerlegen, ersetzen 75. 

Widertof, msc. 192. 205; Wieder- 
täufer bestraft 159. 

Widerwertig, feindlich 118. 

Wie], Cfmrat, von Villingen 46. 

Wien 101. 162. 169. 180 bis 185; 
(Kärutnerturn , Maxkirche, Schot- 
tenthor, S. Clarakirche, Buockthor, 
Jacobs-, S. Stephans-, 8. Uorichsk ir- 
che, Wolf) 186. 203. 

Wienerberg 182. 

Wiger, weiher 43; — wur 79. 179. 
— Wendel zum 153. 

Wildbad o. Neuenbflrg 86. 

Willen finden, geneigtheit f. 48. 

Wimpfen a. Neckar 173. 

Windes land, windisches land 184. 

Winech, Weihnachten 3. 

Winnenden o. Waiblingen 86. 

Winter, strenger 17. 18. 24. 43. 50. 
54. 55. 66. 152, warmer 27. 28. 
29. 191. 198. 202. 

Winterstetten, Hans Cftnrat, schenck 
von 115. 

Wirtshus, offenes 152; siehe Villin- 
gen. 

Wisneck, schloss bei Burg, b. Frei- 
burg 120. 

Wissend sein, bekannt sein 41. 52. 
114. 193. 

Wolfach 93. 112. 143. 206. 

Wolfaliug, wohlfeilheit 66. 

Wolf, Hanno 186. 

Wolf, Hans, von Nürnberg, genannt 
der Türck 38. 

Wolterdingen b. Donaueschingen 107. 
116. 132. 133. 138; pfaffe von 121. 

Worms 50. 90. 101; bischof von 34; 
rat 35. 

Wörth in Unt.-Franken (?) 173. 
Wortzaichen, d. i. zeichen statt der 
Worte, mit einem hut 79. 



Wossen, Bosnien; \Vo8sner, Bosnier 

184. 
Wun und waid 118. 
Wunderzeichen 20. 21. 22. 54. 65. 
Wurczen, wurzeln ** 184. 
Würtemberg 54. 67. 74. 113. 167. 197. 

— graf Eberhard 2. 

— herzogin Anna von 85. 

— herzog Christof 85. 

Ulrich (Uorich) 7. 17. 19. 25. 

26. 31. 33. 39. 40 bis 41. 

47. 52. 56. 57. 61. 64. 69. 

70 bis 72.73.74. 87. 88. 89. 

90. 91. 92. 100. 104. 109. 

110. 111. 136. 156. 167; 

dessen gemahlin Sabina 6 1 . 
Wirtenbergs, adj. 9. 
Wflrzburg 128. 129 (schlacht). 168. 
bauern 123. 129; bischof 32. 169. 
Würzen in Sachsen 173. 
Wiitach, fluss 105. 106. 
Zabern i. Elsaß 121. 122. 132. 
Zaghait, Verzagtheit 184. 
Zäh ringen, herzog Berthold III ; dessen 

tochter Agnes 1. 
Zangen, geliigcnde, d. i. glühende, zur 

folterung 27. 
Zapolya, Johann 162. 163. 181 (V). 
Zehntfreiheit 1. 
Zeichen am himmel 54. 55. 
Zell am Ilarmersbach 173. 

— siehe liadolfzell. 
Zeltiiig, ein herr von 36. 
Zerschlagen werden, uneins werden 2. 
Zertragcn, entzweit 21. 
Zevenbergen, (Max) von 89. 
Ziehen an, d. i. gegen jemand 6. 
Zierheld (zürnheldt), kriegsgescbn i 

75. 83. 106. 111. 132. 
Zillig, klein 159. 
Zimmern, ein herr von 34. 80. 
Zincken, musikinstrument 33. 
Zindelsteiu, das schlüssle, b. Donau- 
eschingen 1 1 6. 
Zinngeschirr 38. 
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Zollern (Zor), graf (Kasimir) von 
72. 84. 

— — Franz von 51. 

— — Jochim 51. 159. 

Itel Friedrich 31. 33. 34. 

Zorn tJ^n, einem, einen erzürnen 95. 

Zubel, Zwiebel * 68. 

Zucken in die huser, schnell weg- 
nehmen in d. h. 23. 

Zug, zeug, ausrüstung 5. 84 u. a. 

Zug, kanton 164. 165. 171. 174. 
175. 195. 198 bis 201. 

Znger berg 200. 

Zugeherd, zägehord, zugehördc 86. 110. 

Zungenschlitzen , strafe für gottes- 
lästerung 151. 

Zürich 17. 35. 41. 48. 53. 57. 59. 
61. 84. 91. 102. 151. 160. 200. 
201. 

— bflrgermeister von 84. 

— die von 90. 99. 131. 156. 157. 



164. 165. 175. 176. 179. 195. 198 

bis 201. 
Züriohbiet 60. 199. 200. 201. 205. 
Zürichsee 61. 200. 201. 
Zurückstellen, unberücksichtigt lassen 

149. 
ZiWiz, besatzung 43. 108. 112. 114. 

126. 
Zuwegen bringen, zuwegebringon 96. 
Zwancknis, not 118. 
Zwancksal 199. 
Zwang und trang 197. 
Zwengen, zwingen 147. . 
Zwifelt, zwifältig 138. 
Zwing und ben, gerichtsbarkoit und 

deren gebiet 118. 
Zwingli, Ulrich 150. 151. 156. 163. 

166. 186. 198. 199. 200. 
Zwyschat, zwyschen, zwischa, zwi- 
schen * 132. 145. 148. 177, zwu- 

schen 32. 



ftng 



18 



275 



ÜBERSICHT 

über die 

einnahmen und ausgaben des litterarischen Vereins 

im 35sten verwaltiinesjalire Tom 1 lannar Ms 31 Decemlier 1882. 



Einnahmen. 

A. Reste. 

I. Kassenbestand am Schlüsse des 34sten verwal- 

tungsjahres 

IL Ersatzposten 

III. Activausstände 

B. Laufendes. 

L Für verwerthete vorräthe früherer verwaltungs- 
jahre 

IL Actienbeiträge 

IIL Für einzelne publicationen des laufenden Jahr- 
gangs 

IV. Zinse aus zeitlichen anlehen 

V. Ersatzposten 

C. Vorempfänge von actienbeiträgen für die folgenden 
Verwaltungsjahre 

Ausgaben. 

A. Reste (nicht einzubringende activausstände) abgang 

B. Laufendes. 

I. Allgemeine Verwaltungskosten (darunter die be- 
lohnung des kassiers, 467 m. 18 pf., und des 
dieners, 62 m.) 

IL Besondere kosten der herausgäbe und Versendung 
der Vereinsschriften.' 

1. Honorare 

2. Druck- und umschlagpapier 

3. Druck 

4. Buchbinder 

5. Versendung 

6. Provisionen an buchhändler 

III. Außerordentliches 

C. Vorauszahlungen 

D. Ersatzposten .... 



JC 



11289 



4 



38 



Somit kassenbestand am 31 December 1882 



• • 



825 




7860 


— 


60 




533 


— 


4 


49 


61 


20 


20633 


07 



40 - 



934 35 



1799 

1158 

5126 

158 

230 

117 



9565 
1106^7 



60 
03 
53 
90 
43 
68 



52 
55 



Anzahl der actien im 3 Osten verwaltungsjahre 416. 
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Von mitgliedern sind mit tod abgegangen : 

Seine königliche hoheit Herzog Alexander von Württemberg. 

Herr buchliändler Frommann in Jena. 

Herr professor dr Haakh in Stuttgart. 

Herr Karl von Müller, bistorienmaler in Frankfurt a/M. 

Herr oberkircbenrath von Schott in Neuhausen bei Eßlingen. 

HeiT Friedrich Stammaun, architekt in Hamburg. 

Neu eingetretene mitglieder sind : 

Herr Theodor Ackermann, hofbuchhändler in München. 

Herr dr J. Alton, professor am k. k. Staatsgymnasium im VllI 

bezirk in Wien. 
Ansbach : historischer verein für Mittelfranken. 
Baltimore: Peabody Institute. 
Herr dr Georg Büchmann in Berlin. 
Herren Deighton, Bell u. c. in Cambridge. 
Herr Otto Denk, professor in Richmond, Surrey. 
Herr Hugo ritter von Feifalik, k. Je. regierungsrath, Sekretär ihrer 

Majestät der Kaiserin und Königin in Wien. 
Herr H. Georg, Universitätsbuchhändler in Genf. 
Herr Victor Gräter, präzeptor in Cannstatt. 
Herr dr Chr. Häutle, k. reichsarchivrath in München. 
Herr dr Jansen, lehrer am realgymnasium in Crefeld. 
Kempten : stadtbibliothek. 
Herr Kühne in Leipzig. 

Herr Karl Pearson, fellow of King's College, Cambridge. 
Herr dr Friedrich Pfaff, bibliothekar in Freiburg in Baden. 
Herr dr Stosch in Marburg. 
Villingen: stadtbibliothek. 

Tübingen den 19 April 1883. 

Der kassier des litterarischen Vereins 
kanzleirath RoUer. 

Die richtigkeit der rechnuug bezeugt 

der rechnungsrevident 

oberamtspfleger WÖmer, 



Ältere 
pnblicatioueii des litterarischeii Vereins in Stattgart. 



1 verwaltnngBJalir (1889 bis 1842). 

1. Gloseners strafiburgische chrouik. Leben 
Georgs von Kbingen. Ailneas Silvius. Ru- 
lands handlungsbuch. Codex IiirsaugienilB. 

2. '.i, Fabris evagtitorium, band I. II. 

4 (im vierten verwaltungsjahre nachgeliefert), 
ö. Die Weingartner liederhandschrift. Itali- 

änische lieder des hohenstaufischen hofes 

in Sicilien. 
a. Briefe der priuzessin Elüiabeth Charlotte 

von Orleans, erste Sammlung. 

2 verwaltungsjahr (1848 und 1844). 

7. Leos von Rozmital reise. Die livlSndische 
reimchronik. 

8. Chrouik des Kamon Muntaner. 

9. Bruchstück über den kreuszug Friedrichs L 
Ein buch von guter speise. Die Heidelber- 
ger liederhandschrift. 

10. Urkunden zur geschichte Maximilians I. 

11. Staatspapiere über kaiser Karl Y. 

8 verwaltnngsjalir (1845 und 1846). 

12. Das Ambraser liederbu«,h. 

13. Li romans d*Alixandre. 

14. Urkunden zur geschichte des schwäbischen 
bundes, band I. 

15. Resendes cancioneiro, band I. 

4 verwaltimgsjalir (1847 und 1848). 

16. Cannina burana. Albert von Beham und 
regesten Innocenzs IV. 

17. Resendes cancioneiro, band II. 

4 (irrthümlich auch als 18 bezeichnet). Fab- 
ris evagatorium, band III. 

5 verwaltungsjahr (1849 und 1850). 

18. Konrads von Weinsherg einnahmen- und 
ausgabenregister. 

19. Das habsburgisoh-östcrreichische urbar- 
buch. 

20. Hadamars von Laber jagd. 

21. Meister Altswert. 

22. Meinauer naturlehre. 

23. Der ring von Heinrich Wittenweiler. 

24. Philipps von Vigneule gedenkbuch. 

6 verwaltungsjahr (1851). 

25. Ludolf, de itinere terra sanct». 

26. Resendes cancioneiro, band III. 

27. Die kröne von H. von dem Tflrlin. 

28. Fastnachtspiele aus dem 15 Jahrhundert, 
band I. 

7 verwaltungsjahr (1852 und 1858). 

29. 30. Fastnachtspiele aus dem 15 Jahr, 
hundert, band II. III. 

31. Urkunden zur geschichte des schwäbischen 
bundes, band II. 

32. K. Stolles thüringisch-erfurtische Chronik. 



8 verwaltungsjahr (1854). 

33. 34. Grimmeishausens Simplicissimus, 
band I. II. 

35. Erzählungen aus altdeutschen handschrif- 
ten. 

9 verwaltungsjahr (1855). 

36. Die Schauspiele des herzogs Heinrich 
Jnlins von Braunschwelg. 

37. Johanns von Morsheini spieg^I des re- 
giments. 

38. Hugos von Langenstein Martina. 

10 verwaltungsjahr (1856). 

39. Denkmäler der provenzalischen litteratnr. 

40. Amadis, erstes buch. 

41. N. Frischlins deutsche dichtungen. 
48. Zeitbucli Elkes von Repgow. 

11 verwaltungsjahr (1857). 

43. F. Zorns Wormser Chronik. 

44. Der trojanische krieg von Konrad von 
WUrzburg. 

45. Karl Meinet. 

12 verwaltungsjahr (1858 und 1859). 

'46. Nachlese zu den fastnacbtspielen. 

47. Federmanns und Stadens reisen in SUd- 
america. 

48. Dalimils chronik von Böhmen. 

49. Rebhuns dramen. 

50. Wilwolts von Schaumburg leben. 

51. Steinhöwels Decumeron. 

18 verwaltungsjahr (1860). 

52. Dietrichs erste ausfahrt. 

53. Mitteldeutsche gedibhte. 

54. Die gedichte Johans von Condet 

55. Huyge van Bourdeus. 

56. Das buch der beispiele der alten weisen. 

57. Translationen von N. von Wyle. 

14 verwaltungsjahr (1861). 

58. Scherzgedichte von Lanremberg. 

59. Tagebuch des grafen W. v. Waldeok. 

60. Meleranz von dem Fleier. 

61. Krafts reisen und gefangenschaft. 

62. Spangenbergs musica. 

63. Nürnberger polizeiordnnngen. 

15 verwaltungsjahr (1862). 

64. Tnchers baumeisterbuch von Nttmberg. 

65. 66. Grimmeishausens Simplioisslmus, band 
III. IV. 

67. Renaus de Montauban. 

68. Meisterlieder aus derKolmarer handschrift. 



iS euere 
publicatioiieii des litterarischen vereinü in Stuttgart. 

16 TerwaltimgBJalir (1868j. i». j.i«. a« jo,ir.,i. 



Tl. UTfiliigoT Tou denfilkeii, {.fordcD u 

blinden. 
72. D*r ratcr biioeb. 
n. FlemiiiKs latEinlicho RcdEchts. 
n. Keinichronlk fllier h«rioi; I-lrlch t 

WttrtlCT.lKrg. 

17 TerwaltQDgajahr (1864). 



9 verwaltnngsjalir ■ 1876 

4rlboldi VülL Ho^Ie DemjLntlD- 
rlflhrecbial ivlictaea h«rWK 1. 



30 verwaltongsjalr '1S77;- 



lt7. Du 
IVS. Mnlf 
IM. Quel 



31 verwaltungBJahr iI878 - 

131. IIuu äacha, hin S 

1»Z. »rtefe d«! lierzoKin KUiibttli Chur 



7. Du deulHhe ]iel.ienl>u<i)i. 
a. Briefe dar henogln EUubeth Chulotte 
von OrI^D>, iweiie uniniliiiii;. 
9, ßpecbuhu-tB Aoreu iniinlce. 

21 Terwaltnngsjahr (1868j. 

«. Leben der ti. Gllei^l 



i:Iiran<k, bind I. 11. 

22 TBrwaltnngajalir '1869i. 

W. Bl. Zinmiertsche clinnlk, band in. i 
9G. ^Ircbhoh Wtnduniiiuth, huid I. 

23 verwaltnngBJatr (1870^ 

M. B7. 9S. S9. Rliehliors Wendunmutli, bi 
II. III. IV. V. 

24 yerwaltnngsjahr '1871). 

100. im. lleiitecbehifitorlenbibehi.bimdl. 
1U2. litt. 101. IIA. run. iiiDi Huchi, inni 
II. 111. IV. V. 

5 Terwaltunfsjabr '1872/. 



lOT. Brie 
108. Der > 



' bariaji^ii KUiulictb Cliul 
uupialiiiie. 
Sn^lilul bUehleln 



113, Logiiu BlntiKedlebts. 

27 TerwaltungHJahr '1874.. 



28 vprwaltaiigsjalir '1873/. 



32 verwaltQDgsjalir 1879.. 

laC. Himi Sacht, b.nd XI. 
m. IteniKiiii von .Suclmenlielui. 

138, (liTphliiH liiabipielt. 

139. Unelleii lUTeeKbiebU de> l»u»rnk: 
In KoUiiliiir;,', 

33 verwaltDDgajalir '1880-. 

141. MUlhellunaea ini dem Kikurlii. 
Ml. Ktbelungenlied. 
141. IIUlEu von Moutrort. 



34 Vftrwaltnngsjalir '1881i. 

lU. Faulte leben. 

1«. SieäardenliCbe lieiiernkomBdien. 

148. FeUlbilclier dei mlttelallen. 

149. Ilana Suhl, band XIII- 
Ibü. HenLalber^ter piuLoneipl«!. 

35 Terwaltnngsjabr 1882,. 

1&1. Vlllinw chranlk. 
IM. Triilrinl und Iialdn, 

153. l.ntwlnB Adam und Eia. 



rieh d«r lieraoRin KIMbetli Charl 
i)rb.aa.<, BlglKnle laDiiiiluni!. 

} vnrwaltnngBJaliT '1883.. 



